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Heute in derWELT
Natur als Vorbild

für Architektur?

Können Baumeister von der

Natur lernen? Der Architekt

Frei Otto, Direktor des Insti-

tuts für leichte Flächen-
tragwerke an der Universität

Stuttgart und • „Vater“ des

Olympia-Daches in Mün-
chen, bestreitet dies. Die Na-
tur sei selten Vorbild für Ar-

chitekten gewesen. Seite 18

Skivergnügen - rund um den Erdball
Der erste WELT-Wintersportbericht der neuen Saison verrät,

wo man in Europa bereits Ski fahren kann. Skivergnügen
wartet aber rund um den Erdball. So in Colorado, wo nach
Aussage der Indianer der Schnee „fünf Pferde hoch“ liegt.

Die eisverkrusteten Berglandschaften in Japan, wo heiße

Schwefelquellen die Pistenfans zum Apräs-Ski locken, Argen-
tiniens Anden-Skistation Bariloche im AJpenlook oder der
Tasmansattel, eine 20 Kilometer-Abfahrt mitten in Neusee-
land - Ziele für Weltreisende in Sachen Ski. (Seiten 20 und I)

POLITIK

Absage: Itimilieniaiiiisterin Süss-
muth sagte einen für nächste Wo-
che geplanten Besuch in Moskau
ab. Zur Begründung hieß es, bis-

her sei von der Sowjetunion kein
Besuchsprogramm übermittelt

worden. Die Fortsetzung der Rei-

sevorbereitungen erscheine des-

halb nicht sinnvoll.

Nene Heimat: Der von dem Berli-

ner Unternehmer Horst Schiesser

am 1. Oktober eingesetzte NH-Ge-
schäftsführer Jürgen Havenstein
erhalt nach nur eineinhalb Mona-
ten Amtszeit von der Gewerk-
schaftsholding BGAG eine Abfin-

dung von insgesamt 2J> Millionen

Marie (S. 8}

Flucht: Unverletzt ist einem
29jährigen „DDR”-Bewohner die

Flucht über die Mauer nach Westr

berlin geglückt Offenbar unbe-

merkt von den Grenzsoldaten

überwand der Flüchtling die

Sperranlagen, die den südlichen

Bezirk
;

lichterfelde vom
,DDR”-Kreis Potsdam trennen.

Lastenausgieich: Deutsche Aus-

siedier aus osteuropäischen Län-

dern haben einen Rechtsanspruch

auf einen angemessenen Aus-

gleich für Schaden, die ihnen

durch die Aussiedlung entstanden
sind. Eine entsprechende Klar-

stellung beschloß der Bundestag
gestern ohne Aussprache in Bonn.

Hilferuf Die 1800 gemeinnützi-

gen Wohnungsunternehmen for-

derten Bund und Lander auf, im
Interesse von Millionen Mietern

die Finanzmittel zu verstärken,

um soziales Wohnen auch künftig

zu ermöglichen. Die steuerbefrei-

ende Gemeinnützigkeit dürfe

nicht angetastet werden.

Wehrsolderhöhnng: Der Bundes-

tag beschloß gestern eine Erhö-

hung des Wehrsokies um linear

eine Mark täglich von 1. Januar

1987 an. Der Sold beträgt gegen-

wärtig 8,50 Mark am Tag. Auch
das Weihnachtsgeld wirdim näch-

sten Jahr angehoben werden - um
30 auf340 Mark.

WIRTSCHAFT
Weniger Schwung: Daä Wächst
tum der[deutschen Wirtschaft hat

sich imdritten Quartal 1986 leicht

abgeschwächt. Das Bruttosozial-

produkt stie£ nach Angaben des
Statistischen Bundesamtes in

Wiesbaden umreal 2,4 Prozent im
Vergleichzum Vorjahreszeitraiim.

Im zweiten Quartal dieses Jahres

hatte der Zuwachs noch 3,3 Pro-

zent betragen. (S. 2)

Börse: Die deutschen Aktien-

märkte gönnten sich gestern eine

Verschnaufpause; das Geschält

verlief 'ruhig. Am Rentenmarkt

schwankten öffentliche Anleihen

um 0,25 Prozent nach beiden Sei-

ten. WELT-Aktienindex 281,22

(282,52). BHF-Rentenindex

106,595 (106^17). BHF-Performan-

'ce-Index 108,108 (108,100). Dtillar-

mittelkurs 1£790 09813) Mark.
Goldpreis je Feinunze 389,25

(389,75) Dollar.
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KULTUR
Kino: Ein Meisterwerk läuft jetzt

in Deutschland an - James Ivorys

Füm „Ein Zimmer mit Aussicht“.

Dort prallen zwei Welten aufein-

ander. das viktorianisch-steife

England der Upper Middle Class

und das lockere Italien. Jedes ein-

zelne Bild, fein ziseliert und kolo-

riert,, gleicht einer kostbaren Mi-

niatur. wunderschön. (S. 19)

Zeichnungen: In der Stuttgarter

Staatsgalerie sind noch bis zum
28. Dezember Zeichnungen der

zwanziger Jahre zu sehen. Die

Ausstellung gliedert sich in insge-

samt fünfKapitel, die den Städten

Berlin, Karlsruhe, Köln, München
und Dresden als Zentren einer de-

zentralisierten Kunstlandschaft

gewidmet wurden. (S. 19)

SPORT
Tennis: Boris Becker hat sein

Auftaktspiel beim Masters-Tur-

nier in New York klar gewonnen.

Er besiegte den Schweden Joa-

kim Nystroem mH 6:1 und 6:3. In

der Nacht zum Samstag trifft er

auf Henri Leconte (ab 0.20 Uhr

live im ZDF). (S. 7)

Fußball: Das Achtelfinal-Rück-

spiel im FußbaD-UEFA-Pokal
zwischen Borussia Mönchenglad-

bach und den Glasgow Rangers

wird am Mittwoch, 10. Dezember,

von 19.28. bis 21.15 live in derARD
Übertragern Ein 1:1 hatte Glad-

bach beim Hinspiel erreicht (S. 7)

AUS ALLER WELT
Comeback: Wie wohl keine ande-

re Stadt der Weh hat Los Angeles

mit seinen Freeways (Foto) dem
Auto Priorität gegeben. Nun setzt

ein Umdenken ein: Die Straßen-

bahn kommt wieder. Amerika-

nische Städteplaner geben zu, daß

sie in den 50er Jahren Fehler ge-

macht haben. (S. 20)

Medizin: In einem Krankenhaus

in Hannover können bei einer

Operation Spezialisten aus ande-

ren Kliniken am Fernseher live

dabei sein und gleichzeitig Rat-

schläge geben. (5. 20)

Leserbriefe und Personalien

Fernsehen
Wetter: Weiterhinmild

Reise-WELT
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Kanzler sieht in der Kultur

das stärkste Band der Einheit
Kohl: Niemand darf nur das Positive der Geschichte für sich reklamieren

EBERHARD NITSCHKE. Bonn
Bundeskanzler Helmut Kohl hat

Kultur und Geschichte als „das stärk-

ste Band der deutschen Einheit“ be-

zeichnet In der kulturpolitischen De-

batte des Bundestages erklärte Kohl
gestern, niemand, weder die Bundes-
republik noch die „DDR”, habe das

Recht, aus der gemeinsamen Kultur

und der gemeinsamen Geschichte für

seinen Teü nur die guten Dinge zu

reklamieren und die schlimmen dem
Nachbarn zuzuweisen. „Die Pflege

der Kultur ist eine nationale Aufga-

be”, sagte Kohl. Das Kulturabkom-
men mit der „DDR“ müsse zu mehr
Gemeinsamkeit und Zusammenar-
beit führen, sei also nur Ausgangs-

und nicht Endpunkt einer Entwick-

lung.

In der Debatte kam es zu einem

heftigen Streit zwischen der Regie-

rungskoalition und der Opposition

über die Definition deutscher Ge-

schichte. Die Kontroverse entzündete

sich an der Konzeption für das in

Bonn geplante „Haus der Geschichte

der Bundesrepublik Deutschland”

und das „Deutsche HistorischeMuse-

um“ in Berlin. Der SPD-Bundestags-

abgeordnete Freimut Duve hatte

Kohl in diesem Zusammenhang zu
Beginn der Debatte Einer „Politik der

Erinnerungslosigkeit“ bezichtigt,

weil in diesem Gebäude nur das Wer-

den des Nachkriegsstaates vorgeführt

werden solle.

Der Kanzler bezog anschließend

Position: „Der Staat, den die Deut-

schen wollten, die sich frei entschei-

den konnten, soll so dargestellt wer-

den, daß sich, auch kontrovers, unse-

re Bürger darin wiedererkennen.“

Das „Dunkle und Schreckliche“ an
derjüngsten Geschichte bis 1945 wer-

de nicht bagatellisiert, „Weimar wie

das benachbarte KZ Buchenwald“
gehörten dazu, das erste deutsche
Parlament der Frankfurter Paulskir-

che wie zwei Weltkriege. Als „Objekt

der Diffamierung“, so Kohl, sei die

Planung der beiden Geschichtsmu-
seen nicht geeignet, historische

Standortbestimmung sei nicht Recht-

fertigung irgendeiner Ideologie.

SPD-Bundesgeschäftsfuhrer Peter

Glotz warfdem Kanzler „Schaden für
die politische Kultur“ vor, weil Kohl
unter anderem mit dem „Wort von

der Gnade der späten Geburt“ dem

Sorge in Bonn über Schwäche Reagans
Kanzlerberater Teltschik befürchtet Konzentration der Amerikaner auf eigene Probleme

DW. Bonn

Der außenpolitische Berater von
Bundeskanzler Helmut Kohl, Horst

Teltschik, hat sich in einem Femseh-

interview sehr besorgt über die mög-

lichen Folgen geäußert, die sich aus

der Iran-Affäre in den USA für das

OstrWest-Verhältnis ergeben könn-

ten. Auf die Frage, ob der amerika-

nische Präsident im Moment über-

haupt in der Lage sei, aussichtsreiche

Abrüstungsverhandlungen mit den

Sowjets zu führen, antwortete en „In

der Tat gibt es jetzt aus meiner Sicht

zwei wichtige Fragestellungen: Er-

stens, wie rasch ist die Handlungsfä-

higkeitdesamerikanischenPräsiden-

ten wiederberstellbar? Zweitens muß
er alles dafür tun, international wie-

der das Vertrauen herzustellen, das

durch dieseAktion verlorengegangen

ist Denn wir befinden uns in einer

entscheidenden Phase der West-Ost-

Beziehungen, wie Reykjavik gezeigt

hat“

Im weiteren sagte er „Wir können
uns einen schwachen amerikani-

schen Präsidenten, der noch voraus-

sichtlich zwei JahreimAmt ist, nicht

leisten." TehssMb sprach von der

„Gefahr, daß die amerikanische Re-

gierung - wie überhaupt die Amerika-

ner insgesamt - sich mehr und mehr
auf ihre eigenen Probleme konzen-

trieren . . . und das sie die Interessen,

die wir gerade im Ost-West-Bereich

für wichtig halten nicht mit der Auf-

merksamkeit verfolgen, wie wir es

gerne wünschen würden.”

FRITZWIRTa Washington

Die Bemühungen des Senats, Licht

in die Iran-Affäre zu bringen, sind

vorerst festgefahren. Der ehemalige

Sicherheitsberater Admiral Poindex-

ter beriefsich aufden Zusatzartikel 5

der amerikanischen Verfassung und
weigerte sich,vordem Geheimdienst-
aucschuß des Senats auszusagen -

wie zwei Tage zuvor bereits sein Assi-

stent Oliver North. Es ist anzuneh-

men, daß beide diese Taktik bis zur

Einsetzung des Spezial-Anklägers

beibehalten werden.

Die Aussageverweigerung hat zum

Teil feindselige Stimmung gegen Prä-

sident Reagan bei einigen Senatoren

ausgelöst, die daran erinnern, daß das
Weiße Hause volle Kooperation zuge-

sagt habe.

Inzwischen bat sich Vizepräsident

George Bush zu diesen Vorfällen ge-

äußert Bush, der seine eigenen Inter-

essen als künftiger Präsidentschafts-

kandidat zu schützen und zugleich

seine Loyalität zu Ronald Reagan zu

unterstreichen hat sagte, er habe von
der Iran-Initiative des Präsidenten

gewußt und sie voll unterstützt Da-
gegen distanzierte er sich deutlich

von der Verwendung von Geldern

aus den Warengeschäften mH Iran

für die „Contras“. Er habe davon
ebensowenig gewußt wie der Präsi-

dent selbst „Es ist nicht zu leugnen,

daß unsere Glaubwürdigkeit unter

dieser Affäre gelitten hat“, sagte

Bush. Er sei jedoch sicher, daß am
Ende dieser Affäre die Gewißheit ste-

hen werde: unser Präsident sagte die

Wahrheit.

Seite 2: Sturm über Washington

Streit in der Knesset um Reise Herzogs
„Müssen wir sagen, unsere Rechnung mit dem deutschen Volk ist abgeschlossen?“4

EPHRAIM LAHAV, Jerusalem

Das israelische Parlament hat An-

träge vom linken wie vom rechten

Flügel des Hauses zurückgewiesen,

mH denen Staatspräsident Chaim
Herzog aufgefordert werden sollte,

seinen für April geplanten Besuch in

der Bundesrepublik Deutschland ab-

zusagen.

Der Wortführer der Rechten, der

Likud-Abgeordnete und frühere

Staatssekretär des Ministerpräsiden-

ten, Eliahu Ben-Elissar, sagte: Jch
will keinesfalls die Beziehungen zwi-

schen Israel und Deutschland schädi-

gen. Sie bestehen. Außen- und Vertei-

digungsminister sind schon hingefah-
ren, auch Ministerpräsidenten. Ich

bin nicht naiv und weiß, wieviele

deutsche Autos im Lande rollen. Ich

weiß, daß nicht wenig elektrischer

Strom mit deutschen Maschinen er-

zeugt wird. Aber müssen wir auch das

Symbol und den Blumenkranz lie-

fern, müssen wir sagen. unsere Rech-

nung mit dem deutschen Volk ist ab-

geschlossen? Wir schulden den Deut-

schen gar nichts, sie schulden uns

alles.“

Der Abgeordnete Jair Tsaban von

der oppositionellen linkssozialisti-

schen Mapam-Partei vertrat die An-
sicht, der Besuch Herzogs im „Ge-

burtsland des Nazismus" wäre ein

Symbolischer Akt einer entgültigen

und völligen Normalisierung. Sein

Fraktionskollege von der „Genera-

tion der Spatgeborenen”, Yossi Sarid,

erklärte: „Es gibt eine junge Genera-

tion, Millionen von Menschen, deren

Hände kein Blut vergossen haben . .

.

Ob wir es wollen oder nicht Durch
unsere eigenen Handlungen haben
wir festgestellt, daß es ein anderes

Deutschland gibt“

Der Vorsitzende der israelisch-

deutschen Parlamentariergruppe,

Dov Ben-Meir von der Arbeiterpartei,

zählte die praktischen Gründe aut
die für gute Beziehungen mH der

Bundesrepublik sprechen und mein-

te: „Wenn ich jetzt den Deutschen
sage, Schert euch zum Teufel

1

,
dann

würde ich doch die denkbar dümm-
ste Politik führen. Aber uns obliegt

Beim Wort „Freund“ denken

Amerikaner nicht an Deutsche
F. NEWEL/DW. New York

„Wen sehen Sie als Freunde der

USA an?“ Diese Frage stellte die

zweitgrößte amerikanische Tageszei-

tung, „USA today“, 2000 Erwachse-

nen. Fünf Nationen durften genannt

werden. Das Ergebnis war überra-

schend - und für uns Deutsche er-

nüchternd zugleich.

Die Kanadier sind den US-Bürgern

die liebsten Freunde (87 Prozent), ge-

folgt von den Briten (85 Prozent).

Auch die Japaner (69 Prozent) und

die Franzosen (63 Prozent) stehen

hoch im Kurs. Ihnen folgen Mexiko

(61 Prozent), Israel (56 Prozent). Chi-

na (48_ Prozent), Südkorea (47 Pro-

zent), Ägypten (42 Prozent), die Tür-

kei (26 Prozent) und Südafrika (25

Prozent). Die Deutschen, so ist das

Resultat nun einmal, schafften den

Sprung auf diese Liste nicht

Mangelnde Öffentlichkeitsarbeit

dürfte ein gewichtiger Grund dafür

<a»in; denn Japaner, Franzosen und

selbst die Südkoreaner geben jähr-

lich Milionen aus, um sich mit eige-

nen Fernsehsendungen in den USA
ins rechte Licht zu rucken.

Besonders einfallsreich arbeiten

die Franzosen auf dem Gebiet „Bil-

dungspolitik". Spritzige Videos ha-

ben seit gut drei Jahren die amerika-

nischen Schulen erobert Französisch

ist inzwischen zur beliebtesten

Fremdsprache avanciert Acht Millio-

nen Dollar läßt sich Paris diesen Ser-

vice kosten.

Hoffnungen aufeine Verbesserung

des deutschen Images gibt es indes.

Der künftige Intendant der Deut-

schen Welle, Heinz Fellhauer, erwägt

den Aufbau eines Femseh-Weltnach-

richtendienstes in englischer

Sprache, aufgebautaufProduktionen

von ARD, ZDF und DeutscherWelle.

Im Femsehbereich hat die Deutsche

Welle in den USA bereits einen Fuß
in der Tür, nämlich im öffentlichen

Femsehverbund PBS.

es, die positiven, demokratischen

Kräfte zu ermutigen, die für die

deutsche Demokratie kämpfen und
Israel unterstützen wollen.“

Eser Weizman, Minister ohne Por-

tefeuille im Aussenministerium,

sprach im Namen der Regierung.

„Der Besuch des israelischen Staats-

präsidenten und sein Empfang nach
allen Regeln des Protokolls versinn-

bildlichen für mich unseren Sieg über

jene, die uns ausrotten wollten. Ich

hoffe, ich kann neben dem Präsiden-

ten stehen und die israelische Fahne
sehen und zusammen mit den Nach-
kommen von Verbrechern unsere Na-
tionalhymne hören. Es gibt noch an-

dere Staaten, mH denen wir unsere
Rechnung noch nicht abgeschlossen
haben und ich werde mich freuen,

unsere Hymne in jedem dieser Län-
der abzuhören.“

Auffallend war indessen, daß das

Thema offensichtlich kein großes In-

teresse in der Knesset fand. Nur fünf

der 120 Abgeordneten waren anwe-
send Das ist die übliche Anzahl wäh-
rend der letzten Sitzung der Woche.

Versicherungen:

Bonn unterliegt EG
Py. Düsseldorf

Die Bundesrepublik Deutschland

schränkt mH Verstößen gegen den

EWG-Vertrag die Dienstleistungsfrei-

heit für Versicherungsuntemehmen

aus anderen EG-Landern eia Das hat

gestern der Europäische Gerichtshof

(EuGH) in Luxemburg in seinem Ur-

teil festgestellt, das den seit 1984 an-

hängigen Rechtsstreit zwischen der

EG-Kommission und der Bundesre-

gierung beendet Nach der Entschei-

dung des EuGH bestehen die Rechts-

verstoße Bonns darin, daß das Versi-

cheningsaufsichtsgesetz (VAG) für

EG-Versicherer, die in der Bundes-

republik durch AgentenVersicherun-

gen vertreiben, zur Eröffnung einer

Niederlassung verpflichtet sind. Das

Bundesünanzministerium begrüßte

das Urteil als einen Schritt zu einem

europäischen Binnenmarkt, betonte

jedoch, daß eine eventuell nötige Än-

derung des VAG Aufgabe des näch-

sten Bundestags sein werde.

Seite 9: Bona unterliegt

DER KOMMENTAR

Deutsch-Stunde
V PAUL F. REITZE

„antisemitischen Geplapper" Vor-

schub leiste und die Ttobu-Grenze für

solche Äußerungen gesenkt habe. Es
drohe kein „neuer Faschismus”, aber

ein „drittes Biedermeier“ sei auch
schon ein Rückfall

Kohl nahm daraufhin noch einmal
das Wort und stellte klar, daß er mit

dem Zitat in einer Unterredung mit
dem damaligen israelischen Minister-

präsidenten Peres und Mitgliedern

des Knesset über die Gefahr eines

Neo-Nazismus jene deutsche Genera-
tion bezeichnet habe, die „zu jung
war, um in eigene Schuld zu geraten,

aber alt genug ist, um eigene Erfah-

rungen zu haben”, mithin einer sol-

chen Gefahr durch diese Konstella-

tion entschiedenst entgegentreten

könne. Seine Gesprächspartner hät-

ten dies auch so verstanden.

Für die nächste Legislaturperiode

kündigte der Bundeskanzler eine

breitere steuerliche Förderung von
Kunst und Kultur an. Bei der geplan-

ten Steuerreform würden auch Fra-

gen wie Kunstbesitz und Stiftungs-

recht angegangen. Das heutige Recht
wirke hier kontraproduktiv und ver-

leite zu illegalem Verhalten.

Die deutschen Zentralparlä-

mente taten sichimmer mit
der Kulturpolitik schwer. Eine

erste Debatte fand 1904 statt,

dann gab es SO Jahre Funkstille.

Der Bundestag darf für sich in

Anspruch nehmen, daß er in der

zu Ende gehender. Legislatur-

periode mit dieser unguten Tra-

dition gebrochen hat Er setzte

im Herbst 1984 die Kulturpoli-

tik auf die Tagesordnung. Ge-
stern erneuerte er nun seine An-

strengungen, durch Rede und
Gegenrede auch um das Interes-

se einer breiteren Öffentlichkeit

zu werben. Aber es gab vor al-

lem Zank urid Streit, kaum
Konsens.

Dafür sorgte insbesondere

der SPD-Abgeordnete Freimut

Duve. Bundesgeschäftsfuhrer

Glotz verstieg sich gar zur Un-
terstellung. dem Bundeskanzler

gehe es in seinen öffentlichen

Äußerungen wie in seinen Plä-

nen zur Errichtung zweier histo-

rischer Museen in Bonn und
Berlin darum, deutsche Ge-

schichte zur Biedermeier-Ein-

tracht umzustilisieren, die Nazi-

verbrechen auszublenden, „das

Kainsmal zu tilgen”. Dabei

müßten Patrioten doch wenig-

stens in einem übereinslimmen:
Über schändlichen zwölf Jah-

ren dürfen 1200 Jahre nicht ver-

gessen. nicht verdrängt werden.
Was bleibt der geteilten Nation
- wenn nicht die Erinnerung an
ihre gemeinsame Kultur, ihre

Geschichte, an dieses ..feste

Band der Einheit“, wie der Bun-
deskanzler sagte?

In ihren Stellungnahmen zu

den beiden Museen blieben die
Sozialdemokraten aut ihrem
Kurs der Obstruktion. Im Kura-

torium für das Bonner „Haus
der Geschichte“ betreiben sie.

wie die Grünen, unverändert ei-

ne Politik der leeren Stühle. Sie

klinken sich damit aus der Ver-

antwortung aus. Was Berlin an-

geht. fiel Freimut Duve nur der
Anwurf ein, es handle sich um
eine Gründung auf „Korrup-

tionssumpf 1

.

G eschichte ist der Versuch
eines Volkes, mit sich ins

reine zu kommen. Unterstellun-

gen fuhren weit weg von diesem
Ziel.

Auftrag für SDI-Studie

zur Verteidigung Europas
14 Millionen Dollar bereitgestellt / Deutsche Firmen beteiligt

C. GRAFBROCKDORFF, Brüssel

Die Vereinigten Staaten haben auf

der Herbsttagung der NATO-Vertei-
digungsminister eine europäische

SDI-Studie ins Leben gerufen. US-
Verteidigungsminister Caspar Wein-
berger gab bekannt, daß sieben euro-

päische und amerikanische Haupt-

auftragsnehmer in der ersten Phase
eine Architekturstudie für die Vertei-

digung Europas gegen den Angriff

ballistischer Raketen ausarbeiten

würden. An der Spitze der Hauptauf-

tragnehmer steht neben Lockheed
und Hughes Aircraft der deutsche
Rüstungskonrem Messerschmitt-

Bolkow-Blohm (MBB).

Wie Weinberger betonte, solle sich

die SDI-Studie zur Verteidigung Eu-
ropas gegen weiterreichende balli-

stische Raketen richten. Die Be-
kämpfung taktischer Kurzstrecken-

waffen solle davon getrennt im
NATO-Rahmen untersucht werden.

In der ersten Phase sollten nur 14

Millionen Dollar ausgegeben werden
und in der anschließenden zweiten
Phase, in der Systeme entwickelt

würden, sei mit einer „substantiellen

Erhöhung” der Finanzaufwendungen
zu rechnen. Weinberger erinnerte dar-

Mainzer FDP für

Koalition mit CDU
DW. Mainz

Der Landeshauptausschuß der
rheinland-pfälzischen FDP hat in

Mainz ohne Gegenstimme eine Koali-

tionsaussage zugunsten der CDU be-

schlossen. Für den Fall einer Rück-
kehr in den Landtag nach der Wahl
vom 17. Juni 1987 sollen Koalitions-

verhandlungen mH der CDU aufge-

nommen werden. Bereits 1983 hatte

die FDP mit diesem Koalitionsbe-

kenntnis die Landtagswahl bestrit-

ten. Die Partei scheiterte damals aber

mit 3,5 Prozent
Seite 4: Ohne Zusatzklausel

an, daß nach den Direktiven Präsi-

dent Reagans bei SDI zwischen der
Verteidigung der USA und der ihrer

Alliierten kein Unterschied gemacht
werden dürfe. Insgesamt sind an der

ersten Architekturstudie 51 Firmen in

den USA und Europa beteiligt. Zu
den deutschen Unternehmen gehö-

ren neben MBB das Bremer Unter-

nehmen Krupp-Atlas-Elektronik,

Domier iFriedrichshafen). Rheinme-
tall (Düsseldorf) und Diehl (Stutt-

gart).

Der neue Vorsitzende des NATO-
Müitärkomitees, der deutsche Gene-
ral, Wolfgang Altenburg, betonte.

Weinberger habe in seinen Ausfüh-
rungen vor den Ministem für ihn als

Militär überzeugend dargelegt, daß
auch in der Zukunft die Ankoppe-
lung der Verteidigung Europasan die

der Vereinigten Staaten aufrechter-

halten werden könne.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt, so

Altenburg, sei eine Kriegsverhütung
ohne Nuklearwaffen nicht möglich.
Er wies in diesem Zusammenhang
darauf hin, daß dieNATO heute weni-

ger Atomwaffen als jemals zuvor in

ihrer Geschichte besitze. (SAD)

Kontrollsystem

für den Rhein
DW. Bonn

Für den Rhein soll ein ökologi-

sches Beobachtungs- und Überwa-
chungssystem zur verbesserten Vor-

sorge eingerichtet werden. Neben ei-

ner Verschärfung der Störfallverord-

nung und des Chemikalien- und
Pflanzenschutzrechis ist dieses Vor-

haben eine Konsequenz aus den Che-

mieunfällen. Es gehört zu den vom
Kabinett gebilligten Maßnahmen, die

Umwehminister Wallmann gestern

im Bundestag erläuterte. SPD und
Grüne kritisierten das Prgramm als

zu spät und unzureichend.

Frankreichs Studenten suchen

jetzt die Kraftprobe mit Paris
Zehntausende Demonstranten in den Straßen der Hauptstadt

DW. Paris

Die Kontroverse um eine geplante

Hochschulreform in Frankreich hat

Ausmaße einer Kraftprobe zwischen
der liberal-konservativen Regierung

und den Studenten angenommen.

Mit einer neuen Massenkundgebung
in Paris wollten die Demonstranten

die Rücknahme der umstrittenen Ge-

setzesvorlage erzwingen, die nach ei-

ner ersten Protestaktion vor einer

Woche in der Nationalversammlung

überraschend nicht verabschiedet,

sondern an den zuständigen Aus-

schuß zurückverwiesen worden war.

Die Studenten hatten gestern ei-

nige Stunden vor dem landesweit

vorbereiteten Demonstrationszug

zwischen der Place de la Bastille und
dem Invalidendom unweit der Natio-

nalversammlung ihren Konfronta-

tionskurs verschärft. Als Vorbedin-

gung zu Verhandlungen, zu denen
sich Erziehungsminister Rene Mono-
ry und der Minister für Wissenschaft

und Universitäten, Alain Devaquet,
bereit erklärt hatten, forderte der
Koordinationsausschuß der Studen-
ten die Rücknahme der Gesetzesvor-

lage. „Wir geben uns nicht m
derungen zufrieden“, teilten

treter von über 70 Universitä

Premierminister Jacques
hatte eine Überarbeitung de
zesvorlage versprochen. A
ßend soll sie - vor dem E
Sitzungsperiode am 20. Dezi
von den Abgeordneten verabi
werden. Chiracs Sprecher
vor Beginn der Demonstra
Hoffnung, daß'sich „weder dii

noch die Studenten zu Gen
keilen hinreißen lassen“.

Mit über 20 Sonderzügen
senbahn und rund hundert
waren bereits gestern morse
tausende Studenten und Sch
allen Landesteilen in Paris ei
fen. In GjTiinasien in Karlsr
Freibuig im Breisgau hatten
lungen aus Solidarität mit d<
stschen Nachbarn 1300 Mar]
bracht, die rund 2500 Stra
Schutera und Studenten als
geld überreichtwurden. Das
nationskomitee rechnet mit
stens einer halben Millionen ’

vM.-iT?.’*. r .j
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UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

Winterliche Abkühlung
Tans-Jürgen Mahnke

D ie konjunkturelle Entwicklung in der Bundesrepublik

läuft in diesem Jahr nicht wie erwartet Das gilt nicht für

| üe Grundtendenz, die nach wie vor aufwärts gerichtet ist

wndem für die doch erheblichen Schwankungen von Quartal

iu Quartal.NachdemRückgang der Aktivitäten im"Winter und
lern kräftigen Anstieg der gesamtwirtschaftlichenLeistungim
Truhsommer schwächten sich die Zuwachsraten des Bruttoso-

f. üalprodukts im dritten Quartal wieder merklich ab.

Und die jüngsten Zahlen über den gesamten Auftragsein-

gang bei der Industrie für die Monate September -und Oktober
signalisieren keinen erneuten Umschwung, sie zeigen sogar

leicht nach unten. Ob das laufende Weihnachtsgeschäft die

Orderbücher wieder so füllen wird, daß in den letzten drei

Monaten das Niveau des Vorquartals gehalten werden kann,
äßt sich schwer abschätzen. Denn zur Zeit scheint vor allem
üe Nachfrage nach Investitionsgütern zu lahmen. Dabei muß
illerdings berücksichtigt werden, daß gerade sie, über einen
?twas längeren Zeitraum gerechnet, besonders kräftig angezo-

*en hat Für das nächste Jahr sagt der Sachverständigenrat
:ine kräftige Zunahme voraus.

Immerhin zieht die Auslandsnachfrage auf ziemlich breiter

front wieder an. Damit konnte gerechnet werden, trotz der
Aufwertung der D-Mark. Auch in wichtigen Abnehmerländern
ieutscher Produkte hat es einige. Zeit gedauert, bis sich der
iCaufkraftgewinn aufgrund des Ölpreisverfalls in einer ver-

stärkten Nachfrage niedergeschlagen hat Allerdings kann das,

.vas von draußen kommt nicht die gegenwärtige Schwäche
ier Binnennachfrage ausgleichen.

Das Bruttosozialprodukt des dritten Quartals lag real um 2,4

Prozent höher als ein Jahr zuvor. Die Prognosen vor zwölf
Monaten dürften sich als zu optimistisch erweisen. Die allge-

nein erwartete Wachstumsrate von drei Prozent dürfte in

iiesem Jahr nicht erreichtwerden. Aber die Abweichung sollte

licht überinterpretiert werden. Wichtiger ist doch wohl, daß
.ich die Erholung im nächsten Jahr fortsetzen wird. Und dafür
:ind die Aussichten recht günstig.

Nach Orlando
Von Enno v. Loewenstern

V\J ahrscheinlich hielt es der Grünen-Abgeordnete Christian
t VV Ströbele wieder für einen dieser witzig-provokatorischen

finfälle, als er, sich auf Gerüchte beziehend, die in einem
i

SPD nahen Blatt kolportiert wurden, eine Anfrage im Bundes-
ag stellte: „Gibt es Pläne oder Überlegungen, . . . wonach die
Bundesregierung oder Teüe der Bundesregierung im Verteidi-

^ungsfaU aus dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland
lusgeflogen werden sollen, etwa in die USA und dort nach
>lando?“ Schaudernde Bürger sollenimWahlkampfglauben:
Stell dir vor, es ist Krieg und welche gehen raus. Noch dazu ins

;chöne Florida! Und wir kleinen Leute müssen dableiben.

Die Bundesregierung hat ihm mitgeteilt, daß solche Pläne
veder gegeben noch auch mit dem Gesetz vereinbar sind.

3och sollte man die Sache damit nicht als erledigt betrachten.

31fWochen nach Christian Ströbeles Geburtstag (7. Juni 1939)

vurde der Hitler-Stalin-Pakt geschlossen, der die Besetzung
ier Republiken Estland, Lettland und Litauen durch die So-
»jetumon vorsah. Im Frühjahr 1940 berieten die Regierungen
fieser drei Staaten die Frage, was zu tun sei, ob man den
Verteidigungsfall deklarieren oder sich nicht verteidigen solle.

Dabei beschlossen die Regierungen, daß für den Fall ihrer

iandlungsunfahigkeit der jeweilige Gesandte in London für

üe Regierung handeln solle

'i Im Klartext: Sie rechneten mit ihrer Liquidierung und berie-
! en jetzt schon Exilregierungen. Der litauische Präsident Anta-

ias Smetonas ging dann doch über die Grenze nach Ostpreu-
ßen. Der lettische Präsident Karlis Ulmanis und der estnische
Präsident Konstantin Päts blieben im Land. Die Sowjets rück-
en ein „aufWunsch des Volkes“ und verhafteten sie. Man hat

ne mehr etwas von ihnen gehört. Ebenso wurden die meisten
Mitglieder ihrer Regierungen liquidiert. Ulznanis, Päts und die

jideren handelten im vollen Bewußtsein ihrer bevorstehen:

len Ermordung. Weiß Ströbele - es hat ja inzwischen eine

iistorien-Debatte im Bundestag stattgefunden, unter kräftiger

Anteilnahme der Grünen - und weiß seine aufeinseitige Abrü-
1 tiing und Wehrlosmachung eingestellte Partei, wovon sie da

eden, was sie da als Wahlkampfmätzchen verbraten? ..

Reformen für Argentinien
.

/on Günter Friedländer

1 A rgentmiens Präsident Raul AJfonsin hat außerordentliche
Sitzungen des Parlaments zur Behandlung eines umfäng-

lichen Reformprogramms einberufen. Fast ein halbes Jahr-
;undert haben Argentiniens Regierungen oft nur Momentlö-
.ungen für ihre Probleme gesucht und dabei Geschenke und
Privilegien an die Massen verteilt, was ironischerweise die
Beziehungen zwischen den Gewerkschaften und der Regie-

ung vergiftete. Langfristige Planung kam zu kurz, ideolo-

gische Irrtümer wurden nicht korrigiert

Alfonsin fand ein ruiniertes Land mit einer demoralisierten
‘erwaltung vor. Statt ebenfalls nur zu improvisieren, startete

Alfonsin im April 1985 den „Plan Austral“, der eine neue
Vährung und das Ende der galoppierenden Inflation brachte,

m Juli unterschrieb er das Integrationsabkommen mit Brasi*

ien, um die Wirtschaft beider Lander zu rationalisieren. Nun
egt er Gesetze zur Modernisierung des Staates vor.

Freiwillige frühzeitige Pensionierungen sollen die Beamten-
ahl senken helfen, gerechte Gehälter mit einem neuen Pen-
äonssystem die Beamtemnoral heben. Die Hauptstadt soll

veit weg vom Trubel von Buenos Aires in den Süden verlegt

verden, wo die Beamtenschaft rationeller eingesetzt werden
tonnte. Gleichzeitig sollen die Pensionskassen für Arbeiter
md Angestellte reorganisiertund eine allgemeine Krankenver-
sicherung ins Auge gefaßt werden. Dreizehn der großen staatli-

chen Unternehmen, zu denen die Eisenbahnen, die Fluggesell-

chaft Aerolineas Argentmas und die Erdölgesellschaft gehö-
en, sollen von einer staatlichen Holding reorganisiert werden.

Die umfangreichen Reformen sollen Argentinien zu „einem
lodemen Staat“ machen. Dabei findet Alfonsin Zeit für eine

ktive Außenpolitik, die trotz guter Beziehungen zu Ländern
> es Ostens nach dem Westen bückt und die eine diplomatische
Vösung des Falklandproblems anstrebt Argentinien stiebt

jeute einen Kurs an, der es wieder zu einem maßgebüchen
jsnd Südamerikas machen kann. Und Alfonsin wirbt für das

ieue Argentinien erfolgreich auf Auslandsreisen. Man kann
«inen Landsleuten nur wünschen, daß sie- wie er ihnen selbst

«agt - an seiner Politik die Vorteile der Demokratie gegenüber
ien Diktaturen erkennen.

Sturm über Washington
der Kampf von Widerstands- lern durch Vorstöße auf dem Ge-

gruppen gegen Kommunisten ge- biet der Rüstungsbegrenzung und
speist Diese Gruppen zu unterstüt- Abrüstung. Der amerikanische
zen gehörtzu den festen Linien der Präsident braucht Erfolge, und er

Präsidentschaft Reagans. Was
Reagan, was Bush, was Stabschef

Von Herbert Kremp

Die peinlichen Untersuchun-
gen, die in Washington wegen

der Iran-Nicaragua-Affare in Gang
gekommen sind, engen den au-

ßenpolitischen Handlungsspiel'

raum des Präsidenten ein. Eine Re-
gierung Wann sich erfahrungsge-

mäß nur mit wenigen wichtigen

Fragen gleichzeitig beschäftigen.

Betrifft eine von ihnen das Regie-

rungszentrum wie in diesem Falle

das Weiße Haus, konzentrieren sich

alle widerläufigen politischen

Energien auf diesen Punkt
VomJuni 1972an, dem Einbruch

in das Hauptquartier der demokra-
tischen Partei im Washingtoner
Watergate, bis zum Rücktritt Ni-

xons zwei Jahre später war das
Zentralnervensystem der Welt-

macht schwer beeinträchtigt Die
Geiselaffäre von Teheran dauerte

vom 4. November 1979 an gerech-

net 444Tage-eine schwere Zeitfür

den Präsidenten, eine verlorene

Zeit für die Außenpolitik der USA
In der Periode, die mit der Viet-

nam- und Watergate-Krise anhob
und mit der Iran-Krise endete (am
16. Januar 1979 hatte der Schah
Persien verlassen), gelang der So-
wjetunion die bisher spektakulär-

ste Ausweitung ihres Einflusses in

Südostasien, Südasien (Afghani-

stan), Afrika und Zentralamerika
sowie die Festigung ihrer Kriegs-

und Nachkriegsgewinne in Europa.

In den letzten Tagen wurde oft

betont daß die jüngste Washingto-

ner Affäre mit Watergate nicht zu
vergleichen sei Präsident Reagan
hat schneller und vor allem offener

gehandelt als seinerzeit Nixon, der

sich hinter seinen Privilegien ver-

schanzte. Er operiert auch von der
Warte eines sehr hohen Ansehens
aus, das zwar - soweit Meinungs-
Umfragen darüber etwas aussagen
- Schaden genommen hat doch
keineswegs zerstört wurde. Aber
die Affäre ist in ihren gefährlichen

Verästelungen noch nicht ausge-

leucbtet Deshalb ist es noch zu
früh, ihre Auswirkungen geringer

zu veranschlagen als die von Water-
gate.

Die Verwendung der Gelder, die

aus Waffengeschäften mit Iran

(über Israel) und aus saudi-arabi-

schen Quellen im Bankenzentrum
Zürich zusammengeflossen sind,

liegt im dunkeln und erregt die in-

vestigatorische Phantasie. Nach
jüngsten Informationen wurde aus
diesem Fonds offenbar weltweit -
von Afghanistan bis Nicaragua -

Regan darüber im einzelnen ge-

wußt haben, wird in Washington
zum Gegenstand monatelanger Un-
tersuchungen und weiterer Bau-
ernopfer werden. Geld, besonders
politisches Geld ist-Steff für Ro-
mane, Spekulationen, Diffamierun-

gen. Die amerikanischen Medien
sind in ihrem Element

Wer die Auftritte von Politikern

wie Mondale und Moynihan, die

Beschleunigungstaktik der Repu-
blikaner und die Verschleppungs-

taktik der Demokraten verfolgt

wer in denAbgrund des Verdachts
blickt der sich plötzlich aufgetan

hat wird mit Voraussagen über
den Ausgang der Krise vorsichtig

sein. Ronald Reaganwar seit seiner

Wahl und Wiederwahl ein vom
Glück begünstigter Präsident ein

Zauberer, dem alles zu gelingen

schien, der, genauer gesagt die
MpnptpVpl des gigantischen Haus/
haltsdefizits, der Schuldenkrise,

der politischen Krise südlich der

Grenze zu Mexiko, der allmähli-

chen amerikanisch-europäischen

Entfremdung aus dem Bewußtsein
zu verdrängen vermochte. Davon
kann jetzt keine Rede mehr sein.

Der Präsident ist angreifbar gewor-

den, und seine Neider und Gegner
entdecken nun alle Nachteile und
Fehler eines großzügigen Regie-

rungsstils, die lange unter seiner

Fortune verborgen blieben.

Die negativen Auswirkungen -

wo werden sie sich am schmerz-

lichsten bemerkbar machen? Gor-

batschow wäre kein sowjetischer

Politiker, würde er die Vertrauens-

krise nicht weltweit nutzen, vor al-

Jetzt ist Krisenkontrolle das Wich-
tigste: Shultz, Reagan Fora ap

würde ein sowjetisches Angebot,
die sogenannte Null-Option für die

Mittelstreckenraketen in Europa
von der Verschnürung des Reykja-
viker Paketes zu befreien, mit einer

gewissen Begierde aufgreifen. Die
Regierungen Kohl, Thatcher und
Chirac, die einer aufINF begrenz-

ten Lösung mißtrauen, kämen in

die schwierige Situation eines kon-

troversen öffentlichen Disputs.

ln Zentralamerika droht eine
Tähmiing der amerikanisphpn Po-
litik, die dort vor der Alternative

steht, das marxistisch-leninistische

System der Sandinisten wirksam
einzudammen oder seine Ausdeh-
nung auf andere Länder des unru-

higen Südens zu gewärtigen. Die
Verbindungdes Iran-Geschäftsmit
Nicaraguakann die Abneigung des
komplett demokratischen Senats
auch gegen indirekte militärische

Maßnahmen und Hilfen Washing-
tons in eine direkteAblehnungUm-
schlagen lassen. Die Nicaragua-De-
batte ist jedenfalls zum Gegen-
stand eines offenen Machtkampfes
zwischen Kapitol und Weißem
Haus geworden, was den Sicher-

heits-Interessen des Westens zuwi-
derläuft.

Im Nahen und Mittleren Osten
haben sich die USA zwischen alle

Stühle gesetzt Der (legitime) Ver-

such, auf den Machtkampf der
Khomeini-Nachfolger in Iran Ein-

fluß zu nehmen, ist gescheitert Die
Lieferung von Waffen, die man kei-

neswegs als defensiv bezeichnen
kann, löste auf der arabischen Sei-

te, vor allem in Ägypten und Jorda- i

nien, einen schweren Schock aus.

Die Israelis und die Saudis gerieten

durch Tatsachen oder Gerächte
über ihre Verwicklung ins Zwie-
licht Der Kampf Washingtons ge-

gen den Staatsterrorismus in der

Region verlor an Überzeugungs-
kraft

Eine negative Bilanz. Der Glanz
des starken Präsidenten, der die

konstitutionellen Mängel des ame-
rikanischen Regierungssystems
überstrahlte, ist verblaßt Ehe Ein-

grenzung der Krisenfolgen, die Kri-

senkontrolle, ist das Wichtigste,

das Ronald Reagan mit Instinkt

und Willenskraft in den beiden letz-

ten Jahren seiner Amtszeit leisten

muß.

IMGESPRÄCH Hans Matthöfer

Das Tafelsilber versilbern

Von Peter Philipps

Der DGB verscherbelt zwar gera-

de sein Tafelsilber in Gestalt von
BfG und Volksfürsorge. Doch mit ih-

rem neuen KonzemlenkerHans Matt-

höfer haben sich die Gewerkschaften

zugleich ein Juwel in die Vorstands-

etage derFrankfurterBeteiligimgsge-

sellschaftBGAG geholt Eine bessere

Losung für den Sessel, den Alfons

Lappas inVerrufbrachte, istweitund
breft nicht zu sehen.

„Kämpfer ohne Pathos“ hatten

Helmut Schmidtund BGAG-Erfinder
Walter Hesselbach die Festschrift be-

titelt, die sie zu Matthöfers

60. Geburtstag im Herbst 1985 her-

ausgaben. Präziser läßt rin«? Na-
turell des ehemaligen Amateurboxers
kaum beschreiben, der mehr als nur
ein ^Abbruchuntemehmer in einem
konkursreifen Konzern“ snm «jo]^ wie
es manche seiner SPD-Genossen be-

fürchten. Und eines ist klar. Vieles,

was den Rufder Gewerkschaften und
der GemeinWirtschaft in den vergan-

genen Jahren ramponiert hat, vor al-

lem die Schiessersche Schmierenko-
mödie, hätte es nicht gegeben, wenn
der altgediente GewerkschafterMatt-
höfer schon früher das Ruder über-

nommen hätte.

• Das Kind des Ruhrpotts, durch den
Staublungen-Tod des Vaters politi-

siert, kam als Hochbegabter erst über
den zweiten Bildungsweg nach oben,
bis in die Spitze der IG MgtaTl, und
war alsjungerBundestagsabgeordne-
ter mit dem Etikett „links“ versehen.

Dabei war er nur von persönlich-mo-

ralischer Rigorosität, auch wenn er

diese später als Minister aus Loyalität

gegenüber seinem Kanslw und
Freund Schmidt so manches öffent-

liche Mal unterdrückte.

„Kronprinz“ für Kanzleramt

wurde er lange Zeit genannt, bis er

aus gesnnriheftTir-hen Gründen vom
Finanz- ins weniger aufreihenrie Post-

ministerium rotierte. Wer seine Fi-

nanzpolitik von heute aus untersucht,
erkennt

,
<fofi er schon relativfrühviel

Kraft in den damals fest aussichtslo-

sen Versuch investierte, den Ver-

schuldungskurs des Staatsschiffes zu

korrigieren.

Der Wahl-Hesse mit dem iberi-

schen Faible - wie viel die Spanier

Wieder in alter Hörte: BGAG-Chef
Matthöfer foto: jupp darchingek

ihm bei ihrem Rückweg zur Demo-
kratie zu verdanken haben, ist verbor-

gen geblieben - ist wie man so sagt

kreislaufmäßig wieder stabilisiert

Die Parteispitze hat es auch an der

alten Härte gemerkt mit der er als

Wisclmewski-Nachfolger in den ver-

gangenen Monaten die Hand auf der

Parteikasse hielt Wahrend der letz-

ten Präsidiumssitzung (als er, Brandt
Vogel und Rau schon von dem Ruf
des DGB wußten, die übrigen Präsi-

den aber in Unwissenheit hielten)

verweigerte er erneut gegen heftige

Kritik die verlangte zusätzliche

Wahlkampf-Million. An der geplanten

Sanierung des Parteiblattes übrigens,

in die er viel Zeit und Herz investiert

hatte, ist auch dieser Schatzmeister

gescheitert

Für die Genossen ist der Vertust

dieses Mannes, dessen politische und
'TmanrmHna

j
ym<*n1uQiia'lit3tian von

Freund imri Gegner gleichermaßen

hoch eingeschätzt werden, schwerzu
verkraften. Dem Präsidium geht viel

Potenz verloren. Man kann Hans
Matthöfer nur wünschen, daß die

DGB-Spitze auch nach seinem
Dienstantritt am 1. Februar mit der

notwendigen Rückendeckung dafür

sorgen wird, daß der absolut integre

Profi den Gewerkschaften und der

GemeinWirtschaft aus dem Sumpf
wieder heraiishrifen kann.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
franffurterjdlgraerae

Zorn U-Boot-F*H meint sie:

Die Opposition wäre gut beraten,

der Versuchung zu widerstehen,-die

Bundesregierung mit der Apartheid-

Politik zu identifizieren. Die Verlok-

kung dazu muß besonders im Wahl-

kampf groß sein. Die andere Nach-

richt, daß auch Saudi-Arabien sich

für deutsche U-Boote interessiert,

kann als Warnung gelesen werden,

das Thema Waffenexporte nicht aus
innptipolitischen Gründen zu ver-

simpeln.

Siiierfes Wjtüjtc»
Ser kdtt es nr Stwfeoten-FSnlesani:

Zwar ist die Zahl der BAföG-Be-
zieher zurückgegangen, und es fällt

auch aufi daß der Rückgang der Ge-
forderten aus Arbeiterfamilien stär-

ker ist Das kann eine Ursache darin

haben, daß unter diesen Studieren-

den von der Herkunft her die Bereit-

schaft zum Eigenbeitrag durch Job-

ben ausgeprägter ist Aufschlußreich

ist jedoch, daß 51 Prozent der Studie-

renden aus Arbeiterfamilien eine För-

derung nicht erhalten, weil das Ein-

kommen der Eltern den Eltemfreibe-

trag nach dem BAiöG-Gesetz über-

steig-

NEUE
oz

OSKABROCKBR
ZEITUNG

Sie bemerkt «t den inuerdentacbea Bedc-
tanfo:

Wie der Herr, so’s Gescherr. Zu-

nächst die Besuchsabsagen aus Mos-
kau, jetzt die erste aus Ost-Berlin. Die

DDR hat sich Zeit gelassen, bevor sie

sich mit der Ausladungvon Staatsse-

kretär Pfeiffer den sowjetischen

Strafaktionen wegen der: Kanzleräu-

ßerungen ansebloß. Der peinliche

Eindruck,.-daß- der zweite, deutsche

Staatwieder einmal in die Rolle eines
Befehlsempfängers geraten ist, wird

dadurch nicht gemildert.

LES ECHOS
Dir Pariser WiHdaBnrihnit schreibt
nun UNO-Votun aber du fmnfisisclie
Oberstegebiet Wcfli»ltdo«i«m:

Frankreich hat keinen großen

Grund zur Verbitterung. Zunächst

einmal haben, wie es sein UNO-Re-
präsentant Claude de Remoularia un-

terstrich, 24 Länder, darunter Europa
iinri Tahin»ich» afrikanisch» Freunde,

dagegen gestimmt, während nahezu

50 - darunter eine Mehrheit arabi-

scher Länder - sich der Stimme ent-

hielten oder nicht an der Abstim-
mung tpilnahrann. Als närfi^tPR, weil

Australien und Neuseeland, wie er

ebenfalls betonte, besser täten, vor

der eigenen Tür zu kehren, da das Los
der australischen Ureinwohner und
der Maoris sich nicht als Beispiel zi-

tieren läßt Bedenkt man schließlich

die Widersprüche von Dutzenden
Ländern, die ohne Zögern die Ent-

schließung unterstützten, obgleich

sie ihren eigenen Minderheiten jedes

Recht auf Meinungsäußerung ver-

wehren, sieht man
,
daß Frankreich

gelassen bleiben kann. In Wirklich-

keit verdeutlicht die Resolution vor

allem den Willen Canberras und Wel-
lingtons, ihren Einfluß in dieser Welt-,

region zu vergrößern.

Soll Stoltenberg auch bei Mercedes einsteigen?
Die kuriose Anti-Privatisierungs-Karapagne der SPD / Von Heinz Heck

D ie SPD hat die Privatisierung

entdeckt, auf ihre (Wahl-)Wei-

se. Entsprechend holzschnittartig

fallen die Berichtigungen aus
(WELT vom 2. Dezember). Aber
Bundesgeschäftsführer PeterGlotz

hat bei der Ankündigung seiner

„Kampagne vor Ort“ mehr Zweifel

an seiner Arbeitnehmerfreund-

lichkeit genährt als ihm lieb sein

kann.

Die Bundesregierung, so lautet

einer seiner Vorwürfe, „will erfolg-

reiche öffentliche Betriebe privati-

sieren, um Etatlöcher zu stopfen,

Kasse zu machen . . .* Nun, Etatlö-

cher stopfen ist eine hohe Tugend,
die in der Bundesrepublik wieder
vermehrt Anhänger findet seit Fi-

nanzminister Gerhard Stoltenberg

die Bundeskasse verwaltet und so-

gar die SPD ihre Vorwurfe vom
„Kaputtsparen“ nur zu gern unge-
sprochen machen mochte.
Aber Glotz zürnt „den Konserva-

tiven von heute“: Ihnen seien nicht

nur die Begriffe „Staat“ und „Ge-
meinwohl“ verlorengegangen,
schlimmer noch: „Sie machen den
Staat zum Lumpensammler, die

gewinnträchtigen öffentlichen Be-

triebe verkaufen sie an die Ober-

schicht die defizitären müssen sie

selbstverständlich behalten und
durchdie Steuergelder aller Bürger
durchfuttem.“ Natürlich müßte er

„mit Nachdruck“ vor dieser Ent-

wicklung warnen - wenn es denn
so wäre.

Doch muß er da ein paar Dinge
durcheinander bekommen haben.

Von 1970 bis 1982, also in der Ära,

in der dieSPD den größeren Regie-

rungspartner stellte, haben der

Bund und seine Sondervermögen
6,6 Milliarden Mark in ihre Beteili-

gungen gesteckt aber nur 2,4 Milli-

arden Dividenden kassiert Damit
bleibt eine Nettobelastung für alle

Bürger von 4,2 Milliarden. Glotz

mag sich nun aussuchen, ob dies

aus den „Steuergeldem aller Bür-
ger" oder aus wachsender Staats-

verschuldung bestritten wurde,
denn von beidem nahm der Bund
reichlich.

Für die zu Ende gehende Legis-

laturperiode ergibt sich ein völlig

anderes Bild: Die defizitären öf-

fentlichen Betriebe wurden nicht

nur - Glotz leicht abgewandelt -

mitden allen Bürgern zustehenden
Privatisierungserlösen durchgefüt-
tert Es blieb sogar noch ein Uber-
schuß. Knapp 1,8 Milliarden hat
der Bund durch Privatisierung er-

löst, gut 1,4 Milliarden an den Salz-

gitter-Konzem und die Saarberg-
werke überwiesen. Deren Verluste
lagen noch 1982/3 bei 712 und 207

Millionen. Mit neuen Konzepten
haben sie ihre Verluste inzwischen
auf Null gebracht oder sogar be-

scheidene Gewinne erzielt Zwar
sind noch weitere Konsolidie-

rungsmaßnahmen erforderlich.

Aber der Bund konnte seine Über-
weisungen herunterfahren und den
Etat langfristig entlasten.

Im übrigen sindauch dieBürger
zum Aktienkauf eingeladen, die für

Glotz „Unterschicht“ sind. Sehr
viele Arbeiter jedenfalls beteiligen

sich auch an dieser Form der Ver-

mögensbildung.

Ob Privatisierungs-Aktionen,

wie Glotz befürchtet, „Arbeitsplät-

ze in Gefahr“ bringen, ist ebenfalls

zu bezweifeln. Die sichersten Ar-

beitsplätze, das lehren alle Krisen,

haben gewinnträchtige Unterneh-
men zu bieten; nicht solche, die an
einem fremden Tropf hängen, und
sei es der des Bundes.
Bezeichnend ist schließlich, daß

die »Kampagne vor Ort“ stattfin-

den soll Die SPD könnte also zum
Beispiel an den Toren des Volks-

wagenwerks dafür werben, daß der
Bund seine sechzehnprozentige

Beteiligung - neben der zwanzig-

prozentigen des Landes Nieder-
sachsen - behalten soll Kann aber
Glotz einmal einem mündigenBür-
ger erklären, warum die SPD nicht

auch vor den Toren von BMW,
Daimler und Porsche - von Ford
und Opel ganz zu schweigen - für

Bundesbeteiligung an diesen Un-
ternehmen wirbt, im Interesse der
sozialen Gerechtigkeit oder zur
langfristigen Sicherung von Ar-
beitsplätzen oder was einem sonst
am Fabriktor einfallen, könnte?
Warum kritisiert die SPD - auch

in der Haushaltsdebatte letzte Wo-
che kam immer wieder der gegen-
über dem Bund unsägliche Vor-
wurf vom Verscherbeln des Tafel-

silbers - ausgerechnet das, was die

ihr (zu) nahestehende Gewerk-
schaftsholding BGAG mit der
Bank für Gemeinwirtschaft und
der Volksfürsorge Lebensversiche-
rung-vorexerziert?

Die Bundesregierung tut im
übrigen nur das, was die Bundes-
haushaltsordnung (Paragraph 65)

vorschreibt Darräch darf sie sich

nur an einem Unternehmen beteili-

gen, wenn „ein wichtiges Interesse

des Bundes vorliegt“. Hierüber ge-

hen die Meinungen zwischen den
beiden großen Volksparteien si-

cher wert auseinander. Tatsache ist

jedenfalls, daß Stoltenbergdie Pri-

vatisierungs-Offensive . sehr viel

„offensiver“ hätte gestatten kön-
nen.

Er hat jetzt - für den Fall der
Bestätigung durch die Wahl - an-
gekündigt, daß da- Bund sich bei
nicht originären .Aufgaben schritt-

weise aus der Finanzierungzurück-
ziehen werde. Das bringt auch
Fortschritte-in-der Privatisierung.

Nur mit diesem Rückzug gewinnt
der Staat den notigen Spielraum
für die angekündigte Steuerreform,
also die geplante auf Dauer ange-
legte Entlastung aller Bürger.
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Ein Weg
der Opfer
liegt

I vor den
Polen
DiePolen sollen den Gürtel
eng» schnallen. Hat
inder Bevölkerung so viel

Vertrauen gewonnen, daß er ihr
nocb mehr Opferbereitschaft

znmnten kann? Der General ist

sich seines Kurses sicher. Die
„Solidarität1* aber hat noch
nicht angegeben.

Von BEENT CONKAD
in grauer Dezembertag in War-
schau. Die Wolken hängen tief

Tiber die Weichsel pfeift ein ei-

siger Wind. Mit hochgeschlagenen
Mantelkragen, Plastik-Tüten in der
Hand, schieben sich die Menschen an
weihnachtlich geschmückten, aber
nur karg mit Attraktionen bestückten
Schaufenstern vorbei

Plötzlich kommt Unruhe nuf- Pas-

santen scharen sich, um pmp Ver-

kaufsbude, schon hat sich eine 50 Me-
ter lange Schlange gebildet: Auf der
Krakowskie Przedmiesce, der „kö-

niglichen Straße“ unweit de- Alt-

stadt, werden Zitronen verkauft Das
ist ein vorweihnachtliches Ereignis.

In den Zeitungen war schon vonSüd-
früchten die Bede, die sich auf dem
Wasserweg der polnischen Küste nä-

herten. Nun sind sie da.

Zufrieden schlürft wmn Hann fn ei-

nem Cafe am Rynek St Miasta, dem
Altstadt-Markt, einen heißen Tee. Die
fröstelnd aufdem historischen Kopf-

steinpflaster nach Touristen Aus-
schau haltonri<>n Fifllrpr.TCntqrhw ha-

ben in dieser Jahreszeit wenig Glück.

Ein paar Kilometer davon entfernt,

im Warenhaus „Zentrum“ an der

Marszalkowska, herrscht Hochbe-
trieb. Jung und alt drängen sich vor

den Standen mit begehrten Waren
wie Kosmetika, Wolldecken, warmen
Pyjamas, Schmuck, Rarlprimmprlflii-

fem in Form riesiger Füße, Spielzeug

und Handtaschen. In der Schuhabtei-

lung herrschen rauhe Sitten: Jeder

Kunde hilft sich selbst, greift nach

den Schuhen auf den dicht umlager-

ten Regalen und probiert sie, müh-
sam auf pjrw>m Bein balancierend,

gleich im Stehen an. Stuhle gibt es

nicht

Verkaufskultur gehört zu den Rari-

täten im Polen des Jahres 1986. Der
Kunde muß aich. entweder selber,

durchsetzen, wie beimSchuhkaufim
„Zentrum“,odererwirdvon strerigeii •

Damen - und das-kotmnt wesentlich .

öfter vor - hinter Absperrsdlen zu-

rückgehalten, bis er nach gehöriger

Wartezeit an die Iidentische heran-

gelassen wird.

Menschenschlangen sind ein nor-

maler Bestandtal des polnischen Le-

bens. Allerdings nicht dort, wo sie in

der Sowjetunion nach Gorbatschows
Abstinenzgebot den Drang zu Hoch-
prozentigem symbolisieren: vor den

Schnapsläden. Zn Warschau kann je-

der ohne Schwierigkeiten Wodka
oder Wein kaufen. „Wurde den Leu-

ten hier jemand den Wodka verbie-

ten, dann wüntem Polen wirklich die

große Revolution ausbrechen“, kom-
mentiert ein Ortskenner.

Hausfrauen berichten, daß Lebens-

mittel ausreichend vorhanden sind.

Die Versorgung hat sich in den letz-

ten Jahren erheblich verbessert So-

gar Fleisch - die einzige noch ratio-

nierte Ware - wird auf dem unverän-

dert florierenden schwarzen Markt

-X.

\.v

Bm Adresse für Warschau-Touristen: Der Altstadt-Marktplatz mit seinen Patrizier-Häusern
FOTO: SVEN SIMON

nur unwesentlich teurer als beim
Metzger angeboten.

Woran es hapert die richtigen Pro-

dukte zur richtigen Zeit an den richti-

gen Ort zu bringen. Das scheint unter

General Jaruzelski ebenso schwierig

zu sein wie früher unter Gierek oder
Gomulka. Dadurch entstehen Eng-

pässe, verstaubt das, was andernorts

dringend gebraucht wird. Auch der

Sprung von der Quantität zur Quali-

tät ist noch nicht gelungen. Die Kon-
fektionskleidung zeugt wie vieles an-

dere von tristem Einerlei. Wer etwas

Besonderes kaufen will, muß tief in

die Tasche greifen.

Schlimm sieht es in manchen Ge-

genden mit der Warmwasserversor-
gung und der Heizung aus, weil die

Leitungen kurz vor dem Zusammen-
bruch stehen In einer Stadt an der

Ostsee wurde Bewohnern eines

Mietshauses mitgeteilt, wenn die Au-
ßentemperatur »nttfr minus fünf

Grad sinke, werde die Heizung leider

nicht mehr funktionieren. Wer kann
da gute Arbeitsmoral erwarten?

Tatsächlich ist sie schlecht -in der

Industrie ebenso wie beim Hand-

werk. Überall fehlt es an Pünktlich-

keit, klaffen Plan und Wirklichkeit

auseinander. Das geht von unten

nach oben: Wartet der „Normalver-

braucher“ wochenlang vergeblichauf

eine Reparatur, so ist der Staat sei-

nerseits nipht in der Lage, wenigstens

die schon reduzierten Zinsen seiner

Schulden zu bezahlen.

Die Weltbank liefert

notfalls ein Alibi
.

" Reformen an Haupt und Gliedern

wären notwendig, Modernisierung,

Technisierung, mehr Eigenverant-

wortung der Betriebe und vor allem

Anpassung des künstlich niedrig ge-

haltenen offiziellen Preisniveaus an
den Weltmarkt Dies alles hat

WojdechJaruzelski klarerkannt,und
es ist ihm gar nicht so unangenehm,
daß auch Weltbank und Internationa-

ler Währungsfonds in die gleiche

Richtung drängen. So kann er sich

notfalls auf sie berufen.

Und dieser Notfall könnte schnell

eintreten, denn die Reformen werden

automatisch mit einer gewissen Sen-

kung des Lebensstandards verbun-

den sein. Das heißt, Jaruzelski wird in

den kommenden Jahren vom Volk

Opfer verlangen müssen. Ist der Par-

tei- und Staatschef dazu in der Lage

oder riskiert er (wie viele seiner Vor-

gänger) eine Explosion des Unmuts?
«Wir erleben den General der die

Gewerkschaft Solidarität verboten

hat und nun die staatlich verordnete

„nationale Versöhnung" sucht, in ei-

ner Marathon-Pressekonferenz im
Ministerratsgebäude. Kerzengerade,

nicht in Uniform, sondern im grauen

Zivilanzug, marschiert er in den Saal
nimmt auf der Balustrade vor einem
riesigen weiß-roten Fahnentuch mit

dem polnischen Adler Platz. Drei

Stunden lang verändert er seine

stramme Sitzhaftung nicht, bleibt sei-

ne Miene undurchsichtig.

Eines merken die Zuhörer schnell:

DieserMann hat viel Geduld.Denn er

beantwortet nacheinander rund 70

Fragen, kritische wie anbiedemde,

ohne auch nur einmal nervös oder

unwirsch zu werden. Seine pedan-

tische Art reißt niemanden mit Cha-

risma ist ihm fremd. Seine Ausfüh-

rungen ähneln Tagesbefehlen, doch
sie sind klug durchdacht abgewogen
formuliert und auch in der Polemik
wohlkalkuliert

Selbst enge Mitarbeiter wissen

nicht immer, was er wirklich denkt
Aber allen ist klar Die Armee ge-

horcht ihm, und auch von seinem zi-

vilen Stab erwartet er ganz unpol-

nische Disziplin. Das gibt ihm Selbst-

sicherheit So verkündet er kühl
„Die entschiedene Mehrheit unserer

Gesellschaft steht auf der Grundlage

unserer Verfassungsprinzipien und
nimmt an den wirtschaftlichen Ver-

änderungen und am politischen Le-

ben teiL"

„Schön wäris ja“, bemerkt ein alt-

gedienter polnischer Journalist dazu.

„In Wirklichkeit weiß natürlich auch
der General daß sich die Mehrheit

der Arbeiter politisch absolut passiv

verhalt und in den Betrieben nur das
Nötigste tut Wie will er diezu Opfern
animieren?“

Jaruzelski hat sich dafür ein paar

Rezepte ausgedacht: Er hat alle politi-

schen Gefangenen entlassen, er hat

die vom Regime als „Solidaritäts-Er-

satz" ins Leben gerufenen Gewerk-
schaften zu lebhafter Kritik ermun-
tert. und er will einen Konsultativrat

berufen, in dem auch kritische Kräfte

beratend mitwirken sollen.

All dieswerteter vorderPresse mit
sonorer Stimme als Beweise eines

„sozialistischen Pluralismus“, den es

in dieser Form weder in der marxisti-

schen Theorie noch in der Praxis des
Großen Bruders im Osten gibt Tat-

sächlich hat der Freimut mit dem die

Delegierten des Gesamtpolnischen

Gewerkschaftsbundes (OPZZ) fest ei-

ne Woche lang wirtschaftliche und
administrative Mißstände angepran-

gert haben (ohne freilich auch nur

einmal das System in Frage zu stel-

len), manchen Beobachter, vielleicht

sogar die Parteiführung verblüfft.

Doch reicht es aus, um Partei und
Regierung nach den bitteren Jahren

des Kriegsrechts breiteren Widerhall

im Volk zu verschaffen? Ist der Ruf
nach „Schweiß und Tränen" zumut-
bar? Um darauf eine Antwort von der

Gegenseite zu erhalten, steigen wir
spätabends die abgewetzten Treppen
eines alten Warschauer Mietshauses

empor. Bei Wodka, Rotwein und Was-
ser sind in einer behaglichen Etagen-

wohnung maßgebliche Männer und
Frauen der Opposition versammelt

„Jaruzelski konnte
der nächste sein“

Sie argumentieren mit Schwung,
analysieren präzise, flechten poli-

tische Witze ein - von Resignation

keine Spur. Fast alle produzieren Un-
tergrund-Literatur Flugblätter, Bro-

schüren, sogar Radio-Kassetten. Ihr

Einfluß mag derzeit nicht groß sein,

aber sie existieren und ihre Argumen-
te klingen nüchtern: „Jaruzelskis

Versuch mit dem Konsultativrat ist

schief gegangen“, hören wir. „Kehl
einziger Mann von öffentlichem An-
sehen ist da hineingegangen. Auch
die Kirche halt sich fern. Was den
neuen Geweikschaftsbund betrifft,

so ist seine Kritik ferngesteuert Er ist

vor allem in den Großbetrieben

schwach. Gut vertreten ist er nur in

den Behörden und Verwaltungen."

Schlußfolgerung - eines Solidar-

nosc-Funktionars, der selbst lange

Jahre hohe Funktionen in der Partei

innehatte: „Die brennenden Wirt-

schaftsprobleme sind zur Zeit unlös-

bar. Sie erfordern Abstrichebeim Le-
bensstandard. Darüber sind schon
verschiedene polnische KP-Führer
gestürzt Jaruzelski könnte der näch-

ste sein. Denn ihm fehlt die Unter-

stützung der Arbeiter.“

Und wie stark ist Solidamosc -

nicht aufdem Papier, sondern in der

Realität? „Das ist schwer zu sagen.

Lech Walesa ist unverändert populär.

Die große Masse der Arbeiter sympa-
thisiert mit Solidamosc, aber wartet

ab. Im Fall einer Krise könnte sich

das ändern."

Als wir nach Mitternacht wieder
auf die kalte, dunkle Straße treten,

wissen wir Die polnische Opposition

hat noch langst nicht aufgegeben, sie

bleibt ein beachtlicher Faktor. Aber
wer kalkuliert am Ende wirklich rich-

tig - Solidamosc oder der General?

In Sydney wankt der Briten

„nationale Sicherheit

“

Manchem Betrachter außerhalb

der Insel mögen die Briten als

rechte Geheimniskrämer
Vorkommen. ErstamMittwoch
war sich das Unterhaus wieder

einig, den Geheimdienst keiner

Kontrolle zu unterstellen. Ein

von London in Sydney geführter

Prozeß in Sachen Geheimdienst

ist unterdessen längst zum
Bumerang geworden.

Von REINER GATERMANN

Als Sir Antony Duff, seit Fe-

bruar 1985 Generaldirektor

des britischen Geheimdien-

stes MI-5, am Mittwoch einer Parla-

mentsdebatte beiwohnte, war er so

plaziert, daß ihn nur die Abgeordne-
ten sehen konnten. Als sein Kollege

vom MI-6 berufen wurde, brachte die

„Times“ dessen Paßfoto mit schwar-

zem Augenbalken. Und als dieser Ta-

ge das BBC-Femsehen ein Fassaden-

bild des Hauptquartiers der briti-

schen Nachrichtendienste zeigte, füg-

te der Reporter hinzu, daß man das

eigentlich nicht dürfe.

In der Tat, dieses Gebäude hat kei-

ne Anschrift, seine Bewohner haben
offiziell keinen Telefonanschluß. Daß
es in der Curzon Street im schicken

Londoner Stadtteil Mayfair liegt, ist

zwar allgemein bekannt, wird hin und
wieder auch mal in den Medien er-

wähnt, beim Innenministerium, ei-

gentlich für die Agentenjäger und ei-

genen Spione zuständig, ist dieser

Standort allerdings „unbekannt“.

Bis vor ein paar Jahren war sogar

die Premierministerm der Auffas-

sung, daß ihr nicht untersteht, was
unter der AbkürzungGCHQ (Govern-

ment Communication Headquarters)

Armiert, in Cheltenham ansässig ist

und mit seinen zahlreichen Antennen

im weltweiten Äthermeer Aschen
geht Farbe bekannte Frau Thatcher

erst, als es in diesem Abhörzentrum

zu einer Auseinandersetzung mit den
Gewerkschaften kam und die Regie-

rungschefin verfügte, die dort Be-

schäftigten dürften im Interesse der

„nationalen Sicherheit" keiner Ge-

werkschaft angehören.

Im Interesse der „nationalen Si-

cherheit“ weiß die Premierministerin

auch bis heute noch nichts von der

Existenz des MI-5-Bruders, des MI-6,

des britischen Äquivalents des Bun-
desnachrichtendienstes, auch be-

kannt unter dem Kürzel SIS (Secret

Intelligence Service). Aber dieser nai-

ven Tarnung wurde jetzt im fernen

Australien der Garaus gemacht

Vor dem Supreme Court of New
South Wales in Sydney behauptete in

einem Prozeß, mit dem die britische

Krone versucht, die Veröffentlichung

der Memoiren des Ex-MI-5er Peter

Wright zu verhindern, Großbritan-

niens höchster Regierungsbeamter,
Kabinettssekretär Sir Robert Arm-
strong, von einem MI-6 „keine Ah-

nung" zu haben. Einer seiner Rechts-

beistände fügte schnell hinzu: „Die-

ses zuzugeben, wäre das erste Mal aus

dem Mund eines so hohen Beamten."

Nun hatten die Briten allerdings die

Rechnung ohne den Anwalt der Ge-
genseite gemacht Der aufmerksame
Malcolm Turnbull zog genüßlich das

Protokoll des Vortages aus seinen

Akten und verlas daraus, daß Sir Ro-

bert Sir Dick White als früheren Chef
des MI-6 genannt habe. Lautes La-

chen schlug wieder einmal den bla-

mierten Briten entgegen.

Was sich in dem kleinen Gerichts-

saal in Sydney seit nunmehr zwei Wo-
chen abspielt, muß für viele Briten

ein Schock sein. Im Grunde geht es

zwar immer noch um die Verhinde-

rung der Memoiren-VeröfTentli-

chung, tatsächlich konzentriert sich

das Hauptinteresse aber immer mehr
auf die Verfahrensweise des Supreme
Court mit Richter Philip Powell an

der Spitze. Den Briten erteilt er eine

Lektion nach der anderen. Der in hei-

matlichen Gefilden arrogant und her-

ablassend auftretende Sir Robert

Armstrong wird von Justice Powell
wie ein Schuljunge behandelt, der

beim Klauen erwischt wurde.

„Der nackte Beamte“, überschrieb

der „Observer" eine fast ganzseitige

Reportage aus dem Gerichtssaal. Der
höchste britische Regierungsbeamte

„mußte Widersprüche zugeben, sich

entschuldigen, weil er das Gericht ir-

regeführt hat. Erklärungen zurück-

nehmen und versuchen, das Zittern

seiner Stimme zu unterdrücken, als

ihm wiederholt vorgeworfen wurde,
das Gericht zu belügen oder zu täu-

schen". Einige Zeitungen haben iur

diesen Auftritt nur noch eine Be-

schreibung: „entwürdigend“.

In dem Verfahren in Sydney gerät

nicht nur der britische Geheimdienst

ins Zwielicht, sondern auch der Be-

griff der „nationalen Sicherheit“. Die-

se Formel ist für britische Gerichte

sakrosankt Führt ein Regierungsan-

walt sie ins Feld, stellt der Richter

nicht mehr viele Fragen nach dem
Warum. Daß RichterPowell - der mit

als jeden anderen. Mit dein Offieia!

Secret Act von 1911 bekamen sie das

Handwerkszeug, um Beamten gegen-

über der Umwelt einen effektive::

Maulkorb anlegen zu können. Er be-

sagt. alles sei geheim zu halten, was
der Nation schaden könne. Und was
ihr schaden kann, entscheidet fast

ausschließlich die Regierung.

Nur ein einziges Mal widersprach

ihr ein britisches Gericht. Im vergan-

genen Jahr mußte CJivc Ponting vor

den Kadi, weil er einem Lüböur-Ab-
geordneten Papiere ausdem Verteidi-

gungsministerium überlassen hatte.

Er war der Auffassung. >ein Minister

manipuliere die Wahrheil. Für die

Thatcher-Regierung war dies ein ein-

deutiger Verstoß gegen den Secret

Act. das Geschworenen-Gericht ent-

schied jedoch gegen den ELu des
Richters, daß es für einen Beamter,

eine höhere Loyalität gebe als die ge-

genüber der amtierenden Regierung
Wegen seines Erfolges war iur Pon-
ting kein Plate mehr im Ministerium.

Auch beim Prozeß in Sydney spielt

die Anwendung des Acts eine bedeu-
tende Rolle. So stellt die Labour-
Opposition unverdrossen immer wie-

der die Frage, warum die Regierung
nicht früher gerichtlich einbegriffen

habe, als Bücher erschienen, die ein-

deutig auf Informationen pensionier-

ter Geheimdienstler basierten, deren

Namen auch bekannt sind. Einer von
ihnen ist Peter Wright. wichtigster

Eine Lektion für London: Supreme Court-Richter Philip Powell
FOTO. AP

diesem Pozeß seine Chancen, jemals

geadelt zu werden, dahinschwinden

sieht - danach fragt, ob Verbote im
Sinne des Volkes sind, und Anträge
der Regierung nach ihrer Rechtmä-
ßigkeit und Angemessenheit hin

durchleuchtet, ist den Regierenden in

London unverständlich.

Die „Sunday Times“ stellt fest: „Sir

Robert Armstrong sind Fragen ge-

stellt worden, die jeder vernünftige

Mensch für angebracht halten würde,
die bisherjedoch noch kein britisches

Gericht gewagt hat, zu stellen." Dem
britischen High Court empfiehlt die

Zeitung, die australische Verfahrens-

weise zu übernehmen: „Aufzuhören,

der Handlanger einer unglaubwürdi-

gen Gruppe des Establishments zu
sein, anstelle sich einzusetzen für an-

gemessene Veröffentlichungs-Frei-

heiten.
J

Dies wäre für jede britische Regie-

rung ein revolutionärer Schritt Ge-
heimhaltung ist immer Bestandteil

ihrer Politik gewesen. Nicht nur, daß
sie am liebsten die Existenz ihrer Ge-
heimdienste verleugnet Bereits im
Regierungsalltag verwenden die Be-

hörden mehr den „Geheim“-Stempel

Materiallieferant für Chapman Pin-

chers Buch „Their Trade is Treache-

ry\ erschienen 1981. Laut Innenmini-
ster Douglas Hurd müsse zwischen
„Insidern“ und „Outsidern" unter-

schieden werden. Wright als Ex-Ml-

5-Mann unterliege einer lebenslangen

Schweigepflicht die allerdings offen-

bar nur dann greift, wenn er unter

eigenem Namen veröffentlichen will

Jetzt deutetjedoch manches darauf
hin, daß der Ofücial Secret Act nicht

weltweit britische Ex-Geheimdienst-

ler zum Schweigen bringen kann. In

diesen Tagen entschied ein Gericht in

Dublin, daß das zunächst auf briti-

schen Antrag hin eingezogene Buch
„One Girls War“ von der früheren

M3-5-Agentin Joan Müler nun doch
verkauft werden darf, und in Sydney
ließ Richter Powell verlauten, es kön-

ne durchaus im Interesse der Austra-

lier sein, einiges über die Machen-
schaften des britischen Geheimdien-
stes zu erfahren, von dem der bri-

tische Kolumnist Peter Jenkins sagt

er „arbeitet eigenständig in einer ab-

gekapselten Welt, eine Clique von Eh-
renmännern mit unehrenhaftem Auf-

treten“.

Ihr Kurs auf dem Aktienmarkt
sollte von Ihrem persönlichen Anlageziel
gesteuert werden.

Die Aktie ist wesentlicher Bestandteil

einer qualifizierten Vermögensanlage.

Sie bietet die Möglichkeit sich an aus-

gewählten Unternehmen zu beteiligen -

gesteuert und bestimmt von Ihren per-

sönlichen Bedürfnissen und Zielen. Die

richtige Einschätzung eines Unternehmens

ist die Basis für eine erfolgreiche Anlage in

Aktien. Sie setzt detaillierte Markt- und

Unternehmenskenntnisse voraus. Sei es

auf dem Gebiet der Energieversorgung

und der Banken oder in anderen führenden

Bereichen der deutschen Wirtschaft.

Sprechen Sie darüber mit unserem An-
lageberater. Nutzen Sie die Kompetenz und
die Marktkenntnisse der Deutschen Bank.

Mit ihrem weltweiten und präzisen Infor-

mationssystem. Und mit der Erfahrung aus

vielen Jahren erfolgreicher Tätigkeit im

Auftrag des Kunden.

Fragen Sie die Deutsche Bank.

Deutsche Bank
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Fischer spricht

von Mitschuld

an Abtreibungen

„Staatsanwälten geht es

nur noch um Agitation“
KNA/dpa. Frankfurt

Disput im Parteispendenprozeß / Gericht stellt sich vor Irsfeld

Eine ,Lex Tiedge
4

gegen Pensionen

für Spione

Der hessische Umweltminister

Joschka Fischer (Die Grünen) hat der

katholischen Kirche vorgeworfen, ei-

ne „fragwürdige“ Position in der Ab-

treibungsfrage einzunehmen und die

Frauen mit diesem Problem allein zu

lassen. In einem Interview des „Pu-

bUk-Fomm“, der in Frankfurt er-

scheinenden „Zeitung kritischer

Christen“ erklärte er. die Kirche sehe

nicht die „Kälte, die unsere Gesell-

schaft produziert“. Sie lasse Frauen,

die in einem schweren Konflikt seien,

allein und klammere auch das soziale

Umfeld aus, in dem es zur Abtreibung

komme.

WERNESKAHL, Bonn
Unter scharfen Wortgefechten hat

die Verteidigung im Bonner Par-

teispendenprozeß ihren Antrag aus

der Vorwoche erneuert, Oberstaats-

anwalt Irsfeld nach mehr als 108 Ver-

bandlungstagen abzulösen.

Anwälte Hannover und Cobler im
Stammheimer Terroristenprozeß ge-

gen das frühere RAF-Mitglied Boock
nicht gemeint haben, da diese dort

ihre Pflicht getan hätten.

Fischer räumte zugleich ein, an Ab-
treibungen „mitschuldig“ gewesen zu

sein. Er wolle damit nicht sagen, das

wäre „wohlgetan“ gewesen. Aber, so

der Grünen-Politiker. der der katholi-

schen Kirche angehört, es gebe Kon-

fliktsituationen. in denen Hilfe und

nicht das Strafrecht angesagt sei. In

seiner Haltung sieht der Griin^aller-

dings keinen Grund, aus der Kirche

auszutreten. „Ich habe ein stabiles

Gottvertrauen, aber ich bin kein reli-

giöser Mensch“, sagte er zur Begrün-

dung.

In dem Interview hob Fischer her-

vor. daß bei den Grünen christliche

Traditionen, etwa in der Friedenspoli-

tik oder in der Dritte-Welt-Politik,

von erheblicher Bedeutung seien. Er
wünsche sich, daß auch Katholiken

bei den Grünen eine stärkere Rolle

spielten. Nach seiner Auflassung gibt

es in der katholischen Kirche „durch-

aus Bischöfe, mit denen ein Gespräch
sinnvoll ist“. In Anspielung auf die

Äußerung des Kölner Kardinals Jo-

seph Höffner, der die Grünen als

nicht-wählbarbezeichnet hatte, mein-

te der Minister, mit Höflner zu reden,

bringe wenig.

Grußlos gingen die Verteidiger ge-

stern bei Verhandlungsbegiim an der
Bank vorüber, auf der drei Bonner
Staatsanwälte die Anklage vertreten.

Die Stimmung im bisher längsten
und umstrittensten deutschen Par-

teispendenprozeß ist in dieserWoche
tief unter den atmosphärischen
Nullpunkt gefallen. Denn die Anwäl-
te der angeklagten früheren Bundes-
minister Otto Graf Lambsdorff und
Hans Friderichs sowie. des früheren
Flick-Gesellschafters Eberhard von
Brauchitsch fühlen sich und ihre

Mandanten durch eine Äußerung des
Oberstaatsanwaltes Irsfeld diskredi-

tiert Irsfeld hatte, wie berichtet ei-

nen Eklat ausgelöst als er die Vertei-

digung nach Auffassung der Anwälte
auf eine Stufe mit dem Auftreten von
Verteidigern „in Prozessen von
Rechts- und Linksradikalen“ setzte.

Mit seiner Äußerung habe Irsfeld

seine „Kompetenz“ verloren, erklärte

Anwalt Müller weiter. Der Staatsan-

walt begreife die Verteidigung im
Prozeß „nur noch als Agitation“. Falls

die Justizbehörden nicht zu einer

Entscheidung gelangten, müsse der

Fäll Irsfeld vielleicht von der Landes-
regierung behandelt werden, fugte

Lambsdorffs Anwalt auf Frage der
WELT hinzu.

„Nicht voreingenommen“

Otto Graf Lambsdorff ist seitdem

besorgt wie sein Verteidiger Egon
Müller gestern erklärte, daß Irsfeld

im Prozeß nicht mehr unbefangen tä-

tig sein kann. Dieser Ansicht schlos-

sen sich auch die anderen Angeklag-
ten an. In dem Antrag an den Bonner
leitenden Oberstaatsanwalt Franz-
bruno Eulencamp. Irsfeld abzulösen,

wiesen die Lambsdorff-Anwälte
Egon Müller und Sven Thomas auf
jene Verteidiger in Prozessen gegen
Rechts- und Linksradikale hin, „die

sich in unzulässiger Weise mit ihren

Mandanten identifizierten“.

Das Gericht stellte sich jedoch vor
den Staatsanwalt „Anzeichen einer

Voreingenommenheit und damit Be-
fangenheit gegenüber den Angeklag-
ten“ seien „nicht zu begründen“, er-

klärte der Vorsitzende Buchholz. Irs-

feld wiederholte, der kritisierte Ver-
gleich sei von ihm keinesfalls beab-
sichtigt gewesen. Er berief sich auch
auf eine Stellungnahme des nord-
rhein-westfalischen Richterbundes,
der ihn, Irsfeld, in Schutz nahm .

„.Kompetenz verloren*4

Für werteren Zündstoff sorgte ein

Disput zwischen Professor Schreiber,
einem der Verteidiger von Eberhard
von Brauchitsch, und den Anklägern.
Schreiber warf den Staatsanwälten
vor, im Komplex des Verdachtes der
Steuerhinterziehung bei Parteispen-
den wollten sie jetzt Gründe „nach-
schieben“. Das weckte unter Zuhö-
rern Assoziationen zu der bereits frü-

her nachgeschobenen Anklage wegen
angeblicher Bestechlichkeit bezie-

hungsweise Bestechung, die inzwi-

schen als haltlos zusammengebro-
chen ist
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Extremistenprozesse würden als

Forum benutzt, um „krude Themen“
zum Gegenstand der Beweisaufnah-
me zu machen und unter dem Schutz
des Prozeßrechts vor Gericht fbrtzu-

setzen, was als Straftat vorgeworfen
werde. Rechtsanwalt Thomas hob
hervor, der Oberstaatsanwalt könne
allerdings wohl jene Kollegen wie die

Auf die Weigerung der Staatsan-

waltschaft, das Steuerverfahren ge-

gen Hans Friderichs einzustellen,

meinte Professor Schreiber, ein inter-

national renommierter Jurist, die An-
kläger im Spendenprozeß säen „mei-

lenweit von Praxis und Theorie der
Anwendung des Einstellungsparagra-

phen 153 a entfernt“.
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Nach den Rhein-Katastrophen muß diese bedeutende Industrie grundsätzlich umdenken und

Vergiftet die Chemie
umweltfreundlicher produzieren. Ein Thema aus ^Märkte und Unternehmen”. Die ’Wirtschafts-

ihre eigene Zukunft?
woche" informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtig ist. Jeden Freitag neu.

MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE.

Unmut über finanzielle Ausstattung

für beurlaubte NH-Geschäftsführer
PETER PHILIPPS, Bonn

Der in die „DDR“ übergelaufene

Agenteryäger Hansjoachim Tiedge

wird der Pate des voraussichtlich

letzten Gesetzentwurfs der zu Ende
gehenden Legislaturperiode in Bonn
sein, einer „Lex Tiedge". Denn seine

Flucht bat - neben vielen anderen -

auch ein Problem der Altersversor-

gung übergelaufener Spione offen-

bart, das Experten der Koahtions-

fraktionen unter Federführung des

FDP-Abgeordneten Burkhard Hirsch

heute endgültig lösen wollen;

Nach deutschem Rentenrecht ist

'Hedge zwar „wegen dauernden Fern-

bleibens“ aus seinem Dienst als Be-

amter entlassen, doch ist der Staat als

bisheriger Arbeitgeber „verpflichtet“,

ihn für seine bisherige Dienstzeit

nachzuversichern. Das heißt, die Ren-
tenanstalt hat einen Anspruch auf
Nachzahlung der Summe, die der Ar-

beitgeber als Rentenbeiträge einge-

zahlt hätte, wenn Tiedge als Ange-
stellter beschäftigt worden wäre.

Als „Treppenwitz“ sieht es Hirsch

an, daß nach den geltenden Gesetzen

Tiedge darüberhinaus durch beruf-

liche Tätigkeiten in der „DDR“ seine

Rentenansprüche noch erhöhen kann
- selbst dann, wenn der Arbeitgeber

nun das MfS wäre.

Monatelang hatte sich Hirsch wie-

der einmal als Einzelkämpfer betä-

tigt, ehe er neben Abgeordneten-Kol-

legen auch die zuständigen Ministe-

rien in Bewegung setzen konnte. Als

letztes Argument stand die Sorge des

Justizministeriums imRaum, daßder
Grundgesetz-Artikel 14 über den
Schutz des Eigentums tangiert sei.

Doch irgendwann überzeugte der

Vorhalt, daß es untragbar sei, wenn
sich ein Beamter „der Gerichtsbar-

keit bei uns entzieht, für die DDR
arbeitet und dann auch noch Renten-

ansprüche geltend macht“. Dabei

kann die Rente auch ins Ausland
überwiesen werden.

Hirsch geht davon aus, daß sich die

Koalitionsfraktionen beute auf eine

Regelung einigen können, die die

Schlupflöcher verstopft, so daß in der

kommenden Woche ein Gesetzent-

wurf vorgelegt werden kann, über

den gleich zu Beginn der nächsten

Legislaturperiode beraten würde.

Anstellimgsverträge gelten bis September 1988 / Zuvor schon hohe Abfindung.

UWE BAHNSEN, Hamburg
Dar Aufsichtsrat des nun wieder

gewerkschaftseigenen Wohnungs-
konzems Neue Heimat ist gestern

„aus Anlaß notwendiger Beschlüsse“

in Hamburg zusammengetreten. Es
ging dabei um den Rückkauf des Un-
ternehmens durch die Gewerk-
schaftsholding BGAG und um eine

Stammkapitalerhöhung. Nach der

Satzung der Neuen Heimat war für

diesen Rückerwerb die Zustimmung
des Aufsichtsrates erforderlich; sie

wurde einstimmig erteilt Der Auf-

sichtsrat der BGAG hatte dieser

Transaktion bereits am 13. November
zugestimmt

Stammkapital erhöbt

Das Stammkapital des Konzerns
wird nach einem Beschluß des Auf-

sichtsrates von 60 um 150 auf 210

Millionen Mark erhöht In einer Er-

klärung der NH heißt es dazu, mit
dieser „Stärkung der Eigenkapitalba-

sis“ sei ein „wesentlicher Konsolidie-

rungbeitrag der Anteilseigner“ für die

vorgesehene schrittweise Auflösung
erbracht worden.

Die vor einem Monat von der

Schiesser-Gruppe benannten Auf-

sichtsratmitglieder sind ebenso wie

Schiesser selbst ausgeschieden. Die
„endgültige Zusammensetzung der

NH-Organe“, so heißt es in der Kon-
zernmitteilung weiter, sei von den
Entscheidungen des künftigen

Treuhänders abhängig. Die gestrige

Sitzung wurde vom stellvertretenden

AR-Vorsitzenden Jürgen Jöns gelei-

tet der als Arbeimehmervertreter

Mitglied dieses Gremiums ist und

dem Bundesvorstand der Industrie-

gewerkschaft Bau-Steine-Erden an-

gehört Nachdem der bisherige Vor-

sitzende der ^-Geschäftsführung,

Jürgen Havenstein, nach dem erneu-

ten Eigentümerwechsel von der

Schiesser-Gruppe zur BGAG ebenso

wie Horst Schiesser als AR-Vorsitzen-

der ausgeschieden war, hat der Auf-

sichtsrat gestern auch die übrigen

von Schiesser berufenen Geschäfts-

führer Peter Gardosch und Helmut
Tahmann abberufen. Sie wurden mit

sofortiger Wirkung beurlaubt Ihre

Anstellungsverträge wurden zum 30.

September 1988 gekündigt Neue Ge-

schäftsführer sind der bisherige Ge-

neralbevollmächtigte Wilfried Bundt

(44) und der bisherige Leiter der Ab-
tpiiiing Finanzierung, Diethart Kö-

cher (47).

Die Ablösung der beiden .Ge-

schäftsführer Gardosch und Lah-

mann hat in Gewerkschaftskreisen

erneut zu Kritik an der Entwicklung

in diesem Konzern geführt Helmut
Lahmann war, wie berichtet vor ei-

nem halben Jahr als Geschäftsführer

aus der Neuen Heimat ausgeschie-

den, nachdem es zwischen ihm und

dem damaligen NH-Konzemchef
Diether Hoffmann zu massiven Mei-

nungsverschiedenheiten über recht-

liche Konsequenzen aus den Sanie-

rungsversuchen gekommen war. Bei

seinem Ausscheiden hatteer eine ho-

he Abfindung erhalten. Peter Gar-
dosch, der als NH-Geschäftsführer

zugleich als Arbeitsdirektor fungier-

te, war früher Geschäftsführer der
Firma „Union Baubedarf“ , derenGe-
schäftsbeziehungen mit der Neuen
Heimat schon den parlamentarischen
Untersuchungsausschuß der Ham-
burger Bürgerschaft beschäftigt hat-

te. Beide Manager dürften erneut mit
erheblichen Beträgen abgefunden
werden.

Da* Hamburger Senatdem Schies-

ser im Hinblick auf die/Übernahme
der NH-Wohnungsbestände in der
Hansestadt durch eine städtische

Auffanggesellschaft mehrfach die

kalte Schulter gezeigt hatte, will nach

dem Rückkauf der NH durch die

BGAG erneut versuchen, eine „trag-

fahige Lösung“ für das Problem zu

finden.

SPD sagte Gelder zu

Anfang Oktober hatte die damalig,

sozialdemokratische Mehrheitsfrak-

tion in der Bürgerschaft den Senat

noch aufgefordert, „gerade nach dem
Gesellschafterwechsel bei der Neuen
Heimat (von der BGAG zu Schiesser,

d. Red.) die solide Hamburger Ver-

handlungsstrategie zur Übernahme
der Neuen Heimat Nord aufrechtzu-

erhalten . . Zugleich hatten die So-

zialdemokraten dabei finanzielle Lei-

stungen der Hansestadt in Aussicht

gestellt

Koalitionsaussage ohne Zusatzklausel
Von JOACHIM NEANDER

E in halbes Jahr vor der Landtags-

wahl im Mai 1987 hat sich diei-^wahl im Mai 1987 bat sich die

rheinland-pfälzische FDP für eine

klare Koalitinnjaussas** zugunsten
der regierenden CDU entschieden.

Zum erstenmal fiel diese Entschei-

dung einstimmig. Und zum erstenmal

enthält der offizielle Beschlußtext

nicht mehr die frühere Klausel, die

ein Bündnis für den Fall ausschloß,

daß die CDU die absolute Mehrheit
erringt

Der Beschluß des TOköpfigen Lan-

deshauptausschusses kam am Mitt-

wochabend in Mainz bereits nach nur
zweistündiger, keineswegs kontro-

vers geführter Debatte zustande. Auf
einer Pressekonferenz am folgenden

Vormittag begründete der FDP-Lan-
desvorsitzende Rainer Brüderie das

Fehlen der einschränkenden Klausel

mit „der festen Überzeugung, daß die

CDU die absolute Mehrheit nicht

mehr erreichen kann und wird“, und
fügte persönlich hinzu: „Sollte dieser

Fall dennoch eintreten, wird es keine

Koalition geben.“ Nach übereinstim-

mender Beurteilung läßt dieser Satz

jedoch sowohl dem Landeshauptaus-

schuß, als auch einem außerordentli-

chen Landesparteitag die theore-

tische Möglichkeit offen, nach der
Wahlam 17. Mai andere Entscheidun-
gen zu treffen, ohne damit eigene Be-

schlüsse umstoßen zu müssen. Brü-
derie vermied es, auf die Frage, ob er

dann zurücktreten würde, direkt zu
antworten.

früheren Jahren in der rheinland-

pfälzischen FDP immer heftige De-

batten gegeben. Selbst so prominente

Politiker wie der damalige Bundes-

wirtschaftsminister Hans Friderichs

kämpften vergeblich für einen Ver-

zicht. Sein - inzwischen offenbar

auch von der Mehrheit der Partei ver-

standenes - Argument; Die Partei

binde sich schon vor der Wahl unnö-

tig die Hände, obwohl sie doch erst

hinterher auf Grund des Wahlergeb-

nisses ihre Entschlüsse fassen muß.
Doch bisher überwog auf den ent-

scheidenden Landesparteitagen stets

machen, als aus einer Oppositionsrol-

le, die sie zudem auch noch mit den
Sozialdemokraten teilen mußte.

Landesbericht
Rheinland-Pfalz

die Angst der Delegierten, im Wahl-

kampf dem Vorwurf entgegentreten-'

zu müssen, die liberalen spekulier*

ten doch"nur auf Ministersessel um
jeden Preis.

Um die Zusatzklausel hatte es in

Erst das enttäuschendeWahlergeb-
nis von 1983, als die FDP mit ihrer

Koalitionsaussage plus einschräi>

kender Klausel zum erstenmal in der

Geschichte das Landes mit 3,5 Pro-

zent der Stimmen aus dem Landtag
flog, hat bei vielen Funktionären und
Mitgliedern der Partei offenbar die

Erkenntnis wachsen lassen, daß die

FDP es aus einer Regierung heraus

ira Wahlkampf leichter habe, ihre po-

litischen Vorstellungen deutlich zu

Welche Ressorts: die FDP in'einer

Regierung mil der CDU beanspru-

chen will, läßt Brüderie offen. Die im
Beschlußpapier . angesprochenen
Themen beginnen mit der -Wirt-

schaftspolitik. Ihnen- und Rechtspo-
litik stöben dagegen ganz am Schluß.

Strauß: Kein
Kompromiß mit
Kollegschule

lz. München
Die Verleihung des bayerischen

Maximiliansordens an 16 Wissen-

schaftler und Künstler, darunter No-
belpreisträger Georges Köhler und
Schauspielerin Marianne Hoppe
(WELT vom 4.12.), nutzte Minister-

präsident Franz Josef Strauß gestern

zu einer energischen Absage an die

nordrhein-westfalische Kollegschule,

die er mit dem Begriff „Struwwelpe-
terschule“ belegte. Bayern werde sich

der Anerkennung dieser sogenannten
Doppelqualifikation als Hochschui-
wie als Berufsreife entschieden wi-

dersetzen, hier könne es keinen Kom-
promiß geben. Strauß weiter „Es

droht der bildungspolitische Bruch
zwischen den SPD-regierten und den
CDU/CSU-regierten Ländern.“

Die Vergabe des Ordens, den der

bayerische König Max H 1853 für

„ausgezeichnete Kräfte der Wissen-
schaft und Kunst" stiftete und den
Strauß 1980 „in bewußter Fortset-

zung einer großartigen Tradition“

wiederbegründete, bot dem Minister-
präsidenten willkommenen Anlaß,
die außerordentliche Leistung als das
Vorbüd auch in einer Demokratie zu

würdigen. Nicht die Herrschaft des
Durchschnitts könne eine wirkliche

demokratische Forderung sein, denn
noch immer gelte: „Die Demokratie
steht und fällt mit dem Einsatz der
Besten. Unserem Rechtsstaat kann
nur eine Elite angemessen sein: Die
der Leistung.“

Max IL. ein Bewunderer preußi-

scher Wissenschaft, hatte einst Män-
ner wie Justus von Ldebig und Paul
Heyse als „Nordlichter“ nach Bayern
geholt Heute, so Strauß, seien die
„Nordlichter“ verblaßt und es mute
fast wie Ironie an, wenn nun in der
Bundesrepublik nicht nur wirtschaft-

lich, sondern auch kulturpolitisch

von einem Süd-Nord-Gefälle gespro-

chen wird.

Politikfür die Nation nur
mit dem Westen möglich

‘

Berlins Regierender Bürgermei-

ster Eberhard Diepgen (45), CDU,
zieh! nach seinem Besuch in Paris

und seiner bevorstehenden Visite in

London eine Zwischenbilanz der
heftig entbrannten Debatte über
die Zukunft des Status von Groß-
Berlin.

Fragen dieser Art stellen sich, seit

der Staatsratsvorsitzende Erich Ho-
necker (SED) Diepgen einlud, am 23.

Oktober 1987 beim offiziellen

„DDR"-Staatsakt in Ost-Berlin den
750. Geburtstag Berlins mftzufeiem.

Diepgens früherer Stellvertreter,

Ex-Bürgermeister Heinrich Lummer
(CDU}, analysierte kürzlich in der
WELT die Reise-Überlegungen
Diepgens kritisch. Der Beitrag des
Regierenden Bürgermeisters stellt

insofern auch eine Antwort dar.

tische Einbeziehung Ost-Berlins
und seiner Potentiale zuerst in unser
Denkenund dann in uns«: Handeln.
Für eine solchermaßen patriotisch

motivierte Politik in Berlin und für

Deutschland brauchen wir die Ute
terstützung des Bundes, unserer alli-

ierten Schutzmächte, der Europäi-
schen Gemeinschaft, ja des gan?wi
Bündnisses des freien Westens. In
dieser Stadt Berlin muß sich der
Westen von seiner politisch attrak-

tivsten Seite zeigen, nicht aggressiv
oder moralisierend, aber partner-
schaftlich verbunden und zukunfts-

offen. Wir sind nur als eine lebensfä-

hige Metropole für die andere Seite
ein interessanter Gesprächspartner.
Und nur in Gesprächen können wir
etwas für die Einheit bewirken.

Von EBERHARD DIEPGEN

G anz Berlin untersteht einem be-
sonderen Status. Beide Stadt-vJ sonderen Status. Beide Stadt-

hälften sind keine konstitutiven Be-
standteile der Bundesrepublik
Deutschland beziehungsweise der
DDR. Dennoch sind sie politisch,

wirtschaftlich, administrativ und ge-
sellschaftlich in jeweils einen der
beiden deutschen Staaten integriert.

Das Dach des Status ist aber mehr
als eine rechtlich-formale HüHe. Der
Vier-Mächte-Status ist nicht das Ziel

der Poütik, sondern das Fundament
Er bietet das Fundament, die

rechtliche Begründung für eine ein-

heitliche Betrachtung der Stadt poli-

tisch, materiell mit Leben zu erfül-

len. Das geht nicht mit Abgrenzung
unsererseits, sondern nur mit Offen-
heit Wir können viel mehr als wires
heute tun zur Stärkung der Gesamt-
stadt das nutzen, was sich in Ost
Berlin entwickelt auch wenn man-
ches uns nicht gefallt Der Weg dazu
ist - ohne Einmischung - die prak-

Wer dagegen die Alliierten, unsere
Bündnispartner, vom gleichen Ab-
stand aus betrachtet oder gar be-
schimpft, der verleugnet nicht iiur
die Berliner Geschichte »mH unsere
Erfahrungen nach dem. Zweiten
Weltkrieg: Wer so redet, der macht
Berlin in Wirklichkeit zu Stadt
im Niemandsland — unattraktiv, un-
beachtet und auch gefährdet Ge-
wicht für eine realistische TEntqpnn.

nungspolitik hat der Westen nur ge-

schlossen. Und Gewicht für pino pa-
triotische Politik zur Stärkung der
Nation gewinnen wir nur in Freiheit
und in Verbund mit dem Westen.

Die 750-Jahr-Feier Berlins im
kommenden Jahr wird die Anzie-
hungskraft der Freiheit und die
Kraft der Nation beweisen. Ent-
scheidungen über Einladungen zur
Teilnahme an offiziellen Veranstal-
tungen zur 750-Jahr-Feier in Ost-
Berlin hängen davon ab, ob es gelin-

gen kann, in diesem Sinne ein Zei-

chen für die Zukunft zu setzen.

nU !l
-

’

Dennoch wäre auf einem Landes-

parteitag, der oft genug plötzlichen

Stimmungen unterworfen ist, ein offi-

zieiler Verzicht auf die einschränken-

de Klausel möglicherweise gefährdet

gewesen. Im Vertrauen auf die in den
wirklich politischen Fragen große

Geschlossenheit auch an der Basis

überließen da- Landesvorstand und
der Vorsitzendedes Landeshauptaus-
schusses, der Bundestagsabgeordne-

te Professor Rumpf, diesmal die Koa-

litionsaussage aHein dem wesentlich

kleineren und besser überschaubaren

Landeshauptausschuß, wie es die

Satzung der Landespartei - abwei-

chend von anderen Landesverbän-
den, in denen dieses Gremium weni-^

, ger Bedeutung hat - übrigens schön «

immCTffOTaeht: ;•
.

"
-

L-3& Koalitiansaagsage zuguo-^
sten der SPD hatsich laut Biüderiem ,

der Debatte niemand zu Wort gerne!-

deti Das dreiseitige Beschtußpapier“
enthält (neben deutlicher Kritik an -

der CDU-Regienmg) den Satz: „Die
SPD kann für die FDpderzeit - trotz

sachlicher Übereäd^mäiung in Teil-

bereichen - kein Partner seih.“

f i\i,

Vs
1 .
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vn.mvM hopinnt in T.ondon/Neue Impulse eher denn Sachbeschlflsseervgrtg

— -r* A 1 1 • J -

Bonn: Asylantenfrage

gemeinsam angehen
nAvm in T* tuthnn dlfi MÖfilldl

BERNTCONRAD, Bonn
Bundeskanzler Helmut Kohl will

auf dem heute beginnenden Londo-

ner Europagipfel mit Nachdruck für

eine stärkere Zusammenarbeit bei

der Terroristenhekämpfung und

beim Asybecht emtreten. Beide

schon vertraglich die Möglichkeit

der Zusammenarbeit bei Grenzkon-

trollen vereinbart Dies bezieht sich

auch auf Asylsuchende. Darüber

hinaus schwebt der Bundesregie-

rung pine gutnachbarliche Zusam-

menarbeit mit allen KrPartnern

London: Erfolge bei der

Bekämpfung des Terrors
KEINERGATERMANN, London Beim abendlichen Dinner, das Frau

Sind Libyerin Surinams

Bürgerkrieg verwickelt?
Mffitärregnne startet Großoffensive gegen die Rebellen

beim Asvlrecht emtreten. Beine memuvcu. -----

—

Punkte sind auf deutschen Wunsch vor, die sic* beson^
rs.^

1^^™
in die Themenliste ausgenommen konnte, daß man ach nicht gegensei-
m B« —6

Asylanten zuschiebt, daß man^ geht es Kohl weniger um Vortehrungm gegmi öi« Wdto-

konkrete Sachbeschlüsse als darum,

daß die Staats- und Regierungschefs Visaerteflung angleicht

Verhältnis zur Türkeiuueu iuaumuieoi “— Z.

cherheitsbehörden neue Impulse für

oinpn verstärkten gemeinsamen Ein-

satz vermitteln. Vermutlich wird in

pinpr wmrinsamm Abschlußerklä-
... . ... .J j_q cv«

Verhältnis zur Türkei

Auf längere Sicht konnte das in

amp weitgehende Harmonisierung
, nrnnHon Bnn-

satz vermitteln, venuuuieu nuu
^|np wengeoeaue nrnmuiiinin «»6

pinpr gpmwnsflmen Abschlußerklä- jjgg y^irhtHngfflrechts münden. Bon-

rung festgestellt werden, daß Stoa- ner Experten wagen keine Voraussa-
tpn, die den Terror unterstützen, ^ wie weit man diesen Plänen in

nicht weiter mit normalen Beziehun- London näherkommen wird,

gen zu den EG-Fartnem rechnen Neben den Ost-West-Beziehimgen

können. sowie der Abrüstungs- und Sicher-

im operativen Bereich befurwor- heitspoBtik werden sich die Staats-

tet die Bundesregierung vor allem ^ Regierungschefs im Bereich der

pinp intensivere gemeinsame Fahn- Außenbeziehuiigen wahrscheinlich

Hnng an den Grenzen und über die m„»h mit dpni Verhältnis der EG zur

Grenzen hinweg, gesicherte Nach- Türkei und zu Ungarn befassen,

richtenverbindungen zwischen den gnM will sieh, wie in Bonn vertäute-

'

nationalen Polizeiverwaltungen, ei-
te, für die Erörterung möglicher For-

ne gemeinsame Visa-Politik und ei- pmw Bindung zwischen Un-

ne abgestimmte Präzis bei derUn- 1vnj der KJ einsetzen. In der

tersuchung des Gepäcks von Diplo- der Freizügigkeit für Türken

maten aus verdächtigen Landern. ^ die Bundesregierung besonders

Am besten wäre es nach Ansicht daran interessiert, daß nicht der Ein-

Bonns, wenn die Kontrollen an die druck entsteht, man habe Ankara die

Außengrenzen der Gemeinschaft Tür zugeschlagen,

verlegt und dort nach strengen ge- Zwar sei die volle Freizügigkeit
rngmaamen Gesichtspunktenvorge- ßr die Türken zur Zeit nicht yertret-

nommen würden. Dafür könnten
a^pr jnan biete Ankara immer-

rfnn« die Kontrollen innerhalb der ^ beträchtliche Verbesserungen

EG erleichtert werden. fgj. die schon in der EG lebenden

Türken an. Die Bundesregierung

Erhöhter Zustrom . setzt sich ferner dafür ein, daß auch

Beim Asvlantenproblem ver- der Koordinimmgsrat mit der Tut-

™gatermann—
Die Verbesseren und Ertadj- „^1^ gibt, sollen dann dfe in-

t^ungen, dfe wahrend ternationalen Probleme, von Sud-

gen britischen EG-Prasdentscnaft Reykjavik bis zu den
. - _ .

für den Normalbürger m der ,320-
Qst-West-Beziehungen, abgehandelt gen war, weite Teile Osteunnams u

Mfflionen-Gemeinschaft“ erzielt wp ter seine Kontrolle zu bringen, Start

worden and, sollten nach Ansicht te die Armee der von Des. Bouter

der britischen Regierung den EG- Bei der Frage der Terroristence-
geführten Militärregierung nun eil

Grafel prägen. kämpfimg wurden aus Londoner großangelegte Gegenoffensive.

Dazu zahlt man Reiseerleichterun- werdem die Me Kämpfe konzentrieren sj

gen, koordinierte Terroristenbe-
Syrier derzeit auf den Ostteil des Land

kämpfung, gemeinsame Maßnah- Bonner fwS. auf der und die Städte Albina und Moeni

men gegm Rausdigiftsctaug- sich wo auch die Bailas Landlebemwic
gelund-eretmdi^fderTagesord-

iedod, woloe kon- tigenBauaUEnen liegen,

rnrng eines EG-Gipfels - die Suche
Richtlinien für die am 9. De- Angeblich kämpfen libysche S<

nach Möglichkeiten einer konzertier- „mbe_ tagenden EG-Innenminister. daten auf seiten des Mflitänegjm

ten Aktion gegen Aids. gf»ggn die Rebellen. Das „Dschu

Die Briten sind davon überzeugt, gel-Kommando“ dagegen wird y
ihrem Nachfolger aufdem Präsiden- Einheithche Visaregeln ^ holländischen Exil lebenden I

ten«sseL Belgien, eine «bessere .. , _ freiungsbewegungen unterstützt 1

EG“ zu überlassen, als sie sie zur Sie plädieren, gemeinsam mit der
ist es, die Demokratie in ihn

Jahresmitte übernommen hatten. BiradesregifiTung, fiVane Vman-
Land ^gderiierzustellen.

Enttäusdrt ist man allerdings, daß ^^^^bgeSmmte^^wande- In FranzosischrGijayana befurch

ihr im September mit Unterstützung einen weitreichen- man inzwischen, daß der Burgeita

von Mand und Italien vorgdegtes hegen in Sunnam sich auf das Gebietcte

Arteitsmarktkonzept sowohl bei der “ ^ gewisses Mißtrauen ge- fianzosischen Kolonie, von wos
Kommission als auch bei den mei- I

eme^uf^eAußengrenzen der die europäischen Anme-Raketen

sten übrigen Mitgliedern auf so we-
SLemschaft beschränkte Einrei- gelmäßig zu ihren Missionen ml d

nig Resonanz gestoßen ist
sekontrolle

Weltraum starten, ausbreiten konn

Die Gastgeberin, Premierministe- .

‘ -.. Filmmaterial des mederiändiscl

rin Margaret Thatcher, erhofft sich Nicht beteoffen Fernsehens über die Ereignisse

jedoch^ndem Londoner Zweitage- Bnten von dem vor allem ausBnJs- südamerikanischen Land wui

Srifal iSch ein paar neue Impulse sei kommenden Vonni^^nd deshalb VQn den frisischen 1

für ihre Vorstellungen, die sich vor i^ ftasjdentscM we^ md^ hörden bereits beschlagnahmt v

allem aufdie Abschaffung bürokrati- vernichtet

scher Hindernisse bei der Etablie- prob
. Nach Augenreugenberichten,

rung von Einmannbetrieben^sowie wickelt zu naoen.
^ der niederländischen Presse va

deren finanzieller Unterstützung Dazu heißt es in Whitehall, um in fentiifVit wurden, eskalierte der B
konzentrieren. Brüssel und einige

der püianzierungsfrage weiter zu
gerkrieg in den letzten Tagen. Sei

Mitglieder sind nicht so sehr vom tommen, müsse erst der Budgetbe- Zivilbevölkerung bleibt ni

Erfolg eines „Exports des Thatche- der Kommission vorliegen; im m»hr verschont Zu regelre

rismus“ überzeugt sie setzen viel- Agrarbereich werde man während ^ Blutbad kam es demnach ui

mehr auf eine koordinierte Nachfra-
des Gipfels darauf drängen, daß den den an der Grenze zu Französis

gesteigerung. in der nächsten Woche tagenden Guyana lebenden Zivilisten.

Landwirtschaftsministern die Mög-

Für mehr Arbeitsplätze Immer mehr Flüchtlinge

Geht esnachdemWunsch derBri- schösse konkrete Beschlüsse zu fas- Tausende Surinamer der Ost}

ten, steht die Arbeitsplatzbeschaf-
i ^n7 des Landes, über die inzwiscl

füng im Mittelpunkt^dfir wsten Srt-
AhkDmmen oder der Notstand verhängt wurde, flo

Erhöhter Zustrom

Beim AsylantenproblemBelm Asylantenproblem ver- der Koororniermigsrm uuilu«xu.-

spSsichSaSreinegrößere
Aufgeschlossenheit seiner Amtekbl- wxapxtotoJl f^odoert und^
le^m, weil inzwischen fest alle Part- Handetsablrommen mA
n^änder gleichermaßen unter dem wieder aktivimt ^d. Ge&nub&

Zustrom von Emigranten leiden, die Ungarn _untosürtzt

nicht nurauspolitischen und religio- Wunsch Budapests nach ownbe-

sen, sondern immer mehr audi aus sonderen Abkommen nach den

wirtschaftlichen Gründen ihre Hei- Gatt-Regelru -

r^vedas^ .D-us er^bt sich .M-ÄtSSmat verlassen. Daraus «gibt sich in aen rragen acr ?

nach deutscherAuffassung geradezu

ein Zwang zu verstärkter Koopera- ^r
tion innerhalb der EG. Memung erst die ^ndUap to

Die Bundesrepublik, Frankreich EG-Kommission abgewartet wer

und die Benelux-Staaten haben den.

Sie plädieren, gemeinsam mit der

Bundesregierung, für eine Verein-

heitlichung der Visabestimmungen,

pinp abgestimmte Einwande-

rungspolitik und einen weitreichen-

den Informationsaustausch, hegen

jedoch ein gewisses Mißtrauen ge-

gen eine auf die Außengrenzen der

Gemeinschaft beschränkte Einrei-

sekontrolle.

Nicht betroffen fühlen sich die

Briten von dem vor allem aus Brüs-

sel kommenden Vorwurf, wahrend

ihrer Präsidentschaft weder in der

Agrarfrage noch in der Haushalts-

problematik größere Initiative ent-

wickelt zu haben.

Dazu heißt es in Whitehall, um in

der Finanzierungsfrage weiter zu

kommen, müsse erst der Budgetbe-

richt der Kommission vorliegen; im

Agrarbereich werde man während

des Gipfels darauf drängen, daß den

in der nächsten Woche tagenden

Landwirtschaftsministem die Mög-

lichkeit gegeben wird, für den Ab-

BELMUTHETZEL,Den Haag

Der seit Wochen in Surinam, der

ehemaligen Kolonie jNiederländisch-

Guyana, tobende Bürgerkrieg wird

immer blutiger. Nachdem es Rebel-

lenführer Ronnie Brunswqk und sei-

nem „Dschungel-Kommando“ gelun-

gen war, weite Teile Ostsurinams unr

ter seine Kontrolle zu bringen, starte-

te die Armee der von Des. Bouterse

goffihrten Militärregierung nun eine

großangelegte Gegenoffensive.

Die Kämpfe konzentrieren sich

dezreit auf den Ostteil des Landes

und die Städte Albina und Moengo,

wo auch die für das Land lebenswich-

tigen Bauxit-Minen liegen.

Angebüch kämpfen libysche Sol-

daten auf seiten des Müitärregiinßs

gegen die Rebellen. Das „Dschun-

gel-Kommando
u dagegen wird von

im hpTl
ftnHigphpn Exil lebenden Be-

freiungsbewegungen unterstützt Ihr

Ziel ist es, die Demokratie in ihrem

Land wiederheizusteüen.

In FranzöäschrGuayana befürchtet

Tnan inzwischen, daß der Bürgerkrieg

in Surinam sich auf das Gebiet dieser

französischen Kolonie, von wo aus

die europäischen Ariane-Raketen re-

gelmäßig zu ihren Missionen in den

Weltraum starten, ausbreiten könnte.

Filmmaterial des niederländischen

Fernsehens über die Ereignisse in

dem südamerikanischen Land wurde

deshalb von den französischen Be-

hörden bereits beschlagnahmt und

vernichtet

Nach Augenreugenberichten, die

in der niedprijinriischen Presse veröf-

fentlicht wurden, eskalierte der Bür-

gerkrieg in den letzten Tagen. Selbst

die Zivilbevölkerung bleibt nicht

verschont Zu einem regelrech-

ten Blutbad kam es demnach unter

den an der Grenze zu FranzÖsisch-

Guyana lebenden Zivilisten.

jung im Miaeipuuii.L u*a

zungsrunde. EinweiteresThema wä-

re der Ausbau des Binnenmarktes.

Trotz einiger Fortschritte räumen

die Briten ein, etwas hinter dem

Fahrplan zu liegen. Ihr besonderes

Interesse gilt der Harmonisierung

des Kapital- und Versicherungs-

marktes sowie desTransportwesens.

Beschlußfertige Abkommen oder

Deklarationen liegen, so die Briten,

nicht von sie sehen die Abschluß-

konferenz ihrer Präsidentschaft eher

als pinp Bestandsaufnahme, zu deren

positiven Seiten sie die wachsende

Zusammenarbeit der Europäer bei

den KSZE-Verhandlungen zahlen.

Tausende Surinamer der Ostpro-

vinz des Landes, über die inzwischen

der Notstand verhängt wurde, flohen

über die nahegelegene Grenze nach

Französisch-Guayana. Es handelt

sich dabei meistum dieUreinwohner

des Landes, die-Relikt ausder Kolo-

nialzeit - auch heute noch „Buschne-

ger“ genannt werden.

Die Flüchtlingeberichtenauchvon

pinpm Massaker, dasTruppen desMi-

litärreginies in einem ihrerDörfer an-

gerichtet haben sollen. „Sie schossen

auf was ^cb bewegte. Auch auf

Frauen und Kinder*, berichtete ein

Surinamer der Rotterdamer Zeitung

jUgemeen Dagblad“. Außerdem be-

haupten diese Augenzeugen, daß die

Truppen des Bouterse-Regimes von

a^piänHischgn Soldaten unterstützt

werden, die eine Sprache sprechen,

„die wie Arabisch klingt“. Auch ihr

äußeres Erscheinungsbild lasse auf

Araber schließen. „Sie sind beson-

ders brutal“ heißt es.

Aufbau einer Armee

Der Kampf gegen das derzeit in

Paramaribo amtierende Militarre-

girm» unter Desi Bouterse wird fest

ausschließlich von «ten Niederlanden

aus organisiert und koordiniert

Zahlreiche Organisationen und
prominente Politiker, die nach dem
Militärputsch von Desi Bouterse

(1980) ins Exil nach Holland gingen,

wie etwa Surinams Expräsident Chin

A Sen, sind seit Jahren damit be-

schäftigt, eineArmee aufzubauen, die

gegen Desi Bouterse antreten und ihn

entmachten kann. Mit dem von Ron-

nie Brunswijk geführten Rebellen ist

es diesen Gruppierungen anschei-

nendtalsächlich gelungen, einen Teil

ihrer Vorhaben zu realisieren.

Da in Surinam Notstand herrscht

güt auch eine aTigwneme Zensur. Die

Medien dürfen also nicht über die

Vorgänge im Lande berichten. Infor-

mationen über die Situation sind den

mederiändisehm Medien zu entneh-

men. Zudem gibt es gute und zahl-

reiche private Verbindungen da mit

rund 200 Surinamern etwa ein Drittel

der Gesamtbevölkerung des Landes
j

in den Niederlanden leben.

Desi Bouterse kam 1980 durch ei-

nen unblutigen Putsch in Paramaribo

an die Macht 1982 ließ er mit dem
berüchtigten „Septembermorden“

führende Männer der Opposition li-

quidieren.

Den Haag legte daraufhin seine Be-

ziehungen zu Bouterse und der von

ihm eingesetzten Regierung auf Eis

und strich dem Regime bereits zuge-

sagte Entwicklungshflfe-Gelder in

von zwei Milliarden Gulden.

Seither hat sich auch die wirtschaft-

liche Lage des Landes dramatisch

verschlechtert

„Die Vertreibung

der Deutschen

war faschistisch“
JGG. Bonn

Der polnische Schriftsteller Jacek

Trznadd, Autor des heimlich vertrie-

benen Bestsellers „Die Hausschan-

de“ wird in der Zeitschrift „Kultura“ •

scharf kritisiert, weil er in der Unter-

mmdzeitschiift „Kultura Nieza-

lezna“ („Unabhängige Kultur“) die

Vertreibung der Deutschen und der.

Ukrainer gebrandmarktund Proresse

gegen kommunistische Menschen-

rechtsbrecher verfangt hatte.

Trmadel hatte geschrieben, daß er,

als er nach Breslau kam, die Vertrei-

Inferessante berufliche

Positionen Iwetet Ihnen

die BERUFS-WELT!

Wichtig ist daß S‘e über 4,10

Berufs-Chancen für qualifizierte

Bewerber rechtzeitig informiert

sind. Nutzen Sie deshalb regel-

mäßig die BERUFS-WELT, den

großen Siellenleil für Fach- und

Führungskräfte mil wichtigen

Informationen für mehr Erfolg im

Beruf. Jeden Samstag in der

WELT.
AufWunsch: 4 Wochen kostenlos.

Telefon 0130-60 60 (zum Onsiarifl).

Oder Postkarte an

DIE#WELT
IWHlNMW *fn

Postfach 30 58 30, 2000 Hamburg 36

bung für völlig gerecht gehalten habe.

Zuerst hatten ihn die Deutschen aus

qofnpr Wohnung in Polen vertrieben,

danach sei das in Breslau umgekehrt

g^hphen. „Heute jedoch, wenn ich

nach Breslau komme, empfinde ich

Schande und Scham über diese mei-

ne Vergangenheit Sie (die Polen) ka-

men damals nämlich in die noch war-

men Wohnungen, aus der gerade die

Leute hinausgeworfen worden wa-

ren.“ Diese Politik, „das Verlagern

von Menschenmassen, ist faschi-

stische Politik, totalitäre Politik“.

Trznadd erinnert daran, daß aus

Ostpolen „die gesamte (ukrainische)

Bevölkerung deportiert wurde“. Man

müsse aufhören, das faschistische

Deutschland als „Rauchvorhang“

darzustellen und so zu tun, als ob nur
1

dort Verbrechen geschehen seien.

/ Wfä&iX Iw,. •>

+. r*'i
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vemunra^er, dieKem-
kraftdmm alternative

Das wird vielleicht

einmal geschehen.Aber

sicher ist es nicht

In der ganzen Welt versucht man,regenera-

tive Energien wie Sonne und Wind großtech-

nisch in den Griff zu bekommen und Ihre Nut-

zung wirtschaftlich zu machen.

Bis dies aber gelingt,wird man noch vieler-

lei Probleme lösen müssen. Denn bis heute kann

niemand sagen, ob seihst ein Großeinsatz von

Solarkraftwerken die benötigte Energie auch

nur annähernd sicherstellen könnte. Zu wirt-

schaftlichen Preisen, versteht sich.

Anfänge sind gemacht: in Kalifornien ge-

winnt ein Sonnenkraftwerk bereits 45 Megawatt

aus Solarzellen. Und bei uns plant man ebenfalls

die Errichtung von Anlagen, mit denen die So-

larenergie getestet werden soll. Windkraftwerke

sind in der Erprobung; wobei das Versuchspro-

jekt »Growian« Probleme aufgezeigt hat, aber

auch wertvolle Anregungen für die zukünftige

Nutzung der Windkraft gibt

Die Entwicklung neuer Energiequellen ist

also im Gange, auch in Deutschland. Sie braucht

noch Zeit. Ob wir damit eines Tages die Kem-

a, mit denen die So- energie ersetzen können, wissen wir heute noch

soll. Windkraftwerke nicht Deshalb sollten wir bei einer umsichtigen

bei das Versuchspro- Nutzung der Kernenergie bleiben.

aufgezeigt hat, aber PWepn Sie mehr Üb«- die Km^pr^r,z.B.Sirhfrbi-it.SLrahlenbe[fl^un^

... .. , .. p. 1 zukünftige Enemcwrsorgung wissen wollen, fotdrm Sie unsere Infonna-
|

Q für die zukünftige tion^hüie«:
.. . f J ß j

Die Betreiber und Hersteller von Kernkraftwerken, In der Raste 1 1. |

3t 5300 Bonn 1. ....
|

er Energiequellen ist
| ^ I

tschland. Sie braucht I .
I

_ .. ,, \
Strafe?

0°'- — I

ines Tages die Kern- I

DIE BETREIBER UND HERSTELLER VON KERNKRAFTWERKEN IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND.

/
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Erst Vopo, dann Spion: Roseaiarie
Karmazin-Müller alias Hübner

Einer der spektakulärsten

Spionagefälle der vergan-

genen Jahre für die

Schweiz - aber auch für

die Bundesrepublik - wird

von heute an vor dem Lu-

zemer Kriminalgericht
aufgerollt. Verantworten

muß sich das „DDRN
Agentenpaar Jan und Ro-
semarie Karmazin-Mül-
Ier. Sie sollen ein Nach-
richtennetz für Kriegszei-

ten aufgebaut und Agen-
ten in anderen Ländern

Zeugin entlastet

Förster: Er hoffte

auf Abschiebung

Der „Wohlstand auf Pump46
flößt

den Menschen Zukunftsangst ein

geführt haben.
Der zweite «Schläfer" in Neuen-
kirch: San Kamazin fotos: ap

Ein Treffen aufBonns Rheinpromenade
alarmierte die Schweizer Agentenjäger

ALFRED ZÄNKER. Genf

Das Ehepaar war am 25. August
1985 vom schweizerischen Sicher-

heitsdienst festgenommen worden.

Am gleichen Tag wurde- in Zusam-
menhang mit der Affäre um Hans-
joachim Tiedge. den in die „DDR“
ühergelaufenen Agentenjäger des

Kölner Verfassungsschutzes, auch
Margarethe Höke verhaftet, die bis

dahin im Amt des Bundespräsiden-
ten in Bonn tätig gewesen war und
zum Agentenkreis um Karmazin-
Müller gehörte.

Der Prozeß findet unter Aus-

schluß der Öffentlichkeit statt Die

Anklage lautet auf militärischen, po-

litischen und wirtschaftlichen Nach-
richtendienst zu Lasten der Schweiz
und der Bundesrepublik. Beide
müssen mit hohen Strafen rechnen.

Nach dem Schweizerischen Strafge-

setzbuch kann Spionage mit Zucht-

haus bis zu 20 Jahren geahndet wer-

den.

Die „DDR“-Agenten hatten seit

mehr als zwei Jahrzehnten in Neu-
enkirch bei Luzern unterdem Deck-

namen Johann und Ingeborg Hüb-
ner gelebt und ein unauffälliges Le-
ben geführt Beide beteuerten nach
ihrer Festnahme, sie hätten nicht

des Geldes wegen, sondern aus

kommunistischer Überzeugung ge-

handelt. Bei beiden handelt es sich

um .Renten, die bereits Mitte der
fünfziger Jahre vom „DDR“-Mini-
sterium für Staatssicherheit (MfS)
angeworben worden waren.

Der heute 65jährige Jan Karma-

zin, ein in Brünn aufgewachsener

Rundfunktechniken war 1955 vom
tschechoslowakischen Außenmini-
sterium nach Ost-Berlin und dort

während eines Jahres für den Ein-

satz als nachrichtendienstlicherVer-

bindungsoffizier im Westen ausge-

bildet worden. Die aus Magdeburg
stammende heute 60 Jahre alte Ro-

semarie Müller war 1982 als Beamtin
der Volkspolizei tätig gewesen, ehe

sie Anfang 1957 vom MfS angewor-

ben wurde.

Die beiden Agenten heirateten

unter dem Namen Hübner und be-

gaben sich im Herbst 1957 nach
Nürnberg, wo sie Ausweispapiere

der Bundesrepublik erhielten. Nach
einem Aufenthalt in Frankreich zog

das Paar im Herbst 1962 in die

Schweiz und erwarb in Neuenkirch
mit finanzieller Hilfe des MS ein

Einfamilienhaus. Kannazin hatte

keine Schwierigkeiten, bei einem
Elektronik-Unternehmen in Luzern
eine Stelle zu finden.

Sprüche nach Ost-Berlin. Filme auf

Geheimpapier wurden auf dem
Wege über zahlreiche von ihnen ein-

gerichtete „tote Briefkästen“ weiter-

geleitet.

Die beiden Agenten, die von der

Schweizer Polizei als sogenannte
„Schläfer“ bezeichnet werden,
schalteten sich selbst nicht aktiv in

die Nachrichtenbeschaffung aus der
Schweiz eia Sie arbeiteten von Lu-
zern aus aber als „Führungsoffizie-

re“ von „DDR“-Spionen in anderen
Landern.

Hauptaufgabe der „DDR“-Agen-
ten war es, in der Schweiz ein Nach-
richtennetz zugunsten Ost-Berlins

und Moskaus für Krisen und Kriegs-

zeiten aufzubauen und Nachrichten

weiterzuleiten. Diese Aufgabe hatte

im Zweiten Weltkrieg bereits Mos-
kaus „Rote Kapelle“. Dadurch hät-

ten im Ernstfall „die Interessen der

Schweiz erheblich gefährdet wer-

den können“, betont ein Sprecher

der Bundesanwaltschaft in Bern.

Von ihrem Sitz im Luzemer Land
aus schickten sie chiffrierte Funk-

Frau Müller traf sich so seit 1979

regelmäßig mit Margarethe Höke,
meistens in einem Museum in Köln,
wo Geheimdokumente übergeben
wurden. Sie geriet in Verdacht als

sie sich im April 1985 zu diesem
Zweck wieder mit Frau Höke, die

damals schon vom Bundesverfas-

sungsschutz beschattet wurde, auf
der Rheinpromenade in Bonn traf

Das führte zu Überwachung und
Enttarnung von Frau Müller durch
die Schweizer Sicherheitsbehörden.

Der Prozeß gegen Frau Höke findet

1987 vor dem Oberlandesgericht

Düsseldorf statt

In den vergangenen Jahren hat

die „DDR“ - wie andere Staaten des

Sowjetblocks - vor allem die Wirt-

schaftsspionage in der Schweiz
stark ausgebaut Wie man von abge-

sprungenen Agenten weiß, soll die

„DDR“-Wirtschaft dadurch jährlich

mindestens 300 Millionen Mark an
Forschung und Entwicklungsauf-

wand sparen.

dpa/rtr, Georgetown

Die Verteidigung des 24jährigen

Frank Förster hat gestern im
JRauschgiftprozeß“ vor dem malaysi-

schen Gerichtin Georgetown fürzwei

Überraschungen gesorgt Eine als

Zeugin der Anklage vorgeladene

deutsche Sekretärin sagte aus, der

Angeklagte habe ihr wenige Tage
nach seiner Festnahme gesagt daß
ihm Polizeibeamte die Abschiebung
in Aussicht gestellt hätten, wenn er

sich zu einer Aussage bereit erkläre.

Außerdem teilte der von der Bundes-
regierung als Prozeßbeobachter be-

auftragte malaysische Strafverteidi-

ger Sri Ram Richter Edgar Joseph
mit daß sich ein Bundesbürger als

Entlastungs-Zeuge angeboten habe.

Nach der Aussage der deutschen

Sekretärin Ingeborg Klose beantrag-

te Staatsanwalt Mohaznad Bazain, die

Verhandlung auf heute zu vertagen.

Er kündigte an. daß er bis dahin fest-

stellen wolle, welche Polizeibeamten
in den ersten Tagen nach Försters

Festnahme am 20. November 1983

mit diesem Kontakt hatten. Er wird

sie voraussichtlich als Zeugen vor Ge-
richt laden und versuchen, Frau Klo-

ses Aussage zu widerlegen. Die
deutsche Sekretärin, die damals für

das Konsulat der Bundesrepublik
Deutschland arbeitete, war von Po-
lizei-Inspektor Ramalingan von der
Drogenbekämpfung am 22. Novem-
ber 1983 gebeten worden, als Dolmet-

scherin bei der Rechtsbelehrung För-

sters und der Aufzeichnung eines

Protokolls zugegen zu sein. Nach ih-

ren Angaben hatteFörstergesagt, Be-
amte hätten ihm bei zwei Gelegenhei-

ten die Möglichkeit derAbschiebung
angedeutet Er habe sie dann gefragt

ob er nach Australien, seinem damali-

gen Reiseziel, abgeschoben werden
könnte.

Anwalt Sri Ram unterrichtete

Richter Joseph gestern außerdem,
daß ein in Hannover wohnender Zeu-
ge dem Auswärtigen Amt erklärt ha-

be, er könne die vor dem Gericht auf

Penang gemachten Aussagen über
die polizeiliche Durchsuchung des

von Förster und zwei deutschen Be-

gleitern bewohnten Zimmers des
Swiss Hotels in Georgetown entkräf-

ten. Er habe damals ebenfalls dort

gewohnt und die Aktion beobachten

können. In dem Ommer waren 239,7

Gramm Haschisch gefunden worden.
Förster droht nach dem verschärften

malaysischen Rauschgiftgesetz die

Todesstrafe.

Hohe Verschuldung und Inflation / Bayerns Ministerpräsident Strauß heute in Budapest

CARL G. STRÖHM, Budapest
Ungarn - das „glücklichste Land

des Ostblocks“, die Heimat des vielzi-

tierten Gulasch-Kommunismus oder,

wie es manchmal genannt wurde: die

lustigste Baracke im sozialistischen

Lager - wird von schweren Sorgen
geplagt. Trotz (oderwegen) seiner wa-
gemutigen Wirtschaftsreform, trotz

eines nach außen liberalen Klimas,
trotz einer an der Spitze von Staat

und Partei stehenden unangefochte-

nen Fühmngsgestah namens Janas
Kadar herrscht in der Bevölkerung
eine Mischung von Unmut und Zu-
kunftsangst. Um so bedeutsamer ist,

daß zu diesem Zeitpunkt Bayerns Mi-
nisterpräsident Strauß Budapest be-

sucht, um mit Kadar und anderen
führenden ungarischen Politikern

über die Nöte des Landes zu beraten.

Seit etwa 15 Jahren haben die Un-
garn eine ökonomische Aufwärtsent-

wicklung erlebt Die Konsumerwar-
tungen konnten wenigstens zum Teil

erfüllt werden - und weckten not-

wendigerweise immer neue Erwar-

tungen. Für viele (wenn auch nicht

für alle) Bewohner der Ungarischen
Volksrepublik entstand so etwas wie
ein Wirtschaftswunder, begleitet von
einem für östliche Verhältnisse be-

merkenswerten wirtschaftlichen

Wohlstand. Das eigene Auto, das
Häuschen im Grünen (vorzugsweise

am Plattensee), die Möglichkeit, rela-

tiv ungehindert in den Westen zu rei-

sen - das alles schien für dasLand der

Magyaren außer Kraft zu setzen, was
sonst in kommunistischen Ländern
immer wieder zum Alltag gehört In

Budapest gab und gibt es keine

Schlangen vor den Lebensmittelge-

schäften. Die Regale und Verkaufs-

tische in der großen Markthalle der

ungarischen Hauptstadt biegen sich

unter den Agrarprodukten.

Dennoch haben Wirtschaftsexper-

ten bereits vor geraumer Zeit ge-

warnt der ungarische Wohlstand sei

„gepumpt“. ZK-Sekretär Janos Be-

recz - einer der kommenden Männer
der ungarischen KP-Führung - sagte

unlängst, in Ungarn werde mehr kon-
sumiert als produziert Dies habe zu

nen sie aber nur, wenn mehr expor-
tiert wird - und wieder geraten die
Ungarnm einen Circulus vitiosus,

UNGARN
wachsender Auslandsverschuldung

(13 Mrd. Dollar), zu einer nicht unbe-

denklichen Inflation (man spricht

von einer 13-Prozent-Rate für 1986)

sowie zu sozialen Spannungen ge-

führt

Die Ungarn müssen vor allem er-

kennen. daß sie dem harten Konkur-
renzdruck westlicher Märkte mit ih-

ren Produkten nicht gewachsen sind.

Das liegt einmal an der niedrigen Ar-

beitsproduktivität, dann aber auch an
der veralteten Technologie. Um in

den Besitz moderner westlicher Tech-

nologie zu kommen, müßte mehr
exportiert und mehr harte Währung
erwirtschaftet werden.

Vor allem zeigt sich, daß eine auch
im Westen oft gepriesene ungarische
Liberalität - nämlich die sogenannte
Zweit- oder Schattenwirtschaft- sich

auflange Sicht als Bremse und nicht
als Motor des Fortschritts erweist
Denn da viele ungarische Arbeitneh-

mer neben einem „staatlichen“ Job
noch einer zweiten, privaten Beschäf-
tigung nachgehen, müssen sie sich

buchstäblich zerreißen. Von einem
Industriearbeiter, der täglich bis in

die Nacht hinein privat als „Pfu-

scher“ aufdem Bau tätig ist oder sich
in einem Handwerk versucht (oft mit
Werkzeugen und Ersatzteilen; die aus
dem staatlichen Betreieb organisiert

wurden), kann man keine volle Ar-

beitsleistung erwarten. Schließlich -
die ungarische Wirtschaftsreform

stößt immer wieder auf die vom Sy-

•

stem selber gesetzten politischen und -

ökonomischen Grenzern

Die Produktivität müßte erhöht

werden - aber das ginge nur, wenn
die Industriearbeiter besser verdie-

nen können. Besser verdienen kön-

Bleibt Hann noch das politische

Umfeld. Janos Kadar wird im kom-
menden Jahr seinen 75. Geiburtstag

feiern. Der Respekt und dasVer-
frauen breitester Bevölkerungskreise

in seine Person sind ungebrochen.

Gerüchte, wonach sein Rücktritt be-

vorstehe, haben zu großer Unruhe un-

ter den Ungarn geführt, die sich als

gebrannte Kinder der jüngsten Ge-

schichte fühlen. Aber daran, daß sich

der Abgang oder zumindest teilweise

Rückzug Kadars vorbereitet, besteht
kaum noch ein Zweifel.

Nordkorea gibt

Touristenvisa aus

USA blockieren

Militärhilfe

Drohung gegen

Schriftsteller

rtr, Pjöngjang

Nordkorea will voraussichtlich

vom nächsten Jahr an Touristenvisa

ausgeben. Das teilte ein Vertreter der

Tourismusbehörden mit Hinter die-

ser Entscheidung steht offenbar der

Zwang, bei einer Auslandsverschul-
dung von umgerechnet drei Milliar-

den Dollar jede Einnahmequelle zu

nutzen. Touristen müssen allerdings

in Nordkorea mit strenger Überwa-
chung durch staatliche Behörden

rechnen. Amerikanern und Japanern,

so ein ausländischer Tourismus-

experte, werde die Einreise aus ideo-

logischen Gründen verweigert

AP, Washington

Ein Unterausschuß des Repräsen-

tantenhauses hat beschlossen, die ge-

plante Müitärhilfe für El Salvador in

Höhe von neun Millionen Dollar vor-

läufig zu blockieren. Wie in Washing-
ton mitgeteilt wurde, sollen die Zah-

lungen so lange ausgesetzt bleiben,

bis die US-Regierung Klarheit in ihre

Nicaragua-Politik gebracht habe.Von
einem sahradorianischen Luftwaffen-

stützpunkt aus war ein US-Transport-

flugzeug zur Versorgung der Contras

gestartet das dann über Südnicara-

gua abgeschossen wurde. Dabei ka-

men zwei Amerikaner ums Leben.

AFP, Wien

Mit einer strengeren Politik der un-

garischen Behörden gegenüber Auto-

ren hat der für Propaganda zustän-

dige ZK-Sekretär Berecz auf dem
Kongreß des Schriftstellerverbandes

in Budapest gedroht Wie aus Emi-

grantenkreisen in Wien verlautete,

kritisierte er vor allem den von meh-
reren Schriftstellern Unterzeichneten

Appell zum 30. Jahrestag des Un-

garn-Aufstandes, der Demokratie

und Pluralismus forderte. Berecz

warnte: „Wenn die Schriftsteller

nicht auf nette Worte hören, so kön-

nen wir auch anders sprechen.“

Wir senken
La

s

die Steuern,
I In #

jS" 1

I

damit
Redin

Leistungw
l

sich wieder Die Spielbanken in Nordrhein-Westfalen und Bremen laden ein:

richte und Bildermg schildern in farbiger

Fülle Ereignisse und
Menschen in Deutschlands alter Hauptstadt.

Hier zeigt sich Berlin, wie es wirklich ist. Mit all

seiner Problematik, aber auch in all seiner

Einmaligkeit.

Ein Jahrbuch nicht nur für Einheimische,
sondern für Berlin-Freunde in aller Welt.

Mit dem Steuersenkungsprogramm 1986/88

entlasten wir die Bürgerum fast 20 Mrd. DM,
ohne andere Steuern zu erhöhen. In der nächsten
Legislaturperiode werden wir die Steuerzahler

weiter entlasten. Die Steuerreform wird ein

Volumen von rund 40 Mrd. DM haben. Wir senken

die Steuern und schaffen mehr Gerechtigkeit

Internationales SpielcasinoAachen

Spielcasino BadOeynhausen

Mit dem offiziellen Programm zur
bevorstehenden 750-Jahr-Feier. Bestellen Sie
rechtzeitig!

Wenn Sie mehr über die Wirt-

schaftspolitik und das Wahl-

programm der CDU wissen

möchten, schreiben Sie uns:

CDU-Bundesgeschäftsstelle,

Abt Öffentlichkeitsarbeit,

5300 Bonn 1.

CDU
asss esee BesteH-Coupon g-si%y ssttüb

£ Das Jahr D
postalischen Weg and legi

3 im Rückspiegel Venrehnungs«Seck bei.

DORTMUND

288 Seiten, farbig,

DM 24,80

Hiermit bestelle ich

1 1 Exemplare „Berlin '86“

Stückpreis DM 24.80

plus DM 3.- Versaudkosten
(inkl. 7% MwSl)

Ich wähle den schnellsten

postalischen Weg and lege
meiner Bestellung einen
Verrechnungsscheck bei.

(“I leb überweise den Betrag an
die UBsiein GmbH.
Deutsche Sank Berlin AG,
Klo.-Nr. 6014003

oder Postgiro Berlin West,
Kio.-Nr. 123-103

Spielbank Bremen©
Böttcherstraße

Wenn Sie es eig haben,
Lieferung erfolgt nach Eingang
der Zahlung. PLZ/On

Einsenden an:

_ Berliner Mo rgenpost

v : .Jferiin-Erafusiv“

f.
- Hochstraße 50, 1 Berlin 61

£273E -r££i£3 ggg. JSSÄ

können Sie Ihre Anzeige über Fernschreiber

SEES» ES23 ZZZZii 8 579 104 aufgeben.
Sv.
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Siege ia Sofia.
Sofia (dpa)- OptimalerAuftakt für

las Sextett des Deutschen Amateur-
Box-Verbandes (DABV) beim bulga-
rischen Turnier „Ring Sofia“: Alle

drei eingesetzte Boxer aus der Bun-
desrepublik Deutschland gewannen
>egen ihre bulgarischen Gegner. Dar
wi gelang Hans-Georg Mieling (19)

ius Oettingen im Halbmittelgewicht
uit 4:l-Punktrichiersümmen gegen
Nicolai StojanoY der deutlichsteSieg,
jeweils mit &2 setzten sich Alexan-
der Künzler (24) aus Karlsruhe im
Wetter- und Sandro Urlaub (19) aus
Arnberg im Mittelgewicht gegen Va-
lentin Poptolev und Bojidar Ivanov
ijiirth.

’

;
Mehr Zuschauer
London (dpa) -Zum ersten Mal seit

mehreren Jahren wird im englischen

. f Fußball ein leichter Anstieg der Zu-
... .

schauerzahlen verzeichnet Im Ver-
1 „ gleich zum gleichen Zeitpunkt des

. tfoijahres ist die Resonanz in der 1.

j" Division um 1,21 Prozent gestiegen.

Aufsteiger FC Wimbledon konnte sei-

le Zuschauerzahlen sogar ver-

doppeln.

Bis 1989 in Neapel?
Neapel (sid) -- Fußball-Wettstar

- Diego Armando Maradona soll bis
*

~:§e9S9 beim italienischen Tabellenfüh-
rer SSC Neapel bleiben. Gedrängt
von seinen Mitgliedern und Anhän-

' ’em, die durch die Spekulationenum
. zahlreiche Angebote für ihren Lieb-

. mg verunsichert sind, wül Neapels
»•. rÜubfuhrung schon jetet die im 1988

'•'•i luslsufenden Vertrag verankerte Op-
rion für ein weiteres Jahr mit dem
.Argentinier festschreiben.

Sabine Hack überraschte
Buenos Aires (sid) - Die 17 Jahre

.rite Sabine Hack aus Ravensburg
Jteht bei den Internationalen Da-

nen-Teimismeisterschaften von Ar-

gentinien in Buenos Aires im Viertel-

male. Sie besiegte überraschend die

m Nummer acht gesetzte Argentinie-

rn Adriana Villagran mit 6:3, 1:6, 6:1.

Europacup in Köln
Gummersbach (sid)- Der deutsche

TandbaU-Rekordrneister VfL Gum-
nersbach wird sein Viertelfinal-Hin-

?piel im EHF-Pokal gegen den SC
Magdeburg am 10. Januar 1987 (19.00

LJhr) in der 7000 Zuschauer fassenden

Kölner Sporthalle austragen. Ur-

sprünglich hatte der VfL die Absicht,

iie deutsch-deutsche Begegnung in

ier Dortmunder Westfalenhalle aus-

mtragen. •

rarnier des Jahres
New York (dpa) - In Stuttgart.

Weissenhof („Mercedes-Cup“) hat

iach Ansicht der Vereinigung der

Tennis-Profis (ATP) 1986 das „Tur-

tier des Jahres“ stattgefundea Die

Spieler haben bei ihrer alljährlichen

Abstimmung :

die Faktoren Gast-

reundschaft, Spielerbetreuung, Or-

ganisation, Transportservice, Unter-

haltung und Extras zu berücksichti-

gen. Die Ehrung erfolgt im Rahmen
1er ATP-Gala beim Masters-Turnier

n New York.

ZAHLEN
HANDBAU

Bandesligm »Koner, Nachholspiele
otn 11. Spieltag:

.
Hmmeln — Essen

19:21, Gummersbach - Schutterwald
10:14.

1. Essen
.

:

254:166 21:1

Z GraGwaSstidt . 253:207 19:3

3. Kiel . 237:221 13:9

4. Düsseldorf - ' 205: 132 12:8

5. Schwabing
-

234:229 12:8

6. Milbertshofen 243:235 12:10

7. Gummersbach 296:197 11:11

n. Göppingen 225:239 11:11

9. Hofweier 224:243 10:12

10. Lemgu 243:246 8:13

M. Dortmund 196:209 9il3

11 Hameln
.

206:232 5:17

13. Schutterwald 201:231 5:17

li Wcicbe-Handewitl 224:262 3:19

i).

ienv

)

ge^'

FUSSBAU
Olympja-Qusltfflaition: Holland -

.DDR“ 0:1.

TISCHTENNti
Bnndesüsm Herren, Nachholspicl

.om iS. Spieltag; Grenzau - Bayreuth
••3.

TENNIS
Masters-Turnier -in New York. Vor-

-unde, Gruppe 1: Eilberg (Schweden) -

lomoz i Ekuador) &2. 6:3. - Gruppe 2:

Decker (Bundesrepublik Deutschland )

- Nystroem (Schweden) 6:1. 6:3. Wilan-

ler (Schweden) - Lccontc (Frank-
•»ich) 6:1, 7:5. - Internationale Da-
^ren-Meisterschaften •- -von- Argenti-

nien. Achtelfinale:.Hack (Bundesrepu-
blik Deutschland)- VüJagran (Argenti-

nien) 6:3. 1:6. tt: 1. Bonsignori {Italien)

-

Urhropp (Bundesrepublik Deutsch-
.and) 6: l. 6:2. Tcrriol (HoUnnd) - Gart-

ier (Bundesrepublik Deutschland) 6:0.

i.i, Sobatini (Argentinien) - Dunbar-
.Velsen WSA) 64,.&0.

gASXETUUl
Bundesliga. Horren. 14. Spieltag:

3ayreuth - Langen 65:09, Leverkusen

Bamberg 7E8Ö. Gießen - Ludwigs-

^urg 78:09. Chariottenburg r Ko

m

:»l:98, SSV Hagen - Göttingen 81:64, -

Damen: Weübeim - München 65:86,

tors-Hcnnef - Köln 73:74, Barmen -

.Yulfcnbitltcl 82:60.

VOLLEYBALL
BnmEesllga. Herren: Fortuna Bonn -

Hießen 3:2. -

UENNSODEKN
.

Internationale Drri-Bahnen-Toqr-

iee, Gosamtstand nach zwei Rennen.

-ÜPüUer, Herren: l. Jacob und Walter

l» 54 Punkte. 3. Müller (alle „DDR")
ind Sehend 4«. 5. Uackl (beide Bun-
iesrepublik Deutschland). - Einsitzer

damen: 1. Schmidt 30, 1 Obcrhültncr

J4, 3. Knblisch ialle „DDR“) 19, 4 Göll-

•x*r (Österreich) und Bilgeri (Bundos-

-cpubhk Deutscblond) je 12.

OEWiNN2AHIEN
Hlttwortstotto: Ziehung A: B, 17, 18.

m. 44, 48# Züsalzzahfri -Ziehung B: 6.

1.9. 20, 26, 47, ZusaUaahl; 44. * Spie! 77:

ianafrOÄ- -
. -fOhne Gewahr),

TENNIS / Boris Becker überstand das erste Spiel beim Masters-Turnier in nur 68 Minuten: 6:1, 6:3

• Boris Becker begann das Masters-Turnier, Sai-

sonhöhepunkt mit den acht weitbesten Spielern

des Jahres 1986, so, wie alle es von ihm erwartet
haben: mit einem überlegenen Sieg über den
Schweden Joakim Nystroem. Schon dieses erste

Spiel hat deutlich gemacht: Becker ist noch stärker

geworden, noch selbstbewußter, noch „cooler",

wie er es selbst zu sagen pflegt.

• Die erste kleine Überraschung: Der Franzose
Henri Leconte („Ich war ganz einfach schwach")
unterlag Mats Wilander, der lange pausiert hatte,
fast ohne Gegenwehr mit 1:6, 5:7. Leconte ist in der
Nacht zum Samstag Beckers nächster Gegner (ab
0.20 Uhr live im ZDF)- Edberg besiegte Gomez 6:2,

6:3. Ivan Lend! spielte erst heute in den frühen
Morgenstunden gegen Yannick Noah.

Noch schneller und noch viel

stärker mit der Rückhand

Nach getaner Arbeit Im lockeren Trabzum Händedruck mitdem Unterle-

genen: Boris Becker beim ersten Auftritt in New York. FOTO: DPA

HANS-J. POHMANN, NewYork
War der Wimbledonsieger nun so

gut oder die Verfassung von Joakim
Nystroem so schlecht? Boris Becker
sagt: „Ich habe sehr gut gespielt, aber

mein Aufschlag war nicht optimaL
Doch wichtig für mich ist einfach, das
erste Match in diesem Turnier zu ge-

winnen.“ Er hat es getan, in nur 68
Minuten und mit 6:1, 6:3 auch so deut-

lich wie niemals zuvor gegen den
Schweden.
Wer von Anfang an genau hin-

schaute, der konnte sehen, daß diese

Partie eigentlich schon vor dem er-

sten Ballwechsel entschieden war.
Während der 23 Jahre alte Schwede,
der zuvor zehn Wochen lang keine

Turniere spielte, ängstlich und mit
gesenktem Kopfden Madison Square
Garden betrat, kam Becker mit hoch
erhobenem Haupt, selbstbewußt und
vor Kraft strotzend Schon da ging ein

leichtes Raunen durch die Arena, in

der rund 6000 Zuschauer saßen.

So dauerte es dann auch nur zwei

Spiele, bis das erste Break geschafft

und damit auch der Siegeswillen des
Schweden geschwunden war. Ny-
stroem blieb nämlich fortan zwei,

drei Meter hinter der Grundlinie kle-

ben und bemühte sich nur, die Balle

zurückzuspielen.

Und das war für ihn schon schwer
genug. Schnell war zu erkennen, daß
Becker sich in den letzten Wochen
erneut spielerisch verbessert hat
Plötzlich kann Becker auch seine

Rückhand vonjedem Fleck zwischen
den Grundlinien offensiv und hart

schlagen. Zwar noch nicht nicht so
effektiv wie seine Vorhand, aber im-
merhin so schnell und plaziert daß

auch Manager Ion Tiriac anerken-
nend nickte: „Die Voraussetzung da-
für ist die bessere Fußarbeit von Bo-
ris, jetzt steht er richtig zum Ball und
hat dadurch mehr Kontrolle. Doch
sehen dies leider zu wenig Leute.“

Zumindest Nystroem hatte es er-

kannt: „Es war seine Ruckhand, die

mich fertig machte. Vor fünfMonaten
spielte er sie noch nicht so gut“
Auch wenn dieses Match gegen

Joakim Nystroem noch kein richtiger

Prüfstein war, so war es dennoch in-

teressant zu beobachten, mit wieviel

Spielfreude der 19 Jahre alte Wimble-
donsieger in diese erste Begegnung
ging. Wie er es geradezu genoß, den
kleinen, 56 Gramm schweren Ball mit
vollster Wucht zu bearbeiten. Und all

dies wurde von einem unerhörten

Selbstvertrauen getragen. So ließ er

sich auch von einigen schwachen Li-

nien- und Schiedsrichterentschei-

dungen nicht beeinflussen, sondern
entgegnete sogar einmal dem engli-

schen Profi-Schiedsrichter Jeremy
Shales: „Mein Ball war weit im Feld,

wo, bitteschön, soll ich den Ball denn
noch hinspielen?“

All dies kommt bei den Amerika-
nern gut an. und Beeter ist nicht

umsonst die Attraktion dieses 17. Ma-
sters-Turniers. Nicht zuletzt auch we-

gen der am letzten Montag von der
CBS ausgestrahlten Fernsehsendung
„Sixteen Minutes“ (dieWELT berich-

tete). Stolz lief Manager Ion Tiriac

durch die Katakomben des Madison
Square Gardens und gab die ersten
Kritikerstimmen wieder. „Man hat
mir gesagt, daß Deutschland noch
niemals nach dem Krieg so gut in der
Öffentlichkeit repräsentiert wurde
wie durch Boris in diesen 60 Minu-
ten.“ Das mag wie eine Übertreibung
klingen, es ist wohl auch eine für

deutsche Ohren, dennoch wird hier

die Meinung vieler Amerikaner exakt
wiedergegeben. Nach dieser Fernseh-
sendung ist Becker endgültig auch in

den USA ein Superstar, der es aber

trotz aller Popularität in diesenTagen
in New York versteht sich beschei-
den mit seinen Äußerungen zurück-
zuhalten. Zum Beispiel so: „Jetzt ha-

be ich erst ein Spiel gewonnen, gegen
Leconte kann ich immer mal verlie-

ren, und was dann geschieht weiß ich

noch nicht“

Boris Becker spielt und redet als

sei er der Hausherrim Madison Squa-
re Garden. Und das Publikum ist zu-

frieden. In Ermangelung eigener

Stars, als Statthalter des großen, aber
abwesenden John McEnroe hat es

dem jungen Deutschen schon bei sei-

nem ersten Auftritt zu verstehen ge-

geben: Nur Dich, Boris, nur Dich al-

lein wollen wir hier als Sieger se-

hen ...

stand®Punkt / Spielersuche: Denen
9

ne Mark oder lieberDänen 9

ne Mark

E s ist Spätherbst Dies sind die

kalten, dunklen Tage, an denen

sich der Sportfreund allmählich mit

dem furchtbaren Gedanken der Fuß-

bafl-Winterpause vertraut machen
muß. Doch ist dies auch die Jahres-

zeit da derclevere Bundesliga-Mana-

ger plötzlich aktiv zu werden pflegt

die geübte Nase in den Nordwind
reckt und zur Jagd bläst

Denn hoch im Norden, vor allem

in Dmi&nark, wo die Fußballsaison

bereits zu Ende ist warten jetzt so

weiß der Manager aus Erfahrung.

Dutzende von eleganten, ballge-

wandten, schnellen jungen Spielern

nur darauf, endlich für wenig Geld in

einer Profiliga auf Toijagd gehen zu

dürfen. Denn, weiß der Himmel wie:

Dort im rauhen Klima gedeihen sie

prächtig, die Simonsen, Larsen, Lau-

dnip. Jensen. Möller-Nielsen oder

wie sie auch heißen mögen.

Liegt’s an der frischen Seeluft oder

am Käse? Jedenfalls wissen Exper-

ten, daß in Dänemark alles, was ge-

gen einen Bali kickt Klasse hat. Und
vor allem sind es allesamt gesunde
Exemplare jenerGattung „Stürmer,
die andernorts leider nur noch ganz

vereinzelt gedeihen wilL Im Norden

warten die Spieler, dänen, Verzei-

hung, denen ein sagenhafter Ruf an-

hängt.

Technische
..
Perfektion, Trick-

reichtum und Überraschungen wer-

den ebenso garantiert mitgeliefert

wie unverdorbene Spielfreude. Ha-
ben Sie gesehen, wie dieser - na, wie

heißt er noch - Henri): Ravn-Jensen
gleich bei seinem ersten Ballkontakt

für Fortuna Düsseldorf ein Tor
schoß?

Wo finden sich noch solche Künst-

ler? Und dazu so billig? Hierzulande

lassen sich nur noch die wenigsten

mit 50000 Mark zum Klubwechsel

überreden. Ganz anders bei unseren

Nachbarn. Denen 'ne Mark oder Dä-
nen 'ne Mark, der Unterschied zahlt

sich aus. So mancher Verein hatte

erst seine preiswerte Freude am er-

folgreichen Torschützen, ehe dieser

mit Gewinn an einen Verein weiter-

gegeben wurde, der es noch nicht

besser wußte.

Doch so etwas bleibt leider selten

verborgen. Und spätestens seit dem
Auftritt der lustigen Dänen bei der

Weltmeisterschaft in Mexiko hat es

auch der Letzte begriffen. Hierzu-

lande hat die mühsame Suche nach
Talenten Zeit, bei unseren mehr als

vier Millionen Fußballspielern und

fast 19 000 Vereinen. Aber wie

schnell sind 210 000 dänische Kicker

vergriffen? Da heißt es, sich in diesen

Tagen trotz nahenderWinterpause zu
sputen und schnell und ohne Risiko

zuzulangen. Jedem Team sein Däne.

Noch ist es aber nur ein Gerücht,

daß Vertreter verschiedener Bundes-
liga-Vereine schon unmittelbar hin-

ter Flensburg lauem, blonde, sport-

lich aussehende junge Männer mit

nordländisch klingenden Namen aus
Auto oder Zug zerren und ihnen ei-

nen Profivertrag unter die Nase hal-

ten. JÖRGSTRATMANN

TURNEN / Auf dem Weg zum Profitum?

Eberhard Gienger soll

für Werbegelder sorgen
ANDREAS SPELLIG, Frankfurt

Aufdem Weg an die internationale

Spitze ist der Deutsche Tumerbund
(DIB) nach den erfolgversprechen-

den Leistungen der Spitzentumer

nun auch im finanziellen Bereich

durch eine spezielle Förderung der

Athleten einen Schritt weitergekom-

men. „Ab Januar“, so Bundeskunst-

tumwaxt Klaus Zschunke. „werden

zwölf Turner eine spezielle, über die

Sporthilfe hinausgehende Förderung

erhalten.“ Die Gelder werden aus ei-

nem Pool gezahlt in den Sponsoren-

geider aus der Bandenwerbung bei

nationalen und internationalen Wett-

kämpfen fließen sollen.

Für die Beschaffung der Banden-
werbung konnte der DTB mit dem
ehemaligen Reckweltraeister Eber-

hard Gienger sogleich einen promi-

nenten, mit der Werbung im Tumge-
sehäft (Gienger ist Vertreter eines

großen Sportartikelherstellers mit

Schwerpunkt Turnen) bestens ver-

trauten Fachmann gewinnen. Die

„Agentur Gienger“ besorgt die Spon-

soren, deren Gelder nach Abzug der

Kosten in den Tumerpool fließen sol-

len. Die Auszahlung an die Athleten

richtet sich dann nach der Leistung.

So erhältjeder der zwölfKadertumer

ein Fixum, das durch besondere Lei-

stungen bei großen Wettkämpfen auf-

gestockt werden soll.

Ziel der Förderung ist die finanziel-

le Absicherung der Athleten, um den

Turnern so eine optimale Vorberei-

tung aufdie Olympiade 1988 in Seoul

und danach für die Weltmeisterschaft

1989 in Stuttgart zu ermöglichen.

Zschunke: „Zwar laufen noch die

Verhandlungen mit der Sporthilfe, so

daß konkrete Zahlen noch nicht aus-

gehandelt sind. Das Präsidium des

Deutschen Tumerbundes hat aber

meinen Vorstellungen zugestimmt
“

Vorläufer dieser im Turnsport bis-

her unbekannten finanziellen Absi-

cherung war der Schwäbische Tur-

nerbund. Zusammen mit derBundes-

ligamannschaft KTV Stuttgart konn-

te ein großer Sponsor gefunden wer-

den, der die Türner nach Art einer

Lebensversicherung auszahlt. So

and die Fördergelder für zwölfJahre

festgelegt, erst nach dieser Frist fin-

det eine Auszahlung an die Athleten

statt. Bei Erfolgen aufnationaler oder
internationaler Basis wird der Betrag
entsprechend aufgestockt. Auf diese

Weise erhielt der Stuttgarter Jürgen
Brümmer für seinen Gewinn der

deutschen Meisterschaft im Boden-
turnen 5000Mark extra. Einer starken
finanziellen Förderung ist Zschunke
allerdings nicht abgeneigt. So denkt

er sogar schon über Ablösezahlungen
nach, die finanzkräftige Vereine zah-

len sollen, wenn sie einen Turner ver-

pflichten. Daß dies noch nicht ge-

8akl Bundeskunstturnwart?- Eber-
hard Gienger. FOTO: teutopress

schehen ist läge daran, daß „in die-

sem Bereich der DTB noch klar zu

den Amateuren zu rechnen ist“. So
gebe es beim DTB auch noch keinen

Hauptsponsor für den Bereich des

Spitzensports, für den Breitensport

stehe mit der Firma Kraft aber schon

länger ein finanzkräftiger Sponsor

bereit. Eberhard Giengers Zweifel:

„Kunstturnen muß erst noch zeigen,

ob es für die Wirtschaft attraktiv ist."

Nach der massiven Kritik an Klaus

Zschunke während der deutschen

Meisterschaften will Eberhard Gien-

ger („Ich kann nicht verstehen, daß
jemand so an einer Position hängt,

obwohl alle gegen ihn sind") 1989

selbst für das Amt des Bundeskuns:-

tumwartes kandidieren. Dann soll

nicht nur in\ Bereich der Werbung
professioneller beim DTB gearbeitet

werden . .

.

FUSSBALL

Frankfurt:

Feldkamp winkt
erst einmal ab

dpa, Frankfurt

Zwei Tage nach der Entlassung
von Trainer Dietrich Weise ist bei

Eintracht Frankfurt die Mannschaft
am Zug. Unter der Regie des bisheri-

gen Co-Trainers Timo Zahnleiter, der
für Weise wegen einer Erkrankung
schon Anfang des Jahres erfolgreich

einsprang, will sie sich heute ausge-

rechnet im gefürchteten Dortmunder
Westfalenstadion furdieOrl-Niederla-

ge gegen Schalke rehabilitieren.

Während die Doprtmunder zum
fünften Mal hintereinander mit glei-

cher Elf antreten, fehlt den Hessen
der gesperrte Spieler-Manager Woll-

gang Kraus, über den Weise stolperte.

Zahnleiter will im Mittelfeld Möller

und Sarocca einsetzen.

Spekulationen, wonach Frankfurts

: Interims-Coach die Verantwortung
1 schon Anfang 1987 an Karl-Heinz

,
Feldkamp übergeben soll hielten

, sich nur 24 Stunden. Feldkamp er-

! klärte gestern, er werde mit der Ein-

|

tracht am Montag verhandeln (einen

j

Tag vor der UEFA-Cup-Reise nach
i Barcelona); sein Ausstieg in Uerdin-

|

gen vor Saisonende komme aber „ab-

; solut nicht in Frage“. Der Vertrag des
: Baver-Klubs mit dem künftigen Trai-

;
ner Horst Koppel ist seit Mittwoch

j

abend unterschrieben.

Die Dortmunder, die Interesse am
|

Gladbacher Krisp zeigen, rechnen

|

beim Abschied in die Winterpause

mit 30 000 Zuschauern und einem

I
Sieg. Trainer Saftig: „Auch mit 17

Punkten könnten wir nach der Hin-

runde zufrieden sein, doch natürlich

,
wollen wir jetzt 19. Der Frankfurter

• Trainerwechsel erschwert die Aufga-
: be vielleicht. Dennoch bin ich optimi-

stisch. daß -Air unser Spiel durchbrin-
|

: gen.“

!
Außerdem trifft heute der 1. FC

Köln auf Werder Bremen. Daß sich

Kapitän Klaus Allofs (30) an seinem
Geburtstag zwei Punkte wünscht,

versteht sich von seihst Die Lage der

Kober zwischen der Abfuhr in Mön-
1

chengladbach (1:3) und der mit Span-

nung erwarteten Jahreshauptver-
: Sammlung am 16. Dezember ist klar.

Um die „theoretische Chance nach
oben" (Trainer Daum) zu wahren,

brauchen sie unbedingt eben Sieg.

SKI ALPIN / Weltcup-Abfahrt in Val dTsfere

Ein Vergessener kehrt

zurück - Peter Dürr
sid, Val dlsere

Im offiziellen Jahrbuch des Deut-

schen Ski-Verbandes (DSV) taucht
sein Name nicht mehr auf. Ob und
wie er zumindest m den B-Kader zu-

rückkehren kann, darüber haben die

Trainer mit ihm noch „kein Wort“
gesprochen: Peter Dürr hat rieh in

Val d'ls£re aus der Vergessenheit zu-

rück ins Rampenlicht gefahren, zwei-

mal war der 26 Jahre alte Düjt aus
Germering bei München mit weniger
als einer halben Sekunde Rückstand
auf Markus Wasmeier 13. und damit

zweitbester Abfahrer aus der Bundes-
republik Deutschland im offiziellen

Zeittraining zur ersten europäischen
Weltcup-Abfahrt dieses Winters, die

heute stattfindet

Warum bastelt ein schon fast Ver-

gessener an seinem Comeback? „Ich

konnte so nicht aufhören“, sagt Peter

Dürr, „dazu bin ich zu ehrgeizig, in

jeder Beziehung.“ Mit den Plätzen elf

und zwölf (Cortina d'Ampezzo und
Val d’Isere) ist der gelernte Schreiner

vor zwei Jahren zum letzten Mal auf
Platzen gelandet, für die es Weltcup-
Punkte gibt Der anschließende Sturz
bei der olympischen Abfahrt von Sa-

rajevo wurde für ihn zum Sturz in die

Anonymität

Als Dürr vom DSV im Früjahr 1985

nicht einmal, mehr für die Weltcup-

Rennen b Übersee und Skandina-

vien berücksichtigt wurde, da wollte

er „die Bretter verärgert für immer in

die Ecke schmeißen“. Seme Frau Ga-

bi diplomierte Sportlehrerin, hatihm
wieder Mut gemacht „Was die kön-

nen, kannst du auch“, hat sie gesagt

Und Peter Dürr, der seit eineinhalb

Jahren verheiratet ist, dachte das glei-

che, bezahlte 4300 Mark und flog im
Sommer auf eigene Rechnung nach

Las Lenas zu den beiden ersten Welt-

cup-Abfahrten in Argentinien.

„Auch dort ist es im Trainbg schon

gut gelaufen“, sagt Dürr, „aber jetzt

fühle ich mich besser denn je.“ Seit

November erst trainiert er wieder mit

der Mannschaft, das Verhältnis zu

Abfahrts-Traber Martin OEwald al-

lerdings ist nicht gerade das, was man
optimal nennt „Wir sind in der Ver-

gangenheit nicht sonderlich gut mit-

einander ausgekommen“, sagt Dürr.

„Er hat ständig nur kritisiert und das

war Gift für mich und meinen Ehr-
geiz. Dadurch bb ich immer mehr
verkrampft.“ Heute sieht Dürr die
Dinge gelassener. „Es hat kernen
Sinn, ständig m der Vergangenheit
heramzukramen.“ Auch der früher
ungeliebte Traber sagt Dürr stehe
lockerer denn je auf dem Ski
Die persönlichen Ziele für die Ren-

nen in Val d’Isöre hat der 1,86 Meter
große Blondschopf, der auch schon
Mitglied der Surf-Nationalmarm-
schaft war, klar abgesteckt Dreimal

_ •*»*

4c k.

.So konnte ich nicht aufboren.** -
Peter Dörr. fqto: rauchensteiner

geht Dürr an den Start - „einmal ob
im Super-G oder in der Abfahrt will

ich unter die ersten 15 kommen“.

Trotz aller Spannungen - eber zu-

mbdest hat sich über Peter Dürrs

Rückkehr sichtlich gefreut Sepp
Wildgruber (27), Landwirt aus Ober-

audorfund bislang die Nummer zwei

im deutschen Abfahrts-Team, hat

endlich seben langjährigen Zimmer-
genossen und Schafkopf-Partner wie-

der.

*
Die Bundesrepublik Deutschland

ist heute bei der Weltcup-Abfahrt mit

acht Läufern vertreten. Markus Was-

meier, Weltmeister im Riesenslalom,

war auch gestern beim Abschlußtrai-

ning der schnellste im deutschen
Team. Er belegte mit 2:03,97 Mrnuten
Platz 13. Bester war Pirmb Zurbrig-

gen aus der Schweiz (2:02,36;.
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ZWEITE LIGA

Hannover
sorgt für

Aufschwung
sid. Düsseldorf

Im Kielwasser des souveränen Ta-

bellenführers Hannover 96 befindet

sich die Zweite Liga auf dem Weg in

eine wirtschaftlich bessere Zukunft-

Schön eben Spieltag vor dem Ab-

schluß der Hmrunde sind die Zu-

schauer-Prognosen teilweise weit

übertroöen. Bereits 1,13 Millionen

Zuschauer, zehn Prozent mehr als

zum gleichen Zeitraum des Vorjahrs,

besuchten die bisherigen 180 Punkt-

spiele in der zweiten Fußball-Klasse.

Insgesamt nur noch rund 600 000

Zuschauer fehlen den 20 Klubs, um
die vor dem Saisonstart kalkulierte

und etatdeckende Zahl von 1,74 Mil-

lionen zu erreichen. Nur vier Vereine,

der 1. FC Saarbrücken. Rot-Weiß
Oberhausen, die Stuttgarter Kickers

und Fortuna Köln, liegen kurz vorder
Saison-Halbzeit unterhalb des veran-

schlagten Schnitts. Der Rest der Liga

kann sich mit einem dünnen Polster

in die Winterpause verabschieden.

Zuvor geht es allerdbgs mit ebem
fliegenden Start in die Rückiunde.

Denn die 20. und 21. Runde wurde
von denTerminplanem noch vordem
Weihnachtsurlaub plaziert.

Schon 231 860 Zuschauer sahen die

zehn Heimsiege von Hannover 96.

Den Höhenflug des VfLOsnabrück in

obere Tabellenreeionen verfolgten

immerhb im Schnitt rund 13111

(kalkuliert 7000) Fans. Platz drei der

Zuschauer-Tabelle nimmt trotz ebes
verkorksten Saisonstaits mit neun
Spielen ohne Sieg überraschend Rot-

Weiß Essen (7333; eb. Hbter Aachen
(7222), Braunschweig (6522) und Bie-

lefeld (6222) liegt bereits Aufsteiger

FC SL Pauli für den sich das Aben-

teuer Profi-Geschäft bei ebem
Schnitt von 6937 (kalkuliert 4000) Be-

suchern schon gelohnt hat.

SPORTPOLITIK

Kein Alkohol

im Stadion
dpa, Bonn

Der Deutsche Bundestag hat in ei-

nem gemeinsamen Entschluß aller

Fraktionen die Gewaltausschreitun-

gen im Umfeld des Sports verurteilt

Knapp emeinhalb Jahre nach dem
tödlichen Drama beim Europapokal-

Endspiel im Brüsseler Heysel-Sta-

dion mit der traurigen Bilanz von 38

Toten und 454 Verletzten, werden die

Eigentümer von Sportanlagen sowie

die Träger von Sportveranstaltungen

aufgefordert, dafür zu sorgen, daß vor

und während des Spiels keine alko-

holischen Getränke ausgeschenkt

werden. Außerdem wird eb Verbot

der Trikotwerbung für alkoholische

Produkte dringend empfohlen.

Der Bundestag begrüßte die Initia-

tiven der Polizei durch Fan-Beauf-

tragte und Kontaktbeamte eine inten-

sive Bertrauensbasis zu den Fan-

Gruppen zu schaffen. Alle Fraktionen

halten es für erforderlich, daß sich

der Deutsche Fußball-Bund und die

Vereine im Hbblick auf die Europa-

meisterschaft 1988 auch finanziell an

der Betreuung von Fanclubs beteili-

gen. Zu prüfen sei auch, bwieweit die

Bundesregierang die Fanprojekte der

deutschen Sportjugend durch Ar-

beitsbeschaffungsmaßnahmen in der

sozialen und pädagogischen Betreu-

ung der Jugendlichen fördern und
verbessern kann.

SCHALKE 04

Täuber zu
Leverkusen?

sid, Gelsenkirchen

Fußball-Bundesligavereb Schalke

04 steckt in so ernsthaften Liquidi-

tätsproblemen. daß er sogar den Ver-

kauf von Torjäger Klaus Täuber in

Erwägung zieht. „Dies wäre die

schlechteste Lösung“, sagt allerdings

Schatzmeister Ingo Westen und will

nichts unversucht lassen, um andere
Geldquellen zu erschließen. Der mit

3,5 Millionen Mark Schulden belaste-

te Verein wird Täuber dennoch vor-

sorglich auf die letzte Transferliste

setzen.

bieresse an KLaus Täuber bekun-

dete bereits Bayer Leverkusen. Trai-

ner Erich Ribbeck führte am Montag
schon Verhandlungen mit dem 28

Jahre alten Stürmer. Schatzmeister

Westen bezifferte die Ablösesumme
auf über 800 000 Mark. Täuber selbst

stünde ebem Transfer positiv gegen-

über. denn das Verhältnis zu Traber
Rolf Schafstafl ist getrübt Schafstall

möchte den Stürmer nicht verlieren:

„Der Klaus darf nicht gehen."

Schalkes Finanznot wurde durch

die Entlassung von Manager Rudi As-
sauer noch vergrößert Dem am Mitt-

woch beurlaubten Assauer. dessen

Vertrag bis zum 30. Juni 2988 datiert

war. stehen noch msgesamt 630 000

Mark zu. An Gehalt müssen die

Schalker ihm noch 19mal 20 000 Mark
zahlen. Dazu kommt ebe Erfolgsbe-

teiligung von 250 000 Mark.
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Sagte Zeuge Freyberg im
NH-Ausschuß falsch aus?
Vorwurf des CDU-Vertreters Gerster / Geheime Sitzung

mit sechs Stimmen gegen die fünfderDIETHARTGOOS, Bonn
Nur mit Mühe ist gestern im Unter-

suchungsausschuß Neue Heimat ein
Eklat vermieden worden. Wahrend
der neuerlichen Vernehmung des

BGAG-Vorstandsmitglieds Rolf-Jür-

gen Freyberg äußerte der CDU-Abge-
ordnete Johannes Gerster die Vermu-
tung. der Gewerkschaftsmanager ha-

be wahrheitswidrig ausgesagt Frey-

berg und sein Anwalt verwahrten

sich gegen diesen Vorwurf.

Gerster hatte von Freyberg wissen
wollen, warum die BGAG 1985 nach
Übernahme von 98 Prozent Gesell-

schaftsanteilen die Neue Heimat
nicht als ihren Besitz ausgewiesen ha-

be. Nach einem hitzigen Frage- und
Antwort-Duell warf Gerster dem Zeu-
gen vor, auf seine Frage wahrheits-

widrig geantwortet zu haben. Zu-
gleich kündigte er an, mit Rücksicht
auf das Urteil des Bundesverfas-

sungsgerichts werde er versuchen, in

einer Geheimsitzung den wahren
Sachverhalt zu erhellen.

Freyberg verlangte kategorisch,

Gerster solle seine Behauptung in öf-

fentlicher Sitzung zurücknehmen.
Darin wurde er durch die SPD-Frak-
tion mit einem entsprechenden An-
trag unterstützt Nach einer Sitzungs-

Unterbrechung lehnte die Koalition

SPD und der Grünen den Antrag ab.

Am Nachmittag verlegte der Unter-
suchungsausschuß seine Sitzung in
den abhörsicheren Saal 2303 des
„Langen Eugen“. An dieser ersten
Geheimsitzung konnten gemäß der
Entscheidung des Bundesverfas-
sungsgerichts nur die elf ordentli-

chen Ausschußmitglieder, zwei Aus-
schußsekretäre, ein Vertreter der
Bundesregierung, Zeuge Freyberg
und sein Anwalt sowie ein BGAG-Be-
obachter teilnehmen. Der Bundesrat
entsandte keinen Vertreter. Zur Be-
gründung erklärte die Ländervertre-
tung, ohne Rücksicht aufdas föderale
Prinzip der Bundesrepublik hätten
die Karlsruher Richter in ihrem Urteil

über den Untersuchungsausschuß
dem Bundesrat verfassungswidrig

nur einen Platz zugebilligt.

Bei seiner vorausgegangenen Ver-

nehmung hatte Freyberg erklärt, nur
durch aktive Mithilfe der Gewerk-
schaften, der Gläubigerbanken sowie
des Bundes und der Länder könne
die Neue Heimat noch gerettet wer-

den. Die BGAG sei wie im Fall

Schiesser bereit, die Bilanzen der NH
trotz hoher Verluste für 1986 und 1987
auszugleichen und dazu etwa eine

Milliarde Mark einzuzahlen.

DGB fordert Korrektur
Kritik an Arbeitsförderangs-Gesetz / Bundesweite Studie

tLBonn

Das Gesetz zur Förderung der Be-

schäftigung baut nach Ansicht des

DGB die hohe Arbeitslosigkeit kaum
ab, zwingt aber immer mehr Arbeit-

nehmer, rechtlich ungeschützt und
zeitlich befristet in ständiger Angst

um ihren Arbeitsplatz zu arbeiten.

„Wenn Norbert Blüm es nicht bei

inhaltsleeren Ankündigungen belas-

sen will muß er dieKembestimmun-
gen wieder aufheben“, forderte Gerd
Muhr, stellvertretender Vorsitzender

des DGB. Am Rande einer Arbeits-

marktkonferenz in Bonn stellte er die

Eigebnisse einer bundesweiten re-

präsentativen Erhebung der Gesell-

schaft für Sozialforschung vor, durch

die der DGB seine Ansicht bestätigt

sieht

Es könne keine Rede davon sein,

daß das Arbeitsforderungsgesetz eine

Elinstellungswelle hervorgerufen ha-

be. Als Beleg verglich Muhr den Wirt-

schaftsaufSchwung in der zweiten

Hälfte der siebziger Jahre mit dem
seit 1983: „Als es diese Aufweichun-

gen im deutschen Arbeitsrecht noch
nicht gab. kam es zu einer beachtli-

chen Beschäftigungsexpansion von
gut einer Million Arbeitnehmern. Im
jetzigen Aufschwung wurde nur die

Hälfte des damaligen Wertes er-

reicht“

Auch die Hoffnung, dank des Ge-

setzes würden weniger Überstunden

gefahren, sieht derDGB nicht erfüllt

Die Zahl der Überstunden pro Arbeit-
nehmer und Jahr steigt nach Berech-

nungen des Instituts für Arbeits-

markt und Berufsforschung von 65,5

Stunden in 1984 auf 67,7 Stunden in

diesem Jahr. Muhr bezeichnete das
Gesetz als „arbeitnehmerfeindlich

und beschäftigungspolitisch wir-

kungslos“. Rund ein Viertel der Be-
schäftigten seien in einem Arbeits-

verhältnis tätig, das von der Normal-
situation - der unbefristeten Vollzeit-

beschäftigung- abweicht.

Jagdwaffen

über Hamburg
nach Südafrika

ub. Hamburg

Mehrere Abgeordnete der Hambur-

ger GAL-Bürgerschaftsfraktion sind,

gestern vormittag in eine Umschlag-

halle auf dem Gelände der städti-

schen Hafen- und Lagerhaus AG
(HHLA) eingedrungen, um dort nach

Waffenladungen zu ..
fahnden“. Die

GAListinnen verschafften sich Zu-

gang zu einem besonders abgesperr-

ten Teil der Halle, in dem Pappkisten

mit der Aufschrift „Made in Austria“

und „Via Johannesburg“ lagerten.

Die GAL-Frauen öffneten die Kisten

und holten daraus Gewehre und Pi-

stolen hervor, um dann Journalisten

über einen Jahrelangen Waffen-

schmuggel für Südafrika über den
Hamburger Hafen“ zu informieren.

Die alarmierte Staatsschutzabtei-

lung der Hamburger Kriminalpolizei

tauchte kurz darauf in der Lagerhalle

auf. überprüfte die von den Paria-

mentariermnen hervorgeholten Ge-
wehre und stellte sogleich fest, daß es

sich dabei nicht um Kriegswaffen,

sondern um „normale Jagdwaffen“
handelte, für deren Durchfuhr keine

Genehmigung erforderlich ist

Bündnispolitik: SPD
in Europa „isoliert“

gba. Bonn
Die deutschen Sozialdemokraten

befinden sich nach Auffassung des

stellvertretenden CDU/CSU-Frakti-

onsvorsitzenden Volker Rühe ebenso
wie die britische Labour Party mit

ihrer Sicherheitspolitik nicht nur in

Gegnerschaft zu den USA, sondern

auch in Westeuropa in völliger Isola-

tion. Sowohl in London als auch in

Paris betrachte man diesen sicher-

heiApolitischen Kurs „mit Sorge“.

Nach der Rückkehr von Gesprächen

mit Vertretern der britischen und der

französischen Regierung über die

Folgen des Gipfeltreffens von Reyk-

javik für die europäische Sicher-

heitspolitik sagte Rühe gestern in

Bonn, eine gemeinsame Sicher-

heitspolitik der Europäer sei durch
Reykjavik im Grunde nähergerückt

Die Auffassung, daß eine aufden nu-

klearen Bereich beschränkte Abrü-
stung zwischen den Supermächten
ohne Herstellung eines ungefähren

konventionellen Gleichgewichts in

Europa nicht hingenommen werden
könne, werden in Bonn und in Paris

Vertretern Rühe sprach hierbei von

der Entwicklung einer eigenen euro-

päischen „Verteidigungsidentität“.

GÜNTHER BADING, Bonn
Der CSU-Bundestagsabgeordnete

Hans Klein faßte in der Aktuellen

Stunde über die illegale Lieferung
von U-Boot-Konstruktionsplänen an
Südafrika alle bisher bekannt gewor-
denen Informationen in dem Satz zu-

sammen: „Seitens der Bundesregie-

rung kann ich nicht die geringste In-

korrektheit erkennen.“ Dagegen ver-

suche die SPD, „einen Skandal zu
konstruieren“. Kleins Worte gaben
zugleich die Grundstimmung derein-
stündigen Debatte im Bundestag wie-
der.

Die Vertreter der Opposition von
SPD und Grünen schoben die von
der Bundesregierung in Ausschüssen
und Plenum gegebenen Informatio-

nen zur Seite und trugen ihre Ver-

dachtsmomente über eine „Verstrik-

kung“ der Regierung Kohl in Waffen-
geschäfte mit Südafrika vor. Die Red-
ner der Union und der FDP dagegen
hoben immer wieder hervor, daß we-
der ein Antrag auf Exportgenehmi-
gung gestellt noch eine Zustimmung
durch die Regierung gegeben worden
sei Sachlich neue Gesichtspunkte
tauchten in der Debatte nicht auf
Am schärfsten griffen die Abgeord-

neten Norbert Gansei von der SPD,
das frühere FDP-Mitglied Günter

gierung an. Gansei sprach davon, ei-

nen „Skandal zur Klärung zu brin-

gen“. Er unterstellte Bundeskanzler
Helmut Kohl „die Lieferung von
Kriegswaffen in sondierenden Ge-
sprächen befürwortet“ zu haben.

Gansei versuchte auch den Eindruck
zu erwecken, daß der Kanzler im Ge-
spräch mit dem südafrikanischen
Premierminister Botha die Lieferung

von U-Booten oder von Konstruk-
tionsplänen „in Aussicht gestellt“ ha-

be. Der SPD-Abgeordnete trug diese

Unterstellung jedoch in Frageform
vor ebenso den Vorwurf der Kanzler
habe die Lieferung von U-Booten an
Südafrika „insgeheim befürwortet“.

Der ehemalige FDP-Generalsekre-
tär und heutige SPD-Sprecher Ver-
heugen gestand ein, daß er schon im
vergangenen Jahr bei Gesprächen in

Pretoria erstmals auf die Lieferung

von deutschen U-Boot-Flänen an
Südafrika hingewiesen worden sei

Diese Hinweise hätten sich jetzt zu
dem Vorwurf „verdichtet“, daß „mit

Wissen und Billigung“ der Bundesre-

gierung „unter Bruch bestehender
Gesetze und internationaler Ver-
pflichtungen Waffen nach Südafrika

geliefert worden sind“.

Bundes finanzminister Stoltenberg

hatte zu Beginn der Aussprache noch

einmal wie schon im Haushaltsaus-

schuß am Vortag, klargestellt, daß
schon im vergangenen Jahr den Ho-

waldtswerken/Deutsche Werft AG
und dem IngenieurkontorLübeck die

Zwecklosigkeit ihrer Bemühungen
deutlich gemacht worden sei, Export-

genehmigungen zu beantragen.

Der außenpolitische Sprecher der

FDP-Fraktion Helmut Schäfer ver-

suchte, der Debatte die Schärfe zu

nehmen. Er verlangte, das Ende des

bei der Oberfinanzdirektion in Kiel

laufenden Ermittlungsverfahrens ab-

zuwarten. Dann werde sich heraus-

steilen, ob noch ein Strafverfahren

notwendig sei

Die Unionsabgeordneten Matthias

Wissmann, Hans Graf Huyn und
Heinrich Pohlmeier hielten überein-

stimmend der SPD vor, zur Zeit Re-

gierungsverantwortung der Sozialde-

mokraten den Waffenexport weniger
restriktiv gehandhabt zu haben als

die Regierung Bundeskanzler Kohls.

Pohlmeier listete allein den Export

von 26 U-Booten nach Indien, Indo-

nesien. Brasilien, Ecuador, Kolumbi-
en, aber auch in die damalige Militär-

diktatur Argentinien und nach Chile 1

auf
I

„Europa TV“:

ARD sprichf Von

Behinderungen
gü: Stuttgart

Das vorzeitige Ende, des multina-

tionalen Satellitenprqjekts
. „Europa

TV“ nach nur gut einem Jähr Pro-

grammbetrieb war nach-Auffassung
der ARD „bedauerlich- aber unver-

meidlich“. Wie die Arbeitsgemein-

schaft; der Rundflinkanstalten auf ih-

rer Hauptversammlung in Stuttgart

erklärte, sei die Basis für die Fort-

führung des mehrsprachigen Satelli-

tenProgramms entfallen, nachdem
die holländische Fernsehgesellschaft

NOS das Funf-Ländor<-Konsortium

verfassen habe. Weitere Gründe für

das Scheitern dieses Projekts, das in

den nächsten drei Jahren einen Fehl-

betrag von rund 190 Millionen Mark
aufgewiesen hätte, seien •medienpo-

litische Behinderungen“ in den Nie-

derlanden sowie die „zögerliche Ein.

speisung“ in die Kabelnetze anderer

Länder gewesen. So sei ein wirt-

schaftlicher Programmbetrieb auf

Dauer nicht absehbar gewesen.

„Europa TV“, das seinen Pro-

grammbetrieb am 27. November ein-

gestellt hatte, konnte zuletzt von rund
vier Millionen Fernsehteilnehmern in

in 14 europäischen Staaten empfan-

gen werden. Die ARD hatte in das

Konsortium einen Eigenbeitrag von

knapp zehn Millionen Mark einge-

bracht

SPD-Sprecher hatte bereits ’85 Hinweis

auf die Lieferung von U-Boot-Plänen
CSU-Abgeordneter verneint Unkorrektheitea der Regierung / FDP: Kieler Verfahren abwarten

Verheugen (SPD) und die Grüne Ab-

geordnete Uschi Eid die Bundesre-

Was die UNO der Öffentlichkeit vorenthalten wollte
FRANZ KADELL, Bonn

Das UNO-Generalsekretariat hat
bei der Vorstellung des Berichts zur

Lage der Menschenrechte in Afghani-

stan (WELT v. 13.Nov. 86) wesent-
liche Teile der Öffentlichkeit vorent-

halten. Gegen die ausdrückliche Ver-

einbarung mit dem österreichischen

Sonderberichterstatter Professor Fe-

lix Ermacora wurde nur etwa die

Hälfte veröffentlicht. Der Rest würde
in einem „Annex“ zusammengefa

ß

t,

der weder verteilt noch übersetzt

wurde und nur auf besondere Anfor-

derung hin erhältlich ist

Das Generalsekretariat begründete
die Kürzung zunächst mit finanziel-

len Schwierigkeiten. Die Berichte zu
anderen Ländern wie zum Beispiel EI
Salvador und Chile wurden jedoch
nicht gekürzt. Als Ermacora gegen
die Kürzung protestierte, sprach das
Generalsekretarial von einem „büro-

kratischen Irrtum“.

UNO-Diplomaten in New York be-

werten die Kürzung als Versuch des
Generalsekretärs Perez de Cuellar

und seines Vertreters Diego Cordo-

vez, die indirekten Verhandlungen
zwischen Kabul und Pakistan um ei-

ne Lösung der Afghanistan-Frage

nicht durch Diskussion über die Men-
schenrechtsverletzungen seitens des
Kabuler Regimes und der Sowjets zu

belasten.

In dem nicht der Presse übergebe-

nen Teil wird von Mißhandlungen
und Folter bei Verhören durch den
Geheimdienst Khad berichtet Dabei

werden an Männern und Frauen fol-

gende Methoden angewandt Das
Ausreißen von Fingernägeln, syste-

matisches Schlagen und psychologi-

scher Druck.

Feiner werden Zeugenaussagen
über den Einsatz von Gas gegen An-
gehörige der Widerstandskräfte zi-

tiert Dabei wurde angeblich eine

grünliche Substanz freigesetzt die

ernsthafte Verletzungen verursachte.

Der Einsatz chemischer Kampf-
stoffe wurde in den Provinzen Kon-
dus, Paktäa, Kabul und Vardak be-

zeugt Uber der Einsatz von Napalm-

und Phosphorbomben wurde in den
Provinzen Herat und Paktia sowie in

Kabul berichtet

Das Dokument schildert ein Mas-

saker Mitte August 1986 im Dorf
Garabad in der Provinz Kondus. Sol-

daten töteten 30 Personen. Sie schlitz-

ten einer Frau mit einem Bajonett

den Bauch auf und schnitten ihr die

Brüste ab. Mehrere Kinderwurdenzu
Tode gestoßen. Häuser wurden zer-

stört und der gesamte Viehbestand

vernichtet

Ein 17jähriges Mädchen aus der
Provinz Ghazni erlitt bei einer Bom-
bardierung Brandwunden, die sein

Gericht vollständig entstellt haben.

Schrapnellsplitter durchdrangen sei-

nen Unterleib und verletzten das ge-

samte Genitalsystem. Die junge Frau
teilte mit, ihregesamte Familie sei bei

dem Angriff getötet worden.

Die Australier Jenny Lade, Dozen-
tin für Bildhauerei an der Universität

Belutschistan, und Robert Williazn-

son, Forstwirtschaftler bei einem von
der Weltbank finanzierten Projekt in

Belutschistan, wurden am 18. Mai
1985 von Angehörigen des Sassouli-

Stammes im pakistanisch-afghani-

schen Grenzgebiet gekidnappt und
zwei Wochen langim Stammesgebiet
festgehalten. Anschließend wurden
sie mit einem Hubschrauber der

afghanischen Armee nach Kabul ins

Sadarat-Gefangnis gebracht
Vom 2. Juni bis zum 27. Dezember

1985 wurde Jenny Lade in einer etwa

drei mal drei Meter großen Zelle mit

bis zu vier weiteren Frauen - einige

mit ihren Babys - im Alter zwischen
17 und 65 Jahre eingesperrt Sie er-

hielt zwar Nahrung in'ausreichender

Menge, doch war der Nährwert so

gering, daß sie an Skorbut litt Das
Dach der Zelle war leck. Auf dem
Boden sah sie Insekten und Ratten.

Beiden Australiern war es während
der gesamten Dauer ihrer Haft nicht

erlaubt, ihre Botschaft zu informie-

ren, einen Anwalt hinzuzuziehen oder
ihren Familien zu schreiben. Am
27. Dezember 1985 wurden sie freige-

lassen.
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Mängel der Universitäten
Sehrgeehrte Damen und Herren,

Sie sprachen unlängst zwei ver-

hängnisvolle Entwicklungen der be-

triebswirtschaftlichen Ausbüdung an
den deutschen Universitäten an: Er-

stens die Auflösung der Allgemeinen

Betriebswirtschaftslehre („Defizit im
Studium“, WELT vom 27. Oktober)

und zweitens die überlangen Studien-

zeiten („Wie man sparen könnte“,

WELT vom 6. November). Beides ha-

ben weitgehend wir Professoren zu

vertreten.

Die Spezial-Lehrstühle waren ein

Mißbrauch der zur Lösung des Pro-

blems steigender Studentenzahlen er-

richteten Parallel-Lehrstühle. Mit der

Spezialisierung konnten im übrigen

alle viel zu früh auf Lehrstühle beru-

fenen Kollegen ihr Forschungs-Hob-
by für die Lehre sanktionieren lassen.

Die sich aus der Spezialisierung erge-

bende überproportionale ständige

Zuführung neuer Wissenselemente

ohne gleichzeitigen Abbau des Über-

flüssigen verhinderte eine Straffung

de* Studiums.

Beides hängt zusammen: Ständi-

ges Kreieren neuer Spezialitäten und
deren uneninimpelte Addition ver-

Sehr geehrte Damen und Herren.

Ihre Feststellung, daß die deutsche

Sprache weltweit auf dem Rückzug
ist. kann ich nur bestätigen. Daß dem
von der Bundesregierunggeforderten
Projekt .Deutsch macht Spaß“ Er-

folg beschert wäre, trifft allerdings

nicht zu.

Der schnelle Rückgang des Interes-

ses an Deutsch als Schul- oder Uni-

versitätsfach in den Niederlanden

konnte dadurch nicht gestoppt oder
verlangsamt werden. Die traditionell

nach Westen orientierten Niederlän-

der sind Realisten, und stufen darum
die Sprache ihres östlichen Nachbarn
höchstens als drittrangig ein. Es er-

hebt sich deshalb die Frage, ob
deutsche Steuermittel nicht besser

im eigenen Land investiert werden

können zur Verbesserung der Fremd-

Sprachenkenntnisse deutscher Stu-

denten und Fachkräfte.

Der schlechten Finanzlage deut-

scher Universitäten fällt zu oft die

Fremdsprachenausbildung zum Op-

fer, was eine Verschlechterung der

Berufsaussichten deutscher Akade-

miker zur Folge hat So ist der Stu-

langen nun einmal einen wesentlich

längeren Zeitaufwand für die Auf-

nahme. Eine „Allgemeine Betriebs-

wirtschaftslehre’' könnte sich auf
zehn Prozent des addierten Spezial-

wissens beschränken. Das zusätz-

liche Überblickswissen würde allen-

falls weiteren zehn Prozent der ku-
mulierten Faktenanhäufungen ent-

sprechen.

Zusammen mit dem Abbau der völ-

lig überflüssigen (weil fehlkonzipier-

ten) Zwischenprüfung könnte dies

ein Diplomexamen nach sechs Seme-
stern ermöglichen, was drei Viertel

der Studenten bis zum achten Seme-
ster auch schaffen würden. Das gene-

relle Bildungsniveau der Absolven-

ten wäre höher, ihre Einsatzmöglich-

keiten und damit Berufschancen
würden wesentlich erweitert, und das
fehlende Spezialwissen läßt sich am
Arbeitsplatz, durch Selbststudium
oder in Lehrgängen bei Bedarf ohne
weiteres erarbeiten.

Mit freundlichen Grüßen
Prof. Dr. Oswald Hahn,

Ordinarius für

Betriebswirtschaftslehre. Erlangen

diengang Niederland istik der FU Ber-

lin trotz steigender Studentenzahlen
in seiner Existenz bedroht, und das.

obwohl im Kulturabkommen von
1972 zwischen der Bundesrepublik
Deutschland und dem Königreich der
Niederlande festgelegt wurde, daß
beide Länder ausreichende Möglich-
keiten zur Erlernung der Sprache des
Nachbarlandes schaffen müssen.

Deutschland käme also dem Eu-
ropagedanken näher, wenn es erst

einmal im eigenen Land die Fremd-
sprachenkultur pflegen würde.

Mit freundlichen Grüßen
Michael Kurtz,

Amsterdam

Wort des Tages

99 Wenn man der Masse
schmeicheln will nennt

man sie Volk. Wenn
man das Volk regieren

will, betrachtet man es

als Masse. 99

Sigmund Graff, deutscher Autor
und Aphoristiker (1688-1979)

Brüskierung
„B&ngemun: i Uv

-

Monopol mol gebro-
chen werden“; WELT vom IS. November

Sehr geehrte Damen und Herren,

eine sachliche Begründung dafür,

weshalb der TÜV öffentlich bestellte

und vereidigte Sachverständige nicht

zuläßt, ist bisher nicht bekannt Die-
ser eingetragene Verein ist nicht
Fisch, nicht Fleisch, unterliegt weder
parlamentarischer Kontrolle wie eine

staatliche Behörde noch stellt er sich

dem Wettbewerb.

Der Vorschlag der CSU, den Prüf-

plaketten freier Sachverständiger nur
eine Gültigkeitsdauer von einem Jahr
zuzugestehen, brüskiert das gesamte
Sachverständigenwesen.

Kein Mensch käme auf die Idee,

die Tätigkeit privater Prüfingenieure
für Baustatik auf zum Beispiel Zwei-
familienhäuser zu beschränken und
nicht für alle Prüfbereiche zuzulas-

sen.

Mit freundlichem Gruß
DipL-Ing. Heinz Schüler,

Helgoland

Kein Ambrosia
„Anfgewänal sebmrekt er am besten";
WELT vom 20. November

Sehr geehrte Damen und Herren,

in dem Artikel schreiben Sie, der
niederländische Gelehrte Justus Lip-

sius „schwärmte nach dem ersten Ge-
nuß um 1570 . . . und reiste von dan-
nen als Grünkohl-Fan“. Leider haben
Sie aus dem Brief des Lipsius aus
dem Jahre 1586 (und nicht 1570!) un-
vollständig zitiert

Es heißt dort nämlich: „ . . . Nun
kommt der ersehnte zweite Gang, die

Hauptschüssel eine ungeheure Kum-
me voll braunen Kohls! Einen Finger
breit darüber hin fließt eine Brühe
von Schweinefett Diesen Ambrosia
essen meine Westfalinger nicht nein,

sie verschlingen ihn. Mich widert es

an; aber da ich hungrig bin, greife ich
zu meinem eigenen Eßkorb, hole ein
paar Rosinen heraus und verzehre sie

langsam mit Brot Darüber regen sich
die andern auf, aber lieber will ich
den Wirt und die Gäste als die Göttin
der Gesundheit erzürnen. Um die

Leute zu beschwichtigen, flüstert

mein Diener ihnen zu, ich sei unpäß-
lich .

.

Danach kann von einem schwär-
menden Grünkohl-Fan doch wohl
nicht gesprochen werden!

Mit freundlichen Grüßen
WalterMittweg,

Oldenburg

Wenig Interesse an Deutsch
„Draiach hol n ithwcr": und .Goethe-
Institut »och ln Peking?“; WELT vom 35.

November

Dreck im Fluß
Jedes Gramm Unrat in „Deutsch-

lands Strom“ läßt die Wogen der
Empörung hochgehen.

Jede Umweltschweinerei muß da
zwangsläufig auch denen angekreidet
werden, die - weil politisch verant-

wortlich - so etwas nicht verhindern.

Die Strategie - siehe WDR-Fem-
sehmagazin „Monitor“! - ist durch-
sichtig: Der Rhein stirbt, und die
Bonner Regiemngskoalition ist der
Tathelfer. Jeder Liter Dreckwasser
im Rhein läßt sich dabei hurtig zum
Wasser auf die Mühlen der Grünen
umfunktionieren. Jede Flußver-

schmutzung wird zum Wahlhelfer.

Sechs Fälle in knapp einem Monat,
ordentlich verteilt über den halben
Rhein: ob das wirklich nur lauter Zu-
fälle waren? Man wird ja wohl noch
fragen dürfen . .

.

Mit freundlichen Grüßen
Helmut S. Ruppen,

Bensberg
4c

„Union: Chemie bat Vertrauen verspielt";
WELT vom 28. November

Sehr geehrte Damen und Herren,

die letzten Katastrophen haben be-

wiesen, daß die Verordnungen bezie-

hungsweise Sicherheitsbestimmun-

gen teilweise bei unseren Chemie-
werken (u. a.) in Europa nicht in Ord-
nung sind. Sicherheitsvorkehmngen
müssen von der Bauart verdoppelt
werden, Prüfbestimmungen, Kon-
trollverfahren müssen verschärft

werden, auf Dauer ein jährliches
Prüfsystem in Europa, bei gleichzeiti-

ger Kooperationsbereitschaft der je-

weiligen Betreiber eingeführt wer-
den.

Mit freundlichen Grüßen
K.-H. Averesch,

Rheine 11

Trugschluß
„Denkzettel nach links"; WELT vom 24.
November

Sicherlich ist eine Abkehr von den
Idealen der SPD oder der SPÖ zu
verzeichnen, jedoch zugunsten einer
fortschreitenden Aktivierung und
Verbreitung von linken Idealen und
ExtremPositionen durch die immer
mehr sich parlamentarisch legalisie-

renden Grünen.

Aufgrund der größtenteils gegen
bestehende bewährte Staatsstruktu-
ren gerichteten parlamentarischen
und außerparlamentarischen Aktivi-
täten der Grünen, stellt diese Ten-
denz eine gefährliche Aktivierung der
linken Szene dar. Was vielleicht als
„Denkzettel nach links“ aussieht,
könnte sich langfristig als der Beginn
zur völligen Veränderung unserer
parlamentarischen Demokratie her-
aussteilen.

Gerhard Saidowsky,

Siegbuig

Personen

ABSCHIED
Beim Abschied seines bisherigen

Abrüstungsbotschafters Friedrich

Rath von Bonn hat Außenminister

Hans-Dietrich Genscher seinen Par-

teifreund Walter Scheel zitiert Der
erklärte einmal „in der Abrüstung
können Sie noch für Ihre Enkel im
Auswärtigen Amt eine Planstelle si-

chern“. Genscher selbst hatte Ruth
mehr als zehn Jahre in der Position

des Beauftragten der Bundesregie-

rung für Fragen der Abrüstung und
Rüstungskontrolle belassen. Jetzt

geht Ruth als Botschafter nach
Rom. Sein Abschied in der Landes-

vertretung von Baden-Württemberg

wurde im Kreise in- und ausländi-

scher Gäste zu einer Demonstration

von Dankbarkeit gegenüber einem
Mann, der, so Genscher, „für mich
ein politisch denkender Ratgeber

war, auf den ich mich verlassen

konnte“. Der Außenminister ließ die

Gelegenheit nicht vorübergehen,

auch in Anwesenheit des sowjeti-

schen Botschafters Jnlij Kwizinsbij

noch einmal daran zu erinnern, „daß
Abrüstung und Rüstungskontrolle

ein zentraler Teil unserer Außen-
und Sicherheitspolitik sind“. Unter

den vielen Gästen: der frühere Au-
ßenminister Dr. Gerhard Schröder,

der Stellvertreter Ruths im AA, Dr.

Rüdiger Hartmann, Staatssekretär

Jörgen Ruhfhs und Staatsminister

Lutz-Georg Stavenhagen, Italiens

Botschafter Laigi Vittorio Ferraris

und der stellvertretende Regie-

rungssprecher Herbert SchmflUing.
Nachfolger von Ruth in Bonn wird
Botschafter Dr. Josef Holik, in Wien
bisher Leiter der Delegation für die

MBFR-Verhandlungen.

GEBURTSTAG
Professor Friedrich Wilhelm

Bosch, Gründer der juristischen

„Fachzeitschrift für das gesamte Fa-

milienrecht“ und Mitbegründer des
Vereins „Wissenschaftliche Vereini-

gung für das Familienrecht“, feierte

seinen 75. Geburtstag Bosch, in

Köln geboren, hat bis 1980 an der

Universität in Bonn die Fächer Bür-

gerliches Recht und Prozeßrecht ge-

lehrt Boschs zahlreiche Schriften

haben die Entwicklung des Fami-

lienrechts in Lehre, Rechtsprechung

und Gesetzgebung nachhaltig beein-

flußt und seinen internationalen Ruf
begründet

UNIVERSITÄT
Der deutsche Physik-Nobelpreis-

träger Gerd Binnig (38) ist Honorar-

professor für Physik an der Lud-
wig-Maximilians-Univergtat Mün-
chen geworden. Außerdem wird Dr.

Binnig. als Gastwissenschaftler in

der Universität München gemein-

sam mit dem Physikprofessor und
Direktoram Max-Planck-Institutfür

Quantenoptik, Theodor W. Hänsch,

an einem mehljährigen Forschungs-

projekt der Tunnelmikroskopie in

Kombination mit optischen und La-

sermethoden arbeiten.

EHRUNGEN
Bundesüinenminister Friedrich

Zimmermaim (CSU) ist von der

Landsmannschaft Ostpreußen mit

dem „Preußenschild“ ausgezeichnet

worden. Der Sprecher der Lands-

mannschaft, Ottfried Hennig

tCDUj, Parlamentarischer Staatsse-

kretär im innerdeutschen Ministeri-

um, sagte bei der Überreichung in

der bayerischen Landesvertretung,

damit werde Zimmermanns „konse-

quentes Eintreten für Recht und

Friedrich Zlnmermcuin

Freiheit“ gewürdigt Der Minister
habe schon bald nach seinem Amts-
antritt klargemacht, daß die
deutsche Frage nicht auf die Bun-
desrepublik Deutschland und die
„DDR“ begrenzt sei. Ziminermann,
dessen Ministerium für die Belange
der Vertriebenen zuständig ist, be-

tonte, es müsse der Irrtum widerlegt
werden, daß die deutsche Frage po-
litisch und rechtlich beantwortet
und damit nicht mehr offen sei Der
„Preußenschild“ Ist die höchste
Auszeichnung, die von der Lands-
mannschaft vergeben wird und darf
stets nur an zehn lebende Träger
vergeben werden. Zu den früher
Ausgezeichneten gehörte unter an-
deren die Schriftstellerin Agnes
Miegel und Großadmiral Karl Dö-
nitz, der mit seiner Marine bei

Kriegsende die Flucht der ostpreu-
ßischen Zivilbevölkerung über die
Ostsee nach Westen möglich mach-
te.

*
Der vom WDR gestiftete Ehren-

preis für Femsehunterhaltung „Te-
leStar ist gestern in Köln an den
QuizmasterHans Rosenthal, an VIc-

co von Bölow als den Schöpfer von
„Loriot“, an den Szenenbildner

Adalbert Hartei und den Autor Her-
bert Remüdcer verliehen worden.
Die Auszeichnung wird seit 1985

jährlich in Zusammenarbeit mit

dem ZDF vergeben und besteht aus
einer Ehrenurkunde und einer von
dem BildhauerKurt-Wolf von Bor-

ries geschaffenen Skulptur.

MEDIEN

Ein gestandener Journalist hat ge-

stern in Bonn von seinem Amt offi-

ziell Abschied genommen: Karl Do-
nat, der Leiter des Studio Bonn des

Deutschendsfunks (DLF). In der
Deutschen Parlamentarischen Ge-
sellschaft der Bundeshauptstadt
stellte der Intendant des DLF, Ri-

chard Becker, Donats Nachfolger
vor, den langjährigen Mitarbeiter

des Deutschlandsfunks Dr. Henning
Frank. Donat, der in den Ruhestand
geht, feiert am 11. Dezember seinen

65. Geburtstag. 1949 war der Sude-
tendeutsche Karl Donat persönli-

cher Sekretär des Landrats von
Schongau geworden. Dieser hieß
Franz Josef Strauß. Strauß nahm
1951 Donat mit nach Bonn. In der
CSU-Landesgruppe im Bundestag
war Donat zunächst „Mädchen für

alles“, da es damals die „Stäbe von
ausgefuchsten Experten der natio-

nalen und internationalen Politik

noch nicht gab“. Von 1957 bis 1966
war Donat dann Pressereferent und
Sprecher der Landesgruppe. 1966
wurde er Leiter des Bonner Studios
des Deutschlandfunks. Der Inten-

dant über seinen Mitarbeiter: „Do-
nat hat Maßstäbe für aktuellen, un-
abhängigen und kritischen Journa-
lismus gesetzt“ Sein Nachfolger in
Bonn stammt aus Sachsen. Frank,
Jahrgang 1926, hatte in Rostock und
Leipzig Rechts- und Staatswissen-
schaften studiert 1960 kam er in die
Bundesrepublik Deutschland. In
Coburg wurde er Rechtsanwalt und
schrieb als freier Mitarbeiter für die
Wochenzeitung „Christ und Welt“.
1969 kam er zum Deutschlandfunk.
Dort übernahm er die Leitung der

Ost-West-Redaktion. Seit 1974 war
er Kommentator für Rechts- und
Verfassungspolitik. Henning Frank
schreibt auch seit Jahren für die
WELT zu Fragen der Rechts- und
Verfassungspolitik. Zum Bürowech-
sel kamen in die Deutsche Parla-

mentarische Gesellschaft die Mini-

ster Friedrich Zimmermaim, Jür-

gen Wanke. Heinrich Windelen,
Hass Engelhard, außerdem CSU-
Landesgruppenchef Theodor Waigt

.

und der Fraktionschef der

CDU/CSU, Alfred DreggerL
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Trotz abgeschlossener Berufsausbildung blieben 1985 viele junge
Menschen ohne Beschäftigung. 8? 000 meldeten sich unmittelbar
nach der Ausbildung arbeitslos - 7,3 Prozent mehr als im Vorjahr.
Dennoch hat ein Ausgebildeter bessere Chancen einen Arbeits-
platz zu erhalten. auBte imu

. WELTWIRTSCHAFT
EG: Die zuständigen Minister ha-

ben ein Zehnjahresprogramm zur

Modernisierung der Fischerei-

strukturen verabschiedet in dem
für die ersten fünfJahre 1,68 Mrd.
DM vorgesehen sind. (S. 20)

USA: Im nächsten Haushaltsplan
werden die Ausgaben voraus-

sichtlich erstmals eine Billion

Dollar übersteigen.

Luftfahrt: Der Aufsichtsrat der
Lufthansa -vertagte die Entschei-

dung über die „deutsch-spanische

Luftfahrt-Ehe
11 mit der Iberia auf

das nächste Jahr.

Auftrag: Rund eine Mrd. Dollar

läßt sich die British Caledonian

Airways die Bestehung von neun

McDonneß Douglas Maschinen
vom Typ MD-11 kosten. Sie ist

damit die erste, die das neue
TjmggfrprlrPTiflng7/»iig ordert

Großbritannien: Nach den Insi-

derskandalen treffen sich in der

kommenden Woche in London
hohe Beamte aus den westlichen

Landern, um die Überwachung
der Finanzmärkte zu koordinie-

ren. (S. 10)

Bankamerica: Ab 27. Dezember
werden acht der elfGeschäftsstel-

len in Hongkong geschlossen.

Italien: Die Übernahme der Ban-

ca d’America e dTtalia durch die

Deutsche Bank ist von der Regie-

rung begrüßt worden. (S. 10)

MÄRKTE & POLITIK

Lebenshaltung: Wegen der ge-

sunkenen Heizöl- und Benzinprei-

se lagen die Kosten im November
um 1,2 Prozent niedriger ab 1985.

OECD: Der Bundesfinanzaus-

schuß hat die Konvention für die

Amtshilfe der Fmanzbehörden in

der Organisation auf Eis gelegt

Ifo: Weniger Auslandsnachfrage

dämpft die Wachstumsaussichten

der deutschen Industrie für 1987.

Das Institut rechnet mit einem
Produktionswachstum von zwei

(1986: 2,5 bis drei) Prozent

Anklage: Vor dem Kölner Land-

gericht beginnt heute der „große“

Rüger-Prozeß. Der Kölner R-
nanzkauftnann Detlev Renatus

Rüger (53) muß sich wegen Un-

treue, Steuerhinterziehung und
Betrugs verantworten. (S. 11)

FÜR DEN ANLEGER
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schlossen. Die Kreditzinsen liegen

danach zwischen 7,0 und 8,5 Pro-

zent

Welt-Aktten-Indizes: Gesamt
281,22 (282,52); Chemie: 166,41

(167,80); Elektro: 357,47 (356,66);

Auto: 740,94 (743,59); Maschinen-

bau: 151,07 (152,723; Versorgung:

169,65 (170,50); Banken: 414,63-

(417,38); Warenhäuser 192,19

(193,29); Bauwirtschaft: 547,73

(549,22); Konsumgüter 185,00

(185,82); Versicherung: 1376,46

(1381.41); Stahl: 145,37 (147,03).

2l»2S»ZI»lZl4
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Notierung: Die Continental Gum-
mi Werke hat an den Börsenplät-

zen Zürich, Genf und Basel die

Einführung ihrer Aktien bean-

tragt Noch im Dezember wird die

erste Börsennotierung erwartet

Anhebung: Aufschläge auf ihre

Basis-Krediteinsen bis zu 0,5

Punkt haben die Banken in den
Niederlanden auf Grund der

Anspannung am Geldmarkt be»

Kursgewinnen
Sumitomo Metal

Nippon Kokan
Norsk Data

Highveld Steel

Olivetti

DM +%
1,75 9,38

3,00 9,09

56,50 7,62

2,85 5,56

9,45 5,00

Knrsveriieren DM - %
Stumpf 114,00 5,00

American Brands 90,00 4,76

Fuchs Petr. 161.00 4,7

3

DtConti Rück. 1050,0 4,37

Frahkf. Bankges. 800,00 4,19

(Frankfurter Werte)

Nachbörse: Behauptet

Europäische Spotpreise fürMineralölprodukte (fob ARA/Dollar/t)

Produkt 3.12.86 2.12.86 L7.86 L8.85 1973

Sopertemdn
0,15 g Bleigehalt 144,00 142,00 165,00 28(100 97,00

Heizöl (schwerQi % S) 75.50 7530 51.00 139.00 29,00

Gasöl (HeirölDieseU

0,3 %S 122,50 123,50 104,00 228,00 84,00

UNTERNEHMEN & BRANCHEN
Kugdfecber: Nach einer Umsatz-

Steigerung auf 2,11 Mrd_ DM soll

auf Grund des Jahresüberechus-

ses eine angemessene Dividende

gezahlt werden. (S. 10)

Möbel: Die Preise sollen im näch-

sten Jahr um rund zwei Prozent

steigen..

-

Stromversorgung: 2,72 Mrd. DM
haben die Unternehmen nach ei-

genen Angaben 1985 für den Um-
weltschutz ausgegeben.

Deutsche Bank: Wegen des ge-

winnträchtigen Flick-Geschäfts

wird den Aktionären für 1986 ein

Bonus ausgeschüttet (S. 11)

NAMEN
CoBcordia: Dr. Herbert Diel, Vor-

Btandsvorsitzender der Verstehe-

rungsgruppe in Hannover, vollen-

det am 6. Dezember sein 60. Le-

bensjahr.

Gffifc JosefHerz, im Vorstand der

Kabel- und Metallwerke, in Osna-

brück zuständig für das Ressort

Technik, wechselt Anfang 1987

zur Zahnraderfabrik Senk AG,

Augsburg. Zu seinem Nachfolger

bei Kabebnetal wurde mit Wir-

kung vom 1. April Jost-Wilfried

Gehihardt, Geschäftsführer der

Carl StillGmbH&CöKG bestellt

Landysbanfc Rheinland P&Ik Zu

Generalbevollmächtigten wurden
die bisherigen Ressortleiter Hel-

mut Heinz, Jürgen Kösters und

Dr. Manfred Mühl ernannt

Henninger-Bram Vorstandsvor-

sitzender Dietber Weiss scheidet

auf eigenem Wunsch aus dem
Vorstand aus, bleibt aber über

Aufsichtsratsmandate in Tochter-

unternehmen der Henninger-

Bräu verbunden. Als Vorstands-

sprecheramtiert vom 1. Januaran

Gunter Friesen.

WER SAGTS DENN?

Wer ab Unternehmer glaubt, er-

folgreich zu sein, hört auf. es zu

werden.
AmoSölter

Urteil in Luxemburg: Verstoß

gegen Dienstleistungsfreiheit
Bundesregierung schrankt Rechte von Versicherern aus Ländern der Gemeinschaft ein

HARALD POSNY. Düsseldorf

Herbe Kritik in einem Urteil des

höchsten europäischen Gerichts: Die

Bundesregierung verstößt gegen die

Artikel 59 und 60 des EWG-Vertrags

sowie die 1. Koordinierungs-Richtli-

nie der Gemeinschaft und schränkt

damit die Dienstleistungsfreiheit von
Versicherern aus anderen EG-Län-
dern in der Bundesrepublik ein.

Der Spruch des Europäischen Ge-

richtshofs (EuGH) in Luxemburg
wird als wichtigeWeichenstellung für

die Öffnung des EG-Versicherungs-

marktes angesehen, die vor allem von

den Briten und Niederländern als

Streitbelfer im Prozeß der EG-Kom-
mission gegen die Bundesregierung

gefordert worden ist Der nächste

Bundestag wird sich wohl mH ver-

schiedenen Änderungen des Versi-

eherungs-Anfsichtsgesetzes (VAG)
befassen müssen.

Die Rechtsverstoße der Bundesre-

gierung bestehen dem Urteil zufolge

darin, daß das VAG Versicherer aus

dem EG-Ramn, die durch Vermittler

Versicherungsverträge vertreiben,

zur Öffnung einer Niederlassung ver-

pflichtet, und daß bei Versicherungs-

verträgen mit mehreren Versiehe-

mngsuntemehmen aus der EG der

führende Versicherer auch in der

Bundesrepublik niedergelassen und
zugelassen sein muß, wenn das versi-

cherte Risiko hier liegt

In der Urteilsbegründüng heißt es,

das Nie'* -iassimgs- und das Zulas-

sungserfoidemis stellten Beschrän-

kungen des freien Dienstleistungs-

Verkehrs dar. Sie verteuerten u.a. die

Leistungen im Bestimmungsland, al-

so derBundesrepublik. Nurwenn das

AUgememinteresse entgegenstünde,

könnten die Art 59 und 60 EWG-Ver-

trag Beschränkungen rechtfertigen.

Dies setzejedoch voraus, daß die Vor-

schriften des Niederlassungsstaates

das notwendige Schutzniveau für den
Verbraucher nicht erreichten.

Zwar müßten eigene Rechtsvor-

schriften über technische Reserven
und Versicherungsbedingungen ge-

wahrt werden, soweit deren Anforde-

rungen nicht über den erforderlichen

Schutz der Versicherungsnehmer
hinausgingen. Der EuGH: „Die Über-

wachung im Rahmen einer Zulas-

sungsregelung gehtjedoch nicht über
das Notwendige hinaus.“

Anders die Frage der Notwendig,

keit einer festen Niederlassung. Sie

bedeute die Verneinung der Dienst-

leistungsfreiheit Es sei nicht nachge-

wiesen, daß die Bundesrepublik und
ihre Aufsichtsbehörde die Tätigkeit

des EG-Versicherers nicht auch ohne
dessen feste Niederlassung im Rah-
men einer Zulassungsregelung wirk-

sam überwachen könnte.

Die Zulassung des führenden Ver-

sicherers im Risikostaat ist ebenfalls

nicht mit dem EG-Recht vereinbar.

Großunternehmen, um deren Risiken

geht es hierbei, konnten selbst die

angebotenen Policen beurteilen und
aushandeln. Verbraucherschutz.
Aspekte könnten hier nicht angewen-
det werden.

Die Bundesregierung hatte im Ver-

fahren darauf bestanden, rtaft inner-

staatliche Reglementierungen, die be-

stimmten EG-Anforderungen gerecht
würden, keine Beschränkungen dar-

stellten, die abgebaut werden müß-
ten. Voraussetzung sei, daß sie als

Schutzanliegen nötig seien, und daß
das gleiche Ziel nicht aufandere Wei-
se zu erreichen sei

Schiffahrt steckt in einem Sturmtief
Die Frachtraten decken in vielen Fällen nicht einmal mehr die Betriebskosten

JANBRECH, Hamburg
In der deutschen Seeschiffahrt gibt

es keine Anzeichen, daß sich kurzfri-

stig eine durchgreifende Lagebesse-
mng ergeben konnte. Die schwere

Krise habe fest alle Schiffehrtsmärk-

te erfaßt und große Reederei-

Gruppen in Fernost, USA und Eu-

ropa in Schwierigkeiten gebracht,

klagt der Reederverband VDR. Im
Zentrum der Geschaftspolitik stehe

die Sorge um eine Sicherung der Li-

quidität Schiffahrtspolitisch müßten
sich die Bemühungen daraufkonzen-

trieren, einen Ausverkauf moderner

deutscher Schiffehrtssubstanzzu ver-

hindern.

Als Hauptursache für die schlechte

Verfassung der Seeschiffahrt nennt

der Jahresbericht des VDR die Uber-

kapazitäten in fest allen Marktsekto-

ren. Die nicht benötigte Überhang-

tonnage mache gut 30 Prozent aus

und drücke entsprechend auf das

Frachtraten-Niveau. Für die deutsche

Seeschiffahrt komme erschwerend

der Dollarverfall hinzu. Die Frachtra-

ten deckten meistens nicht mehr den
Kapitaldienst, in vielen Fällen nicht

einmal die Betriebskosten.

Da parallel dazu die Zweithand-

preise für Schiffe drastisch gesunken

seien, fehlten freie Beleihungsräume

im Anlagevermögen, um Liquiditäts-

engpässe zu überbrücken. DerVerfall

der Schiffspreise verhindere außer-

dem, daß drohender Substanzverlust

über angemessene Veräußenmgsge-
winne ausgeglichen werden konnte.

Die Reeder plädieren vor diesem Hin-

tergrund erneut für eine Schwer-

punktverlagerung in der staatlichen

Förderpolitik.

Ganz generell, so betonen die Ree-

der, gebe die Methodik der Neubau-

forderung, die Zuschüsse von 12,5

Prozent der Anschaffungskosten (bei

Großumbauten von 20 Prozent) vor-

sieht, Schiffahrt und Schiffbau fal-

sche Signale. Sie sei im wesentlichen

Christians: Fmanzbehörden
kannten die Spendenpraxis
Deutsche Bank warnt vor den Koqjunkturrisiken 1987

HANNOWIEDENHAUS, Bonn
Wachstum auch 1987, aber den-

noch Risiken. So überschrieb Alfred

Herrhausen, einer der beiden Vor-

standsprecher der Deutschen Bank,

seine Konjunkturanalyse. Zwar sei

die Grundkimmung gut, weil unter

anderem der Aufschwung erstmals

allein auf den Marktkräften beruhe.

Sorge aber bereite die anstehende Ta-

rifrunde und der Export, wo außer

der Wechselkursentwicklung, bei der

die Schraube nicht „überdreht wer-

den dürfe“, die zunehmende Konkur-

renz aus Nordamerika, Japan und
Südostasien so restriktiv wirken

könnte, daß auch die Binnennachßa-
ge leide.

Um diese Erschwernisse nicht zu

verschärfen, müßten zusätzliche in-

nere Belastungen vermieden werden.

Bei Wegfell der günstigen Faktoren

wie Zinsrückgang und niedrige Roh-

stoff^reise würden 1987 zusätzliche

Lohnkostenbelastungen ungebremst
aufdie Ertragsrechnungen der Unter-
nehmen durchschlagen.

Zur Frage, ob bei der Bewältigung

des Beschäftigungsproblems Lohner-

höhungen wegen des Nachfrageef-

fekts einer Verkürzung der Arbeits-

zeiten vorzuziehen seien, sagte Herr-

hausen: Jede Mark mehr bedeutet für
die Unternehmen eine zusätzliche

Belastung von 1,80 DM, kommt aber

bei den Lohn- und Gehaltsempfän-

gern nur mit 45 Pfennigen an. Die
Kostenbelastung sei also größer als

der Nachfrageeffekt.

Zur Börse: „Internationalisierung

und Institutionalisierung haben dem
deutschen Aktienmarkt eine neue Di-

mension gegeben“. Rein rechnerisch,

so F. Wilhelm Christians, Vorstands-

Sprecher der Bank, habe das Ausland

mit seiner Nettoanlage 1985 bis 1986

mehr als die gesamten börsennotier-

ten Aktienemissionen in der Bundes-
republik aufgenommen. Das habe al-

lerdings auch dazu geführt, daß die

Hauptversammlungen immer mehr
verödeten. Christians appellierte des-

halb an die Publikumsgesellschaften,

nach Lösungen zu suchen.

Christians zur Spendenaffare: „Das
Ermittlungsverfahren ist aus formel-

len Gründen eingestellt worden. Wir
sind jedoch überzeugt, daß unsere

Spenden für staatspolitische Zwecke
abzugsfähig waren. Wir werden die

anhängigen Verfahren vor dem Fi-

nanzgericht in Kassel mit Nachdruck
weiterbetreiben und - falls erforder-

lich - eine Entscheidung des Bundes-
finanzhofes herbeiführen. Die Fi-

nanzbehörden kannten die Spenden-
praxis.“

Neue Heimat ist nicht repräsentativ
Gemeinnützige Wohnungsunternehmen erheben Forderungen an den Gesetzgeber

HANNA GIESKES, Bonn
Die Gemeinnützigen Wohnungsun-

ternehmen sorgen sich um ihre Zu-

kunft, Gestern präsentierte ihr Ge-

samtverband in Bonn ein Posi-

tionspapier, dessen Quintessenz der

Appell an den Gesetzgeber ist, das

Prinzip der Gemeinnützigkeit zu er-

halten. Der Fall „Neue Heimat“ sei

zwar eine schwere Hypothek, räumte

der Vorstandsvorsitzende Jürgen

Steinen ein, „aber dieses Unterneh-

men repräsentiert nicht die gemein-

nützige Wohmmgswirtscfcaft“

Steinert hofft, „daß dieser Maßstab

bei den kommenden Beratungen

über eine Reform des Wohnungsge-

meinnützigkeitsrechts seine Gültig-

keit behält“; es dürfe nicht dazu kom-

men, daß allen 1800 gemeinnützigen

Wohnungsunternehmen „die Luft ge-

nommen“ werde, die sie zur Bewälti-

gung ihrer künftigen Aufgaben brau-

chen. Deshalb lehne erden Vorschlag

von Finanzminister Stoltenberg ab,

die mit der Gemeinnützigkeit verbun-

dene Steuerfreiheit künftig nur noch

den Wohnungsbaugenossenschaften
zu gewähren, die an ihre Mitglieder

vermieten: Auch in Zukunft müßten
weite Bevölkerungskreise mit Wohn-
raum zu tragbaren Mieten versorgt

werden.

Die Bundesregierung wird aufge-

fordert, gemeinsam mit den Ländern
„wieder eine solide und seriöse Fi-

nanzierung bei den Wohnungsunter-

nehmen sicherzustellen.“ Damit sind

vor allem die Wohnungsbestände aus

den siebziger und achtziger Jahren

gemeint, die mit Kapitalmaiktdarle-

hen und einer zeitlich befristeten de-

gressiven Förderung bei Zinsen und
Aufwendungen finanziert worden

sind. Diese ..Fehlforderung“ habe ei-

nen „unsozialen“ Anstieg der Mieten

verursacht, den etliche Bundesländer

durch den Einsatz eigener Mittel zu

begrenzen suchten; Nordrhein-West-

falen koste das in diesem Jahr rund

23 1 Millionen Mark. Steinert erwartet

daß viele Länder mit solchem Mer-

haufwand nicht mehr fertigwerden-

Eine weitere Forderung der Gemein-

nützigen betrifft die Mieten: Hier

wünscht man sich mehr Spielraum

und tatsächliche Kostendeckung auf

Untemehmensebeae. Das derzeitige

Preisrecht mit seinem starren Objekt-

bezug erfülle diese Forderung nicht

heißt es, zumal dievom Verordnung»-

geber zugebilligten Pauschalen für

Instandhaltung und Verwaltung viel

zu niedrig angesetzt seien. Steinert

räumte ein, daß die von der gemein»

nützigen Wohnungswirtschaft favori-

sierte Untemehmenskostenmiete un-

ter Umständen zu Meterhöhungen

fuhren könne; er betonte jedoch, daß
sie auch ein Instrument zur Herstel-

lung von mehr „Mfetgerechtigkeit“

sei

Der Verband forderte außerdem,

daß der Bund sich auch über 1987

hinaus mit einer Milliarde Mark bei

der Städtebauförderung engagieren

möge; außerdem sollte das Bund-
Lander-Programm zur Modernisie-

rung und Energieeinsparung wieder

aufgenommen werden.

ein Instrument zur Stützung der

Werften und biete keine Lösungsan-

sätze für spezielle Schiffahrtsproble-

me. Vorrangige Aufgabe sei es, die

steuerliche Lage der Seeschiffahrt zu

verbessern.

Die von den Ministerien Finanzen

und Verkehr vorgelegte Studie über
die Steuerbelastung im internationa-

len Vergleich komme zu dem Ergeb-

nis, da ft die deutsche Seeschiffahrt in

ertragsschwachen Zeiten im Ver-

gleich zu anderen EG-Staaten, zu den
USA, Japan und Norwegen die höch-

sten Lasten zu tragen habe. Entla-

stung fordern die Reeder in erster

Linie bei der Gewerbesteuer.

Die Entwicklung des Jahres 1986

hat den Prozeß der Ausflaggung in

der Schiffehrt weiter beschleunigt

Nach Angaben des VDR laufen von
den 703 Schiffen deutscher Reeder
mit 7,4 Millionen BRT 316 Einheiten

mit 3,42 Millionen BRT unter auslän-

discher Flagge.

AUF EIN WORT

Überdüngte, mit
Pflanzenschutzhelikop-

tem bestäubte Energie-

und Rohstoff-Farmen,

deren Ernten in um-
weltbelastenden Fa-

brikanlagen weiterver-

arbeitet werden, kön-
nen nicht Ziel und
Perspektive sein, son-

dern das konsequente
Ausschöpfen des wis-

senschaftlichen Fort-

schritts für eine unse-

rem Lebensraum die-

nende Verbindung
Ökonomie-Ökologie. 7/

Karl Schneider, Vorstandsmitglied
Süddeutsche Zucker AG, Mannheim.
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Orderrückgang Süd-Nord-Gefälle

im Oktober vor allem auf dem
um zwei Prozent Arbeitsmarkt

ML Bonn
Der Auftragseingang beim verar-

beitenden Gewerbe ist im Oktober
preis- und saisonbereinigt gegenüber
September um zwei Prozent gesun-

ken. Einem Minus von drei Prozent

bei der Inlandsnachfrage stand ein

Plus von 1,5 Prozent bei der aus dem
Ausland gegenüber. Auch der Zwei-

monatsvergleich September/Oktober

gegenüber Juli/August signalisiert

aufgrund der schwachen Binnen-

nachfrage einen Orderriickgang um
zwei Prozent Dabei mußten die Her-

steller von Investitionsgütern 3,5 Pro-

zent weniger Aufträge hereinneh-

men. Gegenüber dem Vorjahr lag der

Auftragseingang in den beiden Mona-
ten um 0,5 Prozent niedriger. Das
Bruttosozialprodukt ist vom zweiten
zum dritten Quartal ura real ein, ohne
Ausschaltung der Kalendereinflüsse

um 0,5 Prozent gestiegen. Es übertraf

das Voijahresniveau um 2,4 Prozent

Halber
Erfolg

Sbt (London) - Beim Rückdre-

hen der in Labour-Zeiten überstei-

gerten Nationalisierung ist Großbri-

tannien einen Schritt weitergekom-
men. Der Verkauf von 97 Prozent

der British Gas Corp- m drei

Etappen geht offensichtlich rei-

bungslos über die Bühne. Die den
privaten Investoren angebotenen
vier Milliarden Aktien zu jeweils

135 Pence, zweifellos ein Freund-

schaftspreis, wurden weit über-

zeichnet Vermutlich muß ihr An-
teil erhöht werden, um eine zu

knappe Zuteilung zu vermeiden.

Ursprünglich sollten die Kleinanie-

ger 40, die Geldinstitute 24 und Aus-
länder zwölf Prozent der Papiere

erhalten.

Dennoch war die Privatisierungs-

aktion nur ein halber Erfolg. Ge-

Mk. Bonn
Das „Süd-Nord-Gefälle- zeigt sich

vor allem auf dem .Arbeitsmarkt

Nach den beiden Gutachten des Win-

schaftsministerimns. die jetzt vorge-

legt wurden, kann allerdings von ei-

ner durchweg „schlechten“ Situation

im Norden und einer „guten“ im Sü-

i den nicht gesprochen werden. Selbst

auf dem Arbeitsmarkt gab es inner-

halb der Bundesländer erhebliche

Differenzen. Hohe Zuwachsraten bei

der Produktion und beim Einkom-

men wurden bei relativ niedrigem
Ausgangsniveau in Niedersachsen.

Rheinland-Pfalz. Saarland und Bay-
ern sowie bei hohem Ausgangsniveau

in Baden-Württemberg. Hessen und
seit 1980 auch in Berlin registriert

Niedrige Zuwachsraten bei relativ ho-

hem Ausgangsniveau gab es in Bre-

men, Hamburg und Nordrhein-West-

falen, bei niedrigerem Ausgangsni-
veau in Schleswig-Holstein.

rechnet hatte die Regierung mit
fünf Millionen Geboten, gezählt

wurden jedoch nur rund vier Millio-

nen, so daß die erhoffte Breite nicht

erreicht worden ist. Politisch ent-

täuschend ist zudem die Zurückhal-

tung der Arbeiter. Die Masse der

Gebote Jag zwischen 1300 und 2400

Pfund Sterling, was auf einen ge-

zielten Zugriff der wohlhabenden
Mittelklasse schließen läßt Hinzu
kommt daß die umfangreichste Ak-
tienofferte, die es je gegeben hat
ungemein teuer war. Einschließlich

der Anzeigenkampagne verschlang

sie 143 Millionen Pfund.

Nach dem Verkauf von British

Telecom und der Trustee Savings

Bank muß die Privatisierung von
British Gas im Zusammenhang mit

der nächsten Unterhauswahl gese-

hen werden: Mit dem Erlös möch-
ten die Konservativen Steuersen-

kungen finanzieren - ein Plan, der

Margaret Thatcher eine weitere Le-

gislaturperiode garantieren soll

Warten auf Bonn
Von GERD BRÜGGEMANN, Washington

I
nmitten der Aufregung, die das
politische Washington wegen der

amerikanischen Nahost-Verwick-

lungen erfüllt, wählte Präsident Ro-

nald Reagan für seine wöchentliche

Rundfunkansprache überraschen-

derweise wirtschaftliche Themen.
Er sprach von der Notwendigkeit

die beiden übergroßen Defizite im
Staatshaushalt und in der Handels-

bilanz unter Kontrolle zu bringen.

Vielfach wurde ihm dies als Ablen-
kungsmanöver vorgeworfen.

Mißt man dieseThemenwahl frei-

lich an den wirklichen Problemen
des Landes, erkennt man schnell

daß der Präsident sich durchaus
den richtigen Themen zugewandt
hatte. Die Handelsbilanz des Lan-

des wird in die-

sem Jahr aller

Voraussicht nach
mit einem Re-
korddefizit von In Washin
170 Milliarden gen Dg,
Dollar abschlie- provinziell«
ßen. Zwar zeigt vonrewo
die massive Ab-

vorgewo

wertung des Dol-
“ 1

lars innerhalb der Verantw«

letzten 14 Monate großen Indffi

inzwischen Wir- für die Wel
kung; die Au- verk
ßenPosition der
Vereinigten Staa-

ten hat sich seit

drei Monaten
nicht mehr verschlechtert, und im
Oktober wuchsen die Exporte erst-

mals seit langer Zeit wieder schnel-

ler als die Importe; ob dies aber
schon die lang erhoffte Wende zum
Besseren ist, wird auch von ver-

schiedenen amerikanischen Exper-
ten bezweifelt Der Weg ist also

noch lang.

In den USA ist es indes seit eini-

ger Zeit in Mode gekommen, die

negativen Auswirkungen des Han-
delsbilanzdefizits als Übertreibung

ausländischerBerichterstattung ab-
zuwerten. Dafür mag es einsehbare

innenpolitische Argumente geben,
aber waren es nicht die Amerikaner
selber, allen voran Finanzminister

James Baker, die die Bedrohungen
der Ungleichgewichte im Außen-
handel zum Anlaß nahmen, Druck
auf wichtige Handelspartner wie

Japan und die Bundesrepublik aus-

zuüben, ihre Wirtschaft stärker an-

zukurbeln? Die Japaner haben die-

sem Druck vor einigen Wochen
nachgegeben. Die Drohung der

Amerikaner, die ohnehin schon er-

hebliche Abwertung des Dollars ge-

genüber dem Yen weiter fortzuset-

zen, ließ ihnen kaum eine Wahl

Die Bundesbank und die Bun-
desregierung haben den Pressionen

aus Washington bisher widerstan-

den. Sie argumentieren, das Wachs-

tum in der Bundesrepublik sei groß

genug, eine künstliche Beschleuni-

gung könne die mühsam bewirkte

Konsolidierung der öffentlichen

Haushalte wieder gefährden und
die Inflation erneut in Gang setzen.

Wie zutreffend das sein mag, die

Amerikaner nehmen den Deut-

In Washington wird
den Deutschen

provinzielles Verhalten
vorgeworfen, weil

es die weltpolitische

Verantwortung der
großen Industrienationen
für die Weltwirtschaft

verkenne.

sehen diese Haltung übel Dafür
gibt es im wesentlichen zwei Grün-
de. Einer ist vor allem psychologi-

scher Natur. Er betrifft die selbstge-

rechte „Wir haben unsere Schular-

beiten gemacht und ihr? --Attitüde,

mit der die deutschen Argumente
vorgetragen werden.
Der zweite Grund ist bedeuten-

der. In Washington wird den Deut-
schen vorgeworfen, ihr Verhalten

sei provinziell weil es die weltpoli-

tische Verantwortung der großen
Industrienationen, zu denen ja die

Bundesrepublik zählt, für die Welt-

wirtschaft verkenne. Wenn die Pro-

bleme, die aus dem starken Un-
gleichgewicht des Welthandels ent-

standen sind, nicht konsequent an-

gepackt werden,

. , besteht in der Tat

die Gefahr einer

weltweiten Re-

rion wird Zession, von der

itschen sich auch die

s Verhalten Bundesrepublik

fen, weil
jmum werde fern-

halten können,
politische

mit all den Folgen
[““S “er für die Dritte Welt
tnenationen und ihrer ohne-
wirtschaft hin schon schwie-

nne. rigen Schulden-

situation. Es ist

Kmzzrr&izz-C. Sicher zutreffend,

daß diese Ent-

wicklung. durch
die ständigen Defizite der Amerika-
ner ausgelöst, in der Politik, den
folgenden inflationären Druck
durch die Aufwertung des Dollars

seit Beginn der achtziger Jahre zu

exportieren, verstärkt wurde. Aber
ebenso richtig ist daß die bedeuten-
den Handelspartner der USA mit

Japan und der Bundesrepublik an
der Spitze, es vorzogen, die ameri-

kanischen Defizite zu finanzieren,

statt notwendige Anpassungen ein-

zuleiten. Hinzu kam wohl auch, daß
die weltwirtschaftlichen Ungleich-
gewichte viel zu lange nicht so recht

ernst genommen wurden, und das
internationale Währungssystem
sich als ungeeignet erwies, einen

Ausgleich herbeizuführen.

D ie amerikanische Regierung
hat bisher der Versuchung

weitgehend widerstanden, ihre Pro-

bleme mit dem scheinbar so einfa-

chen, tatsächlich aber ganz und gar
untauglichen Mittel des Protektio-
nismus ZU lösen, allen gegenteiligen
Vorwürfen zum Trotz, die man aus
Europa immer wieder hören kann.
Wie kann man einem Lande ernst-

haft Protektionismus Vorhalten, das
pro Jahr für 170 Millionen Dollar

mehr Waren importiert als aus-
führt? Al>er der Druck aufWashing-
ton wird größer. Die Regierung
wird ihn, wenn sie wieder Zeit fin-

det sich um solche Dinge zu küm-
mern, nur abwehren können, wenn
sie Hilfe bei ihren Handelspartnern
findet Die Japaner haben sich da-

für entschieden, mitzumachen.
Amerika wartet jetzt darauf, wei-

chen Weg die Europäer und die
Deutschen wählen werden.

••••

•
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Aufschwung verliert Dynamik
Ifo: Produktionsplus der Industrie 1987 noch zwei Prozent

sz. München
Stark an Dynamik eingebüßt hatin

ien letzten Monaten der konjunktu-

relle Auftrieb in der deutschen Indu-

strie. Zumindest seit Herbst 1985 ist

iine Abflachung des Wachstums-
rends unverkennbar. Und auch für

las kommende Jahr kann nun nur
noch mit schwachen Impulsen ge-

rechnet werden. Zu dieser Einschät-

:ung kommt das Münchner Ifo-Insti-

.ut für Wirtschaftsforschung in seiner

jüngsten Konjunkturanalyse.

Zum entscheidendenTeil wird dies

auf den Dollar-Kursverfall und die

dadurch verursachten Veränderun-
gen der Außenhandelsbedingungen

:urückgeführt. Ausgelöst wurde da-

durch. so das Ifo, ein deutlicher

Rückgang der Auslandsnachfrage,

und zwar insbesondere im lnvesti-

tionsgüter-Gewerbe. Zum anderen

seien gleichzeitig die Importe zusätz-

lich angeregt worden.

Diese Entwicklung wind dazu füh-

ren. daß die Industrie 1987 nur einen

Produktionsanstieg in der Größen-

ordnung von zwei Prozent erreichen

dürfte. Schon für das laufende Jahr

rechnet das Ifo nur mit einem Zu-

wachs von 2J5 bis drei Prozent, nach-

dem sich 1985 noch ein Plus von 5,6

Prozent ergeben hatte. Bereits im
dritten Quartal 1986 habe die Expan-

sion nur noch knapp zwei Prozent

betragen gegenüber etwa sechs Pro-
zent zur entsprechenden Vqijahres-

zeit.

Eine noch ungünstigere Tendenz
als die Produktion , die bislang durch

eine - wenn auch mäßige - Reduzie-

rung der Auftragsbestände gestützt

worden sei. zeige die Nachfrage.

Nachdem derAuftriebder Gesamtbe-
stellungen Mitte 1985 zum Stillstand

gekommen war, stagniere seither die

Nachfrage auf hohem Niveau und sei

sogar in jüngster Zeit sogar leicht

rückläufig gewesen.

Besonders betroffen davon ist die

Investitionsgüter-Industrie und hier

vor allem der Maschinenbau, der 1987

nur noch auf ein Produktionsplus
von etwa zwei (1986: sechs nach 7,1)

Prozent kommen dürfte. Schwächer
expandieren werden auch, so das Ifo,

der Fahrzeugbau mit plus drei (fünf

nach 11,7) Prozent sowie die Büro-
und Datentechnik mit plus vier (sie-

ben nach 24ß) Prozent

Ausländischen Einfluß begrüßt
Italiens Regierung erwartet mehr Effizienz der Banken

ds. Mailand

Die Übernahme der bisherigen ita-

ienischen Bank of Amerika-Tochter

äanca d'Amerika e d'Italia durch die

Deutsche Bank ist von Regierung

und Zentralbank in Rom mit unver-
hohlener Genugtuung begrüßt wür-
fen. In einer Erklärung weist Schatz-

minister Giovanni Goria, der als Vor-
sitzender der interministeriellen Kre»
iitkommission .der Regierung das

Plazet' für den Übergang erteilt, auf
iie positive Wirkung hin, die davon
ruf die Effizienz des ganzen Systems
insgehen werde.

Gegenwärtig besteht im Geschäfts-

bankenbereich ein deutliches Über-
gewicht staatlicher beziehungsweise

jffentlich rechtlicher Institute. Vor
kurzem hatte bereits die Citibank die

Privatbank Banca Centrosud über-

nommen. Regierung und Zentral-

bank stimmen darüber ein, daß der

ausländische Einfluß dazu dienen
vird, den Konkurrenzkampf inner-

halb des Systems zu verstärken. An-
stöße für eine Verbesserung des Kun-
iendienstes der italienischenBanken
verspricht man sich nicht nur im tra-

.ütionellen Kreditgeschäft, sondern

auch im Wertpapieigeschäft sowie in
allen anderen Sparten.

Daß die italienischen Kreditinstitu-

te insgesamt gesehen der ausländi-

schen Konkurrenz an Effizienz erheb-

lich hmterherhinken, kritisierten Re-

ferenten der Zentralbank und des ita-

lienischen Bankenverbandes jetzt

auch auf einer Tagung. Beispielswei-

se dauert die Verbuchung eines orts-

fremden Schecks in Italien durch-

schnittlich drei Wochen gegenüber
nur drei Tagen in Deutschland.

Interesse am Kauf der Banca
d’Amerika e d’Italia, mit 3000 Be-

schäftigten und 100 Zweigstellen eine

der größeren Geschäftsbanken, hat-

ten nicht nur andere Kreditinstitute

angemeldet, sondern auch die Fi-

nanzholding Cofide der Finnen-
gruppe des Großindustriellen Carlo
de Benedetti sowie die Finanzgesell-

schaft Gemina, an der Hat mit rund
einem Drittel beteiligtist Deren Kan-
ditatur war von den Kreditbehörden
abgeblockt worden, um die Bemü-
hungen der Industriekonzerne zu
stoppen, sich Einfluß aufKreditinsti-
tute zu verschafften.

WELT DER 9 WIRTSCHAFT

London ergreift internationale Initiative
Insiderskandale bereiten auch britischen Bankern and Brokern schlaflose Nächte

HORST-A. SIEBERT, London

Bei der Eindämmung der Insider-

skandale, die nun auch vielen briti-

schen Bankern und Brokern schlaf-

lose Nächte bereiten, will die That-

cher-Regierung Nägel mit Köpfen
machen. Dabei strebt sie internatio-

nale Lösungen an. Wie der Minister

für Verbraucher- undUntemehmens-
angelegenheiten, Michael Howard, im
Unterhaus mitteilte, treffen sich

schon in der kommenden Woche in

London hohe Beamte aus den USA,
Kanada. Japan, Hongkong, Austra-

lien, der Bundesrepublik Deutsch-
land, Frankreich, der Schweiz und
England, um die Überwachung der
Finanzmärkte zu koordinieren.

Zwischen den USA und Großbri-
tannien besteht bereits ein Informati-

onsaustausch. So hat die oberste ame-
rikanische Werpapierbehörde SEC
das britische Ministerium für Handel
und Industrie über mögliche illegale

Operationen beim Aufkäufer schot-

tischen Distiilers Company durch die

Brauereigruppe Guinness unterrich-

tet In der Londoner City ist man
überzeugt daß der Waß-Street-

<7 Manchen
Eine verhaltene Umsatzentwick-

lung in 1987 erwartet die FAG Kugel-
fischer Georg Schäfer KGaA,
Schweinfurt nachdem sich der seit

Ende 1983 überaus lebhafte Auftrags-

eingang in den letzten Monaten durch
die anhaltende Schwäche des US-
Dollar nicht weiter fortgesetzt hat
Bei aber nach wie vor überdurch-

schnittlich hohen Auftragsbeständen

dürfte sich damit schreibt der Vor-
stand in einem Zwischenbericht die
bisher „äußerst angespannte Be-
schäftigungssituation“ normalisie-

ren. Innerhalb des heute überschau-
baren Zeitraums könne dennoch da-

mit gerechnet werden, daß die Ferti-

gungskapazitäten des Konzerns voll

ausgelastet sind.

Für 1986 zeichne sich bei da*KGaA
ein Umsatzplus von vier (10,3) Pro-

zent auf etwa 2f2 Mrd. DM ab. Damit
dürfte auch der Jahresüberschuß sich

„wiederum in der recht befriedigen-

den Größenordnung des Vorjahres“

(58 Mfll- DM) bewegen. Neben einer

weiteren Stärkung der freien Rückla-
gen werde dies dann ebenso die Aus-

schüttung einer „angemessenen“ Di-

Schreck Ivan F. Boesky ausgeplau-

dert hat
Denn es steht inzwischen fest daß

es im monatelangen Gerangel zwi-

schen Guinness und der Einn»Ihan .

delsgruppe Argyil nicht die reinen

Marktkräfte waren, die den Kurs der
Aktien bestimmten. Nachzuvollzie-

hen ist zum Beispiel daß sich Guin-
ness-Papiere drei Wochen vor der
Übernahme an der Wall Street regel-

mäßig verteuerten, während ArgyU-
Aktien in den Keller fielen. Nach-
weislich hat überdies Boesky, der of-

fensichtlich von den Planen der bei-

den Kontrahenten wußte, Distillers-

Aktien in größerer Zahl gekauft
Was im einzelnen geschehen ist

wird die ministerielle Untersuchung
ergeben, die erheblich ausgeweitet
wurde So werden nicht nur die Bü-
cher von Guinness, sondern auch die

Aktivitäten der Merchantbank Mor-
gan Grenfell sowie die Brokerhäuser
Cazenove und Wood MaHrenyjp

durchleuchtet Sie haben Guinness
beraten und die Orders ausgeführt
An der Themse entpuppen sich die

Insiderskandale - Geoffrey Collier

von Morgan Grenfell wurde jetzt offi-

vidende (1985: 20 Prozent) ermögli-

chen. Denn dank der nochmals höhe-
ren Kapazitätsauslastung und einem
deutlich geringeren Zinsaufwand sei

es möglich, die währungsbedingten
Erlöseinbußen im Export weitgehend
auszugleichen.

Während der KGaA-Umsatz noch
um vier Prozent auf 1,84 Mrd. DM
zunahm - die Exportquote belief sich

auf 48 (49) Prozent -, konnte im Kon-
zern das Vorjahresniveau (2,53 Mrd.
DM) „nicht ganz erreicht“ werden.
Nur unter Einbeziehung der im März
erworbenen Kochs-Adler-Gruppe er-

rechnet sich ein Plus von rund drei

Prozent auf 2,61 Mrd. DM.
Die Auftragseingänge bei der

KGaA per Ende Oktober hätten zwar
die Größenordnung des Umsatzes er-

reicht was aber ein Minus von rund
13 Prozent bedeute. Der Auftragsbe-
stand habe nach wie vor eine Reich-
weite von mehr als sieben Monaten.

Die Zahl der Mitarbeiter stieg in

derKGaA seit Ende 1985 um 1147 auf
22 461 Beschäftigte. Der Konzern ver-

zeichnete einen Neuzugang von etwa
2800 auf rund 32 600 Personen, wo-
von 1300 auf Kochs Adler entfallen.

ziel] angekiagt vier Mitarbeiter der
Brokerfirma Phillips& Drew wurden
bei verbotenen Optionsgeschäften er-

tappt - bereits als politisches Dyna-
mit Die Opposition wirft Frau That-
cher Versäumnisse bei der Verfol-

gung derart kritischer Finanzdelikte

vor. ln ihrer Amtszeit seien zwar 110
Gesetzesverstöße aufgedeckt aber
nur neun abgeurteilt worden, erklärte

die Labour-Partei in der hitzigen Un-
terhausdebatte.

Minister Howard konterte mit den
ebenfalls geringen Aburteilungen in
den USA. Übereinstimmung herrsch-
te aber darin, daß „die City nur eine
Zukunft hat wenn sie sauber bleibt“.

Immerhin beschäftigt der britische

Finanzsektor eine Million Menschen,
die Zahlungsbilanz verschönerte er
1985 um 7,6 Milliarden Pfund oder
umgerechnet 22 Milliarden Mark.
Aber auch sonst ist London gezwun-
gen, die Insiderprobleme rasch zu lö-

sen: Die Aufkäufe von Unternehmen
explodieren - in den ersten zehn Mo-
naten dieses Jahres addierten sich die
Offerten auf30 Milliarden Pfund, fünf
Mal soviel wie im Gesamtjahr 1985.

BBC hält das
Vorjahresergebnis

wv> Mannheim

Die Brown, Boveri & Cie AG
(BBC), Mannheim, erwartet 1986 ein

Ergebnis „in der Größenordnung des

Vorjahrs“. Durch forcierte Maßnah-
men zur Rationalisierung und Struk-

turverbesserung habeman den neuen
Kostenbelastungen entgegengewirkt

heißt es in einem Zwischenbericht
Für 1985 hatte der Elektrokonzem,
Tochter der Schweizer BBC AG, Ba-

den, bei einem Jahresüberschuß von

29 (27) MilL DM eine Dividende von 7
(6) DM je Aktie ausgeschüttet

In den ersten zehn Monaten 1986 ist

der Konzernumsatz um 7 Prozent auf

4,14 (3,86) Mrd. DM gestiegen. Diese

Expansion wurde vor allem von einer

13prozentigen Steigerung der In-

landsumsätze getragen, während das

Auslandsgeschäft (1985: 41 Prozent

vom Umsatz) stagnierte. Im Jahres-

umsatz 1986 wird die anteilige Ab-
rechnung des Kernkraftwerks Mül-

heim-Kärlich enthalten sein, die aber

nicht den Wert des 1985 abgerechne-

ten Hochtemperatur-Reaktors in

Schmehausen erreicht Die Zahl der

Beschäftigten ist auf 36 790 (36 340)

weiter leicht gestiegen.

2800 neue Arbeitsplätze
Dollar-Sturz bremst bei FAG Kugelfischer das Wachstum
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Wall Street ist im Kaufrausch
New Yorker Hausse beflügelt Tokio / London schwach

An Wall Street schloß der Dow-
Jones-Index für 30 Industrie-

werte am Mittwoch mit 1947,27 Punk-

ten knapp unter seinem Dienstag-

rekord von 1955,57 Punkten und 30,51

Punkte über dem Mittwochstand der

Vorwoche.

Von dieser Entwicklung profitierte

die Tokioter Börse. Der Nikkei-In-

dex kletterte im Donnerstagsver-

gleich nach 600 Punkten in der Vor-

woche um noch mal gut 700 Punkte

und schloß gestern bei 18623,95

Punkten. Bei hohen Umsätzen (13

Mrd. Aktien) notierten hochkapitali-

sierte Werte, darunter Nippon Kokan.
Tokyo Gas und

ren, die durch die Insiderskandale

ausgelöst worden ist Ruhe kehrt ver-

mutlich erst wieder ein, wenn die bri-

tische Regierung ihren Untersu-

chungsbericht vorgelegt hat Nach
Guinness mußte zuletzt auch die Mer-

chantbank Morgan Grenfell hohe

Kursverluste hinnehmen. Auf die

Stimmung drückt auch die Lage bei

der Standard Chartered Bank, von
der sich wahrscheinlich der malay-

sische Großaktionär Tan Sri Khoo
Teck Puat nach dem Krach in Brunei

trennen muß. Erheblich verzerrt wird

das Marktgescbehen überdies durch

British Gas, deren Aktien vom Mon-
tag an offiziell gehandelt werden. Der
FlnanciaVnmes-Index verlor im
Mittwochsvergleich gut 17 Punkte

und erholte sich auch gestern vormit-

tag nur wenig auf 1270,6 Punkte.

Die Saint-Gobain-Privatisierung

hat entgegen mancher Befürchtun-

gen die Pariser Börse nicht belastet

Der Tendenzindex legte' in der Be-

richtswoche zehn Punkte zu und er-

klomm mit 160,80 (150,40)' einen
neuen Jahresrekord. Grund: private

Käufe zur Letzten Nutzung der Steu-

ervorteile für 1986 und verstärktes

ausländisches Interesse fürStandard-

werte.

Bei überwiegend schwachen Um-
sätzen kam es an der MailänderBör-
se in dieser Woche erneut zu anhal-

tenden Abgaben, die das Kursniveau
drückten. Der Blue-Chips-Index

schloß am. Mitt-

woch mit 389,58

(387,82) Punkten.
Unter den Indu-

striewerten konn-
ten sich phasen-

weise nur Fiat und
Montedison etwas
behaupten. Nach-
gefragt waren
auch einige Versi-

cherungswerte, darunter vor allem

der Branchenführer Assicurazioni

Generali

Eine Neubesetzung von führenden

Kräften im Ministerium für Finanzen

und Wirtschaft stärkte den festen

Trend an der Madrider Börse. Die

Kotierung stieg auf 192,33 am Don-
nerstag. Finanz- und Wirtschaftsmini-

ster Carlos Solchaga wird an der bis-

herigen Politik der Liberalisierung

auch in der im November angelaufe-

nen zweiten Legislaturperiode fest-

halfen. Da außerdem große Unter-

nehmen gegenJahresendeihre Bilan-
zen ausgleichen und freiwerdende

Mittel investieren, bleibt der Charak-

ter eines Käufermarktes erhalten.

Die Wiener Börse schloß im Mitt-

wochsvergleich mit 234^0 (233,70)

Punkten kaum verändert (H.WL)

IHI zuletzt verbes-

sert. Tokyo Elek-
tric Power erreich-

ten zwischenzeit-

lich einen neuen
Höchststand
An der London

Stock Exchange
ist weiterhin die

Nervosität zu spü-

London Parts

NewYork

Madrid

KURS DB?H
WHTBÖRSEN

Wien

Mailand

PERSONALIEN
Manfred Belsdorfr Leiter der Ge-

schäftsführung derTRW Pleuger Un-
terwasserpumpen GmbH, Hamburg,
hat das Unternehmen Ende Novem-
ber verlassen. Sein Nachfolger ist

Hans-Jürgen Jabs.

Hans Trützschler, Mitinhaber der

Trützschler GmbH u. Co. KG, wurde
zum Vorsitzenden der Fächgemein-
schaft Textilmaschinen imVDMA ge-

wählt Er ist Nachfolger von Dr.

Frank Paetaold,

Dr. Peter Opitz (46), Leiter des Be-

reichs Außenhandel der BHF-Bank,
soll in der nächsten Hauptversamm-
lung zum Geschäftsinhaber gewählt

werden. In den Verwaltungsrat der
Bank wurde Arthur Graf Sanrma-
Jeltsch berufen.

Heinz-Jörgen Johanning, bisher

kaufmännischer Leite1 bei der Knurr
AG, München, ist zum L Dezember
zum Vorstandsmitglied bestellt wor-
den. Ausgeschieden ist Alois Knurr,
dessen Vorstandsressort Beteiligun-

gen nicht neu besetzt wird.

Wenn Geld in Ihrer Firma keine Rolle spielt,

vergessen Sie „Desktop Publishing“

x

Eine Idee zu haben, ist nicht teuer.

Sie kostet zwar einiges an Überlegung,

ansonsten aber nur Papier und ein paar

Zentimeter Bleistift.

Eine Idee in präsentationsreife

Gestaltung umzusetzen, kann allerdings

eine Kostenlawine ins Rollen bringen.

Nicht zuletzt deswegen hat Apple „Desktop

Publishing“ entwickelt. Ein System, das

Ihnen kosten- und zeitintensive Zwischen-

aktionen wie Gestaltung, Satz und Druck

einfach erspart.

Mit .Desktop Publishing“ von

Apple können Sie - oder Ihre Sekretärin -

Gedanken und Ideen perfekt gestalten und

in ebenso perfekter Form auch drucken.

Blitzschnell und denkbar einfach. So wie

hier an den Beispielen gezeigt. Und alles,

ohne daß Sie Ihren Schreibtisch auch nur

ein einziges Mal verlassen müssen.

.Desktop Publishing“, das sind

zwei Apple- Produkte:

1. Der Macintosh Plus.

Neben seinen einzigartigen Gestaltungs-

mijglichkeiten und seiner beispielhaften

Apple-1nfo-Coupon

Bitte schicken Sie mir ausführliches Info-

Material über „Desktop Publishing“ von Apple

l'inn.i

\n>nfvch-l':inin.,r

SffJte

0*1.7 > Ort

Triff»’H-

Bitte Coupon senden an:

APPLE COMPUTER GMBH
Ingülstüdier Straße 20

8000 München 45.

Die Infos kommen
postwendend.

Kosmetische Kuren

ÄSTHETISCH-CHIRURGISCHE Bl

IM EXCLUSIVEN

BEAUTY HOTEL JULI
Zentral in Deutschland - mitten im

Bergischen Land sorgen wir unter öra

Aufsicht für Schönheit und Anti-Streß.

Hier finden Sie alles Jur Ihre individuelle

Regeneration.

Für eine persönliche Beratung rufen Sie bitte

Frau Alexandra Ramachers unter

folgender Tel.-Nr. an: 0202164 75-430

j
Bute senden Sie mir kostenlos und

| ura-erbundhch Ihre ausführliche

8

Textverarbeitung (mit zig verschiedenen

Schrifttypen und -grüßen) kann er natür-

lich auch all das, was Sie normalerweise

von einem Hochleistungs-Personal-

computer erwar-

ten. Faszinierend

einfach - per

Knopfdruck.

2. Der Apple
LaserWriter.

Er druckt Ihnen

Ihre Präsentatio-

nen, Besprechungs-

berichte, Pla-

nungsvorschläge,

Overheadfolien,

Memos und, und,

und... gestochen

scharf in feinster

Druckqualität. (Die

Druckqualität ist

tatsächlich so gut,

daß sogar schon Drucker damit arbeiten.)

Mit „Desktop Publishing“ von
Apple haben Sie alles in einem: eine

Grafik-Abteilung, eine Setzerei und eine

Druckerei. Und nur Sie führen Regie - von
Anfang bis Ende. Ohne langes Hin und Her
von irgendwelchen Unterlagen oder Rein-

zeichnungen oder Illustrationen oder

Andrucken... Denn all das kostet eine

Menge Zeit und Geld. Und macht am Ende
oft aus einer guten Idee nur einen teuren
Einfall.

•vi;i .
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Stahlhandelsgruppe entsteht
Coatinbo sieht die Ertragslage als Relativ befriedigend“

JAN BRECH, Hamborg:

Andreas Coutinho, der 1984 das
Hamburger Handelshaus Coutinho.

Caro& Co KGaA an den US-Knnzern -

McDermott verkauft und lediglich

die Coutinho EinzelhandelGmbH so-

wie deren drei Tochtergesellschaften

behalten hatte, stellt zum Jahresbe-

ginn 1987 eine respektable, neue

Stahlhandelsgruppe zusammen. Als

Obergesellschaft firngiert die Aneofer
Feinstahl GmbH, Mülheim/Ruhr, mit
einem Stammkapital von 28 Millio-

nen DM, an dem A. Coutinho mit 97

Prozent und Dieter Malten mit drei

Prozent beteiligt sind.

Ihr direktzugEoitinet werden neun
in- und ausländische Beteiligungsge-

sellschaften, darunter die frühere

Coutinho Eisenhandel, die in Aneofer
Stahlhandel GmbH umfirmiert wird

und ihren Sitz von Hamburg nach-

Mülheim/Ruhr verlegt Unter dem
Dach der Aneofer' Feinstahl werden
insgesamt vier Stahlservice-Center,

drei überregionale Voll- und Spezial-

sortimenter sowie zwei Regionalhan-
delsgeSeilschaften tätig sein.

Die in den letzten Jahren um fünf

Beteiligungsgesellschaften erweiterte

Gruppe wird nach Angaben von Cou-
tinho 1987 einen Umsatz von 450 bis

500 MiH DM erreichen, wovon rund
60 Prozent auf den überregionalen

Stahllagerhandel, 37 Prozent auf die

Stahlservice-Center und drei Prozent

auf den Regionalhandel entfallen

werden. Die gehandelte Menge soll

500 000 Tonnen übersteigen, eine

Größe, die Coutinho als Mindestmaß
betrachtet, wenn man für die Stahlin-

dustrie ein gleichberechtigter Partner

sein wilL Der Umsatz in diesem Jahr

dürfte bei 470 Mül DM, die gehandel-

te Tonnage bei 480 000 Tonnen liegen.

Die Ertragslage der Gruppe be-

zeichnet Coutinho gemessen an der

desolaten Marktverfassung als „rela-

tiv befriedigend“. Eine Ausnahme
mache die Aneofer Stahlhandel

GmbH, die unter starkem Preiswett-

bewerb zu leiden habe und bei hohem
Abwertungsbedarf 1986 kaum positiv

abschließen wird.

Ausgestattet mit rund 50 MÜL DM
Eigenmittel in der Gruppe sollen die

Positionen durch Zukauf weiterer

Finnen vor allem im Ausland noch

gestärkt werden. Das Ziel, minde-
stens 500 000 Tonnen pro Jahr zu ma-
chen, so Coutinho, könne nur erreicht

werden, wenn die Aneofer Feinstahl

den europäischen Markt im Visier ha-

be.

Umsatzschub bei Gildemeister
Die Aktionäre gehen in diesem Jahr erneut leer aus

dos, Bielefeld

Der Bielefelder Werkzeugmaschi-
nen-Hersteller Gildemeister AG, der
1985 nach langjähriger Durststrecke

erstmals wieder einen Jahresüber-

schuß von 5,4 MilL DM erwirtschafte-

te, rechnet für 1986 mit einem „beftie-

digenden Ergebnis“. Nach Angaben
des Vorstands wird die günstige Ent-

wicklung durch zwei Faktoren beein-

flußt: Zum einen beginnen die seit

Anfang 1985 vorangetriebenen Struk-

turmaßnahmen zu wirken und ande-

rerseits half die gute Branchenkon-
junktur. Die Aktionäre allerdings

werden erneut leer ausgehen. Der
Vorstand werde vorschlagen, den
1986er Gewinn zur weiteren Sub-
stanzstärkung zu verwenden.

Kräftig zugenommen hat in den er-

sten neun Monaten der Umsatz. Im
Konzern ergab sich ein Plus von 52

Prozent auf 516,5 (340) MilL DM. Da-

von entfallen auf das Inland 185 (127)

Miil DM und auf das Ausland 331

(212) M»n DM. Die Exportquote

nahm auf 64 (63) Prozent zu.

Der Auftragseingang lag im Be-

richtszeitraum zwar um 5 Prozent un-

ter dem „extrem hohen Voijahres-

wert“, mit 432 MÜL DM, aber erheb-

lich über den Planansätzen. Das
schwächere Exportgeschäft sei vom
guten Inlandsabsatz fest ausgegli-

chen worden. Ende September er-

reichte der Auftragsbestand 415 (538)

MUL DM, wobei ein Großauftrag der

Gildemeister Projecta GmbH das

Bild verzerre. Die vorliegenden Auf-

träge bildeten eine gute Basis für die

Kapazitätsauslastung im kommen-
den Jahr. Die Konsolidierung des Un-

ternehmens lasse für 1987 wieder ein

befriedigendes Ergebnis erwarten.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Cebit im Stimmungshoch
Hannover (dos) - Überaus optimi-

stisch beurteilen die Veranstalter der

Hannover-Messe Cebit die Erfolgs-

aussichten derweltgrößten Messe auf

dem Gebiet der Büro-, Informations-

und Telekommunikationstechnik,

dievom 4. bis zum ll.März 1987 nach
der Herauslösung aus der „Banno-

ver-Messe“ zum zweiten Mail als ei-

genständige Veranstaltung stattfin-

det. Messe-Vorstand Hubert-H.

Lange geht davon aus, daß alle rele-

vanten Zahlen des Vorjahres über-

troffen werden. Gerechnet wird mit

rund 2200 (1986: 2142) Direktausstel-

lem aus 35 Ländern. Bemerkenswert

sei das steigende Interesse ausländi-

scher Unternehmen, vor allem aus

dem sudostasiatischen Kaum.

.

Zuversicht bei VW
Wolfisbarg (dos) - Die Volkswagen

AG sieht derzeit keine Schatten auf

die Automobil-Konjunktur zukom-

men. Vielmehr deuteten die vorlie-

genden Aufträge und die aktuellen

Auftragseingänge bei VW und Audi

auch 1987 auf eine positive Entwick-

lung hin, erklärte Vorstandschef Carl

H. Hahn auf einer Betriebsversamm-

lung im Wolfsburger Stammwerk.

Der VW-Konzera werde 1986 unter

Einbeziehung der der Seal-Produk-

tion 2,8 Millionen Automobile ferti-

gen, 17 Prozent mehr als 1985. Damit

rücke das Unternehmen mit einem
Anteil von gut 6 Prozent an der Welt-

Automilproduktion auf Rang 4 der

Weltrangtiste-vor.

Pegasus stellt richtig

Frankfurt (cd.) - Zu unserem Be-

richt über das Verkaufsangebot von

Pegasus-Aktien (WELT vom
3. 12. 86) erklärt die PegasusAG, zwi-

schen der in Konkurs gegangenen
Kerkerbachbahn AG und dem Perso-

nenkreis um Bernd Sieger und Tom
C. Sieger, derwegen Verstoßes gegen
das Aktiengesetz, Betrug und Un-
treue verurteilt wurde, einerseits und
der PegasusAG, derenBeteiligungen

und Organen andererseitsgab es, gibt

es beute und wird es in Zukunft keine
rechtlichen, wirtschaftlichen oder

personellen Verflechtungen geben.

Der Pegasus-Vorstand bezeichnet die
Nachfrage nach den Aktien als sehr

lebhaft.

AVA wächst weiter

Bielefeld (hdt) - Eine Uxnsatzstei-

gerung um 20,3 Prozent auf 1,8 Mrd.

DM in den ersten elf Monaten 1986

und gleichzeitig eine gute Ertragsent-

wicklung vermeldet die AVA Allge-

meine Handelsgesellschaft der Ver-

braucher AG, Bielefeld. Auch ohne

die im Frühjahr übernommene Han-

delsgruppe Helco, Göttingen, betrug

das Umsatzplus 7,6 Prozent und lag

damit weit über dem durchschnittli-

chen Zuwachs im deutschen Einzel-

handel Bis zum Jahresende wird

erstmalig ein Gesamtumsatz von
mehr als 2 Mrd. DM erwartet Inner-

halb Jahresfrist konnte außerdem die

Beschäftigtenzahl von 5534 auf 6900

erhöht werden.

Sterling Drug kauft zu
New York (VWD) - Praktisch den

vollständigen Bereich der verschrei-

bungspflichtigen Arzneimittel hat die

Steriing Drug Inc. von der Schwarz-

haupt GmbH, Köln, erworben. Über

den Preis machte Sterling Drug keine

Angaben. Der Jahresumsatz mit dem
Bereich habe bei weniger als umge-

rechnet 10 MilL Dollar gelegen. Rund
15 Produkte sollen künftig von der

Winthrop GmbH vertrieben werden.

Rekordjahr 1986 - Deutsche Bank zahlt Flick-Bonus
Auf dem Weg zu einer europäischen Bank: Der Expansion im Osten folgt die im Westen, Italien war der erste Schritt

CLAUS DERTINGER, Frankfurt

Die Aktionäre derDeutschenBank
werden am Gewinn aus der Plazie-

rung des Flick-Vermögens mit einem

Bonus partizipieren. Über die Höhe
wollte sich VorstandssprecherF. Wil-

helm Christians bei der Vorlage des

Berichts über die ersten zehn Monate

noch nicht ausLassen. Darüber werde

ebenso wie über die Höhe der Divi-

dende erst Anfang 1987 entschieden.

Spekulationen über einen Bonus von

fünf Mark dürften aber wohl um eini-

ges zu hoch gegriffen sein.

Der Gewinn aus dem Flick-Deal

von rund einer Mrd. DM vor Steuern,

der in den Ertragszahlen (im Zins-

überschuß) zeitanteilig enthalten ist,

prägt die Ergebnisrechnung der

Bank in diesem Jahr. Das zeigt die

Explosion des Teilbetriebsergebnis-

ses aus dem laufenden Geschäft (sie-

he Tabelle) und des gesamten Be-

triebsgewinns einschließlich Eigen-

handelsertrage (vor Steuern und
Wertberichtigungen) um 38 Prozent

auf schätzungsweise rund 3,5 Mrd.

DM. Die Wachslumsdynamik des

stark vom Wertpapiergeschäft mitbe-

stimmten Ertrags hat seit dem Som-
mer mit der Beruhigung an den Bör-

sen nachgelassen - zur Jahresmittel

Pelikan steigt

bei Roteck ein

dos, Hannover

Die Pelikan AG, Hannover, über-

nimmt Anfang 1987 eine 50prozentige

Beteiligung an den zur Roteck-

Gruppe gehörenden Durania-Papier-

werken und Roteck KG in Düren so-

wie an dem Schreibgerätebersteller

Kreuzer KG, Bona

Die Roteck-Gruppe befindet sich

im Besitz der Familie Schröder, re-

präsentiert einen Umsatz von rund

100 MUL DM und hat ihreSortiments-

schwerpunkte bei Papier- und Kunst-

stoffprodukten für Schule, Haushalt

und Büro sowie bei preiswerten

Schreibgeräten. Diese Produktlinien

werden künftig im Ausland von den

Pelikan-Gesellschaften vertrieben.

Pelikan betrachte diesen Schritt als

eine Erweiterung des eigenen Sorti-

ments um die Wachstumsbereiche

Papier und OiganisationsmitteL

Fresenius gilt als

„starke Novität“
adh. Frankfurt

Insgesamt 15 MilL DM stimm-

rechtdose Inhaber-Vorzugsaktien der
Fresenius AG,Bad Homburg, werden
vom 9. bis 11. Dezember zum Preis

von 375 DM je 50-DM-Aktie zur

Zeichnung angeboten. Die konsorti-

alführende Dresdner Bank wertet die

Fresenius-Aktie als „ertragsstarke

Novität“ für die deutsche Börse. Die

erste amtliche Notiz soll am 18. De-
zember in Frankfurt erfolgen. Aufder
Basis des für dieses Jahr erwarteten

Gewinns pro Aktie von 23DMerrech-

net sich ein Kurs/Gewinn-Verhältnis

von 16,3, für das nächste Jahr von 15;

der Durchschnitt liegt in der Bundes-

republik zur Zeit bei etwa 14. Die

Vorzugsaktien sind mit einem nach-

zuzahlenden Gewinnanteil von der
Prozent und einer Mehrdividende
von zwei Prozent gegenüber den
Stammaktien ausgestattet

Bei der für 1987 erwarteten Bardi-

vidende von 7,50 DM ergibt sich eine

Emissionsrendite von 3,1 Prozent

(inklusive Steuergutschrift). Die ins-

gesamt 30 MilL DM Stammaktien
werden unverändert von den bisheri-

gen Familieneigeertümem gehalten.

Die Fresenius AG mit ihren Arbeits-

gebieten Pharma und Medizintechnik

steigerte in den Jahren 1982 bis 1985

ihren Umsatz von 292 auf 404 MUL
DM, in diesem Jahr werden gut 450

MilL DM erwartet Für 1985 werden
gut 10 (L V. 6) MilL DM Jahresüber-

schuß ausgewiesen. Auch für das
kommende Jahr wird mit weiteren

deutlichen Umsatz- und Ergebnisstei-

gerungen gerechnet Wachsturnsre-
serven weiden vor allem auch im
Ausland gesehen. Der Emissionserlös

von 112,5 MilL DM soll auch Spiel-

raum für Akquisitionen schaffen.

Renatus Rüger und die Anleger-Millionen
.

. FRITZ BIRKNER, Köln

Vor dem Kölner Landgericht be-

ginnt heute der „große“ Rüger-Pro-

zeß. Der weit über bundesdeutsche

Grenzen hinaus bekannte Kölner Fi-

nanzkaufmann Detlev' Renatus Rüger

i33) muß sich mit fünf ehemaligen

Mitarbeitern wegen Untreue. Steuer-

hinterziehung und Betrugs in Millio-

nenhöhe verantworten.

Der Ursprung dieses Verfahrens

liegt fest 15 Jahre zurück. Damals

kam es zu einem Bauboom in Spa-

nien: Zahlreiche Bauherren und An-

leger wollten die steuerlichen Seg-

nungen des auslaufenden Entwick-

Umgshilfe-Steuergesetzes noch mit-

nehmenund investierten in Steuerab-

schreibungsprojekte. So auch Rüger.

Er bot in Hochglanzprospekten steu-

ergünstig den Bäu zweier Hotels auf

Gran Canana an. Heute behauptet der

Staatsanwalt in der Anklageschrift,

Rüger habe von Anfang an vorgehabt,

einen Teil der von den Anlegern spen-

dierten Gelder nicht ln die Hotelneu-

bauten zu stecken, sondern in seinen

Konzern umzukaten.

Der Kölner „Finanz-Doktor“ be-

streitet dies energisch: Die Höhe der

Investitionen und der Mittel zur Fi-

nanzierung der Anfangsverluste der

beiden Hotels entspreche der Summe
der angelegten Gelder und der Darle-

hen, die während der Bauzeit wegen

finanzieller Engpässe aufgenommen
worden waren. Dagegen meint die

Staatsanwaltschaft Rüger habe

durch Transaktionen von 16,8 MÜL
DM auf ein Schweizer Konto diese

Engpässe selbst verschuldet und so-

mit die Anleger geprellt. Erst später

seien diese Gelder wieder nach Spa-

nien transferiert worden.

Rüger seinerseits beruft sich auf

die damals emporschnellenden Bau-

kosten auf der SonneninseL Im übri-

gen habe er die Sanierung der beiden

Projekte jeweils mitden Anlegern ab-

gesprochen. Der Staatsanwalt dage-

gen: DieAnlegerseien zunächst über-

haupt nicht von Kreditüberschreitun-

gen in Millionenhöhe informiert wor-

den. Sie standen - so die Anklage -

vor der Alternative, entweder ihre

bisherigen Investitionen zu verlieren

oder kräftig Geld nachzuschießen. In-

nerhalb von drei Jahren brachten 769

von insgesamt 828 Anlegern 3,2 MilL

DM zusätzlich auf. Die Staatsanwalt-

schaft will aber nachweisen, daß Rü-
ger seinen Kreditrahmen um 150 Pro-

zent gesprengt hatte.

Problem des neuen Prozesses wird

sein: Rüger hatte mit noch nicht vor-

handenen Gewinnen kalkuliert. Das
Gericht muß klären, ob und inwie-

weit er sich dabei strafbar gemacht
hat Auch ist so gut wie sicher, daß
die Verteidigung die Veijährungsfra-

ge zur Diskussion stellen wird.

1980 flatterte Rüger die erste Straf-

anzeige auf den Tisch. Im „kleinen“

Rüger-Prozeß wurden drei »einer frü-

heren Mitarbeiter zu Freiheitsstrafen

zwischen acht Monaten zur Bewäh-

rung und dreieinhalb Jahren verur-

teilt Ursprünglich war Rüger auch in

diesem Verfahren angeklagt Doch es

wurde gegen ihn angesichts des kom-
menden „großen“ Prozesses und der

möglicherweise zu erwartender, hö-

heren Strafe vorläufig eingestellt

idpaW.'Di j

meldete die Bank noch Steigerungs-

raten von 54 Prozent beim Gesamtbe-

triebsergebnis und von 67 Prozent

beim Teübetriebsergebnis; dieser

Trend kratzt allerdings nicht am Re-

kord, den die Bank für das volle Jahr

1986 mit einem Gesamtbetriebsergeb-

nis von schätzungsweise 4,2 Mrd.

DM, rund 1.2 Mrd. DM mehr als 1985.

präsentieren wird.

Ohne den Gewinn aus der Flick-

transaktion, die Christians zwar als

geschäftstypisch, im Volumen aber

wohl einmalig bezeichnet, wäre das

Gesamtbetriebsergebnis in den er-

sten zehn Monaten um 5,1 Prozent

und das Teilbetriebsergebnis um 2.5

Prozent gestiegen. Weniger Glück

hatte die Bank bei der Plazierung des

Fiat-Pakets: von diesem Vier-Müliar-

den-Brocken ist einiges mit Abschrei-

bungsbedarf in die eigenen Bücher

gewandert
Wenn der Vorstand auch vorhat,

den Aktionären eine Freude zu ma-
chen, wird bei der Gewinnverwen-

dung die Risikovorsorge abermals im
Vordergrund stehen. Der hohe Ertrag

ermöglicht massive Wertberichtigun-

gen auf in- und ausländische Kredi-

tengagements; die Absicherungsquo-

te für die rund sieben Mrd. DM Län-

Irmen & Richter

an die Börse
adh. Frankfurt

Zum Kurs von 120 DM je 50-DM-
Aktie kommt ein neuer Textilwert an
die Frankfurter Börse. Vom 8. bis 12.

Dezember werden die Aktien der Ir-

men & Richter Textil AG, Stadtallen-

dorf, zur Zeichnung angeboten, erste

Kursfeststellung und Aufnahme in

den geregelten Freiverkehr soll am
16. Dezember erfolgen. Begleitet wird

die Emission von der Citibank AG,
die damit erstmals ein deutsches Un-
ternehmen beim Börsengang beglei-

tet, und von der DG-Bank. Innen &
Richter sind aus der Daun-Gruppe
„ausgegründet“ worden. Für das

Rumpfgeschäftsjahr 1986 (ab Ende
Juni) soD eine Dividende von 3,50 DM
gezahlt werden (Dividendenrendite

5,8 Prozent). Der Umsatz für das

ganze Jahr liegt bei rund 120 MilL

DM

derrisiken im Konzern (bei 179 Mrd.

DM Kreditvolumen) dürfte auf deut-

lich über 50 Prozent zunehmen.
Geschäftspolitisches Ziel der größ-

ten deutschen Bank ist es, zu einer

europäischen Bank zu werden. Zu
dieser Strategie gehört auchdie Über-
nahme der Banca d'America et

dltalia, sagte Vorstandssprecher Al-

fred Herrhausen. Das nächste Ziel ei-

ner Expansion, die aus der schwerge-

wichtigen Präsenz im Osten der EG
herausfuhrt, ist Frankreich. Im Hin-

tergrund der Überlegungen stehe, so

Herrhausen, die Überzeugung, daß
Europa doch zu einem Binnenmarkt
zusammenwachse. Hier sieht der

Bankier - außer im pazifischen Bek-

ken -mehr geschäftliche Chancen als

auf dem mit Problemen beladenen

nordamerikanischen Kontinent Ein

anderer strategischer Gesichtspunkt

ergebe sich aus dem Einstieg des Ver-
sicberungskonzems AMB bei der

BfG. Konkrete Pläne aber gibt es

diesbezüglich nicht

In der geschäftlichen Expansion

legte die Deutsche Bank ein forsche-

res Tempo vor als die anderen Groß-
banken. Ohne Dollarabwertung wäre
das Geschäftsvolumen statt um 7,9

Prozent auf 158 Mrd. DM noch um

Pierburg-Gruppe
kürzt 900 Stellen

J. G. Düsseldorf

Die Neusser Pierburg-Gruppe will

ihr Personal bis Ende 1988 um „900

Funktionen“ kürzen. Erste Verhand-
lungen mit dem Betriebsrat über ei-

nen Sozialplan seien aufgenommen.
Das ehemalige Famihenuntemehmen
(knapp 6200 Beschäftigte, circa 700
MUL DM Umsatz mit Schwerpunkt
bei Vergasertechnik), das seit Anfang
1986 zu 80 Prozent dem Rheinme-
taU-Konaem gehört (20 Prozent hält

weiterhin der Bosch-Konzern), will so

seine internationale Wettbewerbsfä-
higkeit stärken. Der Personalabbau
soll vornehmlich mit Nichtersatz der
Fluktuation, FrühPensionierung und
Beenden von Zeitarbeitsverträgen er-

reicht werden. Neben den beiden
westdeutschen Standorten (Neuss

und Nettetal) ist auch das Berliner

Werk betroffen.

vier Mrd. DM stärker gestiegen. Das
Kreditgeschäft war durch eine Verla-

gerung derNachfragezu langfristigen

Finanzierungen geprägt, die jetzt et-

was mehr als die Hälfte der Kunden-
fordemngen ausmachen. Damit ein-

her ging ein leichter Rückgang der

Zinsmarge von 2,96 auf 2,89 Prozent
Bei der Refinanzierung konzentrierte

sich die Bank auf die Hereinnahme
langfristiger Gelder mit möglichst fe-

sten Zinsen, um das Zinsänderungs-

risiko zu minimieren und den nur bei

sinkenden Zinsen reizvollen Vorlauf

des Aktivgeschafts abzubauen.

Deutsche Bank AG 30JLBX6 ±%
Bilanzsumme (MilL DM) 154 232 - 8.7

Eigenkapital

in % der Bilan^eiiminp
7991 * 3.2

5.2 (5.3)

Gelder von Hankpn 52 244 + 18,3

Gelder von Kunden 76 347 - 0,4

Eigene Schuldverschr. 5370 + 57,6

Forderungen an Banken 45 227 + 10,3

Kundenkredite 83 230 + 8.9

Festverzins!. Papiere 11 910 - 1J2

Zinsühersr hilft 4506 + 26.6

Provisionsüberschuß 1329 + 14,4

Personalsuftvand 2372 + 6,6

Sachaufwand 822 + 7.2

AbsdiraJmmob. u_Mt>b. 223 + 21.8

Teil-Betriebsergebnis 2418 + 56,4

^Veränderungen: Bei Bilanzpositionen geg.
31. 12. 85; ln Enragsrechnung 1. 1. - 31. 10. B6

geg. 10/12 v. 1985

Mauser Waldeck
spürt Aufschwung

J. G. Düsseldorf

Der Büromöbelfebrikant Mauser
Waldeck AG, Waldeck, im Börsen-
kurs noch um gut ein Drittel unter

dem 1979er Einfühnmgspreis von 165

DM, erziehe 1985/86 (30.9.) mit 811

(816) Beschäftigten eine kräftige Um-
satzsteigerung um 11,8 (1,1) Prozent

auf 107 MilL DM mit 13,5 (9,6) Prozent

Exportanteil, wobei auch der Dollar-

abfall die „hohe Nachfrage“ aus den
USA nicht gedämpft habe.

Der Vorstand rechnet dank wieder

lebhaftem Möbelmarkt mit weiterem
Aufschwung, kündigt jedoch wegen
hoher Verluste des Berliner Betriebs

(Sicherheitseinrichtungen) für

3985/86 erst wieder ein „annähernd
ausgeglichenes“ Ergebnis an. Die be-

reits beschlossene Werksstillegung in

Berlin werde noch 2,5 MUL DM ko-

sten.

Zufrieden mit

EG-Programm
für Fischerei

dpa-VWD, Brüssel

Der EG-Ministerrat hat eine neue

langfristige Strukturpolitik für den

Fischereisektor der Gemeinschaft be-

schlossen. Die für Fischerei zuständi-

gen Minister einigten sich gestern

morgen nach 22stündigen schwieri-

gen Verhandlungen in Brüssel aut'ein

Zehn-Jahres-Strukturprograinm. das

in den ersten fünfJahren mit EG-Fi-

nanzm itteln in Höhe von rund 1,68

Mrd, DM ausgestattet sein wird.

Der Beschluß, der nur noch formell

verabschiedet werden muß. wurde
gegen das Votum Italiens und bei

Enthaltung der Dänen und Griechen

getroffen. Mit dem neuen Zehn-Jah-

res-Programm (1987 bis 1996) wird

das bisherige dreijährige Struktur-

programm, das zum Jahresende aus-

läuft, rechtzeitig ersetzt. Es sieht ne-

Anzeige

Nutzen Sie die

BERUFS-WELT für Ihre

berufliche

lukunftsplnnung!
Interessante Berufs-Angebote finden
Sie jeden Siimsün? in der BERL FS-
WELT. dem grollen überregionalen
Sicllenieil der WELT lur F.teh- und
Führunusträlie.

CV

DIE#WELT
ben der Förderung der Erneuerung

der EG-Fischereifiotte vor allem auch
Hilfen für den Kapazitätsabbau vor.

Der Staatssekretär im Bundeserr.äh-

rungsministerium, Wolfgang von Gel-

dern, sprach von einer „sehr erfolgrei-

chen Ratssitzung“ und einem befrie-

digenden Ergebnis. Den Deutschen,

die vor allem von Niederländern und

Dänen unterstützt wurden, war be-

sonders angesichts geringerer Fang-
möglichkeiten an dem Abbau der be-

stehenden Überkapazitaten der EG-
FischereiGotte gelegen. Den deut-

schen Fischern würde vor allem ein

Kapazitätsabbau ihrer niederländi-

schen Kollegen, die ihre Quoten zum
Teil überfischen, zugute kommen.

Wer seine Zukunft in

neuen Technologien sieht,

weiß nur zu gut, was For-

schung und Entwicklung X sondern als international

kosten. Investitionen sind /operierende Geschäftsbank

aber der Wohlstand von /über ein weltweites Kon-

morgen. Wir helfen Ihnen /taktnetz, das Ihnen viele

dabei mit intelligenten Fi- /Türen öffnet Mit uns ge-

nanzierungen. Sprechen Sie /Winnen Sie nicht nur einen

mit uns. / Partner, der schnei! und

unkompliziert kompetente

Wir verfügen nicht /Finanzierungs-Modelle be-

nur über die reichliche /reitstellt, sondern auch auf

/Erfahrung und den Back- /anderen Gebieten Wege

\\ / ground einer Staatsbank, /ebnet.

b ^v »:? ;
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in München Murnöerg und ut-er jede bayerische Sparkasse sowie in Bonn. Frankiurt und Lu «emburg -uGer-
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Industrieanieihen

Renten nicht ganz gehalten
Noch der Aufwartsbewegung am Mittwoch gab es am Rentonmarkt eine

Konsolidierung. Die Ausländer verringerten ihre Käufe. Daher schwankten
öffentliche Anleihen um 0,20 Prozentpunhte nach beiden Seiten, nachdem
vorbofsftcb noch Oberwiegend schwächere Kurse genannt worden waren.
Auch bei den Länderanleihem war die Tendenz uneinheitlich. Immerhin
konnte die letzte Oftprazentige Bayern-Anleihe noch etwas zulegen und
ging zu 100,25 Prozent um. Zurückhaltung bei den Pfandbriefen.
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Unabhängige TV-Produktions-Redaktion (Reportage, Film, Spot)
bietet

Product placement
ohne Brancheneinschränkung.

Ihre Zuschrift erbitten wir unter L 6907 an WELT-Verlag, Postfach
1008 64,4300 Essen.

am 14. 11. 1986

weniger als vor einem Jahr.

• Jetzt VEBA-HEIZOEL kaufen und sparen!

• Jetzt die Ölheizung modernisieren!

• 10 Jahre lang Steuervorteile ausnutzen!
• Bis zu 40 % Energie einsparen!

• Und so die Umwelt schonen!

Unsere computergestützte Wärmeberatung ist

kostenlos und unverbindlich. Anruf genügt.

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

rmSHiTH
von RAAB KARCHER

\
ihre gute Adresse für Ölwärme. .

‘ Durch schniltswed an 17 RAAB KARCHER-Standorten
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Außerdem: was Ski-

Spaß kostet - Liftpreise

in Deutschland. Italien

und der Schweiz...
Reise:Wo Sie noch
Schneevergnügen zu
vernünftigen Preisen ?

finden... Ski mit Hirn:

jetzt gibts einen

Computer-Ski... Aben-/
teuer:Schußfahrt am

j

Aquator...undnoch j4?. ..

vieles mehr im
neuen SkiMagazin.



T. DUPONT Schreibgeräte-CoUection erhältlich ab DM 152,-* • Katalog- und Händlernachweis: S.T. DUPONT Deutschland GmbH, Bemhardstraße 105, 5000 Köln 51, Tel. : 02 21/38 03 45-46-47

unverbindliche Pretsempfehlung

Abb.: „Porte Plume“, DM 668,-? echter China-Lack, 18 Karat Goldfeder
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Ksilnnlkinan «SO 1-280/550; 300/3QB; 320/14; 340/7,5,

340/30. 4fl»8; 4-300/4». 32WK; 3*0/18; S0Q/I5B; 40W; 7-

320/38; 340/27; 340/24; BASF 1-140/10; 2/0/15; 280/6. 290/33;

SOO/ZA 310/138; 4-zatWO; 300/9; S20/4: J40ßJ; 7-280OTB;

300/12; 3 20/0;toyw 1-260A7; Z70/47; 780fl7. 290/303; 30009;

310/13; 370/93, 330/4J; S40^SG; 350/0.90. A 300/31; 370/20;

340/8,9; 3415; 7-120«; 340/10; 340/8.9; 08C 1-3Z0/7.9B: BW
1-S50/28G: 600/60; «-S00M2G: 350/7SJG: eOOPOG: Boy. Rn»
1-60Q/19B; 430/78. 4-MB/33. 450/18: Oahnia 1-130/17. 140/BG;

150/33; 4-130/738; 140/168; 1SO/1O8. 140/40; 170/5; 7-140/218;

150/1 SB. 140/10; 170/8. BMW 1 -500/1 D0G. 514J0/B5J8,

564J5Q/568; 40V26; 614JW2, 6HV7. 444JW56. 7D0njB, 4-

530/708; *00/35 B; 700/8; 7-550rtOG.400/45G; 65W2SÖ; 2OO/70G;

Bar- Veraluabk. 1-MV23B; 400/78; 440V22; CoiaHti fc. 1-

280/30B: 300/7TB. 310/16; 340/SJ: 360/3JB. 3BO/28; «-30QMOG.

320/79; 340/1 7;
360n5B. Jao/ID; 7-320^9. WW; 360«; Cond

1-795/580; UOISSG: S15M7B; 370/39.98. MO/12. 360/11,58.

380/5; 400/3JG, 4-S00/60G: 5l5fi5B. 320^1.5*0/54; 360/26,9;

3SanSB: 400/108; *20/4; 7 540/459: 360/35; 380/23.9; «0/143;
«70/8; Pnhnlur 1-13W150: 1300/65; 14HV25; 1500®; 1000/29;

4-1700/1409; 1300/100; 1400/60. 1500/35; 1600/209; 7-

1700/2500; 1300/1710; (400/808; 1503/54. 140093». DoUh
am 80 MJ00/M0G; 1385J0/132G: 1400/1 ZOG. 1485J0Ä2G,
PL Bcdscock St 1-190/2*9: 220/39; 4-200/20G. 2207108; 7-

200/309; 220/719: 240/110; DL labcocfe Vl 1 -200/4JB; 4-

2007138; 220/48; 7-240711 JO; DwMadw 8k. 1-750714B, 80Q/S6;

850/27; 900^4; 930/56; «-B0Q/S1. 850/60; 900/59; 950/20;

1000715; 7-850/68, 900/50; 950/30; 1000/7«: Pngnsaa1-500/5G:
4-500/20G: 350/128; 7-SOO/26G; Draadoor Ht 1-380/48G:
4007«. 420/1 /J; «60/SB. ««0/3. 500718; 4-3B0760G. «00/488;

470/32; 440/25; 460/19; 480/12; 7-40QA5G; 420/41J; 440/33;

«60/22J: «80716;OHH Sl 1 -240/79. 4-Z60/9JB; 7-260726G; OM)
Vz 4-200/9G; 7-200/20; llmpanai 1-340/« .IG; 4-340/198.

360/70: He dt 1-JS0fiaB: 760/15; 270/9.18; 2MU5.1; 290/3;

300/1JS, 4-260/78; 280/15. 300®; J20/3JG; 7-260/3J. 280/23;
300/1 4JS; 320/6.9; Koaack MZ(V7G; 1S0/4J; 14D/IJ5; 4-

120/18G: 130/13. 1«0/7J; 150/4J; 160®J. 170/2G;7-11D/32J8;
720/25: 130/188: 14W1B; 150®; 160/68; 17W4J. faaat 1-

«40/55B; 48OMO0; 500/21; 4-460/888.480/6»; 500/38G; KoOM
1-500/706; S50HBG: 4-550/496; KHO 1-190® 2; 200®B; 4-

190/19.99; ZOO® 7; 720/59; ^700/17; 220® 2; Kladow« 1-65/99;

7D/4B; 75/2B; 80® B; 4-70/7; 75/4; 80®; 90/1.2; 7-70/BG; 7516;
80/59; 85/3JB; 90/3 .SB; IsMoa SL (-170^56, 180/6; 4-

170® 86. 180®79; 190® 79; 200/SG; 7-170/27G; 180088;
200/1 DB; IdRun» Vz 1-1507»; 160MJ9; 4-15005; 169®;
7-1 50/228. 160/158; 170/128. 180/98; Mwadw I-1IOV75G.
120S/2BG; 4-1300/OG; 7-1300/40G; Matiillga«. 4-M079G; Mw
niiirunn 1-180/7J; 190/6. 200/3J; 240®JB, 4-1*0/409; 170/31;
180® 99; 190®4; 200®J; 22075J; 24073JS; 7-1 7D736G; 180/26J;
190® 9J; 200®*; 220/9,9; 24W6B; Mnkxf 1 -702/30B ,

4-700/iSB.
750/36: Fnnda 1-1100® DG; «-I1D0/30G; PfaaMag 1-190®»;
192/69: 200756; 220®JG; 4-180/7«; 190® 99; 200® 58; 22D®0;
240/5; 7-200/2»; 220® 30; 240/88; 260/4; tRI Sl 1-200/4»;
220m. 240/9; 260/4B; 280/38; MOrtS. 4-200/4; 220®4; 2*0/18,

760/12; 280/7J8; 2-200/6»; 24Ü/27B; 260® 7J; IWE Vl 1-

220®»; 240/SB; 4-200739B; 220/25B; 2*0® IG; 7-200/458;

1-40/2G; 43.10/4JB; 45/ «8:4-40®; 45/7JB, 7-40/4. PMSpa
1-45/ «8: 4-40/7G; 45/6JB; 50®JB; I-3S®JG; 4Q/S.1G. 45.89;

Kami -170® 28.
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Rentenoptionen

Sns nWz » vsnmmmdR Hönd4t|br«it0 ma TJS» ba j 984
war am 4. Ottzambw to rafltjmefan. Vhj i« MaAiTaihaAmw
deckten Sban-Pacitioa» Hn Voriafd ahw Rad* yjjp.

f

.. . r
nanzA)ir4sian Asm« 9ak«r in N«w Yart; «irk O« Bawa^mn
nfpfl lu lmh hiilririi m rlrrfl rf»r lfiirr nm M/w^M ni lna * . vl

VedhaofMpdaaML AK 1-280®JB; 300/ZJ; 320/»; 34fl®8;
«00®G; 320/130; 7-300®«; 320/25. U0 1-270/49; 280/10;

290/2»; 4-26009; 280® 3G; 300/308, Bayar 1-300/38; 510®»;
4-300® 5; MC 7-Z80/AJ; BHF 1400/SG; 4-500/BG: Boy. Hypo
4-550/189; Botaria «-140/5JB: BMW I-5DO/2B; 550/39,

600® 5JG; 4-500/5G; 550/1 TG. 600/20G; 7-500®S; 550/2SG;
«J0/40G, Cnwntt 1-300/29-, 520/«; 4-300/6J; 320®8, 7-

300® 4. 370/20G; Ceutt 1-340/5; 4-32Q/4JB; 340®0JG; 7-

360/3«: DaWar 1-1200/58; 13D0/71J; 4-120/20; 1100/9G; 7-

1100® 5G; 1200/35G; Daelsdka Bk. 1-750/2; 800®; 4-/50® IG;
800/20; 7-800/2SG; »0/45G; Ptudnsr Bk. 1 -«00/40; 420® 30;
*-*0001; 7-400® 7JG; Hmp—> 4 300/IG: Haidt 1-260® J;
280®«; 4-260/U, 280® 99; Huoidi 1-120® JS; 130766; 1«0®2,
MS®98; 150/238: 155/2»; 4-110/3; 120/6JB; 1S0/9J8;
14004,98; 150/SJ8, 7-120/7JG; 13001JB;

~ -| .

480O6JG; 500/2SG; 7-480/26G; 500/36G: KnM 4-4800;
50Q®5; 7-500/20G; 550/38G; HMD 1-170®B; 180®JB;4-1700G.
200/24B,- 7-170028, 180® 78; KBckMi' 1-650B; 70/38; 75/58;

80/9JB: 4-70MA 75MB; 90/21JS. 7-6S/4JB; 70/3J; 75/6,79;
ürfthoaea SL 1-M0GB: 170®; 4-170/7JG; lifanaun VZ 1-

150/4G; 4-180/3»; HmMJsu 1-100Q/4B; 11D0O7B; 120Q/44B;

4-1100/3»;H—ow 1-160/ OJOB; 178®.4»; T80/3J9;
190®»; 194®1B; 3)0050. 4-170/3JG; 1B0/7J8; 7-1 *0/6,1 B;

171V«S; 180®3: 190/2»; Paweln 1-900®»; 4-9OV20G; 7-

90Q/2SG; Rrsanap 1-170RL90; 1B0®>. 4-170/5; 180® DJ; 7-

180®2; KWV SL 1 -200® JB; 220/3J; 240®»; 4-220/79; 240®«,
7-220®», RWE Vz. 1-200/30; Ul + Satz 1-250®58; 260®«;
7-240FT78; Tlamam 1 -700/88; 750®3; «400/50: 650/7G; 700/25;
7-700/36G; Ttan.ua 1-140/D.f»; 150® J: 160/M: 4-140®J;
150/7,1; Vataa 1-270MB: 300®»; 4-Z6C/3JG; VB* 1-

140/49; 4-160/7, 79; VW 1-420/4J; 499/6G; 440OG; *60/27;

479M6G; «80/47G; 4-100® OG; 419® TB; *20® TG; 440/22G;
460/32G; «80/58. 7-400® S; 420/25; 440/3SG; «60/«OG; Ale»
1-60®A 65/5.49: 7-65/7A Oayvlar 1-7Q®B; 75/SJB; 80/SJB;
4-70/36; 80/ S6. 9W5.9B; Bf 4-91WJB; Cananat RMaw I-

170/30, 4-1 «0/9A IBM 1-260HZB; 4-260/ 2«; Hook Hydra
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Katl/npHan.e- 7SM Baad 82 IffO): AMB7-106/2JG, 108/0JG:

110/0JB; OK187-106GJG; 109®JB; J IQ UM H BI (f1>
APM7-106/2JB; 108/DJG. OKTU-1O6/3J0; 108® JG; 8 172

Baad 82 (71); 47*47-110/2JG; 112J0JG. OKIW-nOGJG.
112®JG; 8 SM Bund 82 172): ARB7-112/2JG; I14IQJG.

OKTS7-1 12/3JG: T14®G; 7 tflM <8 1 (98): AM87-106GG;
108® JG, OKW-I06MG; 108/2G; 110AJG; 9 «et H (H):

AH87-106/3G; 110®JG, O«87-108/4G; 11Q/2G, 117/DJG. 8
IM loairf BS V(fl): AP887-11Q/3JG. 112® JG; 0«97-11D/4G;

112®JG; 7 «2 Band MM* AH87-104/5JG; 104/40; 108TO;

OKI87-104MJG: 10i/4.7G: T0B/2JG; 7 Btaad« I AM87-
102/5G; 104/JJG; 106® JG; OM87-1D2/6G. T04/4G: 10A/2G. 7
1/1 Mrad 81 II (98p AMW-104MJG; 106/2JG: 108/QJG;
OKTB7-104/SJG; 106/3JG; 108® JG; 4 SM Band 8S (88):

APH7-1D0/5JG; 102/3JG; iftäftJG; OKT87-1U/6JG;
102/4,TG. 104/ZJG; 4 171 Mrad 84 0% *7*47-100/3JG;
102® JG, 104/DJG; O«ia7-1DO/4JG; 102GB; HM® JG. 7 1/8

Bc*e 85 (95)i APR87-102/2JG; 104/DJG, OK787-102/UG.
«4®JG; 7 Pest » (T7J: AP487-7D0/5JG. 102/SJG. 0*747-

100/6G; 102/4JG; 104®.9G.

stfafijedodi bald aacodaft. der Kurs omNoctatoag wiada t

auf 1,975 abnitcdue. Die Natii wvrde «rf.lj» fengetai».
^

Die Vtachutmue» das BrunaudaiprDduiasItVdiHdrine

Qi*xudindefBun(iesaputi6kwarl(«i(ioÖ}ern3dwijf.SofL-

dertiawegwigen gab Munter den owitSchiiotiaiumWOfara.

gen nicht Die meMea Naüeningen tagwHHwai niedriger. 7*

Der lOdatrikonfcclie Wntnn-flond veibeiwn» ddi tm wefte-

re 5.B Prcaert gogan DM. US-DoOar in: Amnefdam 2.237- .
7*

BMwel 41,14; tote 6,*8; Mailand 1372.00; nin.IXM.ZMdi
1.6493; U. Phmd/DM 2JW; Pfimd/DaDÖi 1^79. Phmd/DM

2J2&.

Devisen und Sorten

State- FMd Davta. Wertztüien«

VattarafuapdaaaK 7 SM teuod 82 1(90): APBt7-108A)JG;

110/7JG; OKTV7-1 08AJG; 110/3JG; 7 Ul Bond BI HB (91):

*n87-108®G; 04047-106/0JG: 108/2G: I 1/2 Mrad St t*Tf
AMB7-112/0JG; 0*1*7-112® JG; 8 IM *Wd *2 (92): AM87-
1 1 4/0JG; OKT87-114® JG: 71/2 B—d BS I (93): APU7-
108/QJG: OK147-108/OJG; • Mrad BS (K); 07047-1 10/0JG;
112/2G; OKR7-11O0L0G; 112/3G; IIN Iwid 8S V (Kt): APR47-
112/DJG; 114/2G; OKI87-11Z/DJG; 114/3G; 71/2 Birad 44/94;

ARB7-108/DJG; 110OJG; O4CT87-1D6/0JG, 108/DJG;
1 10/2JG; 7 Bnod B I (Kfc AH87-106/0.5G; OKTS7- 104/DJG.
106® JG: 7 1/4M 84 II (MV 49*47-108® ,70; 01047-

106AJG; 106/2JG: 4 SM Mrad *S (H» A9B7-HMMJG;
OKÜ7-104® JG.41/l*and85(l9); AN87-104® JG: 106/3JG;
OKR7-102/DJG; KH/2JG:71M8aha»(>*): AH87.KM/QJG.-
00017-104® JG; 7 9oat K (T7)i A9RS7-106® JG; OKTS7-
104/0JG; 106/2JG.

New York'
London2

Dutriin2

Montreal 1

Aatard.
ZUdch
BrOaal
Paris

Kopenh.
Oda
Stockte

hinge Aktien
rate« Herawi BSOT. VAB :«S0G. POraukiut ti BMW 57&bG,
Goktadm. 230T, Lehnkarfng 71DG. Nbedorf 690. Olt 115,

9e»ons 740G, IMga 420. toaHaata BiDL InsL 35», BMW STB.

Fmntono 595. Fuchs Sl. 162, FtKha Vl 1*1. GoMscftnL 242.

Henoga 555G. Magdeburger Feuer NA 4g», Magdeburger
Feuer 14006, MaLngos ZO60. Merced#» 1157, Mxdari 689.Feuer 14006, Malnges 7060. Mercedes 1157,
SieuMM 74SG. ThOga 415, Ymas Vl 192. Ha«
ctaea: Mercedo* 1 157, Sunnpt 117TB,VAS 2450G.

Wien
Madrid
Lissabon**
Tokio
HetaMd

'

Beigiad* **

Bodap.* **

Athen* *’

Ankara" *"

Sydney*

sau 0«W SiM
Ante-
Kok* AsIcm! V«|n«(

SJ0 1JH 1,985 1.9M4 1.95 2J5
tix ZÄ1 2.8» 2JJS 2J5 1.90

Uh 2,712 2J2A 2.654 2J5 L7B
fl,47 1,4272 1,4552 1,4119 1» 1.48

*J0 B8J7 88.59 AS «7J0 89JS ,

4J0 119.89 120.0? 119.95 TI860 121» i
BJJ0 4J*7 4,817 4.774 4J7 4J5

’

»J0 50,44 50J0 50.35 29J5 3150
7J0 24.« 26J7 24,17 2SJ0 27»
8J0 263*5 26.465 25J5 2SJS 27JO
7JÜ 20J6 2U2 28J» 27J5 Z9J0-
1ZB 1.4JT5 1.4475 1/42 1J9 1.47

*JO 14.189 14^29 14.174 - 14.10 K3I
wo U7J 1,485 1/4« .1.42 1J4
14.5 1J2Ö 1346 1J01 .-0J5. 1JS
3JD 1J165 1,2195 1JW0 1.175 IJ35
8JD «J9 40J9 59J90 39,25 *TJS

-

- - — iw OS4
- — - - 2.10 3J0

WJ. 1,485 1.457 - WO ijs:
- — — 0.14 053

— 1J87 1306 1J5 1J5 -

iw 0.885 0.917 - QJ9 OM
• - 25J7 25JS - 25,5 29J5

liif— Bert Bektrik Oja I

20J. Fraafcfrafc Trtnkau» 7J, Aste 38, Bert. Bank 1 2J. I

Ttktkouu 7J.

Hongkong • - 25J7 25JS - 23J5 29J5

AAes in Hundert; *1 Dollar; :
1 Ptund; *10» UraJKuna für

Tronon 60 bis 90 Toga; * tfcN omttdt noUaa," Ekifvtw

begraad gestatt«.
MHgeiaflt van dar Dresdner Bank AG. Essen

EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK
mit vorläufigem Sitz in Luxemburg

6%% Deutsche Mark-Anleihe von 1973
- WKN 463561/70-

Auslosung

Gemäß § 3 der Anlelhebedrngungen wurden am 27. November 1966 unter notarieller Aufsicht die noch um-
laufenden Teilschuldverschreibungen der

Serie 10 -WKN 463 570-

mit den Stucknummem 46 801 - 52 000 zu je DM 1.000,

60 641 -61 600 zu je DM 5.000,

im Nennbetrag von insgesamt DM 6.404.000,- zur Rückzahlung zum 1. Februar1987 ausgelost

Die ausgelosten Teilschuldverschreibungen werden vom 2. Februar 1987 an gegen Einreichung der Wert-

papiermäntel und Zinsscheine perl. Februar1988 zum Nennbetrag bei den inländischen Niederlassungen der

nachstehend genannten Banken eingelöst;

Deutsche Bank Aktiengesellschaft

Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft

Dresdner Bank Aktiengesellschaft

Bank tür Handel und Industrie Aktiengesellschaft

Commerzbank Aktiengesellschaft

Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft

Westdeutsche Landesbank Girozentrale

ADCA-Bank Aktiengesellschaft Allgemeine
Deutsche Credltanstall

Bankers Trust GmbH
Bankhaus H. Aufhauser
Bank lür Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank
Aktiengesellschaft

Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft

Joh. Berenberg, Goss!er & Co.

Berliner Bank Aktiengesellschaft

Berliner Handels- und FrankfurterBank
CSFB-Effectenbank AG

Westfalenbank Aktiengesellschaft

Delbrück & Co.
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft
Deutsche Girozentrale

-Deutsche Kommunalbank-
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank
Georg Hauck & Sohn Bankiers

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Bankhaus Hermann Lampe KG
Merck, Fmck &Ca
B. Metzler seel. Sohn & Co.
Sal. Oppenheim jr. & Cie.

Reuschei S Co.
Schröder, Münch meyer, Hengst & Co.
Simonbank Aktiengesellschaft

J.H. Stein

Trinkaus & Burkhardt

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft

M. M. Warburg-Brinckmann, Wrrtz & Co.

Die Verzinsung der ausgelosten Teilschuldverschreibungen endet mit Ablauf des 31. Januar 1987.

Der Gegenwert etwa fehlenderZinsscheine wird vom Kapital betrag abgezogen.

Die per 1. Februar 1987 fälligen Zinsscheine werden gesondert in der üblichen Weise eingetOsL

Von den bereits früher zurRückzahlung ausgelosten Teilschuldverschreibungen der Serien 2, 3, 4, 5, 6, und 7
sind noch nicht alle Stücke zur Einlösung vorgelegt worden.

Frankfurt am Main, im November 1986 EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK

International Bank
for Reconstruction and Development
(Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung)

- WELTBANK -

5%% Deutsche Mark-Anleihe von 1978
- WKN 482091/4 -

Auslosung

Bei der am 27. November 1986 gemäß Zitier 3 der Antöhetredingiingan unter notarieller Aufsicht stattgefundenen
Auslosung zum 1 Fooruar 1987 wurde die

Sene 3 - WKN 462093 -

mit Con Siücknumrncm

BOOÖT-120000 zu je DM 1.000,-

177001-1 B5SOO zu je DM 10.000.-

im Nennbetrag von DM 125.000.000.- gezogen.

Die Einlösung der verlosten Stücke erfolgt vom 2. Februar 1987 an zum Nennbetrag gegen Einreichung der Wert-
papiermüniel und Zinsschemo per 1 . Februar 1988 uff. bei den nachstehend genannten Banken sowie deren Nie-

derlassungen:

Deutsche Bank Aktiengesellschaft

Deutsche Bank Berlin AkrkingeseUschan

Commorzbsnk Aktiengesellschaft

Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft

ADCA-BANK Aktiengesellschaft

Allgemeine Deutsche Oodn-Anstalt

Baden-Württembergische Bank Aktiengesellschaft

Bank für Gomelnwtrt schart Aktiengesellschaft

Bayerische Landesbank Girozentrale

Joh. Berenborg. Gossler & Co
Berliner Handiris- und Frankfurter Bank
Bremer Landesbank Kreditanstalt

Oldenburg - Girozentrale -
Deutsche Bank Saar AktiengeseRsehaft

DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank

HaRbaum, Maier & Ca AG-Lendkredttbank

Handels- und Privatbank Aktiengesellschaft

Hessische Landesbank - Girozentrale -
von der Heydt-Kersten & Söhne
Landesbank Rheinland-Pfalz - Girozentrale -

Lj®desbank Schleswig-Holstein Girozentrale

National Bank Akttengesaflachafl

Norddeutsche Landesbank Girozentrale

Sei. Oppenheim Jr. & Clo.

Karl Schmidt Bankgeschäft

Schwäbische Bank Aktiengesellschaft

Simonbank Aktiengesellschaft

J H. Stein

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft

M m Warburg-Brinckmann. Wirtz & Co.

Dresdner Bank Aktiengesellschaft
Bank tür Handel und Industrie Aktiengesellschaft
Westdeutsche Landesbank Girozentrale
Arad Banking Corporation - Daus & Co. GmbH
Bankhaus H. Aufhäuser
Badische Kommunale Landesbank - Girozentrale -
Bankers Trust GmbH
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank

Aktiengesellschaft
Bayerische Vereinsbank Aktfengesellsehafi
Berliner Bank Aktiengesellschaft
Bankhaus Gebrüder Gothmann
CSFB-Eflectenbank AG
Delbrück & Co.
Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank -

Conrad Hinrteh Donner
Hamburgische Landesbank - Girozentrale -
Georg Hauck & Sohn Bankiers Kommandit-

gesellschaft auf Aktien
Bankhaus Hermann Lampe Komnumdttgesekschaft
Landesbank Saar Girozentrale

Marek, Finck& Co.
B. Metzler seel. Sohn & Co.
Neelmeyer Aktiengesellschaft

OMenburgtsche Landesbank Aktiengesellschaft
Reuschei & Co.
Schröder, Münchmeyer, Hengst & Co.
Schweizerische SankgeseUschatt (Deutschland)

Aktiengesellschaft

Trinkaus & Burkhardt Kommanditgeseflschaft
auf Aknen

weberbank Kommanditge&eflschafl auf Aktien
Würnembergische Kommunale Landesbank

GirozentraleWestfalenbank Aktiengesellschaft Girozentrale

Die Verzinsung der ausgelosten Stücke endet mit Ablauf des 31. Januar 1987.

Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Kapitalbetrag einbeharten.

0>e zum 1 Februar 1987 fälligen Zinsschein* werden gesondert in der übAchen Weise eingelöst.

Washington, im November 1986

INTERNATIONAL BANK FOR
RECONSTRUCTION AND DEVELOPMENT

rinn R O R E N T O N.V.

*-+.+-1“S"{
Sint Maarten

-j**i-K + Am Mittwoch, dam 24. Dezember 1966, findet um 11.00 Uhr bei RORENTO
N.V., Philipsburg, St. Maarten (Niederländische Antitten), eine außerordent-
liche Hauptversammlung statt. Einziger Punkt der Tagesordnung ist die Ände-
rung das Geschäftsjahres.
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Die Aktionäre sind stimmberechtigt, wenn sie Ihre Aktien bis spätestens
17. Dezember 1986 hinterlegen.

Hinterlegungsstellen sind in Berlin, Düsseldorf, Frankfurt/Main, Hamburg,
Kdln, München und Saarbrücken die folgenden Banken:

»-J-
4—
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r-'i'V'f’i'-j

Deutsche Bank AG
Deutsche Bank Berlin AG
Bankhaus H. AuftiBuser
Bank für Handel und Industrie AG
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG
Berliner Bank AG
Berliner Commerzbank AG
Commerzbank AG
Dresdner Bank AG
Sal. Oppenheim Jr. & Cie.
Trinkaus & Burkhardt KGaA
Vereins- und Westbank AG
M.M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co.
Commerz-Credit-Bank AO Euro Partner
Deutsche Bank Saar AG.
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Oie vollständige Einlad ungsbekanntmachung mit der Tagesordnung wird Im
Bundesanzeiger Nr. 226 vom 5- Dezember 1986 veröffemiicht-

Am Dienstag, dem 23. Dezember 1986, wird um 1430 Uhr im Büro der
AVIRENTO B.V., Heer Bokelweg 133, Rotterdam, eine Informationsveranstal-
tung für Aktionäre stattfinden. Teilnahmeberachtigt sind die Aktionäre, die
ihre Aktien urkunden bis spätestens 16. Dezember 1986 bei einer der oben er-
wähnten Banken hinterlegt haben.

min
Rotterdam, im Oezember 1986

Der Aufsichtsrat
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Wetten, daß . .

.

wir für Sie telefonieren, damit SIE
• neue Kunden gewinnen
• vorhandene Kunden besser betreuen
• neuen Schwung in Ihren Außendienst bringen
Diese und andere Aufgaben erledigen erfahrene Profis für Sie.

Postfach 1309, 4030 Ratingen 1

Aktuell ist der Brandschutz in vertika-
len und honzontaJea Leitung»- und

Rohrdurchführungen durch

Intanw«apz-Br—

d

sdwfauBW
Pur den Vertrieb in den PLZ-Gebieten

1-8 suchen wir
*—In ttedul ii I |ffaldI»rm!naooeiswnrwer / vonncusp^fioer

Junguntemehmer
und Konstrukteur

für Rcgelannaturea mit dg. Potent
u. Know-how, sucht langfristige
Zusammenarbeit mit solventer Fir-

ma der Armatarentechnik (od. in-

itiativen Kaufmann ) als Partner.
Zuschriften unter A 7361 an WELT-
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen

Gebäudereinigenneister
83 Jahre, langjährige Berufserfah-
rung, sucht Teilhaberschaft bzw. als

Konzessionsträger in Teilzeitbe-
schäftigung neuen Wirkungskreis.

Angebote unter Z 7360 an WELT-
verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Es-

sen. erbeten

Verkaufaerfahreoe Bewerber mit soli-

den Kontakten zum Elektro-GroOhan-
del richten ihre Bewerbung an:

Bocas Bauchemie GmbH. & Ca. KG.
Fostt 11 40. 7B19 Denzlingen

Seriöses DaoeiprodHkt
Pensionsgilde sucht weitere ver-

triebliche Zusammenarbeit

TeL 0 45 51 /8 38 81 ü. 8 37 71

Kaufmann
46 J.. unabhängig, techn. versiert
überregional einsatzbereit langjäh-
rige Außendiensterfahrung, sucht
ausbaufähige Handelsvertretung.

Angeb. unt C 7363 an WELT-Ver-
lag, Postf. 100864, 4300 Essen.

Export USA
Suche für Versandhandel geeignete
(Neuheiten) Artikel für Haus, Kü-

che, Garten etc.

Angeb. erb. unt G 7235 an WELT-
Verlag, Postf. 10 08 64, 4300 Essen.

Erfahrener Praktiker

Abonnieren
startet Ihre Franchise-Ver-
triebsvorhaben (Curz, 31Bi.
Kontakt über PR-Studio Jugen-
heim. Postf. 21 05, 6104 See-

heim-Jugenheim 2

Internationales
Steuerrecht Gutachten und Stel-
lungnahmen übernimmt unter X
6961 an WELT-Verlag Postf.

10 08 84, 4300 Essen.

- Ihren täglichen Informationsvorsprung

An- DIE WELT, Venne b. Postfach J0 58 JO. 2000 Hamburg J6. Telefon: 0*0/ >47 38

U

Bitte liefern Sie mirvom nächsterreichbaren Termin an bis auf
weiteres DIE WELT zum monatlichen Bezugspreis vonDM 27,10

(Ausland 37,10, Luftpost aufAnfrage), anteilige Versand- und
Zustellkosten sowie Mehrwertsteuer eingeschlossen

Nie wieder Einbruch!
AlanncomiHiter, z. ZL mir DH 2850«-.

Auch Wiederverkaufer wUttoumteii!

Härtel, 6840 IJim. I.T. 06206-567 XB

Vomame/Name:

.

Straße/Nr.:

,

Shop-Lizenz!
Möchten Sie nicht Elgentüxner<in)

einer Parfümboutique werden?
Interessenten melden sich bitte bei:

Lee van CIec Deutschland
Friedlich-Ebert-Straße 59

6833 Waghäusel-Wieoental

PLZ/On:

,

Vorw./Tel:

,

Zürich/Schweiz
Büroräumlichkeiten and Adressen-
domizile auch im Fürstentum

Liechtenstein.

Anfragen: WBT, Weinbergstr. 72,
CH-8042 Zürich, TeL 01/3618150,

Telex 889122

Datum:.

Ich habe das Recht, diese Bestellung innerhalb von 7 Tagen
(rechtzeitige Absendung genügt) schriftlich zu widerrufen bei:
DIE WELL Vertrieb, Postfach 305830. 2000 Hamburg 36

Der Uhu braucht
unsere Hilfe

Unterschrift;

.

Lesenswerterdenn je

DIE«WELT
l MIHA'bltt TMUt&ITkHO Ff« DEIT*CHL4%D

Sie haben da« Recht, ein«
AborniemenEhesielluns iimcr-
teiUs vOTl7Tägen(rediu:elijee
Ahsendunssenügti schriAlidi zu
widerrufen bei.

DIE WELT. Vertrieb.

Postfach 3058 30.
2000 Hamburg 36.

Infomappe für 3,50 DM (Brief-

marken) anfordem! . Ji.
Aktion zur Wieder- IAgg
^Jögerung

qft Fr.TFn
Timestaanng-FerienanlagexL hOÜdQ)
Traumurlaub ein Leben lang - weltweit -

Übernacbtnngakosten frei.

Zar Vermittlung von Urlaubseigentum nach dem Timesharing-System

.

suchen wir bundesweit für unsere deutschen Ferienanlagen

Anlageberater und Makler
Cooperation mit Beratnngsgesellschaften
Beim Timesharing-Modell erwirbt der Kunde Urlaubseigentum für eine

bestimmte Anzahl von Wochen pro Jahr.

Dieses Recht wird in Deutschland als grundbuebemgetragener Eigen-

hunsantei] verbrieft. Darüberhinaus besteht die Möglichkeit, weltweit

in über 40 Ländern in ca. L400 Hotel- tmd Ferienanlagen zu tauschen.

Diese Verbindung von Gnmdbucheintragung in Deutschland und welt-

weiter Täoschmöglichkeiten bieten wir exklusiv.

Von den Partnern, die wir für diese Idee und unsere Objekte suchen,

erwarten wir Engagement, gewandtes und sicheres Auftreten und die

Fähigkeit, durch Überzeugungskraft und Fantasie die Faszination für

unsere Projekte zu wecken.

Auosageialiige Unterlagen senden Sie bitte an teuere Zentrale,

SELECTED
hortda/S Hasenweg 30, 4230 WeseL

Für erste teL VorabInformationen rufen Sie bitte

0281/70911 (Zentrale) oder 02642/6364 (Herrn Kupers) an.

HetHndlschef
nazmrtiscb«i

PHARMAXAN
GtoBbandel in bieleg^idwn, biochereiscbea and phar-

Prodaktea kann nodk einige Agentwrea auf sich neh-

men in Holland.

Info: Pbaimaxan Pionotion, Pfattedljk 35, NL-8531 PC Lenner

VERTREIßUN/GEN
- bedeuten Bev\dm

d

1femtiosidkeitfuir
derzet 2DMi\liovieft

tfewsetoem, davonmv
ekwe 11.5Millionen

r&f&yiertMd
-beflfeK? Verwiegern

efy\inisdAe, im&cmcdeir
religiöse Minderheiten

möBrVMmWt1
.

BEDF50HT UND
VERTRIEBEN

Kontinenten
— von Bürgerkriegund

Völkermord, von
,

Rassenwahn, Häogier
mdtawdratAb

— von ökologischen*
%

RauWow, von Enbwtck-
lungsprqektenund
lalsdnvers&ndenew
i&rtschritt

HELFEN SIE UNS
MITIHRER SPENDE
- dieWet&fyntiichMb

äctfmerksQiw 2^ me&ien
diese Menschen-

1 1^" 1wr j;r imhi— gegen dieseVermhun^

GESEUJSCHAFTFÖRa wk-vubteWMI l/TI I I i/fl

BEDROHTEVÖLKER
Gemeinnütziger VereinGemeinnütziger Verein

R&fech 202fr
^M0 Güttingen
1&.P551/55&22 -

3

Sperkdenkonbo;
~

33&2O0
\ro Hamburg
200 &LZ2D01002Ö
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Warenpreise - Termine
F«si«r scMosüni an Mittwoch die Gold-, Silber
tmd Kakaonotienragen am Terminmarfct der New
Yorker Comek. Gut behauptet ging Kupfer aus
dem Markt. Schwacher präsentierte sich Kaffee.

1

*•«

lph

‘K-

Dax
Man
MOl

b5B«oo

m»tasn

in.
239.75

S43-2S4.0Q
Z46/0-264/5

TN

WtOWWMiwgte»^
Whiat Board dL .

5ULICW 2U.BS
Am. Durum ffllj»

202,33

an&

. :- o«. 95/OG 95/OG
«S,«SG 100/OG

Mal. VOAOG 102.4DB

i. WfBlWmkHQleQn$M
f Dez.J Mfa

82,108-

B1.90G

82.TDB

B1906

«1J0 81/OB

NAH* Ckieags (dbush)
De*. 158 'si

MBn 149.25-149,50

Md 141,25

161/0-161,25
153/5

144,75

MA6 Chicago (c7bvsh)
D«. WVS-M6/0
M6n 17350-17375
Md 179,00.179,25

168JB-147J5
17650-17675
wiTs-iay»

GBSTt Wlwipag|<mS7i)
De* 90.20G
MÖn M.SöG
Md Ui

B9/0G
asjoe
84

Gonrtnittel

vc-:J

KAFFEE New Y«fc(cAb)

8.12.

Doe. MUV44SJ0
Man 147,IS-14775
Md 148,10-14^25

lh
UAfl0-U6A0
148^0-140,40

149,25-149/0

£«*frSo*

SOücSlsdu^

KAKAO HewYoik (SA)

5.12.

De* 1849
März 1894-1899

Md 1930-1995
Umsatz 3392

2tL
1810-1822

1851-18«
1890-1896

2277

ZUCKER Not Ypifc(c/R>} -

Nr. 11 ln. 6(40450
März }JXh7ß2
Mai -- 7.12-7,14M 775-774
Svpt 775-730
Umsatz

6/5430
678-730
739-7,11

7.19-770

775-778
10327

bo-Prete lob talbiidta Häfen (IS-c/lb)

6/1 579

KAFFEE LMdoe(£A)B0biafa
UL

Ten. 2D22-2Q2S

März U97-1MP
Md " 1900-1905

Umsatz 2916

2.12.

1988-1990

1885-7870

1900-1905

3919

KAKAO
Dez
März
Md
Umsatz

<*/*]

—»KB
1448-1449

M77-1479
2913

1394-1395

1438-1439

140-1464

. 5451

'ffT r.it,

ZUCKER Umdoe (S/i) Nr6 ^
März 15670-15750 15670-156/0

Mai 159/0-1 59J0 159/&15970
Ava 16200-162/0 161,40-16270

Uawxz 2414 ' S17S

V
PFSFSSi«ap»(StBäs^S/YaDig
schw. 4J1L in.
Soraw^pez. 101230 99750

we&Saraw. 140070 140070
we&MimL 141570 141570

6te, Fette, Tierprodukte

ERDNUSSÖL Ne*rMfc[üIbJ
SOdstooten tob Wert m

2870

211
2870

MA6ÖLRtvT«fc( ..

US-MhMhwnutoOTii fab Wart
! 2075 KM
SOJAÖL CUcan (dB»
Du. .15/7-15/8 15,48-15/9

Jan. 15/8-15/9 15/2-15/1,
MBn 15.98-15,97 15/5-15/2

Mai 18/0 16/7-16/5
Jal 1632 16/0
Aug- 16/0 16,20-16/2

741M6/0 1410

BAUMWOLLSAATÖLNewTode (dlb)

Minmtopt-Tqt fab Wart.

1770 1770

SCHMALZ CUcogo (dlb)
tomlOM 1550

Dx4jp Willi» t»g 4 % }/. R
10175 10,75

1350

TALGHwTodS (cito)

topwttte

s&
yeOow max. 10% fr_F

R75
1275
1270

1275
1275
1270

950 950

SCHW8NE
Dez.

F«x.
April

“^35
51/0-5170

45754670

5670-5630

5255-52/5

46754630

Wolle, Fasen, Kautschuk

BAUMWOLLE Nom Yerit(cflb)

KOW.NM 5.1t

Dez. 5270
Mäa 53,40-5355

Md 5370U «m
OkL 54/5-54«
Dez 5555

111
5270-5370

53/0-5355

54J»
5470

5570
55,40

KAUTSCHIÄNew Tort (cflb)

HönoBerprdt loco BSS-1

44.« 4470

WOLLE Loadn (Ne«L eAg) - Krem.
411 371

Dez. 570-585 570-585

Jot. 557-559 557-559

Mätz 560-561 560-561

Umsatz 2490 2489

WOLLE

Ott.

Dez

{F/kg} Kommt
411
ausg.

ausg.

LH
ausg.

3usg

Umsatz
Tendenz -

WOLLE Sydney (airsti.cAgJ

4diwdBw. Standard
411

D*l
März

65Q7O6W70
LH

6507049070

Umsatz

SISAL londoetfft) dl eor. Haupthäfen
411 LH

EA 68070 68070
UG - 57070 57070

SEIDE *

Dez.

Jan.

(Y/VnJAAA ab Lager

411 LH
11823 11889

11570 11720

SCHWEH4«AUC7CCMaMa (dBlJ

Fabc 70/OB 72/0-72JO
März 69,100 7495-7175

Md 63/26 7450-7455

1H
HAUTE CMcagafcAb)

LH
Ottern etah, schwere Hvw Northern

63/0 63/0
Kütw eWL schwere Northern

SOJASCHROT
Dez
Jan.

M&z
Md
)UB

Aug
Sep*-

1473-147/

147,1-147/

147/-1477

1487
1487
1448
1497

1497-149,1

148/-M8/
1487-147,9

1445
1487-148/

1448
1497

IBNSAATWMpeg (coa SA)

L11
Dez 219/OG
Mäa . 22870
Md 3470

1H
221,10

2297-225/

235/8

KOKOSÖL NmrYnric (dlb)-WestL lob Werk
LH 1H
1875 U75

KAUI5CHUK lento* (p/kg)

LH
spot 63/066/0
RSSIJoa 61/062/0
RSS2 Jan. 60/0/1/0
RSSSTan. 59/060/0
Tendenz ruhig

111
63/0/670
&170-6270

60,00-6170

59706070

KAUTSCHUK Matafda (ikiL dkg]
4.11

21670-217/0
217/0-219/0

21070-211/0
206/0-20770

203/0-204/0

Jan.

Febr.

Nr. 2 Jan.

Nr. 5 Tan.

Nr. 4 Jan.

Tendenz ruhig

L11
218/0-220/0
219/0-221/0

212/0-213/0
208/0-209/0

205/0-206/0

SOJABOHNEN
Jan.

e
ÄäS!S

Bhl
501/5402/ I|

März
Md

50SO5-505J)

weSsS/s BWC
4.U
280

112.
280

Juli 51075 51025-510/ BWD 280 28

(

Aog. 5D9JD BtC 315 315

S«?L 501/ BTD 315 315

Nov. 5B7JW02/ 50025

Erfäutenmg - Bohstoffpreise

31,1(05 a1

1 iroyotmce (Fesuima) 4

BTC
- 0,4536 kg 1 5L - 76 WO - (-)

Westd. Metahwtieroigeii

LH
(DM |e 100 kg]

LH
ALUMINIUM:Buk lendee

Kd Man. 22499-221,15 220/3-220/7

drilt. M. 224/6-225,10 224/9-224,93

ERDNUSSÖL
Hart

ORANGENSAFTNewYeik(cAb)
UL vn.

Jan 223/0 12150

Män 124/5-124/5 124/0

Mof 124/0-124/0 124/5
JuB 124/5-124/0 124/0-124/0

Sepz.

Undz
124/0-124/5 124,45.124J50

-
- 508

W)
LH

_ 535/00
LEINÖL fatterdmn (SA)

SegL HedL ex Tank

330/08

LH
530/06

)-Sumatra
330,006

290/OB

SOJAÖLtettwdamlhflttao kg)

roh Mnderi. fob Wade
74/00 73/06

KOKOSÖL
dl

-PhBpptaeo
415/JOB

LEINSAAT «oMeidnmftAJ-toxxto Nt. 1

df

BLEI: Bari« laadan

Kd. Moa 102/3-1(0/7 99/6^9,40

drttL M. 92/6-92.70 92/0-92.44

iMCX&B^lowlae
Kd Moa 713/0-714,42 717,10-718/2

MM. 727,18-727,46 728.46-729/8

;
ZVOC- Batb lanrioa

Kd Moa 143.17-146/0 MO/8-143.42

Prod-Pr. 172/2 172/7

BBNZMN
99/% autg. atag.

Erni-Pre« Peoang

NE-Metalle

LH
(DM ja 100 Lg)

111
ELEKTRQlYmWHR für Leitwecte

DEL-NoL" 26489-271,88 267/1-269/0

BLEI in Kabeln
110/3-111/5 10770-108/0

ALUMINIUM für Lei»rede (VAW)
Rundb. <35/045450 455/045450
Vorzdr. 4M/0464/0 464/0464/0
1
Aut Grundlage der Meldungen Ihrer höcfrj

KUPFER (dlb)

Dez
Jan.

März
Md
JuE

SepL
Dez
Umtatz

L11
6465-60/0

64«
61,15-61/0

61/5-61/5
62.10

62/5
62/0
5500

ia
60/060/5

60/0
60,9561/0

61/061/5
61/5
62/0
62Jä
6700

LondoDerMetallbörse

ALUMINIUM (c/b)

iten und dedrtgnen Kaufpreise durch 19) ^ „
Kvptonrerarbeiter und Kupferfecmtdler 1 mltt

Messiugnotieiungea

MS 58,1.VS
MSS8. Z.VS

MS 65

L11
253-257

306-511

286-290

LH
253-256

305-30?

285-289

Deutsche Ahi-GuSlegiefuegen

(DM/100 kg)
Lea 225

leg 226

Leg 231

Leg 233

LH
238-254

240-256

275-286

285-501

ill
238-254

240-256

275-286

285-301

Presse für Abnahme von 1 bb 5 1 frd Werk

Edelmetalle

PLATIN

(DM/g)

ill
32,408

LH
31/88

GOLD (DM/kg Feingold incL MWSl)
Boni-Vldpr. 28728
RMai-Pr. 24400

GOID (DMflcg Feingold)

(Basis Londoner Rxmq]
Deg.-VHpr. 25400
Rudai-Pr. 24750

vercubeftef 266808
GOLD {Fiantdurtar Bönenkura)
(DM/kg) 24953

Z86U
24500

25090
24410

763203

24610

SILBER (DM je kg Femsüber)

(Basis Londoner fixlnq)

Deg-VMpr. 35170 347.60

RDan.-Pr. 340/0 336,90

wrariMflef 367/08 362/«

Internationale Edelmetalle

GOLD (US-STFeimiae)

6m ill L11
10/0 391/0 385/5

15/0 389/5 389.75

ZBrichmltL 391/5-39125 385/5-386/5

Paris (M-kg^anen)
imttags 817» 813»

SÄBS» (plFeimmze) leedea

Kaue 376/5
Man. 386,15

Man. 396/5
12 Moa 4T7.15

PLATM (C/FMmmze)
MdM LH
-.Maria 332/5
PALLADIUM (£/Feinunze)

ndM L11
HäitdL-Pr. 81/5

371/5
381/0
392/0
413,10

111
33490

1H
82/0

New Yorker Metallbörse

lii
GOLD H&H Ankauf

389,75

SILBER H fi H Ankauf
539/0

PLATIN

I.HOndL-Pc.

Prod-Pr
PALLADIUM
f. HändL-Pr 116/0-119/0

Prod-Pr. 150/0

COMEX GOLD

1H

589/0

538/0

476/04B2/0
600/0

471/0-475.00

600/0

117/0-120,00

150/0

Dez
Jan.

Ftabr.

April

Juni

Umsatz

391/0-392/0

394/0
395/0-396.00

398/0-399/0

402.»
29000

389/0-389/0

391/0
39160-393.10

396/0
399/0-399,70

30000

Strohs-Zinn abWed prompt (Rlng/kg}

4.H L11
17,03 17/0

5HBE8 (c/Feinunze)

Dez 537/0-558/0
Jan.

' 541/0
Mön 544/0
Mai 546/0-548/0

Jul 551/0-553/3

Sept. 557.«
Dez 563/0
Umsatz 11 CÜO

535/0-535/0
537/0

542/0-543/0

548/0

S5J/Ü
559/0
567/3
12000

3 Man.

BLEI (LA)

rnitt. Kaüe
3 Moa

«.U Ul
779/0-780/0 777/0-778/0
793/0-794/0 792/0-793/0

36100-367/0 3 SS,00-358/0
326/0-327/0 326/0-327/0

rratt Kn» 933/0-954/O
3 Monate 957/5-957/0

ab. Kaue
5 Monate
KÜPFS-Standard

min. Kasse 906/0-907/0
3 Monate 936/0-937/0

ZINK tfighergrode (£/t)

min. Kaue 543/0-544/0

3 Monate 541/0-542/0
ZINN (£A)

min. Kasse

3 Monate
QUECKSILBER (S/R)

924/0-925/0
W/B-W9/0
923/0-923/0

948/0-948/0

895/0/96/0
926/0-927/0

553/0-533/0

SS/0-535/0

cujg. ausg

WOLFRAM-BIZ (SA-Bnh.)
160-170

35-38

Devisenterminmariet

Die Abschläge Iw Dollar schrumpften am 4. 11 ongeitöns
laicht nachgrtender Daltoronfsetze stwes.

1 Monat i Monate
Dolto/DM 42*0.21
Ptund/Oollar 0,57-0/5

Pfund/DM iam/o
FFATM 14-p

0.67-0/7

1/1-1,78

520-3/0
37-21

6 Monate
1/3-1,13

3/9-3,64

9.60-420
6549

Geldmarktsätze
CelrimuiMiBtre Im Handel unter BatUron am 4 17 - Tügec-

geld4,»-4/0 Proront; Manentgeld cA5-4/0 Ptozera: Drauno-

natsaeid 4,60-4,75 Proreni. FIBOR 3 Man. 4.75 Prorem, 6 Man
4,75 Pro»«.
Pritfcrutiitaanfim am 4 u io D« 29 Tage 3/5 G-ltoB
herein, und 30 bic 90 Tage SJJ5 Pioieni DMoMxatz
der Bundesbank am 4.t2. . 5/ Ptareni: lombmfcau 45
Prozent.

Euro-Geldmarktsätze
Nicdrign ind Hbchukuree Im Handel imtrr Banken am 4 12.

OedcrkrioRUchluB UJO Uhr.

Ü5-* DM llr.

1 Monat 4W-5 4W-4W
3 Marale W-* »S-4H 4-4*.

6 Monate S'-k-6*-> 4VH3» 4-4V*

17 Monate SS-6W tWJ'i 4-4V.

Mitgetelh van- Deutsche Barde Compagnie Rnanaere Lunem-
bo-jrg. Lincfliburg

OstwnUun am 4 11 Q* IDO Mark Ost) -BerRn- Ankauf 15JH1:

Verkauf 17/0 DM West: Frankfurt: Ankauf 14,75, Vennut 17,75

DM Weil.

Edelmetallmünzen
ln Euon wurden am 4.11 folgende EctekneiaRmüittprefee
genannt (In DM):

Energie-Terrainkontrakte

HEIZÖL Nr. I-HemTa* (cTGaUone)
L11 111

Jan 4375-43/5 43.754375
Febr. 44A544/5 44/044/5
März 43/0 43/543,40
April 41/0 417541,95

GASÖL- loadtM (SA)

Ul
-123/0

128/0-12875
13175-131/0

12875129/0
1Z4/0-125/0
1 27/0- 123/0
121/0-12375

121/0-

Dez
Jan
Febr.

März
April

Msi
Juni

Juli

Ul
122/0-12275

127/0-12775
13075130/6
12775128/0
12475124,75
122/0-123/0

121/0-123/0

-125/fl

BENZIN (bleifrei] -New York (c/Gdtone)

L11 111
Tan. 4175-41/5 41,4041/0
Febr. 41/041.90 42/04110
März 42/0 41704175

ll 4370 43,45

43/5 44,10

ROHÖL- New r«* (STBcnel)

LH
Jan 15,10-15.13

Febr. 1572-1575
März 1574-1577
April 1572
Mai 15,17

1H
15,17-1572

1579-15/4
15/515/7

15/3
15/3

ROHÖL-SPOTMARKT («Barrel)

mittlere Preise in NW-Ewopa - afie tob
112. LU

Arablan La 12,13 11/8
Aiab'anHv. 11,95 11/6
Iran Lg. HS0N 14,4SN
Forties 14/5 14.45

North Breat 14/5 14,70

Sonny light 15.15N 15/ON

Kartoffeln

ündooU/l)
LU LH

Febr. 111/0 111/0
April 159/0 16080
Mai 178/0 179/0
Nov 88/0 89/9

New York te/lb)

L1L L1L

März 4/8 4/W/6
Mal 5/1 4.98
™ “

Feürgew. Ankauf Varicauf Pnrf» |u' ~ hdcLMwSt Gram

20 Goldmark
20 ttr. Napoleon
TOitrVreneA
1 Sovereign Neu
1 Sovereign Alt

100 Kronen Osler.

70 Kronen Ösiei.

10 Kronen Oster

4 Dukaten Oaor.
1 Dukaten Osler.

10 Rubel Tictefw.
Krügerrand 1 Uz
Krügerrand 4 Ul
2 Rand SOdolriko

J Rand Südafrika

50 CS MapkLI Uz
5 CS MopL 1710 Uz
20U5S DbL Eagle

Gold AmEoqte 1 Uz
Nab. Platin 1 Ui
Hob Platin 1/10 Uz

7.16« 1*5.00 2S0/0 34.98

5/0 70 147.00 196.08 31.77

5/070 161/0 212,04 14.51

7/270 170.00 222/0 10/4
7/220 173.00 225.72 30/3

30.4880 710,00 B 77.80 28.79

6.0930 143/0 185.82 30.47

3.0*60 79/0 106.02 14,78

13,7700 338/0 419.52 30.47

3.4*20 79/0 110.50 12,11

7.7423 192.00 247.38 31.95

31.1035 750,00 894.« 28,77

15.5517 395/0 473.10 10.42
7/220 167/0 Z1B/6 29/9
3/6)0 76.00 709.44 29.39

31.1015 775/0 923.40 29/9
3.1105 80/0 102/0 32,99

30.0930 975,00 1259,70 41.84

31.1015 785.00 934/0 80/S
11.1015 970,00 1151.40 57/2
3,1101 97,00 126/4 40/8

Mi [geteilt von der Dresdner Bank. E»en

BuarfeffClKrfzlMfefe (Zlnkiuf vom 1 i November 1986 an, Zins-
slaflei in Prozent jonriten. m tOammem ZwMctronrendlien In
Prozent Wr die jewelige BesitsdauerJ- Ausgabe 1986/9 (Tvp

) - 5.00 (4.251 - 5A0 (4.64) - 6.00 (4.95] - r/0 15/2) -A) 3/013/0)-
8.00 15.70) Ausgabe 1186710 (Typ 8) 2.50 (3/0] - 5/0 [4/51 -
5 50 [4/6) - 6.00 15/0) - 7.00 (5 39) - 8.00 (5/2) - 8/0 (6.13)

FraonztenmandtflCre rin fandet (Renditen m Prozent). 1Prozent).

(Ausgabebedin-
gungen in Prosem): Zhtt 5,75 , Kurs 100,60, Pencbto 5/1

.

Nullkupon-Anleihen (DM)

Dwhtfcr RBdankleag
Preis Dafwe

Km Readhe
AH inS

BW-Bank E.69 100/0 1 795 57/56 6.65

Connnerzbank 100.00 22.5.« 60/5 6,16

CammentMitf 100/Q 4/ZO 42,40 6.48

Dem«He Bk S 287.00 ZS 1.95 146/0 8/2
DSL- Bank RJM 157/1 2.7« 113,79 5.45

DSL-BanE BJ45 100/9 27.99 82.09 5/5
DSL-BanV RL264 100/0 18.95 57.48 6/0

Hbg.Ldbk.A.1 100/0 1.7.96 53/0 6/6
Heu Ldbk 245 100.00 1.6.95 EBJffl 6J?
Heu Ldbk 7*6 100/0 1.600 41.15 6/0
Heu Ldbk 247 100/0 1.695 58.61 i.4«

Hesi Ldbk 7*3 loapa 1.7.05 ZBJO 701
Heu. Ldbk 251 100/0 2.11/5 78.16 6.93

He». Ldbk 255 100/Q 4 4/6 26.73 7/4

Hess. Ldbk. 256 100.00 5.4.16 13,26 6.94

SGZ-Bank 60 100/a 12 4.95 58.91 6.41

WeilLB 600 100/0 7/95 58.45 4.39

WetiLB 603 100/0 1601 40/5 695
WesdB 406 100/0 1/06 27/0 7.08

WeiilB SCO 126/6 167.B9 115/5 4.45

WUS1L8 50T isr/i 162.90 117.70 4.88

WeitLB 504 141/5 1.10.91 110/0 5/7
WeslLO 505 143.2« 1.9.92 105.25 553

EnWndee (DM) AwJawl
CHlerreich 200/0 24/95 115.50 6/2
ösierreich 294.12 24.5 00 115.50 7.13

All RiehOe Id S100 *192 179.95 8/8
Campbok Soup S 100 214.*»? 112.40 7/5
Prud Ready S 100 15199 71.40 3.72

EmtOestee (DoDar)

DuPom CWen 100.00 11.2« 79.875 7.28

Peps« -Co. IAA) 100.00 4J 92 «L25 7.45

Beairice Food* 100.00 9192 40.00 10/3
Xerox (AA! 100/0 11i92 M/0 8.14

Gu>l Oll (AAA) 100/0 23.97 64.125 8.19

Gert Bec(AAA) 100/0 IT 2.93 42 625 7/2

Caterp.Fin (AA) 100.00 112 94 53/75 9/1
Penney (A+) loajn IT. 2.94 54.75 8.71

Sean (AA) 100/0 2T/.94 5-4/75 8.47

philp htotris/A 100/0 6A94 53/ 8.6/

Gen. Hoc (AAAl 100 00 4/.9S 52.75 8.05

Renditen und Preise von
Pfandbriefen und KO

taufajrit RntBre* Orienrie

ca,S(VMMg} IS 1% 1*%

«70 (4.70)

4/8 (4.88)

570 (5.701

5,47 (5/0)

5.6» (5.70)

5.90 (5.90)

»TP 1*74)

6/7 (6/5f

iM (6/7)

6/7 (670)
6.95 (4,95)

100,3 101.2 1011

1007 10>.9 103/
99.45 101.9 104/
98/0 101.5 105.0

96/0 101/ 105/
95.10 100/ 104.9

92/0 98.90 103.9

90,70 96,75 107/

88/5 96,13 >01,7

87.45 94/5 1017
81,40 90,45 in/

103.1 104,0 105/

105/ 107/ 109,4

107/ 110/ 112/
108.5 1110 115,5

109.5 113/ 118/

109.9 114/ 119.7

109.4 t!4.9 130/

108.4 114,4 120/
108/ 114.9 171/

108/ 115,9 123.0

108,7 117.7 176/

‘Die Renäte wird auf dar Baus aktueller Kupons berechnet

(ca. %)
" Airiqnmd der Marktrend Ire enechnete Ptetse, die von den
«mffien natrei notierten Kursen vergleichbarer tapfere abwaKhen
können

Coumaczbanfc Ranteahktegc 113/75 (112.991)

Ptutunuaeee-Ref rinftez: 751.106 (250.941)

Mrigeimh von der COMMERZBANK

New Yorker Finanzmärkte
Fed Funds 3 Dez. 5.875-7/0

Commerdal Paper 30-59 Tage 5,95

(Direkipiaberung) 60-270 Togo 5/0

Commerdal Paper »Tage 6.45
(Händlerplaberungl 60 Tage 5.95

«Togo 5/5

Cemlicaies o* Deport 1 Monat AM
2 Monaie 6/0
3 Monaie 5/5
6 Monate 5/5

12 Monate 6.10

US-Scheinwechsel 13 Wachen 5.42

26 Wochen 5l45

US -Sr aal«an ledie 10 lahia
»Jahre

7/4
7/7

Lß-Drskomsau 5/0

US-Pritnerale 7/0

Geldmenge Ml 17 Nov 712/ Mrd 5
(-1.0 Mrd/)

NYSE-AUMnd« |Nn York)
Dez.
Motz

145.40
146.10

145.»
146/5

Mtgereilt von Hombtower Fächer 6 Co . Franktun

Dollar-Anleihen
in.
105.75

111/
110/25
114.125

115

121/25
134.125

117/75
128.125

120/
114/5
104.75

11175
116/75
IIBlS

10L75
11075
109,25

115

123/75
126/
129

9SEECT0
11h dal 90
10V.BB-J3

11 dgL 91

IIS dgL 90

US ogl 93
r7dgiS5
12S dgl«
1ZS aal 95
ildgl 96
10h WfeBkOS
10S dgl88
10S dal 90
70* dgl 93
11 dal 93

11V, daL 88

iihdgtW
IISdgLOT
11s dal 90
12 dgl 93
I2v* dal 9»

12*« dgl 9t

UL
1DEJ7S

»1/
11Q/25
114.125

US
121/25
124.125

117/75
128.125

120/
114/5
104,75

m/s
114/75
11525
1B.75
IM/75
109/5
US
1 73/75
176/
129

Euro-Yen
6*s Ai Corp 91

Baubolz

Cbtoage(S/1000 Board Few)
L1L IM

Jan. 187/0-187.00 163/0-184,10

März 175/0-173/0 liO/O-179/O
Mai 169/0-170/0 166/0-14.7/0
Juli 167/0-166/0 165/0-166,40

6k AASr^nfJ
TS AOB<
7 Aucuta 95
7 BP 92
66, Darvnaflc 77
7DannJBk.92
7DowO»m.94
iS EOF 95

4fc Eurofimoffi

4S dgl 92

ttsagi nn dgl M
ü. Faannio 97
69, RnUJepVO
4*5 GMAC90
7*» GaadysarfS
iS dal «t
iS ITT 97

49, McCtonol 73
&r> kbnirealK
/*« NarolS 95

4MB 91

7 dgr 9}

5*. Norway 91

6«, Psmcy 92
6%, Proctor 92
*S5oaw«

UL
102^5
902875
110.125

107^5
106J5
105/75
105/75
102.125

107

1Q3/75
105.75

103/25
104/
105/25
104/35
105

105/25
105
105.825

I05JS
105.75

ious
101/75
107js
99/75
103/75
104/
104.»

L1L
102/
uns
109.875

107/
106/
105

106

101/25
106,75

103

105/
ltC/75
106/75
105/75
104/25
107.875

103/»
102/
104

103.125

105/75
1018»
101/25
107.725

105.125

104/75
104

i'v Sean 91

4S5wed.Ek.91
7 TRW 94
A>* Un.Tecn.92

6SWÄn«6
iv, World Bk«6
4%« dgl 90

46V dgl 94

7 dgl 94

105/75 <05/5
102/» 10?/»
107/» 1D2J75
103.1 25 <03

103/» 105/5
US.» 104.75

104,25 104/5
104.1» 106.125

108/5 108/»

Lux. Franc Bonds
3.11 LU.

7 Aara93
fSAHBl9
6»- AikmDvS?
101r BFG Lu«90

11 BN>90
9 dgl 93
ID Coca 90

101» dgl 9l

11 dgl 92

ShConse4 95
12i» dgl «2

BCapMlH
8V. dgl 89«V. ogl 89
11 D.Lyen/B
73 dgl 89
Th forLMlg 82

SS. SC 95

8i»£uiarem89
lDv. dgl 96
11 dgl W

, Eurer. 9982,

1

9 dgl

»

10 dgl 91

10 dgl 94

BBS 91

8S dgl 93

91» dgl 95
9«. dgl 88
9*. dgl 95

lDVr agi. 94

in» dgl 88
12V. dgl«
81« Goödvea95
9wlnä/.F95
9S Hypo BUB
11 Crodsn.95
7v. ogl 97

17V. ogl 88
10 dgl«
im dgl 89

98.»
101

•9.»
107,75

100.»
106/
105
Itfev»

105/
104/5
101

100.»
100.»
100
100/
100

104.

»
103

109/
101»
101

105

105.

»
105/
100
103.25

107

1D0J5
103.»

98.

»
101

99.

«
I02J5
100.75

106/

111

tUnEdir8>
6’5 aal 87

Mal-ChinBk. Mäl£Na92
9egl95

100
100/
103

104
101

105
99/S
100/
liaja
100/
99.»
1D0
103

105/

IDUS
105

/

101.25

101

1D0J5
100L75
100
100/
100
104.«
103

109/
101/5
101

105

10L75
105/
1D0

105JS
107

10025
103.»
111

100

100/
11c
104

101

105
99.»
100/
103.25

1005
99.»m
103

105/

8 ttorges 86
SOsk>89
BK dgl 87
9 Pan004 92
10U Paiiba<89

8 PMhpi 89
7k, BemiOSS
iv, Soganal 9i

9W dal 97
10k. SoNoy 87

SSvcdgetBS
9*. Vowo 87

8 Wond Bk. 96

9v> dgL «
lOwdär 89

B'< Cop Gty9l
12k. dal 92

ffnOA»!
Ilv. Nca GB8
9V. Quob. P.94

SV, SOS 94

ECU
Tw Argon 95

9*v AHN 92
9 ANA 95
9J4 AN292
10** Auiina93
10BM2A92
8V. B^tRomc93
9 M.Hope 92

9 BLHeis/6
7WBNP95
8W dgl «

99.» 99.»
100 100

«.75
10525 105.2L

101/ 106/
100/ 100/
99JS 99.»
100/ 100/
105/ 105/
10025 10025
100 100

1D0/S 10025
103,23 100/5
103 101

IDO/ IDO/

s-Einbeitei

32832
112 ZIZ
99 9»

101 1D1

99/ 99/
ira.5 IDOS
99/ 99/
99/ *9/

L1L L1L
94/25 94/

106/5
102/5

105/»
106/75

111/» 111.125

104/5 104.1H
100/ wo/»
lOä/25 103/23
100/75 ID0/5
95.75 94

BUBoy.Vbl-n
BK/ 93SW L

9W dgl 97

9*i> dgl 95
9*n But 92

9kS CNT 92
TW dgl 95
SW Corgill 95
10wCacat)9
9C)vy*l92
91. dgl 94
9 OubMed BS

9CNgaie91
9CopCny«
9W CCF95
TW CidNord 91

104/5
101/5

104/
101.625

102/75 102,1»

108/75 108/75
107/35 107/75

102/25 102/25

106/25 108/
107/ 107/»
HB.»
107 —
IDOLS» 100

100/5 100

105J5
102

103/
106/S

103,125

101.»
101/75 101/

1D5JS I0S.1S
105.» 105/»

6to CnA.yofl97
BW CrdNot 95

10W dgl 94

BW Crdonn.94
9W Cned-16 92
7*« Denman 96

TW Wf 98

9 daL 97
TW EK 91

s:> fSC 9)

BW ELFAqu 88
9 Ento Gui 91

9W dgl 93

10 Euratom 97

TW dgl 96

9W Eurofiman
TW BB 91

8W dgl«
BW dgi 93

8W dpi 97

9V.dgr.9S

IO*, dgl 94

10*'. dgl

«

liWdaL 92
9 Euiohd 93

6WEDC9»
8k. m»«
9 IBKFoni 95
BW Fora C93
71» GA 95

l Glu» 93

10W dgl 93
IAOB9310 IS

B> . MM «0
6WicetandM
9 Imarran 94

9W KaEo 89

10'» dgl 97

9w Komas 92

9W Ibifimo 97

6W KBlIbl 95

94.1 25
106.175

109/25
104^
105.75

n
94 iS
105/
99JS
i£6l3
101 .»
101 /
101/23
107.1»
96/75
104

99.1»
104

104.4»
104.125

110/75
112

109/5
110
102.»
91/»
102.»
101,»
104/5
100.15

94.»
109.»
III.»
1D4J»

95.»
105/»
109.5

105.1»
97/»

IQU»

101/75
101/25
101.5

101/»
106.875

96.6»

103/5

102

104.25

110/»

I0w Megal 95
4iuTr.9BW MruTr.93

9 MaMHen.91
7 Meml 90

SW Morgan«
8W Moloreian
9 Nervo 75

8W MS.Wal 93
9V, M24TOI «
9*5 M/oal92
TWMaan«
9 Dslbk 89
8V. <M»eni93
BWPdrt»t89
lOPaenin«

103/5
«
106/»
102/»
1D4.67S

97/
102/5
103/»
102

.
8»

1(B/»
10S/S
105/23
95/»
103.8«

104.1»
104/
10«

110.125

111,75

109/5
109/«
102/25
90.«
102.

1»
101/25
103/75
99/3
94/5
109/S
111/»
104/»
87/
101/»
104

URIS
105/75
103/5
«
106/5
102/»
104/

101.8»
105/5

102/S
1CB/S
102/5
UE/
105.1»
105/»
95
IIB.»
97.»
101/»
105/»

91, Peugeot W
BWPWtno«
9 PhUlpi 93
9*. Pttxj 92
10 WvPL 92

71
-, RobotriL 96

8W RsynoKMei
9SA595
9 Sorrwa 95
8». Secaac «
95NQ95
8», SumHonw9i
9*. dgL 93

9dgl 93

6W Schweden«
9 Unbk.Nor.9S

SW Via. 90
8k.WdKD.94
VS dgl 95
8w Wmhgi.96
9s WonpocM
7W World Bk. 97
8*7 dgl 95
BW dgl 93
9*j agL 92

nr* dgl 89
lOwagl 94
11 dgL 93
B'i ttra« «

104/5
«Ti/»
1t»/
UM
105/»
97/»
103.6»

104.

»
KM/»
107/»
10«

105.

»
1»J»
IIB.»

91.»
103/75
101.«
104/5
10*/25
102/75
1055
»Z
104/5
104/»
107/
107AK
109.»
litt.»

103

104,1»
100

,8»
103.»
103/»
105.»
97
103/75
104/
«MaK
107.1»
103/»
105

106.125

105/75
90.»
103

104/
103/»
101/5
101/»
105/5

103/5
104.»
107/75
107/
ID9/2S

108/»
102/5

ECU-Taaeswerte
LII L1L

DoSar
Sh
QM
Hfl

C
Dtr
FF

Uro
!-£

Sir

a
<*e«eta

Skr

Nkr

Kan-S
Eu
Fmk
Yen
Diachmo

1J504B
43/457
2/7943
2/5045
0.733833

7/5392
6/1132
1441/6
11763986

1,73129

14/364
1*0/17
7/3044
7/4023
1.45397

155.104

5,13140
170.493

145/49

1/5043
43/38*
2/7933
2/4971

0/34548
7/5441

6/1048
1441,19

0/63951
1/3006
14/16814/168
1*0/48
7/2498
7/7542
1.4517

155/96
5,12244

17tU»
145,128

SZR-Wert
Oosar
DM

LI2. L1L
vnortv 1/1059
2/9452 2/8892

lrmen& Richter geht an die Börse
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Die neue Rendite-Aktie
aus derTextil-Branche.
Die Irmen & Richter Textil AG webt Stoffe.

Stoffe für die junge Herrenmode genauso wie

für die klassische und elegante Linie des
gehobenen Genres. Insgesamt bis zu

5 Millionen Quadratmeter jährlich.

Die Irmen & Richter TeJrtil AG spinnt Und färbt

Game.
Kammgarne aus reiner Wolle oder Mischun-
gen. Für Strümpfe, Stnckwaren und Stoffe.

Bis zu 2,7 Millionen Kilogramm jährlich.

Auf modernsten Maschinen erzielen wir

mit 660 Mitarbeitern einen Umsatz von rund

DM 120 Mio jährlich.

Unser Rohertrag ist seit 1983 um mehr als

30*o gewachsen.

Unsere Fertigungskapazitäten sind für die

nächsten Monate schon jetzt ausgelasteL

Um noch besser auf die sich ändernde Mode
reagieren zu können, werden wir weiter

investieren. Deshalb gehen wir an die Börse.

Über weitere Unternehmensdaten informiert

der ber den nachstehend genannten Banken

erhältliche Unfemehmensbericht.

Das Aktien-Verkaufsangebot

Ab Montag, den 3. Dezember 1986 werden
von einem Bankenkonsortium, bestehend
aus der Crtibank AG und der DG BANK
Deutsche Genossenschaftsbank,
53.000 auf den Inhaber lautende Stamm-
aktien einem breiten Publikum zum Kauf

angeboten.

Der Verkaufspreis je 50-Mark-Aktie beträgt

DM 120,00.

Die Abrechnung für die Aktien zuzüglich

Börsenumsatzsteuer und üblicher Effeklen-

provision erfolgt am 16. Dezember 1986.

Die Aktien sind für das Rumpfgeschäftsjahr

1986 (ab 25. 6. 1986) voll dividenden-

berechtigt. Kaufanträge nehmen folgende

Banken während der üblichen Schalter-

stunden entgegen:

Citibank AG
DG BANK Deutsche Genossenschaftsbank

Die zum Kauf angebotenen Aktien sind in den
geregelten Freiverkehr an der Frankfurter

Wertpapierbörse einbezogen worden.

Die Preisfeststellung wird voraussichtlich am
16. Dezember 1936 aufgenommen.

IRMEN& RICHTER
IRMEN & RICHTER TEXTIL AKTIENGESELLSCHAFT
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Aktien nachgebend
Deutsche Bank unter Druck

^W. - Ähnlich wie an der New Yorker Börse legte
roch der deutsche Aktienmarkt am Donnerstag
:*ine Atempause ein. Gewinnmitnahmen losten auf
breiter Front nachgebende Notierungen aus. Auf
der Käufersehe war das Ordervolumen deutlich

niedriger als an den vorangegangenen Tagen.

AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN

Fortlaufende Notierungen und Umsätze

DIE WELT - Nr. 283 - Freitag, 5. Dezember 1986

Verstimmt hat das Zwi-
schenergebnis der Deut-
schen Bank, das die Erwar-
uncen nicht erfüllt hat.
Jer Kurs der Deutschen
Jank fiel um knapp 20 DM

-. urtick. Bei den übrigen
Bankaktien hielten sich die

\bschlage in engeren
Grenzen. Teilweise gab es

.ogar Kursanhebungen.
Caufauftrago aus dem
Ausland lagen vor allem
ur Siemens und Schering
.-or. Beide Papiere konnten
:ich behaupten. Stahlak-
icn. die in den letzten Ta-
ten favorisiert worden wa-
en, fielen bis zu 3 DM zu-
-uck: hier hat der Berufs-
.landel Kursgewinne reati-

.den. Größere Abgaben zu
reichenden Kotierungen
A aren bei Mannesmann zu
beobachten, aber auch an-
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dere Paniere des Maschi-
nenbaus' lagen unter
Druck. MAN-Stämme ga-
ben sogarum knapp 10 DM
nach. Kaum verändert la-

gen Daimler und Mercedes.
Möglicherweise wird das
Bezugsrecht wegen der ho-
hen Bezugsfreudigkeit der
Aktionäre sogar zeitweise

über pari notiert werden
müssen. Das Bezugsrecht
hat einen rechnerischen
Wert von rund 100 DM. Nur
wenig nachgebend waren
die Papiere der GroQche-
mie und Warenhausaktien.
Nachbörse: behauptet
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DSW: Kienbawiis Ruck- und Ausblick

US-Märkte in der Breite rückläußg

Österreich nach der Wahl

Die „von Wersebe-Uhrt‘ tickt

Aussteigeo, wenn es am schönsten ist

Veba mit Ergebnis-Plus

NE-Metallaktien — speziell Preassag

VW-Cewinn im Rückwärtsgang?

Breit diTersÜlzierte Stahlkocher!

Berlin-Darlehn oder OpL-Anleihe o.O.

Girsberger consens erhalten Sie

im guten BürO'EinrichtungshäuS.

Bezugsquellen durch

Girsberger Sitzmöbelfabriken

D-7833 Endingen, Tel. (07642) 7081
CH -4922 Bützberg, Tel. (063) 43 13 55

Einzelpreis DM 5,50

J Jahresabonnement DM92,00
Erscheinungsweise 2x monatlich

Ein Probeheft erhalten Sie von uns, wenn Sie diese

Anzeige einsenden an DAS W£RTPAPl£R Verlags-

ges. mbH. Postfach 140360, 4000 Düsseldorf 14

Bitte Ausschneiden!

MAGAZIN-Contatner,

Geräteboxen, Büro-,

Ktohn-, Aufenthalt-,

Sanitär-, AggregateCoi&ainer.

CONTAINER
für Bauatsllen und faxlustri®.

DteMlstr. 8, 4472 Hatm 1. tt 0 59 32 i 20 23
Itx: (17) S932-614, tx: 9 8 623 eiaha

Nsuwschianotn: ERKENNE UNO HEILE
OCH SELBST DURCH OIE KRAFT OES
GEISTES • Dar Wog zu Gasundboit von
Saal« und Körper Broschüre 210 S-, DM
8.—• UNIVERSELLES LEBEN. Pos«. 58 43,

87 Würzburg. BeaL-Nr. El / 0/23

VoUforist h SpftzenpositioB
steht als BeisitzerAtorstand für KmA-
nan, Snungm Brink von Ftmerv Vririnaa vbr-

bändtn KftpMCiioli mJ Rmomme« uidVMiand-
kjngBgascNcfc Im ftitmn gane>ml0w Nebert»-

sdnflgungüfMigiio

Angebote unter X 7368 an WBJ-Wrtag, Pos3dcH

1008 64, 4300 Essan.

Werkzeugmoschiiieii
oder komplettesDreherei für Werk-
staekbennche von Spltzenhöhe 400
mm bis Spitzenweite 3000 mm ge-
sucht. ebenfalls geeignete Rund-
schlelfaiasnhinpn sowie andere
möglicherweise vorhandene Werk-
zeugmaschinen wie FrSanaschinen.

Tbcfabohrwerke etc.

Aufstellung der vorhandenen Ma-

schinen erbitten wir unter W 7357
an WELT-Vgto^Pwtt 100884,

LIEBER HERR JAMALII, WENN
SIE MIT IHREN GESCHÄFTS-
BRIEFEN ERFOLGREICHER
SEIN WOLLEN, ALS DIE
ÖLBAROHE VOH DALLAS,
RUFEN SIE UNS BITTE AN:
TELEFON 08233/23217.
Audi wenn Sie nicht von der OPEC aus Ihre Geschäfte machen,

«formieren wir Sie gern über unsere erfolgreichen „Mvster-
briete“ Kr ofle geschäftikhen und privaten Vorgänge. Rufen Sie
uns an.

WEKA-VERIAG • Rosriadi U80 • 8901 Kissing

China-Geschäft
Möchten sie am wachsenden Chi-
nahandel profitieren? Dienstlei-
stUDgsuntemehmen sucht atwap
Herrn (oder Dame) pro Bundesland
für Gesddftastelle auf Pranchise-

Basis. Erforderlich DU 30 000,-.
'

Angeb. unL N 7372 an WELT-V«-
lag, Postt 100884. 4300 Essen.

Meoer

SaMrtkaKVBiMnd
sucht TktQabflr. Aagsb. u. 8 1381u NXLT-

Verlaz. PosUkü 100804.4300 Bwn.

Kalksteinwerk
Gebrauchtes, komplettes Kalk-
steinwerk sowie Rohrschweißanla-

gen fQr Eatport geauefat
Angeb. erb. unL v 7356 an WELt-
VerUg, Portf. 10 08 64. 4306 Essen.



VOMPORSCHEFAHREN

»Porsche setzt auch 1986
Maßstäbe im Automobilrenn-
sport. Auf der ganzen Linie.«

Alain Proet,

Gewinner der Formel I-

Weltmeisterechaft

1985 und 1936 auf

MarlbortvMcLaren-TAG

,

Motor von Ponsche.

Aus allen internationalen Meisterschaften, an denen Porsche 1986

beteiligt war, ging Porsche als Sieger hervor. Diese umfassende Bestäti-

gung unserer Leistung und unseres sportlichen Konzepts ist ohne Frage

Grund zur Freude. Mehr aber noch Ermutigung für weiteres, intensives

Engagement,um den technologischen Fortschritt für Porsche-Fahr-

zeuge - im Sport wie in der Serie - weiter voranzutreiben. Denn vom

kann nur sein, wer ständig daran arbeitet, besser 2U werden.

DiePorsche Sieger *86:

• Hattrick in derFormel 1. 19S4 Weltmeister N. Lauda, 1985 Weltmei-

sterA. Prost, 1986 WeltmeisterA. Prost.

• Sportwagen-Weltmeisterschaft mit Fahrer Bell aufPorsche 962 C.

• Sportu'agen- Team- Weltmeisterschaft mit Brun-Team aufPorsche 962 C.

Der 13. Titelgewinn für Porsche seit 1976 in ununterbrochener

Reihenfolge.

• Rallye Paris-Dakar mit Porsche 959, FahrerMetge/Lemoyne.

1. . 2. und 6. Platz. (1984 ebenfalls Titelgewinn).

• 24-Stunden-Rennen von Le Mans, mit Fahrern Bell/Stuck/Holbert

aufPorsche 962 C. Porsche Rekordsieger. Der 11. Titelgewinn, seit

1981 in ununterbrochener Reihenfolge.

• Interserie mit FahrerJohn Winter, auf-Joest Porsche 956.

• Imsa-Meisterschaft mit FahrerAlHolbert, aufPorsche 962 C. Sieg in

ununterbrochener Folge seit 1971.

• Super-Cup mit Fahrer Hans-Joachim Stuck, aufPorsche 962 C.

FAHREN in SEINER SCHÖNSTENFORM



18 FERNSEHEN

Besseres Wissen ist not

Die Menschen
lernen nicht

von der Natur
Von FREI OTTO

T
iere wie Hateböcke, Skorpione.

Termiten können Häuser unsi-

cher machen. Einige Here
bauen selbst. Sie sind hervorragende

Konstrukteure. Das ist unbestritten.

Aber können Insektenbauten den
Architekten als Vorbild dienen? Ge-

rade unser Institut wird immer wie-

der mit dieser Annahme in Verbin-

dung gebracht Da wird vielleicht die-

ser Kommentar nützlich sein, den die

WELT von mir erbeten hat.

Euphorisch wird immer wieder be-

hauptet alles Natürliche sei optimal

und könne deshalb Vorbild für den
Menschen sein. Ob und wie weit Na-
türliches richtig oder ..bestens“ ist

wird kaum diskutiert Bücher und
pseudowissenschaftliche Filme über-

schwemmen Leser und Seher. Sie ha-

ben alle das gleiche Schema (hoffent-

lich nicht heute abend), indem man
zuerst „Zeugen“ sprechen läßt etwa
nach folgendem Muster.

1.

Bild: Wald, dann Überblendung

zum Innenraum des Kölner Domes,
dazu eine Stimme: „Die gotischen

Baumeister nahmen den Wald zum
Vorbild“.

2.

Bild; Die Unterseite eines Seero-

senblattes. dann Überblendung zur

Dachkonstruktion des Londoner

Tele-Zoo. Das sichere Haus: Insek-

ten als Baumeister - ZDF, 2L15

Glaspalastes, dazu die Worte: „Seine

Konstruktion folgte der Konstruktion

der Victoria Regia“.

3.

Bild: Spinnengewebe, Überblen-

dung zum Olympiadach.

Weitere Überblendungen folgen:

auf das Innere eines Knochens ein

Kran, auf ein Hühnerei der Atomre-
aktor in Garching, auf einen Löwen-
zahnsamen ein Fallschirm, auf eine

Klette ein Reißverschluß, auf einen

Delphin ein Schiffsbug, auf eine Fle-

dermaus ein Drachenflieger und
schiedlich auf eine Termitenstadt ein

Hochhaus.

Dann der Text: „All diese techni-

schen Errungenschaften hat der

Mensch von der .Erfinderin
1

Natur
erlernt“

Eben das ist nicht erwiesen. Auf
Grund eingehender Recherchen ist

eher das Gegenteil zu erwarten: näm-
lichdaß der Mensch solche Vorbilder

fast nie oder nur sehr selten vor Au-
gen hatte, wo er an den Entwurfeines
ungewöhnlichen Ingenieurbauwerks

ging, und selbst wo er es gewollt ha-

ben sollte, ist ihm die Imitation nicht

gelungen. Daß die Gotik einen Wald
als Vorbild haben könne, entdeckte

200 Jahre nach ihrem Ende ein Eng-
länder. der Glaspalast wird von kei-

ner seerosenartigen Konstruktion ge-

tragen, und das Olympiadach ist

nicht den Spinnweben nachempfun-
den.

Menschen lernen von Eltern, Leh-

rern, Erfindern - also von Artgenos-

sen. Denen vertrauen sie. Der Natur
haben sie nie vertraut Die war immer
„böse“, war der große Feind. Zum
Lernen von Natur ist Verständnis nö-

tig. Natur verstehen können nur sol-

che Menschen, die die Mechanismen
des Werdens und der Entwicklung

ähnlicher Objekte kennen und die de-

ren Gefährlichkeit und Leitungsfä-

higkeit abschätzen können.

Das sind die Erfinder, die an der

Spitze jener wenigen technischen

Entwicklungen stehen, die überhaupt
einen Vergleich mit der Natur alias-

sen. Das sind: Häuser, Städte. Was-

ser- und Luftfahrzeuge. Und dies

auch nur bedingt

Alle Konstruktionen, die mit Hilfe

von Rädern, Schrauben und metalli-

schen Werkstoffen erst effektiv wer-

den, sind bereite von derartigen Ver-

gleichen ausgeschlossen.

Lebende Konstruktionen sind un-

nachahmlich kompliziert, nur Phan-
tasten fordern Nachahmung. Inzwi-

schen ist eindeutig die Ansicht wider-

legt, daß lebende Wesen, technisch

gesprochen, grundsätzlich optimal

Frei Otto, Direktor des
Instituts für leichte

Flächentragwerke an
der Universität Stuttgart,

ist einer der führenden
Architekturtheoretiker

der Gegenwart. Er zielt

in seiner Forschungsarbeit
auf einen „ganzheitlichen

Konsens" zwischen Technik

und Natur. Schon in

den 50er Jahren machte
er durch ungewöhnliche
Zeitbauten auf sich

aufmerksam. Eine
Weiterentwicklung des
überkommenen Zeltbaus
waren auch seine
pneumatisch gespannten
MembrankonstruKtionen.
Es folgten Hängedächer
mit extrem großen
Spannweiten sowie
die werkstoffmäßige
Weiterentwicklung des
Stahlbaus. Er ist der
Konstrukteur des
Olympia-Daches in München

FOTO: DIE WELT

„konstruiert“ seien. Man kann Ge-
wichts- und Energieumsatz messen.

Bis auf ganz wenige sind sie es nicht.

Ehrliches Nachahmen ist keine

Schande. Es gibt Menschen, die die

Natur mit Erfolg nachgeahmt haben.

Chemikern gelang es, Stoffe „natur-

identisch“ zu synthetisieren, Physi-

kern gelang es, die Energieproduk-

tion der Sonne auf der Erde modell-

haft nachzustellen. (War das gut?)

Nicht Nachahmung, sondern bes-

seres Wissen ist not Die Konstruktio-

nen der lebenden Natur sind weitge-

hend noch unbekannt. Am weitesten

fuhrt aber das Wissenjener Konstruk-
teure, die leichte und energiesparen-

de Bauten entwickeln und die den
technischen Entwicklungsstand ihrer

Produkte und entsprechender natür-

licher Gebilde im Meßvergleich prü-

fen.

Das gilt auch beispielsweise für die

Netze der Spinnen, die nun umge-
kehrt mit dem Wissen über die

weitspannenden Zelt- und Seilnetz-

konstruktionen erklärt werden kön-
nen, es güt auch für die Schalen der
Muscheln, Schnecken. Insekten und
Krebse, für die der Gewölbe- und
Schalenbau wichtige Hinweise lie-

fert Es güt ausnahmslos für alle

Tragkonstruktionen der Natur, be-

sonders für die Giundkonstruktion
aller Organismen, die weiche flexible

Hülle, den Pneu.

Dieser Weg der Erklärung natürli-

cher Konstruktionen ist dem Weg der
Nachahmung genau entgegengesetzt

Er ist wissenschaftlich fundiert und
laßt in Zukunft ein besseres Ver-

ständnis der Konstruktionen von
Tierkörpem undTierbautenerhoffen.

Flexibilität

als Zauberformel

für SAT 1

Der Sport wird auch 1987 die Spar-

te sein, mit der SAT 1, das bun-

desweite private Fernsehprogramm,

um Profil kämpfen will Programm-
chef Peter Gerlach hatte bereits vor

Monaten mit dem Slogan „SAT für

Sie am Ball“ die Richtung vorgege-

ben. Sport ist für Gerlach „ereignis-

bezogene Unterhaltung“ und als sol-

che eine von vier Säulen, auf denen
das neue Programmschema ruhen
wird - neben Spielfilm, Serie und In-

formation. Die Programm-Macher
aus Mainz, so versprach Gerlach vor
Journalisten, wollen alles andere „so-

.fort kippen“, um „ereignisbezogen
daherkommen zu können“.
Was bisher in drei Informations-

Sendungen von APF Blick, jetzt SAT
1 Blick, zusammengefaßt wurde, soll

künftig über den ganzen Tag „aktuali-

tätsbezogen“ gesendet werden. „Fle-

xibilität“ ist ohnehin Gerlachs Zau-
berformel Die Unterhaltung wird

sich zunächst auf Kaufproduktionsn
und „FremdVeranstaltungen“ kon-
zentrieren. Elin „Wetten daß auf
privat wird es nicht geben. Dafür

fehlt das Geld. Aus dem 150 Millio-

nen-Etat stehen 50 Millionen für

„Kaufprogramme“ zur Verfügung. 30
Millionen entfallen auf „Blick“, wei-

tere 30 auf „nicht programmbezogene
Aufgaben“, also die Verwaltung, 18

Millionen auf Auftragsproduktionen

und 15 auf den Titel „Zentrales Pro-

gramm", hinter dem sich die Ausga-

ben für Sportrechte etc. verbergen.

Die Spielfilmtage in SAT 1 sollen

von Januar an „akzentuiert“ werden.

Gerlach: „Wir planen keinen Flächen-

abwurfl“ An fünf Tagen stehen auch
Eigenproduktionen auf dem Pro-

gramm, darunter ein Kultunnagazin,

„das wir aber nicht so nennen wol-

len“ (Gerlach). Mit einer Reihe von
Regionalzeitungen ist SAT i über die
Einrichtung „regionaler Fenster“ im
Gespräch. Deren Attraktivität hängt

allerdings von der Frage ab, wie
schnell freie terrestrische Frequenzen
genutzt werden können.

Sitz von SAT 1 „ist und bleibt

Mainz“, versicherten Aufsichtsrat

und Geschäftsführung Die Informa-

tionssendungen bleiben in Hamburg-
Für die Zukunft aller privaten Pro-

gramme, nicht nur der von SAT 1,

bleibt die bislang umstrittene Sonn-
tagswerbung ein Eckpunkt SAT i .

bejaht eine „maßvolle Unterbrecher-

werbung“ und hofft, daß dieMinister-

präsidenten der Länder dafür Ver-

ständnis haben. (fac.)
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^SATl
1000 baute (Nur ARD) von Curt Ralow
1003 (NurARD) leb bairate ah» Femilla 1. Überraschungen

Fünf neue Folgen der TV-Serie Regte: Peter Weck

1005 Wehcup-StdiaaRon
Abfahrt der Herren

1500 LawluMpatrauilto
5. Pistendienst

15J50 Tageucbau
1600 Dar Maulwurf kommt in dla Stadt

1600 Pan Tau tritt auf
Spielfilm für Kinder

1705 Tagassebau
17.55 Regionalprograame
2000 Tngasichau

20.15

Agaat wider Willen
Amerikanischer Spielfilm (1980)
Ene James Bond-Perstflage
von Ivan Nagy
Deutsche Erstaufführung

21.50 Phnaims
Wirtschaftsmagazin
Kurz und flexibel:

Die Metall-Tarifrunde zur35-Stun-
denwoche

2200 Tagestbonen
Bericht aus Bonn

2500 Sportschau
2305 Flüchtig« Begegnung

Englischer Spielfilm 0974)
Nach einem Theaterstück von
Noel Voward
Mit Sophia Loren und Richard Bur-
ton
Regie: Alan Bridges

1JS Tagassebau
1.10 Nocfctgodankes

De Montaigne: Über den Zorn

807 Heute ln Parlament
Antiterrorgesetz

1155 boote
1500 Par Dracheacatar

Amerikanischer Spielfilm (1929)
Mit Harold Uoyd, Barbara Kent,

Noah Middleton, William Wallina
Regie: Ctyde Bruckmon und Mal
SL Clair

AnschL: heute-Schlagzeilen

1605 Freizeit

Winterurlaub für die Familie

1700 heute / Aas de« Ländern
17.15 Tele-Iüastriette

Gäste: Die Münchner Bläserbu-
ben

1705 Sfaaba Zahl
1900 beute
1950 auskndsjouraal

Mit Berichten aus Türkei, Afghani-
stan, Frankreich, Finnland, USA

20.15 Akteazakhea: XT . . . ungutest
21.15 Tele-Zoo

Oldtimer mit moderner Technik:
das Periboot Das sichere Haus:
Insekten als Baumerster

2105 beate-fcMtmal
OOS Aspekte-Uteratac

Aspekte- Literatur-Preisträgerin
1986 für Barbara Honigmann

23J5 Die Straften von San Francisco
0.10 heute
0.15 Tenois-Masters-Tumler der Hanen

Boris Becker - Henri Leconte

WEST
1800 Telekolleg
1850 Hallo Spencer
1900 Aktuelle Stunde

Bürgertelefon: 0221/23 64 33
2000 Tagesscbaa
20.15 BricfefXnrfrt Gesundheit

Kuren am Toten Meer
2100 Tier-Report

Die Rache der Natur
22.15 in bester Gesellschaft (6)

2505 Gesichter lei Schotten
Englischer Fernsehfilm von Jenni-
fer Johnson

(L25 Nachrichten

NORD
1800 Halle Spencer
1850 45 Heber
19.15 Das andere Äthiopien (1)

Von Karl Georg Peschke
2000 Tagesscbaa
20.15 extra drei
20.45 Augenbflehe
2100 UndeesftraBe (52)
2150 Talk-Show
2350 Nachrichten

HESSEN
1800 Haüo Spencer
1855 TeJe-Treff
1950 Hessemcbcni
1955 Drei aktuefl
2000 Schauplatz Deutschland

Aus der Traum
2055 Berichte aus der Wissenschaft

Computer der 5. Generation:
Japans großer Sprang nach vom

2150 Drei aktuell, Sport
2200 Talk-Show

Engel, Schalk und Melodien

SÜDWEST
1800 Klaaotteafciste
18.14 Geschichten von der Ruin
1850 Rebecca (2)

1858 ScMagzeflee
1900 Abendschau/BHck ins Land
19.26 Sandmännchen
1950 lilomonhlwnl in Dezember
1905 Dezember im Garten
20.1E Unsere Heimat Ist Mer!

Ungarn-Deutsche in Ofalu
2100 AktueU/Neues
21.15 Kultur / No Pasaran
2155 Wortwechsel
2250 Die laute von Konbaek (2)

2350 Nachrichten

BAYERN
18.15 Bayern-Report
1845 Rundschau
1900 Unser Land
1950 Ach, AEca

Französischer Fernsehfilm

Mit Pascale Audret, Claude Avril

2155Z.E.N.
Silberglas

2150 Rundschau
2155 Nix für ungut!
2150 Sport beute
2205 Show-Bflhee

Bio's Bestes aus 23 Sendungen
2355 Rundschau

1800 Happy Dcyt
1850 bück
185S Doctors Hospital

1955 SpMcasieo: KartMlotto

1955 Der Mann aus dar Fremde
Britische Rimkomödie (1956)

2l50bfkk
22.15 BUNTE-Toiksbow

Thema: Die Lüge -.‘Wahrheiten
über eine Schwäche

.

25.15 Der Mann mH dem Koffer

3agd auf McGill (2)

QJObflck
0.10 In den Schlingen von Scotland -

Yard

1900 Nachbar Europa
1955 Physik-Zirkus I

2000 Tagesscbaa

20.15

Der Mann, der sich nicht traut

Theaterstück von Curth Ralow
2250 Tim und der HaHisdwee

Franz.-belgischer Zeichentrickfilm

2355 Nachrichten

1800 Mini-Z«
18.15 Computer-Corner
1850 Rezepte zum Fest

1900 beete
19JO 3SAT-Sfudfo

1950 Diese Diembuschi
2050 Zer Sache
21.15 Zelt hn Bftd 2

2155 Koftarjöarnaf

2155 Katholisches Tagebuch
2200 Es ist mir ein Dorn in Auge

Rim über Alfred Schreber
2500 latenra Magica

Rim von Ivan Steiger

2550 Nachrichten

18.15 Oeb-Hfts ! Regional 7

1855 Heute an Hollywood
1853 7 vor 7
1952 Kärtchen

1950 Kinoparade
Zuschauer wählen per Telefon

(00352/13 21) zwischen
Königsmark
Itafien. -franz. Spielfilm (1952)

Regie: Solange Teroc

Robinsons tollste Abenteuer
Italienischer Trickfilm

21.10 RTl-SpM
21.15 Popeye: Der Baby-Wettbewerb
21JO Im Staub der ^**»*mt

Italienischer Spielfilm (1970)

2303 Sender «ft drei Bechsioben

2550 Wetter/Harotkop/Beubepfeft

005 Wall Street Real

Wir trauern um

Burkard Riecken
* 17. 8. 1925 + 30. 11. 1986

Im Namen der Familie

Irene Riecken geh. Neumann
Rene und Wendula

6273 Waldems-Bermbach
Idsteiner Weg 41

Die Beisetzung findet im Familienkreis in Hamburg
statt.

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Ihnen davon Kenntnis zu geben, daß
Herr

Burkard Riecken

nach kurzer, schwerer Krankheit am 30. November 1986 ira 62. Lebensjahr
verstorben ist.

Herr Riecken war bis 1984 fast 20 Jahre als Geschäftsführer und Vice

President bei uns tätig. Er baute die Avis-Organisation in Deutschland

erfolgreich auf und war maßgeblich an der Entwicklung des Unternehmens
beteiligt.

Wir schulden Herrn Riecken großen Dank. Er hat mit seinem sozialen

Verständnis für das Wohl der Mitarbeiter und des Unternehmens gesorgt.

Wir trauern um ihn und werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Frankfurt am Main, im Dezember 1986

AVIS Antovermietung GmbH
Geschäftsleitung

Andre Marbler Wolfgang Hartenstein

Die Beisetzung findet im Familienkreis in Hamburg statt.

Am 28. November 1986 verstarb unser früherer Mitarbeiter, Herr

Hellmut Freytag
geboren am 25. 1. 1910

Herr Freytag war 38 Jahre in unserem Hause tätig und lebte seit 1973 im Ruhestand.
Wir schätzten ihn als gewissenhaften und zuverlässigen Mitarbeiter und werden sein

Andenken in Ehren halten.

Vorstand, Betriebsrat and Mitarbeiter

der

Hamburger Sparkasse

Die Trauerfeier hat bereits stattgefunden.

Wir sorgen für die Gräber.
Wir betreuen dieAngehörigen.
Wir arbeiten fürVersöhnung

rt. Frieden. ä
1 M 1 1 Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

Wemer-Hilpert-Str. 2 , 3500 Kassel Postgiro Kontonummer 4300-603 Rrankfun/Main. BLZ 500 10060

Ai Deutschlands Fach- und Führungskräfte

Hier gibt’s

seitenweise
Karrieren

Schlagen Sie für Ihre

Zukunft neue Seiten auf:

die BERUFS-WELT mit
dem großen überregionalen
Stellenmarkt fiir Fach- und
Führungskräfte. Nutzen Sie

die Berufs-Chancen, die

Ihnen hier geboten werden.

Der erste Schritt in Ihre

berufliche Zukunft istjetzt

einfacher denn je:

Nutzen Sie die BERUFS-WELT.
Jeden Samstag in derWELT.

Wichtiger denn /e

DIE®WELT
TADESZEITIKG f£« fttl'TSMHA'D

01-003
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\ Feuer zum
1 Sabbat
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güj - Die Feuerwehr ist naturge-

mä& überall dort zu finden, wo es

Brände, Überschwemmung«!, Ka-
tastrophen und Notstände gibt
Besser wäre, dies alles - die Kata-
strophen samt der Feuerwehr - lie-

t-
. Be sich zugunstöl einer besseren

Lösung in Frage stellen.

Besonders unangenehm ver-

merkt wird auch immer die rück-

j

sichtslose Fahrweise der Feuer*
* wehrfahrzeuge, die sich über alte

J Verkehrsregeln und religiösen Ge-
! bote hinwegsetzen, Beispiel- das

^Fahrverbot -am - Sabbat Welcher
f fromme Jude wird am Sabbat ein

'

|

Feuer anzünden - er darf es nicht

einmal Wozu also braucht man

|

Feuerwehr am Sabbat?

!
Dagegen wild eingewendet, daß

j

die Welt nicht nur aus frommen Ju-
den besteht und hin and wieder
doch schon am Sabbat Brände aus-

gebrochen seien, verursacht von
Ungläubigen oder solchen, die das
Gebot übertreten haben. Dies alles

kann aber kein Vorwand sein, sich

mit solchen Leuten aufgleiche Stu-
te zu stellen und nun ebenfalls die

Gebote zu übertreten. Das Fahrver-

botam Sabbatmußim Prinzipauch
für FeuerwehrEahrzeuge gelten.

Allenfalls können in dringenden

Notfällen Ausnahmen gemacht
werden: Wenn es - im konkreten

Fall - tatsächlich Brände und Kata-

strophen zu bekämpfen gilt und
wenn es sich - nach gründlichen

und gewissenhaften Prüfungen -

tatsächlich um Brände und Kata-

strophen handelt Aber auch dies

kann kein Anlaß sein, Verkehrsre-

geln und religiöse Gebote außer

Kraft zu setzen und einen Freibrief

für eine völlig gesetzlose Fahrweise

zu erteilen. Vielmehr müssen die

Gebote auch in solchen Fällen sinn-

gemäß beachtet werden.

Es kann also nicht heißen: Freie

Fahrt für Feuerwehrfahrzeuge mit

Neunzig durch die Städte. Wann
immer wir uns mit denGesetzesbre-
chera nicht auf eine Stufe stellen

wollen, muß es beißen: Feuerwehr-
einsätze am Sabbat nur in begrenz-

ten Fällen - aber bitte mit Ge-
^frwinriigtrpitqVwgwmw ing.

Schallplatten: Mozart unter Karajan und Marriner

püstre Nacht, toller Tag
1 hjoiiyj :

N ichts liegt näher, und trotzdem

muß erst einer darauf kommen:

>l!b

1 * muß erst einer darauf kommen:
daß nämlich Mozarts „Don Giovanni“

ein Nachtstück ist Es beginnt bei

Nacht, es endet in der Nacht darauf
Gut, ein paar Szenen am hellichten

Tage mögen dazwischenliegen, aber

schon der gesamte zweite Akt spielt

wieder bei Fackelschein. Und der ge-
biert tanzende Schatten, verhuschte

Schemen. Man tut heimlich bei

Nacht, man spricht leise, hinter vor-

gehaltener Hand, um die Monsterder
Dunkelheit nicht aufzuschrecken.

Kein Wunder, daß der „Don Juan“,

wie er damals noch, genannt wurde,

E.T. A Hoffinanns liebste Oper war.

„Don Giovanni“ als Nachtstück,

wenn auch nicht gerade in Callots

Manier, das hat wohl Herbert von Ka-
rajan bei seiner Platteneinspielung

vorgeschwebt Es ist, man staunt, tat-

sächlich des Maestros erste Aufnah-

me dieser Oper, und auch im Theater

hat er stets anderen Dirigenten den
Vortritt gelassen bei diesem Werk.

Nun erst, bei denOsterfestspielen des

nächsten Jahres und dann wieder im
Sommer, will er in Balzburg „Don
Giovanni“ dirigieren. Wenn sich ein

Dirigent wie Karajan so lange Zeit

laßt mit einer Oper, dann sind zwei

Rückschlüsse möglich: Entweder
ihm war nicht sonderlich an dem
Werk gelegen - oder er hat solche

Skrupel davor gehabt, daß er sich

nicht daran haute.

ln diesem Falle war es wohlso, daß

Karajan tatsächlich nichts am „Don
Giovanni“ gefunden hat, was ihn als

Interpreten herausgefordert hätte.

Das düster dämonische d-MoD Mo-
zarts ist seixie Sache nie gewesen. Die

tönende Welt des schönen Scheins
,

die lichte Klassizität, auch das Heite-

re: Das sind eher Karajans Aspekte

auf Mozart Und so wirkt auch das

huschende, hurtige Nachtstück, das

Karajan aus dem „Don Giovanni“

macht, über weite Strecken wie ein

elegantes Ausweichmanöver vor den

eigentlichen Forderungen: Schatten-

spieter statt Figuren aus Fleisch und

Blut, Courtoisie statt brütender Ero-

tik, wohlkalkulierte musflcalischelJy-

iumik statt wirklichen Erschutterun-

Eine seltsame Besetzungsmixtur:

Samuel Raxney singt den Don mit

einer elastischen, biegsamen

Lovis-Corinth-Preis der Künstlergüde Esslingen

Unangreifbare Körper
W enn man wie Bernard Schultze

über 40 Jahre lang ein fester,

kaum wegzudenkender Tel der deut-

schen Kunstszene ist, dann erhält

man irgendwann auch Preise Und
der Lovis-Corinth-Preis der Künstler-

srilde Esslingen hat darüber hinaus

noch eine innere Beziehung von Werk
zu Werk. Schultze nennt rieben Ensor

und Kokoschka eben auch Corinth

als seinen geistigen Ahnherrn. Und
die Ausstellung in der Ostdeutschen

Galerie Regensburg, wo Schultze ne-

ben dem Ehrengabe-Träger Winfried

Tonner und der”Forderpreis-Gewin-

nenn Ingrid Hartlieb gezeigt wird,

voxrät auch, in welcher Weise das ge-

meint ist

Während man beiCorinth nicht sel-

ten das Gefühl bat, seine Farb-Aus-

bröche berührten die Grenze zur Ge-

genstandslosigkeit, hat man bei dem
Ünformd-Maler Schultze immer das

Gefühl da formten sich im nächsten

Moment Falben und Linien zur er-

kennbaren Figur. An dieser Grenze

findet die Begegnung statt. Und bei-

de Künstler beziehen ihre Spannung

wohl aus besagtem Grenzgängertum.

Natürlich sind (nicht nur) die 40 prä-

sentierten Arbeiten Schüttres vonan-

derem Temperament: gebrochen, et-

was müde, loefanchblisch, gelegent-

lich geradezu morbide. Aber auch da

überschreitetSchultze, der wohl poe-

tischste deutsche Vertreter des Infor-

ruel die Grenze nicht -

Geradezu das Gegenteil verkörpert

das Werk des 1937 in Brünn gebore-

nen, jetzt in Jtegensbung lebenden

Malers Winfried Tonner. Er spielt auf -

raffinierte Weise mit der Wirklichkeit,

die er bricht, verfremdet, und durch
kunstgeschichtliche Zitate stellt er

seine eigene Malerei hintergründig

zur Disposition. So übernimmt er

zum Beispiel in seinem umstrittenen

Porträt der Familie Thum und Taxis

(siehe auch WELT vom 21.11.) be-

wußt eine Bildkomposition von Ve-
läaquez. aber nur einfältige Gemüter
können das für schlechte Nachah-
mung halten. Tonner bringt dieses

lebendige Im-BSd-Gefüge durch eine

ganz starre Darstellungsweise zur in-

neren Vibration: Die Vitalität befin-

det sich durch eine starr-aitifizieUe

Oberfläche im Krisenzustand.

Die Forderpreis-Tragerm Ingrid

Hartlieb, geboren 1944 in Reichen-

bag (Sudetenland), ist eine Bildhaue-

rin, deren Arbeiten sehr psycholo-

gische Deutungen nahelegea Ihre oft

geschlossenen, aus einzelnen Holztei-

len parkettartig gelugten Körper ha-

ben etwas Abwehrendes. Sie greifen

nicht in den Raum hinaus, sie sind

ganz bei sich selber, glatt und unan-

greifbar. Das Motiv des Schutzschil-

des wird häufig variiert Ohne Ecken,

ohne Kanten, glatt gerundet wendet

sich der Schild gegen einen fiktiven

Angreifer, der daran abgleiten wird. ,

Oft hat dieses Bei-Sieh-Sein aber

auch etwas Autistisches: Niemand
kann sich nahem, niemand kann
Kontakt aufnehmen. Dem entspricht

auch das Motiv der „Fluchtwege“:

Hanken, auf die ebenfalls hölzerne

Streben genagelt sind, damit der flie-

hende Fuß Halt finde in der raschen

Bewegung fort von allen. (Bis 12. Ja-

nuar)

LOTHAR SCHMTDT-MÜHLISCH

)

KULTUR

Delikat wie eine Fayence aus Wedgwood- James Ivorys Film „Ein Zimmer mit Aussicht" läuft an

Eine Erziehung der Gefühle am Arno
Z wei Welten prallen aufeinander in

Edward Morgan Försters 1908 er-

Opemstimme, hörbar geschult an den

Rollen des italienischen Belcanto,

aber so ohne Charakter, als sei er eine

jener hof&nannesken Figuren, die

schon längst Schatten oder Spiegel-

bild verloren haben. Anna Tomowa-
Sintow, stimmlich hörbar unter

Form, ist die Donna Anna. Für die

Elvira hat sich Karajan eine beson-

ders aparte Besetzung einfallen las-

sen: Agnes Baltsa, ein Mezzosopran

also, gibt der Partie eine schärfe,

wenn auch verzeichnete Kontur.

Richtig glücklich wird man nur mit

Gösta Winberghs wunderschön ge-

sungenen Ottavio-Arien, recht gut be-

wahren sich Kathleen Battle als Zerii-

na, Ferruccio Furlanetto als Leporel-

lo, Alexander Malta als Masetto und
Paata Burchuladze als Komtur. Zu
dem erlesenen Ensemble treten Berli-

ner Philharmoniker und Chor der

Deutschen Oper Berlin (DG 419 179).

Eine andere neue Mozart-Aufnah-

me gilt „FSgaros Hochzeit“. Unter der

Leitung von NeviQe Marriner spielt

die Academy of St Martin-in-the-

fields, Jose vanDam singtden Figaro,

Barbara Hendricks seine Susanne,

Lucia Popp ist die Gräfin, Ruggero
Raimondi der Grafund Agnes Baltsa

,

nun, stimmlich richtiger eingesetzt

als im „Don Giovanni“, der Cherubi-

no. Ehe Sängermannschaft von
durchaus vergleichbarem Rang, aber

zugleich, em Ensemble, das sich zu
gemeinsamem Mozait-Musirieren

versammelt hat
j

Man brilliert nicht mit Stimmen, i

sondern mit Geist Musik wird poin-

1

tiert Ein Spiel setzt ein, dessen Fä- 1

den sich wie von selbst fortspinnen, i

Marriners Mozart-Klang ist ehertrok-

feen, an der Grenze zur Sprödigkeit

Das hat nicht nur historische Rich-

tigkeit für sich, sondern es stimmt
auch ganz und gar mit dem Stück
zusammen, diesem turbulenten tollen

Tag des Beaumarchais. D3 darf, ja da

muß Cherubin sein „Non so piü“ so

schnell so gehetzt so atemlos singen,

wie es zu seinem Bekenntnis und zur

Situation paßt Und da darf auch Lu-

cia Popps Stimme schön und sanft

ausschwingen in den Liebesleiden

der Gräfin. Die Echtheit des Gefühls,

die Echtheit der Musik - sie stehen in

Marriners gelungener Aufnahme nie

in frage (Philips 416 370).

REINHARD BEUTH

Lj Edward Morgan Försters 1908 er-

schienenem frühen Roman „Ein Zim-

mer mit Aussicht“: das viktoria-

nisch-steife England der Upper
Middle Class und das sinnenfreudige,

heitere Italien: optimale Schauplätze

für einen Film. Der Amerikaner Ja-

mes Ivory, ähnlich wie Förster in In-

dien und ins alte Europa verliebt hat

ihn jetzt auf die Leinwand gebracht

Es war eine Herausforderung für den
58jährigen Regisseur, denn Altmei-

ster David Leans grandiose Förster-

Verfilmung der „Reise nach Indien“

vom vergangenen Jahr ist noch nicht

vergessen. Doch „Zimmer mit Aus-

sicht“ braucht den Vergleich nicht zu

scheuen. Der Füm überzeugt auf der

ganzen Einte.

Ivoiy hat sich vor allem mit Verfil-

mungen des von ihm verehrten New
Yorkers Henry James einen Namen
gemacht („Die Europäer“, „Die Da-

men aus Boston“ ). So mußte er früher

oder später zwangsläufig auf Förster

stoßen, der in gewisser Weise - so

schrieb einmal ein englischer Kritiker

- ein „beschwingtes britisches Ge-

genstück“ zu James ist

Ähnlich wie David Lean bleibt

auch Ivoiy der literarischen Vorlage

dicht auf der Spur. Ein ganzes Arse-

nal urkomischer, uxbritischer Typen
tritt auf den Plan in diesem Film, der

im Florenz des Jahres 1907 anhebt.

Die junge Engländerin Lucy (Helena

Bonham-Carter) und ihre ältliche

Cousine Charlotte, Lucys Anstands-

dame gewissermaßen (Maggie

Smith), sind enttäuscht in ihrer klei-

nen Pension am Amo, die vor allem

von Engländern frequentiert wird,

kein Zimmer mit Ausblick zu haben.

Zwei Landsleute, George Emerson
(Julian Sands) und sein Vater (Den-

holm EUiott) tauschen bereitwillig

mit den Damen. Es kommt was kom-

men muß: Lucy verliebt sich in den

jungen Mann, der ihr sein Zimmer
abtrat und der, wie sie, in Italien eine

Lehrzeit des Gefühls durchmacht

Der gut zwei Stunden dauernde

Füm präsentiert sich wie ein Buch,

das preziös in kleine Kapitel einge-

teilt ist Jedem Kapitel geht eine von

Blumengirlanden umrankte Sentenz

voran, die diskret doch maliziös

schmunzelnd auf den jeweiligen

Stand der „äducation sentimentale“

von Lucy und George hinweist Weid-

lich nutzt die Kamera die Chance, die

verführerische Noblesse von Florenz

einzufangen, in warmen, goldbrau-

nen und rötlichen Farben zu schwel-

gen. wobei sie keineswegs in gängige

Klischees verfällt ln jeder Gasse, auf

jeder Piazza spielen sich Episodenab.

die die Handlung des Films irnmerk-

lich voranbringen.

Charlotte trifft ihre alte Freundin,

die Schriftstellerin Miss Lavish (Judy

Dench) wieder, die schon lange in

V*. t*t
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Zarte Bande, auf englischem Basen geknüpft: Szene mit Daniel D. Lewis, leiien Sands und Helena Bonham
Carter aus James Ivorys Film „Zimmer mit Aussicht” foto: Concorde

Italien lebt und englische Konventio-

nen frivol über Bord geworfen hat

Die beiden nicht mehr ganz jungen

Damen durchstreifen, Blumen am
Hut und den Baedecker in der Hand,

die hintersten Winkel der Stadt und
werden von Florentiner Gassenjun-

gen hofiert - was die Ladys uneinge-

schränkt genießen.

Lucy - eine nahe Verwandte der

jungen Adela Quested, die in „Reise

nach Indien“ ebenfalls der Sinnlich-

keit eines fremden Kulturkreises er-

liegt - taucht in südlich-bunte Stra-

ßenszenen ein, bekommt aber auch

die Heftigkeit Italiens zu spüren, als

junge Burschen einen Gleichaltrigen

auf der Piazza della Seignoria, vor

Donatellos David, zu Tode prügeln.

Hinreißend ist die Pension Bertoli-

ni am Amo geschildert wo sich beim
Abendessen, in einem Ambiente aus

Plüsch und Keizenschein, das nach
den gelben Rosen auf den Tischen

förmlich duftet köstliche Szenen ab-

spielen. Die Gäste, fast durchweg äl-

tere Semester, werden - zu dritt oder

viert ins Tischgespräch vertieft -sehr
witzig ins Büd gerückt wobei die Ka-
mera detailverliebt über die Spitzen-

kragen. die Schals und die Perücken

der alten Damen streichelt ihre typi-

schen Gesten einfängt, die leichte Rö-
te. die der Wein auf ihre Wangen
treibt ihr Stkrrjnseln. das Rümpfen
ihrer Nasen, ihr tadelnder Blick auf

die Nachbarn am Nebentisch: alles

britisch bis in die Fingerspitzen hin-

ein.

Auf den sanften Hügeln von Fieso-

le, wo ein Grüppchen von Pensions-

gästen sich zum Picknick im Grünen
trifft, nimmt George Lucy zum er-

stenmal stürmisch in die Anne. Das
tete-ä-tete wird freilich von Cousine
Charlotte höchst unsanft gestört die

Abreise nach England eiligst angetre-

ten, wo nun der zweite Teil des Films

(und des Romans) abrollt: ein krasser

Szenenwechsel den Ivoiy auch ent-

sprechend kräftig akzentuiert Seine

Farbpalette wechselt vom warmen
Braun zum saftig-frischen Grün eng-

lischer Rasen und Parks.

Lucys Gefühle geraten, in ihr elter-

liches Landhaus in der Nahe Lon-
dons zurückgekehrt stark ins Wan-
ken. Sie verdrängt ihre Neigung für

George, verlobt rieh mit Cecü (Daniel

Day Lewis), einem ebenso gebildeten

wie eingebildeten Snob aus begüter-

ter Londoner Familie: das Urbild ei-

nes dekadenten Dandy. Immer wie-

der kommt er groß ins Büd: elegant

im schwarzen oder weißen Jackett

mit Vatermörder, Monjou-Bärtchen

und Monokel das ihm beim ersten

Kuß, den er Lucy sehr förmlich auf

die Wange drücken will dann prompt
herunterfällt. Grund genug für Lucy
wehmütig an den ungestümen, natür-

lichen George Emerson zurückzuden-

ken, der inzwischen übrigens eben-

falls nach England zurückgekehrt ist

und in nächster Nachbarschaft

wohnt: eine willkommene Gelegen-

heit für Ivory. die beiden Männer gro-

tesk gegeneinander auszuspieJen.

Der Vergleich geht versteht sich,

eindeutig zugunsten von George aus.

Lucy löst ihre Verlobung mit Cecü,

wül weglaufen vor ihren Gefühlen,

vor allem, was sie quält und plant

eine Reise nach Griechenland. Das
Happy-End gerät erheblich in Gefahr.

Doch der alte Emerson, ein warmher-
ziger, unkonventioneller Mann, Brite

at his best wie ihn Förster, der har-

sche Kritiker seiner Landsleute, nur

ganz sehen entworfen hat kommt
den jungen Leuten zu Hilfe.

Emerson, ein männliches Pendant
zu der hinreißenden alten Mrs. Moore
in „Passage to India“, ist es zu dan-

ken, daß Lucyund George sich genau
ein Jahr nach ihrem ersten Italienauf-

enthalt erneut in Florenz einfinden.

Diesmal sind sie auf Hochzeitsreise

und wohnen natürlich in ihrem Zim-
mer mit Aussicht in-der Pension Ber-

tolini, hoch über dem Amo. Brunel-

leschis gew altige rote Domkuppel ist

fast zum Greifen nah, wenn die Lie-

benden sich im Fensterrahmen in die

Arme fallen.

Ivorys meisterlicher Film kommt
ganz unspektakulär und mit typisch

britischem „Understatement“ daher.

Doch jedes einzelne Büd, fein zise-

liert und koloriert gleicht einer kost-

baren Miniatur. „Ein Film, delikat

wie eine Fayence von Wedgwood",
schwärmte ein englisches Magazin.

„Zimmer mit Aussicht“, Ivorys bis-

lang beste und erfolgreichste Arbeit
ist fraglos einer der schönsten Filme
des Jahres ’86. DORISBLUM

Massenets „Weither* kehrt heim an die Wiener Staatsoper- Triumphales Debüt des Dirigenten Colin Davis

Weihnachtlicher Tod am verschneiten Stadtrand
D er Teufel sitzt natürlich auch im

Detail: Wenn Charlotte im Haus
des sicherlich nicht sehr betuchten

Amtmanns die Kinder mit Brot ver-

sorgen soll - Butterbrot ist schließ-

lich eine ehrbare Speise-, so greift sie

in Pierluigi Samaritanis Inszenierung

nach einem Kuchen. Die Großmanns-
sucht eines wuchernden Ausstat-

tungstheaters schlägt hier Kapriolen,

eine an wehleidiger Oberflächlichkeit

entlangrutschende Regie hat die Wie-
derkehr von Jules Massenets ,.77er-

ther“ an der Wiener Staatsoper emp-
findlich stören können. Jedoch selbst

Samaritanis Zuckerbäckerstil konnte
den Erfolg der Goethischen Leidens-

und Schmerzensoper letztlich nicht

mindern - in jenem Theater, wo
„Weither“ 1892 uraufgefuhrt und seit

55 Jahren nicht mehr gespielt wurde.

ritanis Ausstattung von der Pariser

Oper hergeholt. Wohl wissend, daß
ein Wiener Publikum mit einem biß-

chen Bühneareaiismus abzuspeisen

ist. sobald es nur musikalisch luxu-

riös bedient wird.

So gesehen, hat Wiens neuer
Operndirektor Claus Helmut Dresa

recht zynisch kalkuliert. Denn um
Kosten zu sparen, hatte er sich Sama-

SamaritarJ zum Trotz also fand

Wassens: statt, weil Sir Colin Davis
bei seinem Stastsopemdebüt alle Fä-

den in der Hand hielt. Er brachte

diese in höchstem Maß kunstfertige

Musik, diese unvergleichliche ly-

rische Verschränkung von Passion

und Resignation, sensibel und mit

Nachdruck zur Geltung. Da schwin-

gen Charme und Eleganz mit, aber
ebenso Klarheit Direktheit und
Temperament.

Dieser samtige Klang der Wiener
Geigen kann verfuhren, weil er nicht

über Gebühr versüßt wird. Werthers
seltsam passive Taten scheinen die

goldrichtigen Aus- und Einschwing-

zeiten zu erfahren, das Wiener Opem-
orchester har seit Generationen ein

Stück des französischen Repertoires

nicht mehr so beseeit und erfüllt ge-

spielt.

Glanz und Gloria beherrschen auch
die Bühne, wenn auch nicht in dem
Maß von Raffinement und Spitzfin-

digkeit wie sie aus dem Orchestergra-

ben drangen. Jose Carreras ist ein

hingebungsvoll schöner Weither. Mit
soviel schöner Intensivität leiden und
sterben kann heute wohl keiner der

Spitzenter.öre. In der samtigen Mit-

tellage blüht sein Timbre von verfüh-

rerischem Reiz, in die Höhe schwingt

er sich mit gnädiger Orehesterunter-

stützung kraftvoll empor.

Empor zur unnahbaren, pflichtbe-

wußten, fernen Geliebten, die Agnes
Baltsa ihr Bühnentemperament, ihre

faszinierende Erscheinung zügeln

läßt. Diese Charlotte strahlt von Lieb-

reiz und Verständnis, schließlich

muß sie daran auch zerbrechen. Im
Augenblick von Werthers Tod hilft

das Eingeständnis ihrer Liebe niem-

andem mehr. Die edle Rossini-

Stimme der Baltsa hat den Ausflug
ins große dramatische Fach redlich

versucht, dafür ihr sängerisches
Herzblut gegeben, die Brustregister

aufheulen lassen und die helle Höhe
daraufgesetzt. Konzentriert, jedoch
nicht fundamental hat sie die Charlot-

te angepackt.

Dazu konnte sich die Staatsoper
die Luxusbesetzung des Albert mit
Bernd Weikl leistem den höchst acht-
baren Amtmann von Peter Wimber-
ger. lustige Gesellen wie Helmut
Wildhaber (Schmidt) und Istvän Gäti
(Johann) sowie die dünnstimmige So-
phie von Eva Lind. Verpackt in Sa-
maritanis Ausstattung, die zur letzten

Zwischenaktmusik wochenschauar-
tige Bebilderung liefert bis Weither
nicht in seiner Stube, sondern im
Freien, am Stadtrand stirbt Zu Weih-
nachten, natürlich im pittoresken

Schneegesteiber.

WALTER GÜRTELSCHMIED

Deutsche Zeichnungen der zwanziger Jahre in der Stuttgarter Staatsgalerie

i baumelt der

„Sitzender Mann vor einem Fon*

Ster" von Kart Hofer (1925)
FOTO. KATALOG

D ie Ausstellung ist eine Überra-

schung. Der Titel „Deutsche rea-

listische Zeichnungen der zwanziger
Jahre

1
' klingt gewiß nicht vielverspre-

chend. Zu oft war Ähnliches in den
letzten Jahren zu sehen. Doch die

Auswahl in der Stuttgarter Staatsga-

lerie. die für das Guggenheiir. Muse-
um in New York und das Busch-Rei-

singer-Museum der Harvard-Univer-

sität getroffen und dort auch zuerst

gezeigt wurde, macht bewußt wie
verengt der Blick auf diese Zeit bei

uns nur allzu oft ist

Offenbar gingen die amerikani-
schen Kuratoren unbefangener zu

Werke. Sie verwechselten nicht-wie
anscheinend viele ihrer deutschen
Kollegen - die politische Elle mit
künstlerischen Maßstäben. Während
z. B. die Ausstellung ..Kritische Gra-

fik in der Weimarer Zeit*
1

, die Anfang
1985 im Stuttgarter Forum für Kul-

turaustausch vorgestell; wurde und
danach ins Ausland ging, Realismus
mit Zeitkritik von links gleichsetzte.

wird jetzt deutlich, daß das Spektrum
viel breiter war. Natürlich fehlen

auch diesmal die politischen und po-

lemischen Blätter von Dix. Grosz,

Hubbuch oder der Kölner „Gruppe
progressiver Künstler“ nicht Aber
sie geben nicht allein den Ton an.

Die Ausstellung gliedert sich in

fünf Kapitel die den Städten Berlin,

Karlsruhe. Köln. München und Dres-

den als Zentren einer dezentralisier-

ten Kunstkndschaft gewidmet sind.

Neben Zeichnungen, die Friedrich

Eben als recht miesen Typ porträtie-

ren «Grosz. Hubbucnj oder verkün-

den. „der Kapitalismus hat seinen

Höhepunkt erreicht
- - ein „Kapita-

list“ und ein ..General“ aufgehängtan
einem Kran, unter dem Bewaffnete
mit Hammer-unc-Sichel-Fahne mar-

schieren. gezeichnet von Bruno
Vcigti - findet man auch Porträts,

Genrezeichnungen. Masehinenbilder

und Landschaften.

Dabe: tauchen Namen auf, die bis-

her kaum beachtet wurden, weil sie

nicht Ln das Schema einer politischen

Kunst paßten. Rudel? Disehmger ge-

hört beispielsweise dazu, der einfache

Gegenstände wie Puppen, ein elektri-

sches Bügeleisen oder einen Elektro-

kochtopf im Stile des Magischen Rea-

lismus festhielt . Offenbar nur für die

Stuttgarter Version der .Ausstellung

ausgewählt (und darum nicht im Ka-
talog verzeichnet! wurden auch Ost-

seebilder von Erich Ohser, dessen
künstlerische Qualitäten durch den
Ruhm, den er als e. o. plauen mit
seinen „Vater und Sohn“-Serien ge-

wann, meist übersehen werden.

Zugleich wird deutlich, daß Zeich-

ner wie Hubbuch, Schlichter oder
Scholz keineswegs nur auf zeitkri-

tische Sujets fesigelegt waren. Von
Scholz ist ein Blatt mit „Kaiserkro-

nen“ zu sehen, das geradewegs von
Dürers Pflanzenaquarelien abgeleitet

werden kann. Nicht zufällig hebt Ca-

rol ö. Seile, die gemeinsam mit Peter

Nisbet die Auswahl traf, in ihrem Ka-

taJogbeitrag hervor, daß es sich um
die „letzte Ernte der traditionellen

akademischen Ausbüdung“ handelt

und deswegen die Bezüge zu Dürer,

Baidung, Wolf Huber, Caspar David
Friedrich oder Philipp Otto Runge
nicht zu verkennen sind.

Der Blick aus der Feme hilft man-
chesmal - wie dieses Beispiel zeigt

das Nahe besser zu erkennen. (Bis 28.

Dez., Katalog -W Marin

PETER DITTMAR

JOURNAL
DFG sorgt sich um
Nachwuchsförderung

AP, Bonn
Die Deutsche Forschungsge-

meinschaft (DFG) befürchtet

schweren Schaden für den wissen-

schaftlichen Nachwuchs an den
Hochschulen für den Fall daß ihr

Etat nicht von der vom Bundestag
verhängten sechsprozentigen Aus-
gabensperre fiiralle nicht gesetzlich

verpflichtenden Haushaltsansätze

ausgenommen wird, ln der Bonner
Wissenschafts-Pressekonferenz

wies DFG-Präsident Hubert Markl
gestern darauf hin. daß schon die

für 1987 vorgesehene Etaterhöhung
von 3,5 Prozent größtenteils von ab-

sehbaren Gehaltserhöhungen auf-

gebraucht werde. Mark! äußerte
sich auch unabhängig von der dro-

henden Mittelsperre besorgt über
Situation und Aussichten des wis-

senschaftlichen Nachwuchses. „Die
jungen Doktoren sehen leider zu-

nehmend alt aus", sagte er in An-
spielung auf die ausufemde Dauer
der Doktoranden-Zeit. Mindestens
ebenso besorgniserregend sei die

Tatsache, daß es gerade in wissen-

schaftlich-technisch zukunftsträch-

tigen Bereichen der Natur- und In-

genieurwissenschaften zunehmend
schwieriger werde, die besten

Nachwuchsleute als Doktoranden
zu gewinnen.

Berlin bereitet große

Beuys-Ausstellung vor
dpa. Berlin

Im Berliner Martin-Gropius-Bau

soll 1988 eine große Joseph-Beuys-

Ausstellung zu sehen sein. Die

Schau ist als Höhepunkt im Veran-

staltungskalender Berlins als „Kul-

turhauptstadt Europas“ gedacht,

bei der die wichtigsten Werke ..ei-

nes der bedeutendsten Künstlerder

Moderne“ erstmals in einer deut-

schen Stadt nach der großen Re-

trospektive im Guggenheim-Muse-
um in New York (1979/80) gezeigt

werden. Außerdem sind im Gro-

pius-Bau eine Ausstellung „Statio-

nen der Avantgarde“ und in der Na-
tionalgalerie die Ausstellung „Posi-

tionen der Weltkunst“ mit sieben

bedeutenden Vertretern der zeitge-

nössischen Malerei geplant

Gespräche mit Zadek
bisher erfolglos

war. Hamburg
Über den Termin und die Kondi-

tionen von Peter Zadeks Ausschei-

den ausdemAmte des Intendanten

des Hamburger Schauspielhauses

ist es bei dem ersten offiziellen Ge-
spräch mit Kultursenatorin Helga

Schuchardt noch zu keiner Eini-

gung gekommen. Man wolle sich in

naher Zukunft wieder zu einem Ge-
spräch zusammenfinden, hieß es

dazu in einer Erklärung der Kultur-

behörde. Zadek hatte allerdings in

einem Interview erklärt, er wolle

nur noch die laufende Spielzeit be-

enden und die kommende Saison

für seinen Nachfolger vorbereiten.

Sein Vertrag läuft bis zum 31. Juli

1989.

Morgen in der

GEISTIGEN WELT
„Die Impressionisten und ihre
Verächter unter einem Dach”.
Lothar Schmidt-Mühlisch
schreibt über das neue Pariser

Kunstmuseum des 19. Jahrhun-
derts Gare d'Orsay.

*
„Pekingenten aus der Kaiser-

stadt". Wie China mit dem be-
grenzten Kapitalismus zurecht-
kommt, von Ludwig Kürten.

*
,Der geistige Mensch hält

nehr aus". Curt Hohoff rezen-mehr aus". Curt Hohoff rezen-
siert Hans Carossas Tagebü-
cher aus den Jahren 1910-1918.

Früher Rodin für

Münchner Pinakothek
dpa, München

Ein frühes Spitzenwerk des fran-

zösischen Bildhauers Auguste Ro-

din ist zu der bislang fünf Skulptu-

ren umfassende Rodln-Sammlung
in der Neuen Pinakothek in Mün-
chen hinzugekommen. Die Bronze-

plastik „Mann mit zerbrochener Na-

se“ von 1863 ist von der Bayeri-

schen Landesbrandversichenings-
anstalt als Dauerleihgabe für die

Bayerischen Staatsgemäldesamm-

luiigen erworben worden.

Moderne Kunst im
Thieme Verlag

DW. Stuttgart

Werke von mehr als hundert -
vorwiegend zeitgenössischen -
Künstlern sind im Verlagsgebäude
des Georg Thieme Verlages in

Stuttgart (vormals Leipzig) zu be-

sichtigen. Das beginnt mit der
„Großen Operation“ von Max Beck-
mann, die zum Hauptgebiet des

Hauses, Medizin und Naturwissen-

schaften, noch eine Beziehung hat,

und führt bis zu Informel Kon-
struktivismus und Hard-egde-Male-

rel Das dokumentiert der Band
_Mit Bildern leben“ (77 S. mit 87

Abb., 30 Markl, den der Verlag jetzt

aus Anlaß seines hundertjährigen

Bestehens herausgab.
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Während der

Operation Tips

vom Kollegen

per Bildschirm
MICHAEL JACH, Hannover

In der Neurochirurgie des Nord-

stadt-Krankenhauses Hannover ent-

fernt Chefarzt Professor Medjid Sa-

mii einem Patienten eine Geschwulst
im Kleinhimbrücken-Winkel der

Schädelbasis, hart am zentralen Hör-

und Gleichgewichtsnerv. Die offene

Frage: Muß, um die Wucherzellen

restlos beseitigen zu können, der
Nerv- durchtrennt und hernach „repa-

riert“ werden? Um für alle Möglich-

keiten gewappnet zu sein, zieht der
Professor, wie üblich, fachkollegialen

Rat heran. Diesmal den seines Chef-

kollegen Dr. Lutz Osterwald von der

kilometerweit entfernten städtischen

Hals-Nasen-Ohren-Klinik.

Bis gestern hatte Osterwald in sol-

chen Fällen unmittelbar am Opera-

tionstisch verfügbar sein müssen -

und wurde dann womöglich doch
nicht benötigt, wahrend in der eige-

nen Klinik die Arbeit warten mußte.
Seit gestern greifen die Kollegen zum
Telefonhörer, schalten Fernsehkame-
ra und Großflächen-Monitor ein, der

Konsultationsarzt spart Zeit und
Wege und ist dennoch mit Auge, Ohr
und Wort sofort „zur Hand“.

Gestern nämlich erlebte Hannover
eine Premiere, von der die Deutsche
Bundespost weltweite Einmaligkeit

vermutet: „Medizinische Kommuni-
kation“ (Medkom) per Video-Telefon

mit optimaler Bildqualität, ermög-
licht durch eines der ersten deut-

schen Glasfaser-Ortsnetze. 1987 wird

Medkom auf weitere 20 Krankenhäu-
ser und Arztpraxen im Großraum
Hannover ausgedehnt.

Und wenn in einigen Jahren insge-

samt 29 Großstädte im Bundesgebiet

dank solcher Netze und der zeitgleich
verlegten Glasfaser-Fernstrecken

miteinander verbunden sind, dann,

so erwartet Bundespostminister und
Premierengast Christian Schwarz-

Schilling, wird Medkom eines unter

zahlreichen nutzbringenden Anwen-
dungsangeboten der Telekommuni- ,

kation von morgen sein. Dies nicht i

zuletzt für die Versorgung ländlicher

Räume, wenn sie denn, wie der Mini-
ster versprach, „in einigen Jahren“
auch ans gläserne Kabel kommen.
Der Nutzen allein für Mediziner

und Patienten ist vielgestaltig. Not-

fallkliniken etwa, die mit Sekunden
geizen müssen, finden raschen Zu-
gang zu fernen Spezialisten. Überre-

gionale ärztliche Fachkonferenzen,

ebenso häufig wie reisezeit- und ko-

stenaufwendig, reduzieren sich zur

Videotelefon-Schaltung. Weiträumi-

ge Krankentransporte zur Augen-
schein-Diagnose beim Fachprofessor

können eingespart werden. Die ent-

sprechenden Millionen-Investitionen

fürs Gesundheitswesen müssen so-

mit nicht unausweichlich die Beiträ-

ge zur Krankenversicherung weiter in

die Höhe treiben.

Der fensterlose, abgedunkeite

Raum im zweiten Stockwerk

des Straßenverkehrsamtes

„Caltrans“ in Los Angeles wirkt auf

den ersten Blick wie eine kleine Ver-

sion des Nasa-Kontrallzentrums in

Cape Canaveral Batterien von grün-

lich flimmernden Bildschirmen.

Männer an Pulten mitTelefonen und
Computer-Keyboards. Von der Dek-
ke hängende TV-Monitore. An der

Wand die riesige, von hinten erleuch-
tete Schautafel eines Stadtautobahn-

netzes, „Freeway Status Display“ ge-

nannt

Jeden Nachmittag gegen drei Uhr
passiert an Wochentagen das gleiche:

Auf der Schautafel machen unzäh-
lige grünlich blinkende Lämpchen,
die eine Verkehrsgeschwindigkeit
von 30 Stundenkilometern und mehr
signalisieren, immer mehr gelben (30

bis 30 Stundenkilometer) und dann
roten (30 Stundenkilometer oder we-
niger) und am Ende rotblinkenden

Lämpchen (Verkehrsstiüstand)

Platz.

Die roten Lämpchen im Traffic

Operations Center (TOC) von „Cal-

trans“ sind sichtbare Anzeichen für

das Ende einer Ära. Los Angeles, die

wie keine andere Stadt der Welt dem
Auto verbundene und mit ihren be-

rühmten und bewunderten Freeways
gewachsene Metropole in Südkali-

San Francisco hat an der Cable
Car festaehalten - und es nicht

bereut, fn vielen US-Städten er-

lebt die Straßenbahn jetzt eine
regelrechte Renaissance.

Die gute

alte Tram
kommt
wieder

zu Ehren
formen, hat den Punkt erreicht, wo
ihr verschlungenes Autobahnnetz an
Überlastung zusammenzubrechen
droht: Die langfristige Verkehrspla-

nung konzentriert sich jetzt auch in

Los Angeles auf Schienen-Nahver-
kehrsmittel.

Zwei Stadtbahnen befinden sich

im Bau, desgleichen die erste Etappe
einer 6,6 Milliarden Marie teuren U-
Bahn-Verbindung namens Metro
Rail zwischen der City und dem im
Norden der Stadt gelegenen San

^ Llf

aüöfci

Fernando Valley. „Unser Freeway-

System“, bestätigte der „Caltrans“-
Planungsdirektor Joe Sanchez der

WELT, „ist praktisch abgeschlossen;

es sind keine weiteren Freeways
mehr geplant. Das einzige, was wir
noch machen können, sind kosme-
tische Verbesserungen wie beispiels-

weise der Bau von Busspuren auf
Stelzen.“

Bis heute hat die Stadt weder eine

Straßenbahn noch andere Schienen-
Nahverkehrsmittel und nur ein unzu-

längliches Busnetz. 97 Prozent aller

Fahrten werden per Auto und Free-

way erledigt Das bedeutet mehr als

2.5 Millionen Fahrzeuge mit 4J3 Mil-

lionen Passagieren pro Tag auf den
Freeways, 181 Millionen gefahrene

Kilometer pro Jahr. Los Angeles

kann sowohl mit dem meistbefahre-

nen Straßenabschnitt der Welt (ein

Stück des Ventura Freeway im Nor-
den: 267 000 Fahrzeuge pro Tag) und
dem Verkehrsknotenpunkt mit der

größten Verkehrsdichte der Welt (die

, ... | — —
Los Angolas bat wohl wie keine andere Stadt der Welt avf das Auto gesetzt Nun worden Milliarden in den Bau von Stadtbahnen investiert

WETTER: Weiterhin mild WINTERSPORTBERICHT
läge: Der Norden wird von Tiefaus-

läufern gestreift, sonst bleibt zu-

nächst noch eine Hochdruckzone
über Südeuropa werterbestimmend.

Vorhersage für Freitag: Im Nonien

bewölkt und vor allem an der Küste

in der zweiten Tageshälfte zeitweise

Regen. Im Süden FrühnebelieJder.

Sonst meist heiter und nieder-

schlagsfrei. Zum Abend von Nord-
weslen her Bewölkungsverdichtung.

Temperaturen 7 bis 12, nachts im

Norden um 5, im Süden Null bis

minus 3 Grad. Im Süden schwacher
bis mäßiger, im Norden frischer bis

starker Wind aus Süd bis Südwest.

Weitere Aussichten: Im Süden be-

wölkt und zeitweise Regen, im Nor-

den wechselnd wolkig und kaum
Niederschlag. Etwas kühler.

Sonnenaufgang am Samstag: 8.11

Uhr*, Untergang: 16.15 Uhr; Mond-
aufgang: 12.42 Uhr, Untergang: 21.50

Uhr (* MEZ; zentraler Ort Kassel).

Vothenagekarte
für den
5. Dez., 8 Uhr
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Wie im Vorjahr veröffentlicht die

WELT auch während der Skisaison

1986/87 den wöchentlichen Winter-

sportbericht des ADAC und des

Deutschen Skiverbandes (DSV). Je-

weils in der Freitag-Ausgabe melden
wir Schneehöhen und Pistenbeschaf-

fenheit in den wichtigsten Skigebie-

ten Deutschlands, Österreichs, der

Schweiz. Frankreichs und Italiens.

Zur Zeit fallen in den Alpen kaum
Niederschläge, und in den meisten

Wintersportorten liegt kein oder nur
wenig Schnee. Wir geben deshalb

heute nur einen knappen Überblick

über die wenigen Gebiete, in denen
der Skibetrieb bereits aufgenommen
wurde. Ein Teil der Pisten wurde mit

Kunstschnee präpariert. Auf den
Gletschern ist Skisport möglich.

Deutschland
ZUGSPITZE: 50 bis 60 cm.

Italien

TRENTINO: Canazei/Belvedere:

10/20 cm; Madonna di Carapiglio/Spi-

nale: 5/20 cm (Kunstschnee); Rol-

lepaß: 20 cm.

Österreich

KÄRNTEN: Bad Kleinkirchheim: 30

cm; Kamische Skiregion/Sonnenalpe

Naßfeld: 60 cm; Katschberg: 40 cm,
Lifte nur Sonntag.

SALZBURG: Badgastein, Sportga-

stein, Bad Hofgastein: 20/25 cm
(Kunstschnee); überteuern: 40/80 cm;
Wagrain: 10/25 cm.

TIROL: Hintertuxer Gletscher 100

cm; Ischgl: 5/40 cra; Kaunertaler Glet-

scher 105 cm; Obergurgl/HochgurgL
25 cm; Pitztaler Gletscher 60 cm;

Rettenbachferaer/Tiefenbachfemer

85 cm; St Christoph: 10/50 cm
(Kunstschnee); Stubaier Gletscher

70 cm.

Schweiz
Davos: 15/30 cm; Laax-Flims/Vor-

abgletscher 60 cm; Saas Fee: „Me-
tro-Alpin“ und zwei Lifte; Zermatt/

Theodulgletscher 4 Lifte und Gon-
delbahn. (Ohne Gewähr)

Trinkwasser durch
Imprägniermittel

stark verunreinigt
AP / rtr. Augsburg

Eine Trinkwasserverseuchung hat

unter der Bevölkerung von drei Augs-

burger Stadtteilen gestern morgen
Vergütungen unterschiedlichen Gra-

des hervorgerufen. Ein Polizeispre-

cher berichtete, daß bis zum Vormit-

tag elf Vergiftungsfalle bekanntge-

worden seien. Vier Menschen hatten

vorübergehend das Augsburger Zen-

tralklinikum aufsuchen müssen. Die

Verseuchung hat zur Ursache, das

neu verlegte Wasserleitungsrohre mit

einer giftigen Chemikalie, die nur für

Abwasserleitungen vorgesehen ist,

imprägniert wurden. Nach Angaben
des städtischen Gesundheitsamtes

wurden Konzentrationen einer Nitro-

terpentmverbindung gefunden, die

um das 10 000fache über dem zulässi-

gen Wert lagen. 8000 Menschen wer-

den zur Zeit von der Feuerwehr mit

Trinkwasser aus Tankwagen ver-

sorgt

Kreuzungzwischen Ventura und San
Diego Freeways: 464000 Fahrzeuge

pro Tag) aufwarten.

„Bis vor kurzem haben wir noch
geglaubt, daß unser Freeway-Pro-

gramm mit der Verkehrszunahme

würde Schritt halten können“, er-

klärte Sanchez, „mittlerweile haben

wir aber eingesehen, daß es keinen

Zweck hat“
Amerikanische Stadtplaner und

Verkehrsexperten räumen heute die

Fehler ein, die in den vierziger und
fünfziger Jahren mit dem Abbau von
Straßenbahnsystemen begangen

wurden. Wenn sie heute zum Come-
back der Straßenbahn beitragen, fin-

den sie sogar weitgehend Unterstüt-

zung in der Bevölkerung. Die ist es

nämlich leid, kostbare Zeit und dazu

Nerven auf stets verstopften urbanen

Straßensystemen zu riskieren. Der
Verkehrsfachmann Jack Gilstraß ur-

teilt: „Die öffentliche Meinung hat

sich geändert - die Bevölkerung ist

nunmehr willens, in den Straßen

auch wieder Schienenfahrzeuge ver-

kehren zu lassen.“

Sacramento, die Hauptstadt Kali-

forniens, bereitet sich auf ein großes

Ereignis vor, mit dem eine Sünde der

Vergangenheit wiedergutgemacht
werden soll: Von März an wird durch
die Straßen der Stadt wieder eine

Straßenbahn fahren, immerhin über
eine Strecke von 30 Kilometern. Die-

ser ersten Linie, die den Stadtkern

mit den nördlichen und östlichen

Vororten verbindet, werden weitere

Strecken, folgen.

Vor zwei Monaten wurde in Port-

land/Oregon eine erste Straßenbahn-

linie von 24 Kilometer Länge in Be-

trieb genommen. Die Baukosten lie-

gen bei 214 Millionen Dollar. Nahezu
eine halbe Milliarde Dollar investiert

das kalifornische San Josö, Mit-

telpunkt des Technology-Silikon-

Valley, in ein supermodernes Stra-

ßenbahnsystem. Es wird eine Länge
von 34 Kilometern haben und hof-

fentlich, so ein städtischer Beamter,

„zur Entwirrung unserer heillos

überforderten Straßen beitragen“.

Den Trend starteteSan Diego, Ka-
liforniens zweitgrößte Stadt nach

Los Angeles, schon vor fünf Jahren.

Damals wurde eine Linie in Betrieb

genommen, die den Stadtkern mit

der mexikanischen Grenze, 25 Kilo-

meter entfernt, verbindet Die Be-

liebtheit der roten Triebwagen ist

kaum zu überbieten: Die Linie wird
in diesem Jahr auf rieben Millionen

Benutzer kommen, 20 Prozent mehr
als 1985. In diesem Jahr nahm San
Diego eine weitere Linie in Betrieb.

Studien, ob man Oberleitungs-

Straßenbahnen bauen sollte, sind im
Gange in Salt Lake City, Phoenix,

San Antonio und neuerdings sogarin
New York. Straßenbahnnetze zu

bauen geht schneller - und ist vor
allem billiger als unterirdische

Verkehrsmittel zu schaffen: Das ist

auch einer der Gründe für das Come-
back der Straßenbahnen in den Ver-

einigten Staaten.

H. VOSS/W.WILL (SAD)

Grüne.Plakette
mit TÜV-Garantie:

„Ich darf Bleifrei«

dpa, Köhl
Von Montag an stellt der TÜV

Rheinland gegen ein Honorar von
fünf Mark interessierten Autofahrern

einen „Bleifrei-Paß“ aus. Experten

begutachten die Fahrzeuge und brin-

gen am TbnkeiniuDstutzen eine farbi-

ge Plakette an. Eine grüne Plakette

mit der Aufschrift „Ich darf Bleifrei“

signalisiert: Das Fahrzeug verträgt

uneingeschränkt bleifreien Kraft-

stoff Ein rot-grüner Aufkleber „Ich

darf Bleifrei eingeschränkt“ bedeu-

tet: Das Auto braucht nach mehreren
bleifreien eine verbleite Tankfüllung.

Eine rote Plakette bat den Aufdruck:
„Ich darf nicht Bleifrei“. Der TÜV
stellt eine Garantie bis zu drei Jahren
und 100 000 Kilometer aus. Er ersetzt

bei Schäden am Motor, die nachweis-
lich auf bleifreien Kraftstoff zurück-
zuführen sind, die unmittelbaren

Reparaturkosten, höchstens aber den
Zeitwert des Motors.

risQ MünshenT^? Drei Enkel großer Europäer trafen sich in Berlin
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H.-R.KARUTZ, Berlin

Sie lagen sich nicht in den Armen,
knieten auch nicht in der Kirchen-

bank - wie einst die Großväter
Charles und Konrad - aber es war
trotzdem eine Stunde des Senti-

ments. Im Souterrain des Rathauses
Schöneberg gaben sich Jean de
Gaulle (34) sowie Konrad (41) und
Patrick (25) Adenauer die Hand. Ein
junger Händedruck - ganz im Geiste

der Alten von Rhöndorf und Colora-

bey-desdeux-Eglises.

Starke Nase, intensiver Blick, gut-

turale Stimme und einprägsame Ge-

stik - Jean de Gaulle, der seit Marz
1986 Mitglied der Nationalversamm-
lung ist schlägt ganz nach dem mar-

kanten Familienprofil des Generals.

„Oui“, sagte er, „es ist wirklich das

erste Mal, daß wir uns sehen“, und
nickte mit einem höflichen Lächeln
hinüber zu den Adenauer-Junioren.

Der hochbegabte Sohn von Admi-
ral Philippe de Gaulle rollte im Bus
einer Gästetruppe der Konrad-Ade-
nauer-Stiftung über die Transiteuto-

.

bahn nach Berlin. 28 Jahre und zwei-

einhalb Monate nach dem histori-

schen Treffen der Großväter auf de
Gaulles Soxnmersitz Colombey-des-

deux-Eglises setzte der Enkel mit

dem charmanten Intellekteellen-Ge-

richt als erster de Gaulle seinen Fuß
auf Berliner Boden: Frankreichs Prä-

sident hatte dies, aus vielen Gründen,
nie getan . .

.

„Ihr Großvater war ein großer

Staatsmann, ein großer Deutscher,
ein großer Europäer, ein Freund un-

seres Volkes, ein Freund Frankreichs,
so wie Deutschland heute ein Freund
unseres Landes ist“, beugte sich de
Gaulle zu den beiden Adenauer-En-
keln hinüber. Aus der Feme war der
dumpfe Ton der Freiheitsglocke zu
hören - ein Stück Geschichte in

Raum 0202.

Das deutsch-französische Trio
schlug gleich einen familiären Ton

Borlins Regierender Bürgermeister Eberhard Diepgen (2. von rechts) im
Gespräch mit den Nachfahren zweier legendärer Staatsmänner: Patrick
Adenauer (von links), Jean de Gaulle uncfKonrad Adenauer foto: dpa

ister Eberhard Diei

an: „Ich bin im Sommer mit meiner
Frau auf den Spuren von Goethe, Al-
bert Schweitzer und Robert Schu-
mann im Elsaß und Nordfrankreich
gewandert. Leider waren wir noch nie
in Colombey-des-deux-Eglises“, be-
richtete Rechtsanwalt Konrad Ade-
nauer. Jean de Gaulle machte eine
Geste im Sinne von: „Nun, das läßt
sich ändern!“ Der Jurist gehört, wie
Enkel Patrick, der Union an. „Aber
ich will erst beruflich unabhängig
sein, ehe ich vidieicht in die Politik
gehe“ , meinte der Jüngste der Dreier-
runde.

Ob er rieh denn ein Mindest-Kar-
riereziel gesteckt habe, zielte eine
Joumalistenfrage auf de Gaulle.
„Nun, die Zukunft wird es zeigen“,
lautete die Antwort Und Gastgeber
Eberhard Diepgen, Hausherr im Rat-
haus, ergänzte prophetisch mitemmn
Lächeln: „Staatspräsident natürlich.

Nur das Datum steht bisher noch
nicht fest“

Als de Gaulle gestern nachmittag
nach Ost-Berlin führ, mögen die
„DDR“-Grenzer gestutzt haben: Den
Namen hatten sie doch schon mal
irgendwo gehört?

Warum Radfahrer
'

so oft gegen

Regeln verstoßen
:

APjkohi
- JFahrrsdfahrten sind für die,Rad-
ler kleine. Fluchten aus emer uhüber.
schaubaren Welt ui in_ eilte'neu"^.
wonnette Freiheit“ sijglte Mi-
chael. Degen, Wissenaduiftler ander
Universität Köln, in Untersu-
chung über die üefanp^dü)lög»efae
Motivation zum Radfahren fest Er
wollte herausfinderi, warum sich! die

wenigsten Radfahrer an Verkehrsre-
geln halten und woraus die'Begaste-

rung am Radfahren entsteht!'

:

Radfahrer fühlten sich unabtJängi- f
ger als Fußgänger und beweglicher *

als Autofahrer. Gegen widrige Um- i .

stände wie Steigungen, Abgase undHit
Regen wappnen sie sich innerlich mit ui i

einem „psychischen Vierganggetrie-

be“. Einen dieser „Gänge" beschreibt
*

i .

Degen als „Opfer-Wendung“. Vom \}l1
Autoverkehr an den Rand gedrängt, l[ llt
fühlen sie sich als „Vorbilder", die

schon „Verzicht üben, wo andere rieh !

rücksichtslos auf Kosten der Schwä-
;

oberen durchsetzen“. So erscheint je-
;

.

de Regelübertretung erlaubt als Akt •

gerechtfertigten Widerstandes gegen
die „Chaoten am Steuer“ und die „un-

sensiblen Städteplaner“.

Deutsche Loks helfen ans
AP, Rem

Vom nächsten Sommer an werden *

zwölf deutsche Lokomotiven bei den *

Schweizerischen. Bundesbahnen
(SBB) Aushilfedienste leisten. Die

deutschen Triebfahrzeuge sollen ei-

nen möglichen Engpaß derSBB nach
der Umstellung auf den neuen Fahr-

plan mit der Angebotsausweitung

verhindern helfen.

Blaufichten teurer

dpa, Bonn
Für die meisten Weihnachtsbäume ,

bleiben die Preise in diesem Jahr

konstant Wie der Dienst „Verbrau-

cheraufklärung“ gestern mitteilte,

sind nur Blaufichten, die im Sommer
unter derTrockenheit gelitten haben,

wegen des kleineren Angebots um -

rund eine Mark pro teufenden Meter .

teurer geworden und kosten zwi-

schen 14 und 19 Marie. Eine ETchte

kostet dagegen etwa neun bis zwölf .

Mark, eine serbische Fichte zwischen

elfund 15 Marie, eine Douglasie zwi-

schen 15 und 20 Marie und eine Edel-

tanne zwischen 30 und 40 Marie je

laufenden Meter. Von den 17 bis 18

Millionen Bäumen, die in diesem
Jahr verkauft weiden, kommen 15

Millionen aus dem Inland.

Tiger überfiel Fabrik
dpa, Peking

Ein Tiger ist am hellichten Tag in J
•

'

eine Fabrik in einem Vorort der süd-

chinesischen Stadt Kunming (Pro- -

vinz Yunnan) emgedrungen und hat - -

zwei Menschen getötet und drei

schwer verletzt Weil es der Polizei
'

nicht gelang, das Tter einzufangen, .

wurde es schließlich erschossen. Bis- : .

her ist noch nicht geklärt, ob der H-
ger aus einem Zoo ansgebrochen war •

oder ans dem Naturreservat im :

Grenzgebiet zu Birma stammt

Zu Tode gesteinigt

rtr, Teheran
In der westiranischen Stadt Rama-

dan sind drei Männer wegen Ehe-
bruchs zu Tode gesteinigt worden.
Ein vierter Mann entging der Bestra-

fung, wefl er sich aus der Grube be-

freien konnte, in der er bis zur Hüfte
eingegraben war. Gemäß der Verord-
nungen von Ayatollah Khomeini ist

dieser Mann jetzt frei

Bei Unfällen an der Spitze

dpa, Frankftirt
Mehr als ein Viertel aller Unfallto-

ten 1985 im Straßenverkehr war 18

bis 24 Jahre alt Bei den Schwerver-
letzten gehörten sogar 44 Prozent der
Altersgruppe zwischen 15 und 24 Jah-
ren an. Dies geht aus dem Jahresbe-
richt „Straßenverkehrsunfälle 1985“

des Statistischen Bundesamtes her-

vor. Auch bei den Unfaüverursachem
liegen junge Leute an der Spitze der
Statistik. An mehr als einem Viertel

aller Unfälle mit Personenschaden
sind 1985 Pkw-Fahrer im Alter von 18

bis 24 Jahren schuld gewesen.

Nur Jugend zählt

.

. .

dpa, Lindau
Bei einer Paßkontrolle izrfZug von

München nach Lindau fiel einem Be-
amten der Bayerischen Grenzpolizei
eine „Manipulation“ am Reisepaß ei-

nes Fotomodells auf. Die Frau hatte
sich um vier Jahre jünger gemacht
Auf die Frage, warum sie das Papier
„frisiert“ habe, antwortete sie ent-

waffnend ehrlich: „Nur Jugend und
Schönheit zählen in diesem Job.“

Unserer heutigen Aasgabe Hegt ein $
Prospekt der Online GmbH. Velbert. A’
bei. P

ZU GUTER LETZT
Über die Azisprücbe, die beute an

die Attraktivität von Mitgliederver-

sammlungen gestellt werden, klagte
der Vorsitzende des „Vereins Berli-

ner Kaufleute und. Industrieller",

Bans Sttathus: „Gebeut Sie ein Lu-
xusessen zu Eintopfpreisen, fassen
Sie möglichst Gorbatschow oder ei-

nenanderen SuperstarausderPolitik
auftreten, vorneweg die Polies

Berg&re tanzen und hinterher Udo
Jürgens singen, in der Pause Bons
Becker spielen - dann kriegen Sie

vielleicht den Saal voll ..."
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Skivergnügen total: Rasante

Schußfahrt um den Erdball
D ie Alpen sind längst nicht mehr

der einzige Tummelplatz für den
Wetteifert Der Skilauf hat die ganze
Welt erobert, ln Japanstehen zwanzig
Millionen auf den Brettern, nicht zu

übersehen die südkoreanischen
Rennkanonen im „Tal des Drachens"
oder die turbangeschmückten indi-

schen Pistentiger von Gulmarg in

Kaschmir. Ganz zu schweigen von
den -USA: allein in den Rocky Moun-
tains haben sich mehr als hundert

Skistationen etabliert Wie heißt es

dort so schön? „There is no business

like snowbusiness. - Rund um den
Globus warten interessante Skistatio-

nen.

USA: Skifahrer

mit Cowboyhut

Steamboat hat sich im Yampa Val-

ley im Nordwesten von Colorado an-

gesiedelt Früher gehörte die Gegend
den Ute-Indianern, die hier im Som-
mer ihre Zelte aufschlugen. Im Win-

ter, wenn der Schnee „five horses

high - fünf Pferde hoch“ lag, verleg-

ten sie ihre Jagdgründe in den Süden.
Inzwischen haben Rancher und Ski-

fahrer die Zügel in die Hand genom-

men, vonden Scheunen ist es nur ein

Katzensprung zur nächsten Liftsta-

tion, doch die Cowboys in Downtown
Steamboat sehen ziemlich echt aus.

Skifahrer hoch zu Roß, Skifahrer mit

Sheriff-Stern, für den Gast aus den
Alpen war es eineausgemachte Sache
-Cowboy-Look samtStetson wurden
in Steamboat erfunden.

. Die Skigeographie von Steamboat

besteht aus vier weiß glacieiten

Kuppen, die mit Iß Aufzügen und 76

Abfahrten bestückt sind. Auf den

3150 Meter hohenMt Werner schwe-

ben 105 neue Glaskabinen, im Wild-

westJargon taufte man die Bahn auf

den Namen „Süver-BuUet".

Das Ski-Terrain ist perfekt geglie-

dert: sanft gewellte Übungsfelder un-

ten, langgezogene Gleitstrecken in

der mittleren Etage und serienweise

Buckelhänge in Gipfelnähe, derartig

steil, daß der Kandidat schon nach

den ersten Schwüngen weiß, wohin

die Reise geht „Diese Pisten“, sagte

ein Oldtimer, „sind die Antwort der

Rocky Mountains zu einem Tennis-

Match, wobei der Skifahrer als Ball

fungiert“

Steamboat investierte in den letz-

ten zwei Jahren mehr als fünf Millio-

nen Dollar in Bahnen und Pisten;

American Airlines fliegt diesen Win-

ter erstmals in Auftrag und auf Rech-

nung der Liftgesellschaft von Chica-

go »nri Dallas tngTirh nach Steam-

boat Sun Valley hatte noch vor fünf-

zehn, zwanzig Jahren den Ruf einer

kleinen Alpen-Dependance. Rund
fünfzig österreichische Skilehrer wa-

ren hier versammelt, Tiroler Akzent

gehörte zum guten Ton. 1936 baute

Averefl Harriman die erste amerika-

nische Skistation: Sun Valley. Den
französischen Retortenstationen war
er damit um 25 Jahre voraus.

Harriman und seine Crew verpaß-

ten Sun Valley mit Kirchturm, Kitz-

büheler Straße und Kaiserschmarrn

die schönste Alpen-Fassade, später

von anderen oft kopiert Zur Eröff-

nung schaukelte er seine Gäste im
ersten Sessellift der Ski-Geschichte

auf seinen 2000 Meter hohen Dollar-

Mountain, und Gien Miller schrieb

dazu die Sun-Valley-Serenade.

Sun Valley war ein Domizil für

Amerikas skifahrende Stars, noch
heute feilen Namen wie Clark Gable,

Gary Cooper, Sonja Henie, Emest He-
mingway. Die Stars sind fort, geblie-

ben ist Sun Valleys Ruf als Dorado
für dem Skifahrer. Der Bald Mauntan
(2800 Meter) ist mit 70 Abfahrten und

20 Aufzügen in seinem Angebot euro-

päischen Spitzenskibergen gleichzu-

setzen, Pisten wie „Plaza“, „Broad-

way“ oder „Southern Comfort“ ma-
chen das Skifehren inder Tat zu einer

komfortablen Angelegenheit

Kanada: Im Hubschrauber
zum Tiefschnee-Spaß

Monashees, Landeanflug. DerHeli-

copter schwebt über einem Felsvor-

sprung, zwei rote Fähnchen dienen

als Orientierungshilfe. Schnee wir-

belt aufl das Motorengeräusch ver-

stärkt sich, einen

Meter, einen halben

Meter, Bodenkon-

takt Der Pilot hat

die BeU-212 exakt

an den Markie-

rungspunkten abge-

setzt.

Zwölf Skifahrer

springen aus der

Maschine, machen
sich startbereit der

Guide gibt letzte

Anweisungen. Dann
beginnt das Aben-

teuer, Tiefechnee,

unberührter, feder-

leichter Tiefschnee.

Kein Baum, kein

Strauch, kein Hin-

dernis; Steilhänge,

Mulden, Kare öff-

nen sich, es ist kein

Gleiten, mehr ein

Segeln oder Schwe-

ben durch den
Schnee. 2000 Hö-
henmeter Tief-

schnee nonstop.

Kaum am Ziel, war-

tet bereits der Pilot uni die Gruppe
zum nächsten Gipfel zu liften. Heli-

Sküng: die Attraktion des kanadi-

schen Ski-Geschehens.

Fünf Gebirgszüge in British Co-

lumbia dienen der Organisation „Ca-

nadian Mountain Holidays“ als Ski-

Stützpunkt Von einer Lodge, die bis

zu 40 Personen Platz bietet pendelt

der Helicopter tagein, tagaus zu den
Tiefschneerevieren, die bis zu hun-

dert Abfahrten bereithalten. Inner-

halb einer Woche schaffte der

Powder-Freak vierzig- bis fünfidgtau-

send Höhenmeter, fall« Kondition

und Wetter mitspielen.

Vancouver. Die Wolkenkratzersil-

houette der Millionenstadt am Pazifik

ist ebenso imposant wie die unmittel-

bar hinter der letzten Häuserzeile auf-

steigenden, schneebedeckten Gipfel

der Coast Mountains. Auf einem die-

ser Gipfel und an seinen Hängen
spielt sich - zumindest im Winter -

das Nachtleben der halben Stadt ab:

Grouse-Mountain, 1200 Meter hoch,

Treffpunkt von Vancouvers Ski- und
Apr&s-Ski-Elite. Doch während man
oben auf den sanft hingewellten Pi-

sten im Pazifik-Schnee kurvt, wird

nicht selten eine Etage tiefer der Golf-

ball über das Green geschlagen.

Japan: Im Kimono
zum Apres-Ski

Der eigentliche Skibetrieb setzt bei

Einbruch des Abends ein. Dann wird

die Gondelfehrt auf den Grouse-

Mountain atemberaubend: Während
die Sonne überdem Ozean untergeht,

verwandelt sich die Millionenstadt in

ein Meer funkelnder Sterne. Lichter

der Schiffe,dieim Nebelschleierüber

dem Hafen schimmern, glitzernder

Schnee im Flutlicht, eine Fabelland-

schaft, die vergessen läßt, daß man
eigentlich zum Skifehren kam.

Die Japaner lieben Superlative: Es
gibt 20 Millionen Skifahrer, 300 Ski-

stationen, 4000 Skilehrer, 1720 Bah-
nen und Lifte. 1911 begann ein Öster-

reicher, japanischen Offizieren Ski-

lektionen zu erteilen. Zao, eine der

bekanntesten Skistatioen Japans,

bringt konventionelle Vorstellungen

ins Wanken. Über die Straßen ziehen

die Schwaden heißer Schwefelquel-

len. Neben Menschen in Kimono und
Sandalen laufen andere in Skianzu-

gen herum, versammeln sich unter

bunten Schirmenund trinken grünen
Tee. 38 Aufzüge nach oben, 42 Pisten

nach unten, die längste Abfahrt, der

Juhyogen-DownhiU", mißt acht Ki-

lometer.

Aber am besten kommt man - der

Name besagte es - auf der „Hah-

nenkamm“ -Piste in Schuß: keine

japanische Skistation ohne Anleihen

aus Europa.

Im Zieleinlauf bekommt es dann
selbst der versierte Slripüot mit der

Angst zu tun, es quirlt und quillt zwi-

schen Buckeln und Hügeln, jeder

schlägt seine Kapriolen, jongliert

über Höhen und Tiefen, es bedarf

schon einiger Gewandtheit, sich

durch diesen Betrieb zu lavieren.

Am Gipfel des Sanpokozin-San

(1700 Meter) öffnet sich eine außerge-

wöhnliche Szenerie: Ein Wald von
schriee- und eisüberzogenen Bäumen
umlängt den Skimenschen. Starr und
stumm stehen Kiefern und Fichten in

Zwal von 20 MHBomra: Japanerinnen auf Ski

FOTO. DEGLMANN-SCHWARZ

„Steamboat" in Colorado Springs: 76 schnelle Abfahrten foto: m. salas/the image sank

der Landschaft. Trockene, eisige Win-

de aus Sibirien treffen hier auf die

Dämpfe warmer Meeresströmungen.

Dieser Vorgang erzeugt eine Kri-

stallisation der Feuchtigkeit, die sich

wie ein dichter Schleier über Bäume
und Straucher wirft und ihnen bizar-

re Formen verleiht

Das Schlagwort für den Skilauf in

Neuseeland heißt Tasman. Nach dem
holländischen Entdecker Abel Tas-

man benannte man jenen Eisstrom,

der in seiner Größenordnung unmit-

telbar hinter den Polar- und Hima-
laya-Gletschem rangiert Mit einem
„Ski-Plane“, einer mit Kufen ausge-

statteten Fokker-F-27, erschwebt sich

der Skiläufer vom Hermitage-Hotel

am Fuß des Mt Cook auf den 2400

Meter hochgelegenen Tasman-Sattel,

den Startpunkt der Abfahrt

Ein Flug durch die hochalpine

Bergwelt über Eistriimmer und Ge-

block, das so aussieht als sei die Welt

hier noch nicht ganz fertig geworden.

Man muß lange nach einer Pazifik-

insel suchen, die eine 20 Kilometer

lange Abfahrt ermöglicht Deren erste

Kilometer gehören dem Steilhangfah-

rer, im weitem Verlauf verflacht die

Strecke und gibt Gelegenheit die

Hochgebirgslandschaft zu genießen.

Argentinien: In den
Anden Alpen-Look

Bariloche, ein Skiort in Argenti-

nien, ist eine Mischung aus Anden-
und Alpen-Look. Farben und Impres-

sionen überschlagen sich, in grandio-

sem Durcheinander, Chalets,

Kneipen, Boutiquen, Hotels und Lä-

den reihen sich zu einer kühnen Fas-

sade. Man trägt Poncho oder patago-

nischen Pelz; von einer Wirtschafts-

flaute ist nichts zu spüren, die 20 000

Gästebetten sind von Juni bis Sep-

tember ausgebucht

Am Fuß des Cerro Catedral grup-

pieren sich Liftterminals, Restau-

rants, Sportgeschäfte, alles sehr bunt
sehr bewegt Serienweise staffeln

sich die 25 Aufzüge (Stundenkapazi-

tät 12 000 Personen) bis auf knapp
2000 Meter hinauf, schweben über
weich modellierte, fließende Hange,
größtenteils oberhalb der Baumgren-
ze, ein geradezu ideales Terrain. Und
das in Argentinien, wo man eher an
Pampas als an Pulverschnee denkt
Von der Piste fliegt man förmlich hin-

unter, dem Napuel-Huapi-See entge-

gen, in steilen Fluchten stürzen die

Felsen ins Wasser, fest verloren er-

scheinen in dieser großartigen Szene-

rie die bunten Dächer von Bariloche.

R. DEGLMANN-SCHWARZ

Angebote: Ski-Weltreisen kann man
bei Aero-sld (Falkensteiner Straße
40d. 6380 Bad Homburg, Tel. 06172-
35086) buchen. 14 Tage SJd-USA mit
Flug. Halbpension und Liltpaß 6350
Mark, sieben Tage Heli-Sküng in Ka-
nada kosten 4600 bis 6600 Mark.

Preiswert nach Mallorca
j

Mallorca-Urlauber kommen im
|

nächsten Jahr besonders preisgün-
i

stig auf ihre Lieblingsinsel. Der I

Veranstalter Transeuropa bietet
'

vom 8. Mai bis 23. Oktober 1987 I

Sondertarife an, die um 150 Mark
J

unter dem Normalpreis liegen. Die
j

Offerte gilt für elf Hotels an den
Stränden zwischen Arena! und
Playa de Palma wobei die Reise- :

dauer 14 Tage nicht unterschreiten !

darf. 1

Welt-Reise zum Jubiläum

Der Spezial-Veranstalter Gasta-
;

ger-Reisen unternimmt im 30. Jahr
:

seines Bestehens den 600. Flug mit !

Urlaubern um die Well. Er beginnt !

am 27. Dezember in Frankfurt und
j

München zum Preis von 5970 Mark.
;

Die Jubiläums-Route führt über
j

Bangkok, Hongkong, Taipeh, To- ;

kyo, Hawaii und Los Angeles. Mit

dem Pauschalpreis sind sowohl

Flug und Transfer als auch Hotel-

zimmer erster Klasse und 13 Aus-

flugarrangements bezahlt Aus-

kunft: Gastager-Reisen, Staufen-

straße 2, 8221 Inzell, Tel. 08665 / 895.

Tahiti-Kombination

Wer für das kommende Jahr eine

Schiffsreise in die Inselwelt Tahitis

plant, kommt in den Genuß einiger

Vorteile, wenn er bis zum 15. De-

zember 1986 bucht So erhält man
zum Beispiel einen kostenlosen

Aufenthalt in einem erstklassigen

Hotel, drei Tage vor oder vier Tage
nach der Seereise. Das preisgün-

stigste Angebot inklusive Flug liegt

bei 6740 Mark. Auskunft: Seetours

International, Seilerstraße 23, 6000

Frankflirt, Tel 069 / 13 33 202 (nur

mittwochs von 15 bis 17 Uhr).

Mahnung an Skifahrer

Rücksichtslosen Skifahrem in

der Schweiz kann der Transportam
Berg verweigert werden. Dies sieht

die jetzt verabschiedete neue
Transportordnung des Landes vor,

die ira Januar in Kraft tritt „Wir
werden vor allem gegen jene Leute
Vorgehen“, heißt es beim schweize-

rischenVerband der Seilbahnunter-

nehmer, „die sich abseits der mar-

kierten Skipisten in lawinengefahr-

deten Gebieten bewegen“.

Mit Nolde in Dänemark
Am 13. Dezember beginnt im

Kunstzentrum Louisiana nördlich

von Kopenhagen eine große Aus-

stellung mit Werken Emil Noldes.

Sie ist donnerstags bis dienstags

von 10 bis 17 Uhr, mittwochs von 10

bis 22 Uhr geöffnet Zu erreichen ist

das Louisiana von Kopenhagen aus

mit Auto oder Bahn in etwa einer

halben Stunde. Am Kopenhagener

Hauptbahnhof werden Sonderfahr-

karten verkauft, die den Eintritt in

das Kunstzentrum einschließen.

Sparflug nach Bordeaux

Der preiswerteste Flug von
Frankflirt nach Bordeaux und zu-

rück kostet bei Air France mit dem
Flieg & Spartarif 534 Mark statt

1334 Mark. Flugscheinkaufund Bu-

chung müssen gleichzeitig und spä-

testens zwei Wochen vor Reisean-

tritt erfolgen. Die Rückreise kann
frühestens am Montag nach Reise-

beginn angetreten werden. Aus-
kunft: Air France. Friedensstraße

11. 6000 Frankfurt, Tel. 069 / 25 660.

jet?t abKreuzfahrtschiffmit edlem Komfort: Alle Kabinen

mit Dusche oder Bad/WC, Bordradm, Telefon,

Klimaanlage* Kino — Theater, Diskothek großer

: MusiWon, großes Sportangebot, Firrussraum,

SfcntruJ, Rcscduranf imd vieles mehr.

AusfiahAiche Beratung und den 1ouropa

Kreuzfahrten- Katalog Winter 86/87 m Ihrem

TÖI-ReUebwo/
JUL

Superreise:

Grünes Dschungelparadies

des Amazonas

Karibik—
Südamerika —
Amazonas
Vom 2 3. 01.-07.0MQS7
Frankfurt — Bridgeiown/Burba-

dos — Scarborough.'Tobago —

La Guaira/Venezuela — Porr of

Spain/Trinidad — Ue Royal-'

Franz. Guayana — Belem
Brasilien — Manaus— Frankfurt

3980

Superreise:

Erlebniskreuzfahrt nach
Brasilien

Amazonas —
Südamerika
Vom 06.02.-25.02. 19S7
Frankfurt — Manaus/Amazonas
— Santarem/Amazonas ~
Almerim« Amazonas — Belem/
Brasilien — Forraleza/Brasilien

- Salvador de Bahfa/'BrasHfen
-* Rio de Janeiro. Brasilien —
Montevideo — Frankfurt

Pro Person iOgA
ab DM *fö3U

Superteise:

Uruguay— Argentinien —
Brasilien - Senegal

Südamerika —
Westafirika

Vom 24-02.-20.03.1987

Frankfurt — Montevideo/
Uruguay — Buenos Aires/

Argentinien — Rio de Janeiro/

Brasilien — Salvador de Bahia/

Brasilien — Redfe/Brasilien —
Fernando do Noronha — Dakar/

Senegal — Las Palmas/Gran

Canaria — Genua/Icalien

Pro Person A
ab DM *fO/U

Die Teilstrecken der Superreise können Sie auch kombinieren.

Oder Sie entscheiden sich für den gesamten Kreuzfahrt-

abschnitt, denn alle 3 Teilstrecken zusammen können Sie

schon für DM 9.170,- buchen.

Weitere Kreuzfahrten mit „MS Belorussiya":

Kanarische Inseln vom 20.03.-03. Ö4- 1987 ab DM 1970,-

Östliches Minelmeer vom 03-04-— 1 3.04- 1987 ab DM 1790,-

Schwaraneer-Knruzfahn vom 15.04.-29.04. 19S7 ab DM 2090,-

Rund um Westeuropa vom 10.05.-24.05.1987 ab DM 1970,-

Wir wollen, daß Sie zufrieden sind.

TOUROWk
Die Urlaubsexperten
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Geht es Ihnen
gut?

MDSENHOF
DEIDESHEIM

Ein arbeitsreiches Jahr geht zu Ende.

Fühlen Sie sich den Anforderungen des neuen

Jalires gewachsen? Sind Sie vital genug? Oder

eher „urlaubsreif “? Dann sollten Sie etwas für

sich tun: Im weltweit bekannten

Deutschen Zentrum fiir

Sauerstoff-Mehrschritt-Th

5-TAGE-SALTRSTOFF-AKTIV
REGENERATION

FRISCHZELLEN-THERAPIE
Original-Methode n. Prof. Niehans

aufbereitet im eigenen Labor

THYMUS-THERAPIE (THX)
zur Stärkung des

körpereigenen Abwehrsystems

CHELAT-THERAPIE
Spezialtherapie bei arteriellen

Durchblutungsstörungen

SAUERSTOFF-/OZON-THERAPI

E

FR1SCHZELLEN-THERAPIE
• Einschi. Injektionen .von Thymusgewebe

^

I Außereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend

aufden alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

auf einzelne Organe

:

-

HP
CHELAT-THERAPIE

Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige

praktische Erfahrung mit dieser Behandlung.

Endlich »dl in DnmcUaad iewfnsi»)

Rheuma • Arthrose • Gelenke
BESCHWERDEN in Knien. Hüfieo. Schultern. Rücken.
Füßen. Wirbelsäule erfolgreich behandelt mit der idealen

KOMBINATIONSKUR VON INNEN UND AUSSEN

THYMO-THERMA-KUR
THERMAL-Heilschlamm-Kümpressen extra aus Ungarn von
AUSSEN kombiniert mit der weltbekannten THYMUS-KurAUSSEN kombiniert mit der weltbekannten THYMI

von INNEN und UKra-Rot-A-Hefealhcnirte

SANATORIUM . :

DIE VIER JAHRESZEITEN
Färberweg 12, D-8183 Roitach-Egera, Tel. 080 22-26780 lind 24041

Der nachweisbar erfolgreichste Weg zu Lebens-

kraft und Leistungsfähigkeit. Wenn's draußen

stürmt und schneit, „tanken“ Sie bei uns

Gesundheit. In unserem paradiesisch-grünen

-iOO qm Therapie-(Winter)Garten. Dank unserer

wissenschaftlichen Weiterentwicklung:

Vitalität und Vorbeugung in nur 5 Tagen.

Kurrentrum unter ärztlicher Leitung.

Information!material auf Anfrage,
schriftlich oder telefonisch.

5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen

auUcrdenr seit vielen Jahren bewihit . .

.

• Zelltherapie • Thymustherapie *

• Sauerstoff- o. H3-Procain-KiijreD •

• Neural- u. Schmerz-Therapien •

KOSMETISCHE CHIRURGIE

|i/r in ISl IN III/ PnvatUinik für innere Medizin und
lr\UlVr\LllNlr\ Nilurtleilv erfahren

LANDSKRONC S483 BAD NEUENAHR
Ravensberger Straße 3/59 * Telefon: (0264!) 8910

Sie genießen die Freiheit der Hotelwahl oder

sind Gast in unserer Privatklinik.

© 0855L'- 1001-21004 (8-1S Uhr täglich)

FRISCHZELLEN

i Gesichtsstraffung, Lidstraffung

Nasenkorrekturen. OhranKorrekturen

Bruststraffung, Verkleinerung, Vergrößerung
i Bauch- und Oberschenkelstraffung

Schnittfreie Operationsmethode von

KRAMPFADERN

Läuten Sie uns kurz an. Wir rufen zurück.

Fragen Sie nach unseren Winterpreisen!

Fragen Sie auch nach der Vielfalt unserer Natur-

heilverfahren: z. B. nach unserer ZeUtherapie

mit Frischzellen ( — 80 °CI aus klinikeigener

ZcUbank. Oder nach der Sauerstoff-Dami-

Sanierung.

CASPERS-KLINIK //
FÜR NATIIRHEILVTRFAHREN /kl
DEUTSCHES ZENTRUM FÜR ^
SAUERSTOFF-MEHRSCHim-THERAPlE N
Beeihovenstraße i - D-8397 Bad Füssing

einschl. Injektionen von Thymus (Bries)

und von Knochenmarkzeflen

— 37 Jahre Erfahrung —

— 570.000 Injektionen —
Eigene Herde speziell gezüchteter Beroschcrfe -

die optimalen Spendertiere original nach Prof. Niehans

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. zur

• Stärkung der körpereigenen Abwehr und bei 1

• Herz- und Kreislaufstörungen

• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit)

•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

9 Funktionsstörungen im Nieren- und 8/asen-Sysfem

• Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie

Sanatorium Block
Braun®dufr.53, 8172 Lenggries

Die ln Bad Honnef entwickelte Operatkmsmethode
hinterläßt keine Spuren.

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten.
Vorteile der KramphuJerantfermmg • Kurzer KUnJkaufenUuH [Ural bla 1

- Sanatorium
0t. dkorg

FschkflnDr für irmra Medizin und NeturtieNverfahren

Revttaüslening 9 Nachsorge

Brauneckilr.JJ, ol/Z lenggnes
Telefon 080 42/20 TT, FS 5-26231

Inkl. Thymus • von eigenen Berg

lllSVI schalen original nach Prof. Niehans

Als Kur oderambulant gründl. ärztl. Untersuchungen

Frischzellen-ZentrumMünsterland

dn okm* lutiliewi Obrrbaytrm

FRiSCHZELLEN
Kerstingskamp6 -4400Munster

0
Chelat- u. Sauerstoff-Therapie

10 Jahre Erfahrung /

Facharztliehe Diagnostik

und Vorsorge
THX-Thymus Frische-

extrakt orig, nach
Dr. Sandberg
SMT Sauerstoff-Wehr-

schritt-Therap»

ProcairvTheräpie

Ozon-Therapie
Neural-Therapie

Normal- und Vollwertkost

med. Diätkuren

Bewegungstherapie
Hallenschwimmbad 30°C
Kosmetiksalon im Haus
Pauschal- und beihilfe-

fähige Sanatoriums- und
Badekuren
Eleganter Hoteikomfort

SV*'

durch die Bad Honnef«' Methode:

• Lange und oft probtemaUsctte Heilung

der Schnittwunden am Bein entfällt

m Möglichkeit. dieKrampradenutuenrfer-
non auch bei den Fäl len,wo dieSchnm-
methode schon gefährlich und deswe-
gen metn anzuwenden ist (offene

Beine).

• Sofort gefrfählg. dadurch KompHlca-
uonsrate stark reduziert (Embolie).

• Hmterfaflt keine «cfttte/alan Narben.

• Kurzer KHnJkaufenthaH (drei bis fünf

Tage).
• Bei geeigneten Fällen sogar Mögfich-• Bei geeigneten Fällen sogar Möglich-

tum einerambulanten Ennanam®auch
in örtttchar Betäubung. .

Prinzip der Bad Honnefer Methode:
Die Krampfadern weiden mittete eines

speziellen Instfumentarümsdurchetwa i

bis 2 mm große Einstiche entfernt

Weitere Einzelheiten erhaben Sie Im Wor-
maiJonsbäro
der Phönix-Klinik. 5340 Bad Honnef
Am Spitzenbaeh 16. Tal 0 2224/2529
„ Punnaboo QMr KnnnieanwViuinB M

PHÖNIX-KLINIK

I

Herz - Krefadauf, DurehbJutungeetönmgot«, Asthma - BroocWtte, Leber

^ Stofhwochaeterkranicungen, Übergewicht Gefenfc- und WMwteis

tanlaMen, veg. Dystonie, Mtgrine, Geriatrie, ^momachMrga. .

Badeabteilung, Sauna. Solarium, berbidefahtg. Pauachalkurea

J388 Bad Harzbrng, Gnkrsche Str. TT/72, UL 05322/7088, fray.

Telefon (0251)21 7790

Ärztt.Leitung

PQ|C#A|J aus eigener Schafzucht

um I I - incl. Thymuszellen -

Jeden Mittwoch 140° bis I7<xi Uhr Gelegenheit zur persönlichen Information

Arthrose?
7-Tage-SpeziaUuir mil Zenimplantation direkt
mdieerkranktenGelenke. Fnsctvrellen schock

-

gefroslel außerdem bei vielen anderen Krank-
heiten u allgemeinen Erschöpfungszuständen

Kurzentrum Oberland - Bad Wiessee
Tn Hotei Lederer am See. Postfach 3530. 3182Bad Wiessee. Tel. 06022/82302

II I I - incl. Thymuszellen -

• über 32jährige Ertahraag

• Einzige Klinik mit eigener Landwirtschaft

• Garantiert frische Zeilen zu jeder Jahreszeit

• Bei chronischen und tanktioneHen Orgaestörangen

• Infonnation kostenlos. Ausführliches BehantBungsverzeichnis

ZENTRUM FÜR FRISCHZELLTHERAPIE

SANATORIUM WANTIA jgcagaal
5802 Wetter/Rnhr 1 - Im Mühlenteich 59 • Telefon (0 23 35) 77 91

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen

ISSELS-INSTITUT
für Ganzheitsmedizin GmbH

wiss. Beirat: Dr. Josef Issels

Seit 35 Jahren bewährte hnnumbkriognche Ganrhrttshehaorihrne
von Tnmorldden und chronischen Erkranknnged nach Issels

frühen Bad Wiessee. jetzt in:

7570 Baden-Baden, S (0 72 21) 3 30 98 /

Maria-Viktoria-Straße 22

Prostata-Leiden?

Schroth liad Kneipp _
— Cur* romua - SUm-Knr - *e-

BUSCHA
FRISCHZELLEN

Alkoholabhängig?
4 bis maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und in der Gruppe
• lür Frauen + Männer *12 Personen • Einzelzimmer. Dusche,WC.®
TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut

staatlich anerkanntes Privatsanalorium seit 1979 • beihilfefahig

• ärztlich geleitet • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren

Direktion: Woifgang Kätiem Privatsanatoriam Sonnenberg
6120 Erbach-Erbuch Odenwald Telefon 0 60 62 -31 94 + 20 62 +20 63

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM

Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

Entwöhnung von Acrnol Niftbrauch • Einsparung von Cortison- Präparaten

i aHergologrschn {hagnaslrb • Infensiv-rherapie und Einteilung der Rehabilitation

Prospekt anfoidem 63S0 Bad Nouheim. lei 06037/B17I6

Frischzellen
Regenerationskuren

THX-Kuren
Ausführliches

Informationsmaterial
auf Anfrage

Gali-Klinik
4934 Horn-Bad Meinberg 1,

Tel. 05234/5033/34.

Kiosterstr. 179

6732 Edenkoben
Tel. 0 63 23 / 30 61

VITAL-
IDEALWOCHEN
vom 1. 12. 86 bis 28. 2. 87

Jetzt haben wir viel Zeit

und Platz für Sie und alle

Möglichkeiten für Sonder-
Arrangements.

Information auf Anfrage.

Oder rufen Sie einfach an.

Frischzellen -Sanatorium GmbH
Kißhngerslraße 24

8183 Ronach€-3em/Obb.
Tel 08022/24033

Eigene Bergschafherde
Nur leöensfnsche Zeilen. '

Kombinierte Bebandh/ngsmelhodo
ohne Operation. Ärztliche Leitung.

Kuvbotel cH-94io Heiden
Klimakurort Oberdem Bodansee

(Schweiz)
Tetafon 00 41 71 /91 11 15

Seit 25 Jahren Spezmlklinik

Liebe Leser ....

Schreiben Sie bitte die Chitfie-Nr. mög-
lichst deutlich, wenn Sie aufemo Chiflre-

Anzeige antworten. S« ereparen sich

danul Zeit und unnötige Rückfragen

r ^

A

FrischzeHen
Thymuskuren

KixffieimCro^ensec
KUNIK FÜR NATIIRHBLKUNDE

LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,
GEISTESARBEITER

% haben weniger Therapiemöglichkeiten
- nur Sozialfürsorge ist populär -- nur Sozialfürsorge lat populär -

wenn ata Folge von Strefl (persOnHcfi oder beruflich) psychische und/oder körperliche

Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikamente U. «-!. auhietun.

Die Zelt Ist knapp. Das Therepiefliveau mufl hoch, die Behandlung menschenwürdig und

diskret sein. Dazu bedarf es einer speziellen Einrichtung. Wir schufen vor 2Vi Jahren die

ärztlich geleitete Psychosomatische FachWinlk in Bad Salzuflen zur schnellen, qualifizier-

ten und diskreten Behandlung dieser Beschwerten bei diesem Feraonenkiws. Mit Erfolg!

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachidinik, Parkstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, TeL 0 52 22 / 18 97 50 /

1

Telex 9 312 212

S
Nordseeheil-
und
Schwefelbad

L'-'JIU n , r-vi..|.-4ll-u>«|lwi)«>lonnl

!i.V • : 1IJ|' rm '.V.ila- g Dunen.\-an.j<.rvie3e.

.“i.:-i'i- w;wan4ijiiiungi:n<>gia'nm mooeir»?i
I J|~I rr.i ih^rnuitiao I33*. WilencQii
.'ui LlWihirlirl'

Uurtsltx: FteuschdlarBjeOiMe De. 15 5 3
finnöerpi'Tßpekio anlortcm
i* ur<efwailung

POilfacr» l
rj\ 2252 Sl P*rer-Oftina

Tel

Sirandlaulerweg TI 22 52 Sl Peter-Ording
Tel 104863)2003/04/05

O.j-: mo-Seme H ju-: >m Bod^cnfiurn
H.i'ierir.cn.vmmwd-Sauna SoUnum

|.vniig qeotine:

A \\ HauM 'O^.C-=l-l anlordern

r

Das modeme, gehegte Hotel mit

viel Atmosphäre im Kurzemrum.
Alte Zimmer mit Dusche und W. C

2252 SL Peier-Ording

im Bad 16 Tel iwä63.‘24 40

intepmor
Oie Hotel/ der BehogJidikeit

^Weihnachten
* und Silvester

in behaglicher ^
* Atmosphäre*
mit festlichem

Rahmen ^* erieben und
* genießen. *

Weihnachts-Arrangement
4 Obern. (24.-28.12.86)
von DM 433,50 bis DM 449, -
pro Pers. im DZ mit HP.

Slhrester-ArTangernent
5 Übern. (27.12.86-1.1.87)

von DM 649, - bis DM 689, -
pro Pers. im DZ mit HP und
Silvester-Gala.

$ Aktion Schneeflocke
l.um!hold -Kihilbfn Stifter

Su.il Buy WM
2-Raum -

\

pparlcitHfnt

iS Butts)
PgjhrBiwk DM .Wfl.T+NK

Lund- ii Sfuirihoid

Hiihcrnishcf
Vurth'rcr Btiv. Wald
l-Raem-^poartemcnl

Br l^ailMH
\ddbcTf-MUMr btrtrtr

Mi ..Rtum XnvilU’lU Bl» »Olcill .Id

II «n-B.indv 4Ul »•Iih-m ulx-i Ii. IXU m
i ii ur— l-liifc Mil li'm,Hcn

tina'iifiiiii' kiihi |lii.’li

!»inmniMUi'n I, iij.»' K.-mju

i.mi luih-iiiuJ Vjumj. .v-Unum.

Wliiil-I'.—I Knall If ».Ipljl. . k-pni>.

i'i.ii- uk.i Onitri.ii.-i.

Hi Kili-nuU'i il<Y|sl< Ltnp»n

S h hlliipi . ill* » i-»- NLllilI»
1 UlHf

AhUh-'i" immiiulHnif llinrrhin«

\tedjtaea dm ml- +nk

Hoidbunnuluudnlugc
Florionshöhc
Vorderer Buy. W'dlü

.VHanm-Beagahiw
<6 Betten)

WodMamrch DM 390.- +XK

Landhotel Rosenberger
Sutlf. Bav. Wald

Hoidbuneal, neaulut>e Karotinenhof
Muturpark RhonNuiurpark Rhon
(\uhe Wasserkuppel

eil UM 2JHL- +NK

Bi1 (rewd. wt!>porttMfI

U ..niLl/ufiif’C hciir-upfTjttmhTii*.

ICJ l‘*l Mir Af^untinrill. -JlJ

tiiik hhciUu.li kik-irnrcik'. «itll

na-Wirrt und urfluprn uhrr tknl WC
h/B Ikhhr Wt ' IIjlUuv Inu-wn
Ural t.uH-T^ Da- lliai'lMbft hil ein

K-hrvu-. I Ulk nh.al mu i"ik-^cn>inim-

mlijv l ImMni. >jmu .
Suluiun;.

’ KtkVlhjüm.Ti mul p.-pllc)Sr

rnnna \u'S>-ik'llnlc. Li'ipmiMr
AipmJiirciuiiiinv r.nflmar rar
rwniic»' kik'incKT vniK'mi

Dk HwrlhudnnMäigc
flwgeWn Mrtrh
r l-Rjum-Boral.'«- |C h> m |l'.ciK

mnTefrj-A<

kiKtKnreilr. V.iB'n.*la,rwif. Dv-.+e
WC. FarK-TV Betwuio»HjlknKad mn
CKrj.»Tr>ni*«unLifr i l'u.'unl Sauna.

Wanuui. 2 KruvKuhnrn. ru-JiaaL-.

Rc<aun-.l Sfa*.k-/imri':r

t aiarreiinrci .\nvfUu-Jjn»Liipm-
acil AlpiniMot.-i-n nur acnijji'

KdiinrlcT oKitni

Du Landbalrt

RnntairtUNe:
iS iaiH!.-u-ifx- l-i'nrnjppjni'mirnl'. lai

ru-Uimi mil QaiVi'n. Tma-M.'
DimJk.WC

.

mil kmnpk-li cmfirrahli.

Irtl Kaftan.'.- 1 Ion. Farfi-TN. Railkv

BL.-Lvr VuUnh<hlirtunc RcfKirtc»

HJImbaJ. WhuI F.arf. Flioc aaum.
KrpilKahncn, Wrin-auh:. ptpllcpif»

i»TMui|ivti ^luhrtv-- RrSdurani.
CnraiHw-iKiiv, AnxMullaiK Uifa-D-
nei.-, nur } Kihnnelcr remMuemrum
OK'rfrflimvjIil

1S-6 Betteal

Wsdienprefa DM .Wfl.—HSK
D*r

KarotWnWWclcl:
wi FvrarnNinpjk™-. in

Rh*«- Viiiifllur oui ,'irvm uK'i
Ulim nt |ir.iOcnArf-J Md Tf-na-^. 1

Baftun. TwctK WC filUianlip.-

UnNirranj! rin-xtilif-Ulhin k.m^.ll.r
Kairiitfileinia-fiiuav. FrrMV RaJav.

aeräer. rusiiVjI.- C.j^Mninrai- mil
Grdkpr.>uliiaii'n

i.‘nu0e» npraev Linpunnru Rrv.nak-

x’tia'Dcn und Sdiliut-hiihtjufen aul

ilum c-igmro Bukviv Nui uviu^c

Vulmninul.-n rem SVircmnim
fcuTta-

w

Jahreswechset-Arrangement
Alle Preise inkL HP und Sil-

vester-Gala. An- und Abreise
auf Wunsch.

8 Obern, in Bad Segeberg
DM 1.002,50 pro Per*, im DZ
11 Übern, in Malente und
Glücksburg von DM 1.214,50
bis DM 1244, - pro Pers.

im DZ
Informieren Sie sich noch
heute.

Zentrale Resanrtaraag

KL Reichenste 20. 2000 Hamburg 11

bl.: 040/327 457-50. Tjc„ 214 915

Prnpcklc, VnMnllt

Stadlers

Landhotcl GmbH
- Reservierungs-

Zentrale —
Schrottgasse 12

$390 Passau
Tel.: OSSIi3A4illf
Telex 57904

Für alle

die sich auf ihre Urtaubsreise freuen oder

Feriencrinserungen auffrischen wollen,

sind die n Reise-Weli“ in der WELT und

„Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche willkommene
Lesestoffe.

Exklusives 1 50-Cdlen-Hotet ii der schönsten Lage direkt am Meer, mit den meisten

Seezurvnem und Sportmöglichhelten.

Modeme l- oder 2-Roum-Hotet- ind Aportmenttomt^^

B**B**^^^^^^*,B**(| .Elegantes Raskauant, retettwBJges ftüh-

äücksbufeß. Hoteibar, Parkplatz, Maer-
wossor-HaHonbod, B sc 17 ra. ab
Fahr, 87 2-Fokt-Tannlshallo, Fflneß-

Certer mit Scuno. Whirlpool und BodytM-
IkOng-Cantar. KurmOtolabfedung mil 8fr-

auiyram und Sormensiudto.

F*l ‘ iirti-SH

I
Preis pro Tag uno Person ob DM 65,- tritt.

FnühsfQcksbüteSr. Apartments ab 80,- OM

Süandhotel
an dek UGOAqgnöfte ^ ****«*

v.i.mmTd Zaart BW* fevdem Sie unsere PouscWfflsebd»
Kaiserstraße 24 - 2982 Norderney gj, FüneB-, Beoulyfarm-, Kur- und Tennisar

-

Telefon 04932-6980 rongemeris an.Telefon 04932-8980

Wenn Sie GROSS
ST. MARTIN i

nicht iiir

den Vetter^^i^
von KLEIN y^ i

ST.WARTnf^J
halten... ! fflHi !

Entdecken Sie ; ijTTTfEi.
die romanischen]

^

Kirchen' Kölns

-am Wochenende
SPEZIAL-TARIF:
DM46 -pj? im Dz.

(Ei+I5..)

* Sonne »Schnee*
und viel Gaudi

Fsrikensteöier

Vorwahl

Weihnachb-Ht-MRateniriaob

im Bayerfsdien Wald
Langfaul - Sfdwandem - Rodeln
HaNenscfiwImmbider - Saunen
SehenswürtUgkeHon - Museen

gepflegte Gastronomie
mit bayerlsctien Spezialitäten

Sonderpreise: 1 Woche OF/Priv.-Zl.

sdwn'ob DM 85,-' m Hotels. Gesih-u.

Pens, mitDU/WG schon abDM 159,

-

Attraktives Ferlenprogrammt

Infonnation: beiden Verkehrsämtern
8495 flodmg - Teteton 09461/1066
8491 Mark} Stamsried - Tel. 09466/653
8411 FaBrendtem 094 62/244 u. 1288

^ l
W

-Uli*
1

- Saueratorimehrscnnn-Ineraoi«
j

Oion-Therac»c, Akupunktur :

aucti ambulante flenandiungerv
Arztbch geleitet IhL04194^111

Seit SO Jahren 8077 Großensee

llli.'HMJ*n[TjT

V
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APAC-REISE

In 30 Städte per

Jet oder Auto
h« Manchen

Autotouren, die 95 Prozent des An-
gebots ausmachen, will die ADAC
Reise GmbH weiter ausbauen Dazu
ist das Umfeld mit niedrigen Benzin-

preisen, harter DMark und günsti-

gem Dollarkurs recht freundlich. So
ist der Veranstalter trotz der Einbrü-
che durch Glycol in Österreich, Bec-
querel und Terror mit dem Verlauf
des Geschäftsjahres 1985/86 zufrie-

den. 234 000 Urlauber (plus 1,5 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr) ließen

sich von den Münchnern ihre Ferien
organisieren. DerUmsatz stiegum 1,6

Prozent auf 143 Millionen Mark.
Im „Package-Tours-Katalog Eu-

ropa 87“ werden für vorgeplante Au-
torundreisen in der kommenden Sai-

son 85 verschiedene Touren im eige-

nen oder im Mietwagen durch 19 eu-

ropäische Länder - ergänzt durch
Marokko und den asiatischen Teil der
Türkei - angeboten. Portugal ist das
neueste Rundreiseland.

Den Schwerpunkt des Programms
„Ferienwohnungen und Häuser“ bil-

det Italien mit 2300 Objekten (Spa-

nien 1500, Frankreich 1300, Deutsch-
land oder Jugoslawien 1000 und
Österreich 600). Im Angebot sind so-

wohl luxuriöse Herrschaftshauser in

der Bretagne für sechs Personen als

auch schlichte Zwei-Personen-
Appartements an der italienischen

Riviera.
'

Reisen in 30 Städte Europas ent-

hält der neue Städtereisen-Katalog.

ha Programm sind jetzt so interes-

sante Ziele wieGraz, Zürich, Luxem-
burg, Genf oder Brügge. Die Preis-

spanne reicht von 133 Mark für zwei

Tage Wien mit Anreise im eigenen

Wagen bis zu 1961 Marie für sechs

Tage Florenz mit Flug. Die Rundrei-

sen im Mietwagen durch ferne Län-
der hat der ADAC größtenteils nach
dem Muster der bewährten Europa-
Touren gestrickt 14 Touren führen
durch den Westen der Vereinigten

Staaten, wobei die Reisedauer zwi-

schen 15 und 36 Tagen hegt Feiner

werden vier Touren durch Kanada,
acht Rundreisen durch Australien, ei-

ne 22-Tage-Mietwagenrundreise

durch Neuseeland und sieben voror-

ganisierte Touren zwischen rehn und
24 Tagen durch Südafrika angeboten.

Gerhard Hesselmann, Geschäfts-

führer der ADAC Rose, erwartet für

1987 eine Zunahme der Teilnehmer

um drei und eine Umsatzsteigerang

vonzwei Prozent, „wenn keine Schat-

ten durch Streiks oder höhere ölprei-

se auf die Reisebranche feilen'
1
.

AIRTOURS

Mit Linie noch günstiger
JoTo.Frankfort

Die neuen Programme von Air-

tours International für die Saison

1987 zeichnen sich dadurch aus, daß

Einkaußvorteile an den Verbraucher

weitergegeben werden und bei der

Währungsrelation auf unterster Ebe-

ne kalkuliert werden konnte. Das

haßt 54 Prozent aller Arrangements
sind billiger als im Vorjahr.

Erleichtert wurde dieser Schritt

durch Preisreduzierungen in den
Zielländera. So senkte Tunesien sei-

ne Preise um sieben Prozent, die Ka-

narischen Inseln um 5.4 Prozent, die

Malediven um 2J) Prozent Italien

und Griechenland werden hingegen

um zwei bis vier Prozent teurer.

Für den, der nur mal schnell dem
Alltag „davonjetten“ oder ein Ur-

laubsgebiet testen möchte, bieten

sich Kurzreisen an. So etwa für ein

Wochenende nach Mallorca für 841

Mark, nach Nizza für 897 Mark oder
narh Malta für 945 Mark. In den be-

gehrten Küstenregionen Südeuropas

und Nordafrikas kosten zwei Wochen
Badeferien zwischen 1393 und 2487

Mark. Als neues Hobby wird außer-

SEETDURS

dem Inselsammeln angeboten: die

vom Golfstrom wohltuend klimati-

sierten englischen Kanalinseln kann
man auf einer Acht-Tage-Rundreise

für 1792 Marie buchen. Eine besonde-

re Variante des Inselurlaubs bieten

auch die Zwei-Wochen-Kombinatio-

nen mit Badeaufenthalt auf Zypern
und Besichtigungstouren nach Jorda-

nien (2764 Mark), Israel (2840 Mark)

oder Ägypten (3361 Mark).

Neuer Schwerpunkt der Reisege-

sellschaft sind Sportreisen, die auch

die Chance bieten, einmal mit Sport-

assen zu spielen. So wird unter ande-

ren Tennis-Crack Jürgen Fassbender

bei verschiedenen Gruppenreisen mit

von der Partie sein. Ein Woche auf

iberischen Tennisplätzen kostet ab
2320 Mark, in Mexico 2665 Mark, in

Thailand 2752 Mark »nri auf Hawaii

3835 Mark. Für Anfänger im Golf-

sport stehen sieben europäische Plät-

ze zur Verfügung. Eine Woche in

Süd-Schweden ist ab 1928 Mark zu

haben, während für drei Wochen
Neuseeland 11 215 Mark bezahlt wer-

den müssen.

Zu 560 Häfen der Welt
Joto, Frankfurt

Seetours kommt mit dem umfang-
reichsten Programm seiner Ge-

schichte auf den Markt Mit rund 70

Schiffen - darunter die „Star“, „Sea“

und „Sky“ der Royal Viking Line,

„Wind Star“, „Wind Song“ und „VT-

staQord“ werden 560 Häfen in 102

Ländern der Erde angelaufen. Der
Sommer 1987 wird auch bei diesem

Veranstalter durchschnittlich um
«tim Prozent preisgünstiger. Neben
Kreuzfahrten über alle sieben Meere
wurden Reisen auf den großen Strö-

men-von derkurzen Rhein-Reise (ab
Basel in vier Tagen schon für 1495

Mark) bis zur dreiwöchigen Fahrt auf

der Donau (von Passau ab 2935 Mark)
- verstärkt ins Programm aufgenom-

men worden. Ein Leckerbissen für

Femreisende dürfte die lßtägige Chi-

nareise (12 965 Mark) sein, in die eine

neuntägige Fahrt auf dem Jangtse-

kiang eingeschlossen ist

Mit einem neuen Konzept wartet

die „Black Prince“ auf: Für Badelu-

stige wird ging Inari aus dem Heck
des Schiffes insMeergehievt Jeweils
sieben Tagen im Mittelmeer und der

Ägäis sind mit Flug ab Frankfurt

schon für 2400 Mark zu buchen. Eine
Seereise durch die Inselwelt Hawaiis

von Honolulu aus kostet für zwei Wo-
chen ab 5930 Mark, inklusive Flug ab
Frankfurt und Hotelaufenthalt

Ostern im „Heiligen Land“ kann je-

der feiern, der aufder „Europa“ vom
10. bis 25. April eine Kreuzfehrt

bucht Start ist in Venedig, die Reise

kostet ab 6950 Mark.

Jeden Sonntag vom 7. Juni bis 27.

Dezember lichten die neuen Saücrui-

sers „Wind Star“ in Martinique und
„Wind Song“ in Papeete die Anker
und kreuzen durch die Inselwelt der

Karibik beziehungsweise Polyne-

siens. Der Traum vom Gleiten unter

prallen Segeln kann ab 11 315 Mark
inklusive Flug von Frankfurt nach

Tahiti zur Wirklichkeit werden.

Als Raritäten werden schließlich

noch „Explorerkreuzfahrten“ ange-

boten: ab 5695 Mark zehn Tage lang

zu den indonesischen Inseln, ab 3750

Mark sieben Tage an der grönländis-

chen Küste entlang oder für etwa

14 000 Mark zwei Wochen zwischen

Feuerland und der Antarktis.

ZEICHNUNG: SORRE

Michelin kämpft mit Kritik und Konkurrenz
D er Michelin-Führer bleibt die Bi-

bel unter den Restaurant-

Guides. Alljährlich warten Deutsch-

lands Küchenkünstler und Gourmets
auf die neue Ausgabe. Dann wird
kontrolliert und verglichen, was sich

am lukullischen Sternenhimmel ge-

genüber dem Vorjahr verändert hat

und wo neue Adressen zwischen Aa-

chen und Zwischenahn empfehlens-

wert sind. Acht hauptberufliche

Inspektoren sind unterwegs,um Qua-

lität, Ausstattung und Preise von gut

10 000 Hotelsund Restaurants zu prü-

fen.

Dabei ergaben sich folgende Ände-
rungen gegenüber der 86er Ausgabe:
Bei der exakten Anzahl von 10486
erwähnten Häusern wurden 631 da-

von neu aufgenommen und 479 Häu-

ser gestrichen. Das „Oberhaus“ der

Drei- und Zwei-Steme-Tempel blieb

unverändert Seit 1982 halten „Tan-

tris“ und „Aubergine“ in München
und der „Goldene Pflug“ in Köln un-
verändert ihre Spitzenstellung. Neun
Häusern brachte eine hervorragende

Küche zwei Sterne ein. 191 Häuser,

sechs mehr als im Vorjahr, können

neuerdings einen Michelin-Stern prä-

sentieren. Insgesamt wurden 23 neue
Sterne vergeben, dagegen sind für 17

Häuser die Sterne erloschen.

Wer wissen möchte, wo er zu einem
angemessenen Preis übernachten
oder auch preiswert und gut speisen
kann, ist der rote Führer ein nützli-

cher Ratgeber. In der neuen Ausgabe
sind 1917 Restaurants erwähnt in de-

nen man noch einMenü mit drei Gän-
gen unter 20 Mark bestellen kann.

Als die erste Ausgabe des Guide
Rouge, konzipiert von AndrC Miche-
lin, im Jahre 1900 in Frankreich er-

schien, dachte niemand an eine Be-
wertung der dort aufgefiihrten Ho-
tels. Nützliche Ratschläge „rund um
das Fahrzeug“ bildeten den
Schwerpunkt 1926 wurde der erste

Stern für gute Küche vergeben und
damit das spektakuläre Klassifizie-

rungs-System ins Leben^erufen. Von
welcher Bedeutung diese Auszeich-

nungen der Firma Michelin für die

„Feinschmecker-Szene“ sind, ist an
den alljährlich wiederkehrenden hef-

tigen Diskussionen um die Allge-

meingültigkeit des Stemeprinzips
deutlich eikennbar. Sicherlich

stimmt es nachdenklich, wenn man
erfährt daß der zuständige Inspektor

einem Drei-Steme-Restaurant wie
dem „Goldenen Pflug“ nureinmal im
Jahr einen Besuch abstattet . . . oder
wenn bei der Frage nach den anfal-

lenden Kosten für die „Gourmet-
tests“ der acht Inspektoren, die je-

weils bis zu zwei mal täglich schlem-

men, jegliche Aussage auch über et-

waige Zahlengrößen verweigert wird.

Nicht nur mit Kritik, auch mit zu-

nehmender Konkurrenzmuß sich Mi-

chelin auseinandersetzen. Stand der
Führer eine gana» Zeit allein aufwei-
ter Flur, so haben heute Varta-Führer,
Schlemmer-Atlas, „die besten Re-

staurants“ sowie Gault Millau einen

immer größer werdenden Interessen-

tenkreis gefunden. Dabei hat sich der
Schlemmer-Atlas zu einem ernst zu-

nehmenden Nachschlagewerk ent-

wickelt und Gault Mfllaii zu einem
witzigen „Lesebuch" mit spitzen

Kommentaren und oft pfiffigen For-

mulierungen. A D.

Keine Steuer-

Geschenke

H aben Sie Geld zu verschen-

ken? Natürlich nicht! Warum
verzichten Sie dann aufdie Rücker-

stattung der Mehrwertsteuer bei

Einkäufen im Ausland? Mit solch

flotten Frage-und-Antwort-Spiel-

chen bieten Wirtschaftsprofis ihre

Dienste an, und Shops im Ausland
machen damit Geschäfte.

An der Grenze gibt es tatsächlich

Geld zurück, nur wesentlich weni-

ger. als versprochen. Ein Beispiel:

Die Wintersaison hat begonnen,

und da stellt man schnell fest daß
Skistiefel und Overall nicht mehr
vom feinsten sind. Bei einem
Schaufensterbummel in Innsbruck
überzeugt das Angebot. Letzte

Zweifel räumt der Verkäufer aus,

der auf die Erstattung von 16,67

Prozent Mehrwertsteuer hinweist
Gesagt, gekauft Die böse Überra
schung kommt bei der Ausreise

Der deutsche Käufer legt die sorg
faltig ausgefüllten und vom Ge
schäft abgestempelten Kaufbelege
beim österreichischen Zöllner vor.

Der rechnet kurz und nennt den
Rückerstattungsbetrag. Noch wäh-
rend man sich im Geiste über das

gute Geschäft die Hände reibt, zer-

stört der österreichische Zöllner die

Illusion des schönen Reibachs:
„Warenwerte in dieser Größenord-

nung muß ich den deutschen Kolle-

gen melden.“ Und schon greift er

zum Telefon, meldet den komplet-
ten Einkauf und gibt die Autonum-
mer nach Deutschland durch. So
avisiert, wird der Ausreisende in

der Bundesrepublik gleich zum
Zoll gebeten. Hier läuft die Proze-

dur in umgekehrter Reihenfolge ab:

Wieder Formulare, wieder wird ge-

rechnet und dann müssen 14 Pro-

zent Mehrwertsteuer auf die Kaufs-

umrae bezahlt werden.

Wie so häufig, steht auch hier das

Wesentliche im Kleingedruckten:

Die Steuerprofis können natürlich

nur die Differenz der unterschiedli-

chen Mehrwertsteuer-Sätze der

Länder zu Geld machen - gegen
Provision, versteht sich. Und die

sogenannten Tax-free-Shops im
Ausland? Die weisen ihre Kunden
nicht einmal darauf hin, daß bei

ihnen gekaufte Waren nicht schon

im Urlaub benutzt werden dürfen.

Geschieht es doch, kann sich der

Grenzgänger die komplizierten bü-

rokratischen Formalitäten besser

sparen: fallt das auf, bekommt er

nicht einmal die Differenz. hrs.

Sodgitaim

SdnanwaM - Urlaub im Schnee
Sport - Eftwhmg - Kur - Wandam - febwfcmnon.
Zauberhafte Wkrtartandschall. Wirrterjpofl tn oBan V«.

riatiorwn. GonioSon Sio dm Komfort-Naubau, dio qo-

pflaat» K0oh*amdponAfl»eiwAnx»ptiAn. HaNenbad
28*. Sprudafoad 38". Maawwaarpool 32». Solarium.

Sauna, Maatagon, Fftnafl, Kneippkuren. Ein Haus zum
WoWKWonlHP * 65.- DM. VP ab 71.- DM. Unter

Faltprospekt iwlbnnlirt Sto. Tal. 07447/1022. WoHv
nachtan/Naujahr bta 3.1. 1987 uagofcocM.

7282 Salarabrotin-Schwarte rg/freudenstadt

IIMIIBBI

w

hr Uriaute- und Kurtiotel h Bad Bevensen
Auch Im Winter - zu reduzierten Preisen - gut für

Entspannung, Bade- und Reduktionskuren, Feiern
FamBlfcrgartQtiriMHaMdarSpIfean- Hebeniaieon1&.1tt.66ble14.4.87
Matte Im Kunantnun direktem WM. (NMUL/Nad. M60MCN.)

VP 70,- bl» 85,-, UF und HP möglich

enthaitwiume, ult. prtvaipartcpwz. TV/- Pension
Guttxkgwliche Küche u. alla Dltten.

«MWKMMaÄMra-cM
Kasaan. HaMantoad 2B Gmd. Sauna.

Solarium u. FRneSowm, Tbehdannla,

Billard. QroBtoüd-TV

Zur AsdabaMa 4, 31W Bad Bavaman
Telefon 058 21 71065-69

. wo die Glücklichen

Urlaub machen

dir Gouimet-Hotel mit Atmosphäre.

Stil und Individuellem Körnten1

Großes Hallenbad Sauna Sonnen-
bank Kegebann Tenrisplalz •

Kinderspielplatz herrliche Wander-
wege • im Winter Skfcft und Loipe.

ÜF pro Person ab 52.- DM
PauschaJangebo».

SchwamnUhotd
»Rahbübl«

Am SchOnenberg 6. Tel 07653- 821

7B2S Lenzklrch 1

Schreiben Sie bitte die Chlffre-Nr. mög-
lichst doutHcti, wenn Sie auf»ine Chiffre-

Anzeige antworten. Sie ersparen sich

damit Zeit und unnötige Rückfragen.

.... *-»=-

Neue Spannkraft durch aktiven Gesundheitsuriauh

Ein Urlaub nach Maß In netterGeaefeehaft. AufWunachGewtchteabnahme durch

emo Schrothkur oder BedukdonadHt Btter- und Musagaabtj[aBe Krankan-

kaaaen). Alnesarlume. Kegelbahnen kn Haut. Wert für eine offene Badekur.

GroSeaWoohanendpromamm.
1 Woche, 7 Übernachtungen Im DZ, mKDu,.WC,Tel., Radio. Hallenbad u. Sauna.

TeUhahma am Gymnastik-Fltneag-Prpftfamm. reichhaltiges *** enn „
FnMwtQcfcräflUatl und Begrüflunge-Cocktaft p. P. achon ab UM 034,"*

HOTEL UND 9CHÖNHBTSFARII
NN ®ed Hareburg>Tri. (05322) 7011

«Art*

<v ‘
• V-‘

.
'*

SCHROT H KUR?

Das ftSBB ja Wtw werf«!

Ob Sieesifeubeaoder nicht: Hotel «Allgäu Sonne« in Oberstaufen werden

Schrothkuren nach bewährten Regeln betrieben und dennoch gehl es dabei

immer heiter zu.
.

Neben luxuriösen Zimmern und einer einmaligen Traumlage, hoch über

Oberstaufen* werden Sie individuell beraten, «eil unsere Schrothkur-

Betreuerin immer im Hause ist und sich auchZeii nimmi, diese oderjene Sor-

gen anzuhören, Am besicn. Sie verfangengleich unseren Hotelprospekt.

!\otel:allgäu sonne
Nicht daheim und doch zu Hause

AnVSließb«* Obmterf«* Tel. (08386) 7020 - Telex 54370 allsod

Genesen Se
iw Fastage entspannt

Ebenen sie lern für

^ lOBflamaam *

wü&mäm >

Knipp- Md Scfentbkra tu Hm
ihwyi:ÄJ:
056H-«=* ji -

84112 X ,?S<r

P£R®PäM!C
Äparimer.ii Pr Ferien ~ Zweit jiiaub

Bad Lauferberg im Harz
Postfach 3422 Bad Lcuterberq

1 Wo«ha „Maror Winter*

7* H> lodtaAu me Pw» u« Fumwmffiper

BtoradBL MMpony. 9mW. SPMmas.
So» KSflBttN*.MW

PB pgeonm KonttHH - soon KrN 5« - um Tag

Woffsbof. 3394 ffelfsh*flen

T.0 53 2Ö/40 33 - 35

Herrliche Urlaubstage
im Sudharz

ohne jegliehe Urnwellbebstung

I

Uwr Kon<Brt-Hi»t»lmR Upfcmaiwlnmpad fiM*n 1
8a viBavemjgtvaugniNeerlapaäifWiaflWwni I

tamcMi Bwqm* «bwa« «on hau u bmh
|

Kurhotet Wiesenbeker Teich
J4U Irt L*utarb*ra Im
T»l«r«i 0 55 34 !» 04 - » •»

Zu jeder Anschrift

gehört die Postleitzahl

Weihnachten im Hochgebirge
oes Sctinees Dfflen und« 9wm« mm lüaren rtmmei tu*em> Feem S« enmal «n Hocf-

Süiraizwae ooer innen Sdwecei Aiper 1 COBNT m«i mi\ en lesncne. hoflwwnw
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P/ospeVl Buchuni; iuch über

ÖOPint Reservierungsbüro, Goetersstr. 17

4050 Mönchengladbach 2, ^7 0 21 66 - 45 88 0

WEIHNACHTEN
IN OBERBAYERN
Hallenbad. Sauna. Tennishalle

Hotel Lutzhof

8113 Kochel am See

Tel. O 88 51 / 2 63

Reiseanzeigen

helfen mit, Urlaub, Frei-

zeit und Wochenende
richtig zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen der

Reiseieile von WELT
und WELT AM SONN-
TAG, und Sie werden
jede Menge verlockender

Angebote entdecken.

OBERBÄERN
Der Winter: I

Ein Erlebnis

gle*

We

FASTENKUREN
nach Dr. Buchinger

Ein neuer, aber auch
leichzeitig altbewährter

feg zur Entschlackung,

zur Gewichtsreduzierung

ohne Hungern und zur

erheblichen Verbesserung
des körperlichen Wohl-

befindens.

Kuraufenthalt mit

ärztliches* Betreuung ab
10 Kurtagen. Bitte

fordern Sie ausführliche

Informationen an!

Mietenkamer Straße 65

D-8217 Grassau/Chiemgau

Telefon 08641 /401-0

Individuell Reisen

in Ruhe genießen !

Dies sind Haupanerkmale dei

Hotels, die sich in der "Siience"-

Cooperation unier dem Symbol

des zwitschernden Vogels V
zu5ammengescli!ossen haben.

Die75SÜBBce-Hsteis in Deutsch-

land und Österreich liegen im

Grünen der Natur oder am Rande

von Städten. Sie sind

aut ihre Gäste bestens eingestellt.

Sowohl Erholungsuchendeals

auch Geschäftsreisende fühlen

sich hier wohl. Für Aktivuriauber

bieten sich umfangreiche Fitneß-

moglichkeiten: z.B. Tennis, Golf.

Reiten. Segeln, Wintersport-

Ihre Silesce-llDtBls - ideal für

Urlaub und Erholung, Tagungen

und individuelle Incenhve- Reisen.

Herzlich willkannaen.

SiCcnccfictcfs

!

Die Cuperaliofi iBdMduell geffihrter

FiBilieahetridM.
I

Hotelführer bitte anfordern bei:

ßKervierungs7BnJraJe,CriinerWeg2d.

D - 6240 konigstein, Tel. 0 61 74/30 36.

Testen Sie 3
Für DM 500,- bieten wir

ihre Gesundheit

ngiEL $ VICTORE
Bad Mergentheim

J Tage Habpettaton, Kofnfoftzfannwr mff Bad und WC, FsrirTV, Dachgarten-

BdMrimmbsd {2B1), Saum, 1 Volmassage oder Naturfanflopackung. »fimtflebe

Intamisbacho (Jntorauchungan mit groSam Labor, EKG und SchluBba rieht

(Harz, KraWauf, Magen, Dann, Labor, BaucftapeiehaldrilM - Dia boten, Ham-
wage und Blasa, ObargawicM).
Bttte verlangen Sla Prospekte u. ausführl Infonnationen über weitere Pauschalen:

7 Tag« RegeneraUonaku r mit FrlsefueUan
14 Tage Schlank Schlemmen (Gourmat-Difit mit Speiseplan)
21 Tage klassische Bad MerganUialmer Badekur (balhAfaflhtg)

10 Tage um Weihnachten und Neujahr
1 Woche Winter fit __
2x3 Tage eoll Genuß und Frauda in Gefoeta RpüKSHßT oder EJCEI5IOft
In München und In Bad Margantbehn
Willkommen sind Sie auch zu erholsamen Ferien ohne Kur oder auf der
Durchralaa. Ein Umweg zu una lohnt sich
der schonen Zimmer
und der Küche wegen.

_
Familie Geisel

BB9Q Bad MsrgBiitbeJra - Tet D70 31 /M 30 - Telex 7-4224

aa der .BamaflUschea StraBe” (zwischen Würztruro nad Rotfieaborg n.d.T.)

"rtgiBL $ VICTORIA

Sie kennen

TRIER
noch nicht?

Höchste Zeit, daß Sie einsteigen in die mehr als 2000-jäh-

rige Geschichte der Augusta-Treverorum. Wandeln Sie

auf den Spuren von Caesars Legionen. Entdecken Sie so

manch' unentdecktes Geheimnis römischer Macht.
Hautnah, erlebnisreich. Senden Sie anhängenden Cou-
pon an dieAG Hotel. Und Sie erfahren mehr über Ihren
historischen Kurzurlaub voller Abenteuer.

v
iwvf

Trier
Tel. (Otölj 23091

HOTEL- RESTAURANT

£8fesius
(Sorten
Tel.(0651)31077

t&inTrl

Tel.(0651)88077

EUROf* PARKHOJEL
and BWawuaiBwi

M0VUMGR

Tel.(0651)71950

fflonint
Hotel Porta Nigra

Tel. (0651)27010

ßotrl

Tnutfchtr Bof
Tel. (0651 1 46021
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Weihnachten/Silvester

Gemütliche und gepflegte Fe-

rienwohnungen mit allem
Komfort in beeten Lagen von
OM 50.- bis DM 150.- pro App.
pro Tag (2-6 Pers.). sonstige
Winterzeit DM 25.- bis DM 80.-

pro App. pro Tag.

Fordern Sie unseren Farbpro-
spekt an. wir beraten Sie gern-
telefonisch. Der freundliche
WIKING-Service ist immer

erreichbar:

Tel. 0 46 51 1 70 01

WIKING-
Appartement-

Vermietung
Steinmannst rafle 7

2280 Wesferfand/Syft

Westerland
Wenningstedt

Tinnum • Archsum
Sonnenland

Entkl Hauvr ul Afipun'i. gcpfl. AiBAal-
iiknc. i T. m MccrcabUck. Schwimmbad.
Sauna. Sulamun. DU 80 - bis 320.- p Tag. In

der Ni-bett-itaon bis zu "f*-. Nachfsü.

Prospekt anfordcm bei

Reinbold Mal Immobilien
Andre oö-

D

ir ki-SlraQe G

22W Westerland 0 4fi 51 2 28 74

- _
Landhaus Ust/Syh

•*crf/Ärt/nGU*«
sehr ruhige Lage

komfortabel • preisgünstig
40 Betten, 2-Zlmmer-App,

golfen, surfen, segeln,
wandern, kuren,

viel, viel Strand und Dünen
Süderhörn 7 • 2282 Ust/Sylt

Telefon (0 46 52} 12 14

Ein Hotel mit gutem Niveau,
das hält, was es verspricht.

$AUS §Qtht

KEITUM
Das AppanafTHminmia mit dam indMdtK*-
lan Hotelservice (tägl. Reinigung I), un tdylU-

aclMn KoiTuffl, mit gr. Garten. Wohn- u
Schläfer.. DuiWC. Farn-TV. TeJ.-Direktwahl.

2280 KMum, TeL 0 4« Bl / 3 21 83

Ruhig u sUananah. Gepflegte Zimmer
mil Du WC. FjiU-TV. Rudio u Telefon

Retchnoliioes FnesoivFrühssuck.
Komiorubio Appartements ln Wenning-
stedt und Wasierlarid.

Telefon (0 4G SU 4 20 11

Foadncn^sn« 35 1 2*80 Vitdwlsnä:Syi

SANDERS
wnurmi * «rrw MMirnJH a

TH.

3C25

__
Vrrorttung

SKMstian AppartEments »m Metr
• ÖWWurr'wiöfly':

HOTELSTADT HAMBURG
vereint Ideal unter einem Dach EebevoH eingerichtete
Zimmer, eine v>eIgorühmte Küche sowie passende

Räumlichkeiten für festliche Anlässe.
Relais ä diateaux - ganzjährig geöffnet.

Jetzt ennafllgto Zimnurpmlse (40%) und günstige Wtachan-
peuäctialen - auBer .Weihnechten/Neujahr.

2280 Wwtetand. Strandete. 2. Tot 044S1/BS8-0

List #V^

; / m .
*>&£

ehrtingsted^
?y /

#
• Brauer

Westerland %L..
s
vV '-t

/« •! -t

: Munkn^rsfe^Ä
Tinnum ^ 'V ;* \t

• #KejtUfrv \j

Strandhotel Miramar
Seit 1903 Im Ftunlllenbesitz

Etrrogamge Lage a. Meer. App. u. 2m. alte mH Bad/WC, Tel, Forb-TV. Gepflegtes

Restaurant, nachhaltiges Frtjhstüctabüfeü. HoteSar. Sauna, Solarium, beheiztes

Schwimmbad, Massage- u. FJtneßraum. überdachte Semwntei lasse. Uegewiese mit

StrandUrbon. Parkplatz.

Vom 21. 12.-28. 12. 88 günstige WSOinechtepeeectiate mH vteten Extras l

2280 WESTERLAND • Telefon 0 4« 51 /8 554)

Hotel Wünschmann
Im Kurzentmin am Strand

Komfortabel wohnen in gemütlicher Atmosphäre.
Unter gleicher Leitung App. in Weszextand und Fcrienluus/-

Wohnung in Archsmn/Sylr-OsJ.

2280 Westerfand - Telefon 0 46 51 / 50 25

enen~~z/e/ze/i
INSEL AUF DER INSEL

2280 Keitum/Sylt - ganz]. 04651 /3 1035 Tx. 221 252

/7Ä‘-0 teilet Hof
Romantisches Hotel - erlesene Weine - exzellente Küche
2280 KEITUM - Telefon (046 51) 3 10 64-65 ganzjährig

HOTEL
Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad Sauna Solarium

Ruhige Lage • Seeblick - Strandnähe

Abend restaurant „Kogge“ Fm Hause
Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/6046

HOTEL
Rungholt

HOTEL ROTH am Strande
Im Kurmtrun, dhM am IMNrtnd. Z)m m. BotVDu., WC Tel, Färb- TV.

Roda ttntbar. Loggia, SbbmbIc«. TWQa. Massagen md Saun kn Wjus.

Tqungm inl Sanknie bis 26 ftraomn.

Wochenpauschden p. p. ab DM 441,- QfFrinst.-BdW (aißer Saison} + HP
DM 128.-

2280 Westerland 1 • Telelan <0 46 51) 50 91 • Tetex 2 21 238

HOTEL ffloHOPOL
35 Jahre im Familienbesitz • Am Kurmitteihaus ünd Wellenbad

Alle Zimmer mit Bad/Dusche/WC • Frühstück und Halbpension

2280 Westerland * Steinmannstr. 11 • Tel. (0 46 51) 2 40 96

Kämpen
(04651) 41051

UiULDEHOF

Das Reeldachhaus ml! Hoiel-Ktt. am
Wattenmeer. Teil Pension, ganztanrig

Auch für Kurzurlaub 1

Hausprosp. 2285 Kämpen PF 77

Westerland
2-Zi.-Ferienwhg. m. allem Komfort,

gr. Balkon, unmittelb. Strandlage
m. Blick zum Meer.

Frei - außer Weihn/Sllvester

TeL 0 40 / 5 SÄ 52 45

Topfit durch den Winter . .

.

auch mit einer Kur in unserem

modernen Kurmitteihaus.

Erholung zwischen Kljff und Watt

WKEnzsznzm
Lrmrcnbcra V f Ü U ii r uf

steU
Koin Wunde: bei diesen Preisen

t>ii F>*nen«ohiwiKtenin m
Vloaorüad. Mcpwi
W.-<mmwo-li.
äü minderert M T^je
I u um J Pea DM 40 T*?
Ja mix ) FWs PW 60.- Tw W
5Zi nax 6 FtB DM ^Ü.- Tij W
tiia.’i ’.Z und a£> F. I £7 U
Komfcrt-EiiircfituEx

Totefon r-ub-TV

Telefon 04651/7025Ja Appjj ii-nnjfii '.'crnueruxH

F Juls» 10 Wedar Urwl

„Landhaus Martens“
Udt Sw am zum Verwailan auf dar schonen
Insel Sylt. Wir haben für Sw 2-+ 3-Zi.-App. m.
altem Kft . Färb-TV, Video. Radio. Tel.. Kaml-
ne f G5 Im Haus Schwimmbad. 28*. Sauna.
Solarium + FuneBr. 400 m tus Nordseestrand.

Wellenbad * KumerieJ. Hausprospekt Jetzt

30-40 e
i PieisnachlaB!

2280 Weaterfand, Trift 25. 0 46 51/ 2 33 78

KÄMPEN /SYLT
Stilvolle Appartements and
Ferieswataungea fiir 2—6 Per-

sonen-

Sie wohnen mit allem Kom-
fort mitten in Kämpen.
Vor- und Nachsaison 50 %
ermäßigt.

Heideweg - 2285 Kampen/Sytt

TeL (04651) 4747 od. 4802

OSTSEE

kurhaus hotel Sceschlößchen

•rf-SÄTj'

Exklusive Atmosphäre, Seewnsser-Hallen-

bad (2SP). Itwop. Abt (ade Kassen}.

Sauna Sonnenbonk, FttwBcenftr

Kalbpasim ab 73^ DM
pra Perm ba DZ Kit Bad/K

fadter 24. 12. - 2. 1.]

Sonnabend u soortags Ton: h der HoMbat

FerieBawarteatnf* ab 88,- DM
Im taten: ExMaMuan ZO- u.

nwiDuaamw des KMa technar-ZBnkwm.

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 0 45 03 / 6011

Ar liingsii- t >zctlt^-SJluiminsrrsctu• legte mil X)?Jkm Waller Poe-

nach I
“/*///!, i

fÄ-t, »wt Havanna, Kuba, nach Liale Duck Kev, Fkt-

rUa fin einem Ikiifischknfig und mir Flossen) am II.—IXJuli I97S in

s-J Stunden. 1? Miiuircn, zurück.*

Es gibt gewiß viele andere Möglichkeiten, schneller, sicherer und
trockener zu reisen — die sich vor allem bei Fernreisen empfeh-

len. In diesem Reiseteil finden Sie dazu in jeder Woche redaktio-

nelle Anregungen und viele konkrete Angebote in den Anzeigen.

Nicht nur för Wasserscheue.

AuvD» neu« GUINNESS BUCH DER REKORDE tUUstrao-Vertag)

Achtung,
vorgezogener
Anzeigen-
Annahmeschluß

Für die Ausgaben
24728. 12. 1986

benötigen wir

die Druckunterlagen

und Aufträge

bis Freitag,

19. 12. 1986,

14 Uhr.

Ein echtes Top-Angeijot
Große Z7tägige Foto-Safari-Erlebnisrelse nach Südafrika, Transkei. Zimbabwe (Viktoria-Fälle), zum Vorzugspreis von 6990,- DM,

inkl. unserer Zusatzleistungen.

Route: Flug mit SAA nach Johannesburg. Weiterflug nach Zimbabwe (Viktoria-Fälle). 2 Tage, Rückflug Johannesbimund

Pretoria (GoJdmine und DiamantenmJne), 2 Tage. Krügemationalpark. FhetemantÄurg (Zulu-Kralim Lai^ldiBr tausan Hügel) -

Durban (Fahrt durch die Transkei mit Umtata - East London - Gardenrout- Plettenbergbay - uudtshom (StrauBenfarm), 3 Tage.

Cape Town, Tafelberg - Kap der guten Hoffnung.
" •

Im Reisepreis enthalten: alle Flüge, inkl. engl. Frühstück in sehrguten Hotels, alle Eintritte, deutsche Reiseleitung, alle Führungen,

Begleitpersonal, in SA Fahrt mit Luxusbussen, Reisevereicherungspalwt -

Reiseantrittstermine: 8. Februar 1987 und 8. März 1987.

Achtung, begrenzte Teilnehmerzahl!

Fordern Sie bitte unser Tagesprogramm an.

Schopper-Reisen, 8395 Hauzenberg, Eben 37, Tel. 0 85 86 / 21 08 u. 45 94

Weihnachten und
^Silvester Qonint

Qonint: Reservierungsbüro

Postfach 200352 • 4050 Mönchengladbach 2

'S* 02166-45 88-0

Einfach mal
in die Ferne schweifen.

REISE’87

rCHlNA
ak DM W.-

Barbados
Hotel Palm Beach
1 Wache Ü ab DM 1.869.-

1

St. Lucia 8
* Harmony Appartements
|l Woche LIF ab DM 1.769.-

1

Florida

B Miami, Rodney Appartement .
jl Woche Ü ah PM 1.499,-1

I Kalifornien I
Los Angeles. Hotel Figueroa

1 Woche 0 ab DM 1.799,-

UdSßR^II^—1
r

NEUSEELAND^— -

—

—

IND0NE§IE»L.— —

—

iJL, l|: |M lil,^J

Bewovt und betau Ml noeft

mnr «HMtMMKmi'
jwoenen VP

_von m m dus co tM ÖYY

GaoBet Fwöartanoabc»j3«on-
UBa ] dH Auritaoa'
oaaaa? I jwbcnan ür .

ManunaubDUSco DM—L WV
BBSfH |bqi oucn >rii senanu budiocv.

MM8B8 <an vweaOrian am möeicni

EXTRA
(OROeiN SC AUSRMJUCHE POOSraCTE AN UND
LASS» SC SCH BESÄEN I

Wowutew—a 71 4400 Mattet tet<tta/82422»

SONDERREISE

V) tägige RbIss nach

MEXIKO
8 fage Begegnung

nrtt Wigangenhelt und Gegenwart

!

Aufenthalt im Htl. Ambossodor tn

MEXIKO -City

DZ / Bad a DU/WC
unedle. Frühsrück

l 2 tägige Stadtnindtahrl

Rüg ab und bis DUS

1.999,-
EZ- Zuschlag DM 150,-Mn 04.02. - 13.02.1987

BSZA1UNG - BUCHUNG

jueaßTcuraiftw»
TOURBIK GmbH I

UKMamanmijog 71 UooMHWr W 0251/62433(1

In den Weihnachtsferien noch Irei!

GRAN GANAH1A / TENERIFFA

FUERTEVENTURA/ MALLORCA

FLORIDA auch mit Rundreise

Südamerika
FUge ab

Hin Htfl

Bogota 1280 1870

Caracas 1190 1580

LaPaz - 2400
Lima 1200 1730

Mexico - 1890
Quito 1380 1760

Santiago 1280 1900

BRU/AMS
Hin H+fl

Asunadn 1550 1900

Bo. Aires 1230 1900

Montevid 1230 1900
Rio (LJ. 1130 1900
Sta Cruz 1550 1900
SOo Paulo 1150 1900

auch ab Südamenka

L.A.F. e. V. • 28 Bremen 1

Schwachhauser Heerstr. 222
Telefon 04 21 23 92 45

nocxnjRSKxievi

CLUB NATURA
(Türkei)

Der Club ohne Animation in alnem Hain
uralter Otlvan, direkt am Ufiareines einsa-

men Sees an der türkischen AgAisküste.
Ausflüge rmt Bua und Bo« nach Ephe-
sus. Milet. Bodrum, HeraWela, zu orienta-

lischen Mirktan und viele anders Mög-
lichkeiten für individuelles Erleben und
Erholen. Landeatypische Küche, Bnzet-

unteriamfl ohne Aufpreis.

JETZT GÜNSTIG BUCHEN + FLIEGEN:

1 Woche VP ab DM «90.-
2 Wochen VP ab DM 1590,-

Ab 21. 12. 06 jeden Sonntag OireUflüge
nach Izmir.

Wir inlormioren Sie gerne ausführlich:

Dr. Kocfo-Fachexkurslonen
WaWprecfttstr. 111. 7503 Malsch
TeL 072 48/ 14 84 oder 88 33

verlangen Sn auch unser umfangreiches
naturkundbehes Exfcutnonsprogremml

TANZANIA T ETHIOPIAN
Tel. 052 34/9 8S 34 AIRLINES

Billigflüge
Paco-Reisen, Tel. 04 21 / 44 41 40

Israel, Weihnachten noch CharterflüKe

freL Fty-drive. Kibbnt»-Aufenthalt,
Piigeirelsen u. a. F. T. V. Flug Touristik.

Priehnayexstr. 1, 8000 BGincben Z,

Telefon 089 / 5548 IS

Weihnachtsreise Femost
23. 12. 86 bis 8. L 1987

3 Tg. Bangkok, 5 Tg. RiQippmen, 4

Tg Hongkong- Luxus-HoL, Ausflü-
ge u. Stadtrundfahrt, Keiseieitg. ab
DeutschL, ab u. bis Frankfurt/M.

L DZ m. FrühstückDM 3495,-.

Reisebüro Gladbeck
TeL 0 28 43/2 X« TI

-'3
'

Entdecken Sie die

KULTUREN
UNSERER ERDE
Unser Femreisekatalog

1987 ist erschienen -- die

weite Welt auf 164 Seiten

für Sie zum Greifen nah!

Dieser ungewöhnliche
Prospekt jetzt in ihrem
Reisebüro oder bei

FStudienreisen
Klingenstein

6090 München 22. Thomas-Wlmmer-Ring 9. TeL
089/235001-0 • 7000 Stuttgart 1. Hirschslr. -28,

Tel. 0711(241122 - 5000 Kfita, HolBnzoHemmg
2-10, Tel. 0221/212232-8000 Frankfurt 1. Korn-
markt G. TeL 069/283044

CANADA

• ~.‘z =z,a:_'“
für preis.verts wonnrroD;!reiSi :

* Runareisec rmt Reiseeegieirurng

* Miewagen und Hotelcoupons

Anspruchsvolle Grupcer.reisen

Suner-F!ug2nr;edote :

* r^cch heute Katalog üesteüen

CANAM-T0UR!ST!K CMSH
Alter Teicnweg i7-is

2 Hamburg 75 Tel.: 040/29 r ’S

Hamburg München Stuttgart

Kalcmberyer Srr. 7-9

4300E,Mr>11

Tel. 0201-303001

rt_ r_ Urlaubs-flßstpötH bis 40% unL(DK Kuatog-Pitis. PACO-Resen.Vl/IV T.Wäl /« 41 3G/37

Urlaub
»First-Class«

in den

iiuU'dVUu
Hotels

die nwanm-
Urlaubsweit direkt am Neer aufder

Insel des ewigen frühlings. 2 Wochen
bniypA O/Trühst.

mit Flug ab DM X4»»/
Klrkl-f-ra milderRomantik
rl(HUl des Selmun Palastes.

Ideal für kombinierten Club-, Kultur-

und CrlwlungaurUub
1 Woche Im DZ/Ü/T mitnug (Charter)

ab Köln schon ah DM 7CUäa
abfttl +-DM 70,- M 273/

PSORIASIS
KUR, bevor Sie unsere In-

formationen gelesen und die Ange-

bote gründlich verglichen haben. Ais

Spezialisten tür Kur- und Frt-Reisen

seit über 10Jahren sindwirbesonders

preisgünstig und gut! Die Broschüre

fit special JUlmatherapie Totes

Meer* erhalten Sie kostenlos von

Ctl Fit Gesellschaft für gesundes
rlL Reisen, Ravensfeinstraße 2.

1® 6 Ffm 60, Tel. 069/439993.

ISRAEL ISTMEHR ALS EIN URLAUB. Bis bald!

^Silvester-Spaß an Bord der FINNJET!
JLSMH Bettina und dem Siggi-Gerhard Sextett«^

noch schöner

als der letzte

Ui

Die Vorfreude auf
den nächsten?

Und damit Sie diese

Vorfreude so
richtig auskosten
können - dazu
sollen Ihnen die

Reiseanzeigen
in WELT und WELT am
SONNTAG dienen.
Zum Planen, Prüfen,

Vergleichen“ und
zum Entscheiden: für

den schönsten
Urlaub, den Sie je

^Feiern Sie die Jahreswende an Bord der
FINNJET, einem der berühmtesten und
schönsten Ostsee-Schiffe! in der Silvester-

nacht erleben Sie ein einmaliges Show-
programm mit der bekannten Sängerin
Bettina und dem Siggi-Gerhard-Sexfett.

Reiseveriauf:

SO. 28.12.1986 20.00 Uhr
abTravemünde

MO. 29. 12.1986 AufSee
Dl. 30.12.1986 10.00 Uhr an Helsinki.

Zeit für Stadtrundfahrt

und Bnkaufsbummel,

um 19.00 Uhr Abfahrt
ab Helsinki.

Ml. 31.12.1986 Festmahl und fröhliche

Feier der Silvesternacht

mit Showprogramm.
DO. 1. 1.1987 PrositNeujahr!

Nach dem Frühstück

kehren Sie um 9,30 Uhr
zurücknoch Travemünde.

Leistungen: -

Silvesterreise mit FINNJET Travemünde -T“
Helsinki - Travemünde. Unterbringung in

Doppelkabmen der B-Kategorie (mitDU/
WC), Begrijßungscoddail, Frühstück
während der Seereise, Festessen am
Silvesterabend, Slvesterprogramm.

^

Preise pro Person-. DM 678r
mld. 3 zusätzlicher Mahlzeiten DM 758,-

Nodi Platze frei:

Weihnachtenm Finnland:
z.B. 21.- 28.12.86, Hotel EHivuori

(4 Obem^ 3 x VP. 1 x HP) ab DM 888,-
pro Person.

Buchung in Ihrem Reisebüro. Oder bei .

Rnnjet-Une,Büro Hamburg,Gansemarkt50
(Gänsemarkt Passage),

2000 Hamburg 36,
Tel.; 040/ 34 18 36.

f
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Das Merlan-Heft „Nlederbay-
em“ (HoSmann-und Campe, Ham-
burg, 168 Seiten, 12,80 Mark} zeigt

eine Gegend, mit der man Ruhe,
Abgeschiedenheit und viel Natur
verbindet So unberührt die Land-
schaft jedoch aussehen mag - der
fruchtbare Gauboden {Bayerns

.

Kornkammer), die Innauen, die
Hallertau mit ihrem Hopfen, und
der Bayerische Wald (Mitteleuropas

größtes geschlossenes Waldgebiet)

von da Technik ist sie nicht ver-

schont geblieben.

*
Der neuaufgelegte Walter-Reise-

führer Spanten (381 Seilen, 34
Mark) versucht, das „andere Spa-
nien" zu erschließen. Gemeint ist

der Hinweis auf alte Reisewege, wie
etwa den berühmten Jakobsweg,
mit exakten Entfernung»- und Stra-

ßenangaben. Auf diesen Routen er-

lebt der Tourist bizarre, einsame
T imrf kunsthistorbschig
Kostbarkeiten. DerFührererfaßt al-

le großen Sehenswürdigkeiten und
typischen Regionen des Landes.

‘
' afc

Frauen unterwegs- ein Unterfan-

gen zwischen Einsamkeit und Belä-
stigung einerseits und der krampf-
haften Suche nach Abenteuern an-

dererseits? Jka Franen-Reise-
Bueh“ (Rowohlt, 285 Seiten, 13,80

Mark) von Ingrid Backes versucht,

der reisenden Frau Tips für den
schwierigen Balanceakt zu geben.

Eine Fülle praktisches' Hinweise
hilft, den Reisealltag zu bewältigen.

' *
Die große Zeit der Luxus-Liner

(Edition Maritim, 272 Seiten, 59,80

Mark) von Peter Pedersen ist ein

Standardwerk, das die Epoche die-

ser Schiffe in Wort und Bild doku-
mentiert. . Großartige Aufnahmen
vom Bau und Stapellauf, von be-

rühmten Schnelldampfern, von
Überfahrt und Ankunft in der

Neuen Welt sind in diesem Werk
versammelt Der Luxus selbst der

sich nicht um Material- und Perso-

nalkosten gekümmert hat istpassA

Der Traum davon ist geblieben.

- Mit dem neuen Taschenbuch

Schneesichere Skigebiete" (Bu-

sche-Veriag, 284 Seiten, 16,80 Mark)
ist (terSki-Enthusiast vor schneelo-

sen Überraschungen gewappnet
Das Buch informiertaufderGrund-
lage einer Analyse der Schnee- und
Wetierverhäftnisse in den letzten

fÜHfJahren detailliert über die Win-

iersportgebiete der Alpen.

Durch Sanddünen und
wilde Felsschluchten
En mildes IGima und kilometer-

lange SandStrände im Süden der

Insel haben in den letzten Jahren

den Tourismus auf Gran Canaria

kontinuierlich ansteigen lassen.

Mehr als Iß Millionen Touristen,

davon 500000 Bundesbürger, ma-
chen jährlich Ferien auf der Atlan-

tik-Insel.

U nter hohen kanarischen Kiefern

sitzen zwei DutzendMänner und
singen aus vollen Kehlen. Auf unse-

rer Insehundfehrt haben wir in Inge-

nio wnen Abstecher in das Bananen
de Guayadeque gemacht weil dort

der Wein so gut und preiswert sein

soll. Als wir merken, daß es gar kei-

nen Wein zu kaufen gibt ist es schon

zu spät: Wir sind mitten in eine spa-

nische Fiesta geplatzt Man winkt und
drückt uns Teller mit-Eintopf in die

Hand. Weingläser kreisen. Die Sän-

ger stellen sich vor. Einer ist Koch,
der zweite Oberkellner, einer Crou-

pier und darin ist da nräh der Emp-

fangschef aus dem Strandhotel und
der hat heute Geburtetag. Jetzt greift

der Vorsänger kräftig in die Saiten

seiner Gitarre. Aufdicken Steinen sit-

zen wir im Schatten und erleben

Folklore aus dem Stegreit ohne No-
ten, aber mit viel Herz und noch mehr
Stimme - die besten Feste feiert der
Zufall.

Feste feiern auch Prominente wie

der Ölmagnat Adnan Kashoggi oder

Prinz Saud. Ihre Namen stehen für

große weite Weh auf Gran Canaria

Im noblen Restaurant „Orangerie" in

lUfmqpalivmMg speist Bg-BnndeskanT.

ler Helmut Schmidt, der die Atlantik-

msel besonders schätzt Er nächtigt

-

ebenso wie der Dirigent Leonard

Bernstein - im Hause des Pianisten

Justus Frantz in Monte Leon. Diese

Urbanisation in denBergen oberhalb

von Maspalomas ist als Prominen-

ten-Domlzil besonders geeignet Über
die Landschaft verstreut liegen zahl-

reiche Hügel mit weitem Blick über

den Süden der Insel, wo sich die lu-

xuriösen Villen gut absichero lassen.

Sicher auch einGrund dafür, daß Mi-

ster Kashoggi hier ein Haus gebaut

hat und vielleicht auch Prinz Saud,

der Neffe des Königs von Saudi-Ar-

abien, dort siedeln will Der Kinder-

buch-Autor James Krüss wohnt am
Rande der Gumiguada-Schlucht, und
bei Wanderungen in den Bergen kön-

nen Touristen UweBarschei,demMi-
nisterpräsidenten von Schleswig-

Holstein, begegnen, der oft Urlaub

aufGran Canaria macht

Das tun inzwischen rund 500000
Bundesbürger jährlich. Die meisten

davon leinen nurden Süden der Insel

kennen: Playa del Ingles, San Agu-
stin, Maspalomas. In nur zehn Jahren

entstanden hier riesige Ferienburgen

mit Restaurants und Kneipen, Ban-

ken, Boutiquen, Spielhallen und Ein-

kaufszentren. Für die Deutschen ist

alles wie zu Hause. Baby kann in difr-

selbe Pampers-Marke machen wie da-

heim, Oma findet im Supermercado
ihren Kaffee aus Bremen. Vater sein

Bier aus Dortmund und Mutter die

Würstchen aus Frankfurt Schwaben
bekommen ihre Spätzle, Bayern ihre

Haxe.

Wohl erstmals in der Geschichte

des modernen Massentourismus ist

eine ganze Straße auf den Namen ei-

nes deutschen Reiseveranstalters um-
getauft worden. Die stattliche „Aveni-

da Europa“, die von Playa del Ingles

nach Maspalomas führt heißt jetzt

„Avenida Touroperador TUT“. Der
Veranstalter aus Hannover bat dafür

mächtig was geleistet: pro Jahr

schickt er allem 150 000 Touristen in

diese Region.

Bis Mogan ist die Bauwut ausgeu-

fert Noch vor kurzem klebten hier

weiße Häuser am Hang über dem
Meer. Heute erkennt man das einst

malerische Dorf kaum wieder. Eine
Manna wurde gebaut und dazu ein

ganz neues Dorf „Die Sonne fordert

ihren Tribut“, sagt ein Prospekt und
Betten werden gebraucht - wenn es

sein muß ohne Strand.

„Alles wie zu Hause“

Daß die Insel ein derartiger Renner

werden konnte, bleibt eine Überle-

gung wert Da ist pinmal der „ewige

Frühling" und eine ausgezeichntfe

touristischen Infrastruktur: organi-

sierte Busreisen, Wasserski, Tennis,

Hochseefischen oder ein Ausflug in

den Natur- und Vogelpark „Palmi-

tos“ in den Bergen oberhalb von
Maspainmas- Da gibt es andererseits

die Möglichkeit für den der will Ab-
geschiedenheit und sogar einen

Hauch von Abenteuer zu finden: eine

Fahrt im kleinen Jeep abseits der As-

phaltpisten läßt das Herz jedes Ge-

ländewagen-Freundes hoher schla-

gen. Und da sind die kanarischen

Menschen. Sie wollen keine Spanier

sein, wenngleich sie deren Stolz tei-

len. Sie sind heiterundvoller Lebens-

freude -und lange nicht so abgebrüht

wie andere, die viel mit Touristen zu

tun haben.

>
4 %
WV-.

Auf der Bode-Insel Gran Canarta lohnt sich ein Ausflug Ins Landeslnneve. foto haktung

Interessant ist ein Blick auf die

Vorfahren dieser Kanarier, die Guan-
phen. Sie kannten nicht das Rad und
Schiffe bauen konnten sie auch nicht

Obwohl ethnographische Ähnlichkei-

ten mit anderen Mensrhen in Europa
und Afrika festzustellen sind, bleibt

es geheimnisvoll wie sie ohne Schiffe

auf die Inseln kamen. Und es gibt

noch mehr Rätsel: Die Guanchen
müssen nach den Funden in den To-

tengrotten Maße bis zu 1,80 Mieter

gehabt haben, viele von ihnen waren

blond - recht ungewöhnlich für die

damalige Zeit Außer Ägyptern und
Peruanern waren die Guanchen das

einzige Volk, das seine Toten einbal-

samiert und mumifiziert hat

Wer sich für ihre Berghöhlen inter-

essiert sollte nach Gäldar fahren, wo
besonders reiche Überreste dieses ge-

heimnisvollen Volkes zu sehen sind.

Kurz hinter Guia sind bei Cenobio de
Valeron 365 Höhlen in den Fels ge-

schlagen. Ein imposantes Waben-
werk, sieben Stockwerke hoch. Hier

lebten einst die Harimaguadas, Ve-

stalinnen der Guanchen. Heute sind!

diese Höhlenwohnungen überbeque-
me Treppenstufen zugänglich.

Viele Hohlen werden wieder be-

wohnt und es sind nicht die ärmsten
Mensehen, die in diesen kühlen Fels-

löchern leben. Manch einer schmückt
seinen Eingang mit kleinen, gemauer-

ten Türmchen, weiß getünchten Mau-
ern, und vorden holzgeschnitzten Tü-

ren blühen bunte Blumen. In der Nä-
he von Telde liegt das Dorf La Ata-

laya, wo in modernisierten Wohnhöh-
len die alte Kunst des Töpfems nach
Guanchenart - ohne Drehscheibe -

gezeigt wird.

Auch Abgeschiedenheit

Wir setzen unsere Inselrundfahrt

die in der Barranco de Guayadeque
so feucht-fröhlich unterbrochen wur-

de, fort Unmittelbar hinter den Bal-

lungszentren beginnt die Abgeschie-

denheit Bereits zehn Kilometer ober-

halb der Playa del Ingles fahrtaufgut

ausgebauten Küstenstraßen kaum
mehr ein Auto. Wir wollen zum Ro-
que Nublo. Kurz hinterMogan verlas-

sen wir die Asphaltstraße. Auf aben-

teuerlichen Wegen windet sich unser

gelber Geländewagen durch eine

grandiose Vnlkanlanricrhaft in die

Hohe. Rings um den Roque Nublo
ragt eine phantastische Bergwelt in

den blauen HimmeL Der Dichter Un-
amuno nannte sie ein „versteinertes

Gewitter“. Dann wieder Täler, in de-

nen Kandelaber-Kakteen und Weih-

nachtsstolle, Mangobäume und Pa-
payas wachsen. Dazwischen, wie klei-

ne Palmenoasen, die Ortschaften, in

denen alte Männer aufdem Dorfplatz

in der Sonne dösen, als hätten sie

noch nie von Tourismus gehört Wei-

ter geht die Fahrt entlang der oft

senkrecht ins Meer abfallenden

Westkante der Insel über eine der dra-

matischsten Küstenstraßen, die sich

denken läßt Immer wieder locken

Aussichtspunkte zum Verweilen -

und der schneebedeckte Dreieinhalb-
tausender Teide aufder Nachbarinsel

Teneriffa rückt nicht aus dem Bild.

Im Gegensatz zum Süden, wo es

außer den meist üppig bepflanzten

Hotelgärten und Tomaten- und Boh-
nenfeldem nur wenig Grün gibt,

wachsen auf den Plantagen in der

Nordhälfte der Insel zuckersüße ka-

narische Bananen, Orangen und Zi-

tronen, und die Bauern bestellen aus-

gedehnte Weizen- und Maisfelder. Bei
ausreichender Bewässerung, was al-

lerdings nicht immer einfach ist las-

sen sich drei Kartoffelernten pro Jahr
erzielen. Vieh gibt es ebenfalls, wenn
das die Touristen auch normalerwei-

se nicht zu Gesicht bekommen. Rin-

der und Milchziegen werden aufGran
Canaria im Stall gehalten. Urlauber,

die aufdieser Inselim „Stall" bleiben,
sind selbst schuld.

HEINZ-R. SCHEIKA

*
Auskunft: Spanisches 1 FremdenVer-
kehrsamt, Steinweg 5. 6000 Frankfurt
TeL 069/ 28 27 KL

KURORTE

Bad Herrenalb
Das Schwarzwald-Heübad Bad

Herrenalb bietet dem Langzeitur-

lauberein gesundes Klima und gün-

stige Preise. Schon ab 960 Mark
kann man in einem Herrenalber Gä-

stehaus in der Zeit vom 10. Januar

bis 16. April acht Wochen Urlaub

machen, Übernachtung und Früh-
stück inklusive. Preiswerte Ange-
bote gibt es auch für Ferienwoh-

nungen und Hotels. Auskunft: Kur-

verwaltung, 7506 Bad Herrenalb

Bad Essen
Das Soleheilbad am Wiehenge-

birge im Osnabrücker Land zeigt

Vielseitigkeit und Beweglichkeit im
Angebot seiner Kurmittel: Hydro-
gymnastik ist der Begriff für eine

Bewegungstherapie, die in 32 Grad
temperiertem Sole-Wasser stattfin-

det und von einer Krankengymna-
stin geleitet wird. Diese Anwen-
dung ist besonders heilsam bei

Rheuma, Gelenkschmerzen und
Bewegungsstörungen. Auskunft:

Kurverwaltung, Ludwigsweg 6,

4515 Bad Essen

Isny-Neutrauchburg
Das Gesundheitsprogramm des

Heilklimatischen Kurortes Isny-

Neutrauchburg hat es in sich: Ergo-

meter- oder Lauftraining, Jazz- oder
rhythmische Gymnastik, Massagen,
Sauna, orthopädische Wassergym-
nastik und Wandern sowie eine

Menge Gesundheltsinformationen.

Das einwöchige Programm kostet

130 Mark. Auskunft: Kur- und Gä-
steamt, 7972 Isny

Dobel
Im „Biologischen Therapiezen-

trum" in Dobel im nördlichen

Schwarzwald wird für jeden Kur-

gast nach einer Therminalpunkt-

Diagnose eine Spezialtherapie aus

bewährten Naturbeilmethoden zu-

sammengestellt Weitere Schwer-

punkte sind die Behandlung von
Wirbelschäden, Rheuma, Stoff-

wechsel- und vegetativen Störun-

gen durch Akkupunkt-Massage.

Für eine erfolgsversprechende Kur
ist ein mindestens dreiwöchiger

Aufenthalt empfehlenswert Der
kostet in der Gästepension desThe-
rapiezentrums einschließlich neun
Ozonbehandlungen 1530 Mark.
Auskunft: Kurverwaltung, 7544 Do-
bel

FinnischeWeihnachten feiern
VW— ist ßr Fnnim den tat dm

%

Udds, dmr VmaSSm, der

FrohfichlniL Man besucht gmwiw— die Wvitmaehtaauna. verwan-

dt* dm Friedhof aet Kenen in «m atteheehrfleiUefatermeec. Abends
warten dam oHe^bis — cm dar Tür poebfc Oer Weihnachtsmann ist mit

Min— RentienchStten aus lapphmd gekonnnen!

RNNJET bat —fat-finnische VWbnnchftongebote fir Ster x. B. iw
Hoit—I ntn—nnnww amvon.

21- 28.12.1984 SA

ra SO Um ZQ.00 Uhr"beginnt dra Rahe

SK auf dar wehnocNfch gwehmüdden

| RNNJEt
M MO En Tag auf See.

j$
Dl Um 10.00 Uhr legt die RNNJET

K aaWaBerfohrt nach EKvuori {215 kmj.

$! MJ-Heftyabehd - Gemeinsam«

||
Bourrartenöckan, Waihnodite«»Kia

j|
Festesten und trodtienaD* W«h-

ns nochtsfeiec *

DO-1, Wrifoochtaog Wahnochts-

| Gottesdienst Kündur-Aufföhrung der

£ Waihnachtsgesdücht&

|jf
R -5. WriL tochtpog Pferdeichlit-

j£j
lenfahrf durch die WWeriandsdiaft.

iw FoWore-Fiogromm mit Tarn und

Wi Musik. _ . I

-K * ;LL

SA Rückfahrt noch HefainkL 1100 Uhr

AbfahrtderRNNJEt
SO Bn schöner Tog auf Seel

17.00 Ufr Ankunft in Travemünde.

Leistungen.- RNNJET-fteäe Trave-

münde - Helsinki - Travemünde in 4-

Betttcab. der C-Sparkotegorie (DU/

WC separat), Frühstück und Begrü-

öungscocktai an Bord. 4 Dbemoch-

tungen in Hotel Effiwori. in DZ, 3 x

VoR-/'l x Halbpension und Weäi

-

naditsprogramm.

Pkw-Beförderung: Bei mindestens 2

zoNenden Erwachsenen im Reisepreis

erthahäa QQQ
Pimi obDMOOOf*
Weäere RNNJETAMeihnachtsreisen

in foretn Reisebüro oder bei Finnjat-

Line, Büro Hamburg, GänsemaHd 50

(Passage), 2000 Hamburg 36. TbL:

040/34 1B3A,

FINHJET//

SAVOY
1 U \

ihr *****T0P-H0TEL
fir aftraktiv-akthni Winterferiea.

6.1 2.- 13.12/13.12.- 20.12. 86

DEZEMBER
SKI-+LL-WOCHEN

ab Fl 815.- inkL Halbpension

Skischule + Skipass

in Appartements ab Fr. 710.-

Urlaub in Dänema
Sjmßand

TrMuai&gmbtte, Soramert»sn 3 SchJafzL,

Du/WC. Benut*mw«ccht TenmwL
BOO tn t . BBPM
900,-Wo. AUSic: Bühzn. ApfeJeJIee 1.

»STKrastaM.

SONNE
UND

STRAND
0K-44&! StoKft

9-20 Unr 7 Tag
der woene

*^•
00458-245600

DanCcntcr
ERBTKHOHMtMRifflK
JUMBO^KATALOG
De floß» Awrart'IA» 4000F«wteu-

se vomUräitknftwmek speaähsta»1

fa«t»ntea:zitMteral.g046ggB

lOnVSRMUMI
fiwidBlslBg-Qflw^IJwdusiwnBiJURJi

,---*9**'SKANCKA
umieg» w. wsuekis

ferienhauser
in Mtwmark. Katalog kostenlos

Farfent®us«mnittiiH»B B.KMEITZ

DK-7700 Thisted

Telf. 0045 7 985466
irtidttMira In Nr. Vorupör

TENIMIS+SKI-
WOCHEN

ab Fl 795.- inkL Halbpension

täglich IteStd. Tennisunterricht

SCHÖNHEITS-
WOCHEN

ab Fr. 820.- inkl. Halbpension
(mit oder ohne Diät)

FITNESS-
WOCHEN

ab Fr. 750.- inld. Halbpension
(mit oder ohne Diät)

• Hallenbad • Sauna «Massage • ra-

nessraum • Beauty-Center • Coiffure

Damen/Herren • Tennis- und Squash-
Hallen • Kegelbahnen • Bar/Dancing

• Rötisserie • Radette-Stubli •
Garagen • GRATISBUS zu und von den

Skiliften

* FamJDenafTBngemente *

SAVOY-HOTEL,
CH-7050 AROSA

L Cehr..-r. 7 ei 0C41?1 SiK'.l- 7 X

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

Hotelführer

SCHWEIZ
BERNER OBERLAND

verwöhnt Sie

in gemütlich
stilvoller Atmosphäre -

bei sportlicher

Betätigung
und kulinarischen

Freuden

CH-7504 Pontresina

Tel. 004182-60 1H
Tx. 74488

^ Dnnc,k Fantilicferie ApS ^ .

ÜK. bäOC Varöc &A
;a&S/?2J3SS

•oben^^l

Die Sonnenterrasse

Cbar Davos!

Skifahren ohne Schlangerrerchen

dank hoteleigener Strela-Sahn

mit speziellem Eingang
für Hotelgäste

Verbindungsbahn nach ParSern

Ihr Erstklass- Jugendstil haus

mit renommierter Gastronomie
Tanzorchester im Hause

Nur 4 Mingren vom Ortszantrum

milder Scfiatzalp-Bahn

offen ab 19. Dezamber 1936

CH-7270 Davos-Platz

. Telefon 004183-3 58 31

Die meisten Lander an einem Tag (genau J4J5 Sid l besuchte Mein-

rad Gyr-Birchler (29) aus Pfaffhmsen (Schweiz). Am 12 August 1982

steuerte er aufseinem Rad Italien, die Schweiz. Liechtenstein. Öster-

reich, Deutschland und Frankreich an. Erlegte dabei 335 km zurück?

Eine gut geplante Reise, ohne Zweifel Aber etwas kurz. Deshalb:

wenn Sie mehr Zeit für Ihre nächste Urlaubsreise haben, dann

Goden Sie hier auf diesen Reiseseiten, auch in den Anzeigen,

viele Anregungen für Reisen, in denen man andere Länder sehr

viel gründlicher kennenlemL

Aus: Da» aewrGUINNESS BUCH DER REKORDE nHoan-Vertag)
01-215

Berghotel

SCH/YTZALP

Ski und Preise gut.

*°0Or/n Höhen
ß ’ch Schwein .

5ion

1** Sie zurn AH
e5f

?Ur°nts. V/ehL
mrtta9s

Skischuh StiVwf
5 ,nMwive-Prp -

erwor-

kacU L. CMs IfecC,

CörindeJvvald

(1

1 3 oe

Vielfältige Anregungen und Informationen

über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

-
, , . | jiib

WkMmn SM b*l ihm hmrxuctt *
willkommen. J

Ihn flwpbtrivaflh Bachmätm i
Wtowfwten 7 Tap. HP aüFf630--S
SUvocban ? Tag. MP ob ft. 7BO.- m

Unpautwcdm 7 Tagt HP »b Fr 755.- *
ranBI.nf.rlwi 7 Tog, HP ob Fr 630 - *

Vortanqan Sie Unterlege* *

Dm gemütliche Eretkl#**hot*I ln *
kMmt PmrkmOmgm eotmlgmtd ruhlff.*

HOTEL;# -NATIONAL Z

*

CM-7270 Damr Sctn.«* *
t Ttfator 004183-3 60 *6 Tote 7*303 *

Wir sorgen mit unseren äussenst gemütricri

ungerichteten Errarhsshoieis iür ihren unver-

gesslichen SUHSTAfl-Autenthait - hei tfem ein-

fach alles stimmt

Skireisen nach Saas-Fee
21.2.-28.2.87

and Wengen 7. 3.-21.3.87.

SkJelab Slaralpln e. V.
Tel. 6 W/2 78 75 71

U- B.7 Tape Hatopensx» pro Person ab Fr. 700.-.

HKHafeM-ZuscMBg Ft KCl.-. Hallertad, Sauna und

Solarium gratis !

.

CH-3S18 finndetwaW. Fam. ft 8 Rofli.

TeL 036/54 M 17.^10:923230.

Wettere SUUSTAR-Hoete in: Wengen. Davos-PUQ.

iKiffirnente. FJjms-WakJhaus und vnias-sur-aikn.

Wsrlangen Sie unser SpuialBngeO«

für Dezember. Januar und MSnApril

KulnvHotel 0H-75M St Mor
-«

TekfanOWl 82/2 11 51. Telex 74 472

PanorairaRaltenbad. SaunafMassaoe.

ritnessnurt Ban Dandn^. Grill

Klnderbetreuung. Etsplon mit Trainer.

Nee nuifflalec BoUanot
mäSaaaeniunstt.

IU Giiic die gsiM gcnic'.Kii

'm
Hirschenferien

Ihre Weihnachisferien -

ein Erlebnis !

Wahlweise zwischen dam
19.12.8G -6.1^7

Wochenpauschale 8 Tage

(7 Übernachtungen)

ab sFr. 525.- Halbpension

Kegelbahnen im Hause

Hallenbad und Sauna

täglich Unterhaltung im Hause

HOTEL HIRSCHEN
CH -9658 Wildhau!

Tel. 004T74-5 2252 -Tx. 88*139
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GRIF*u\tr"zrrLnlP5 Und nun, Kameraden, aufs Pferd!
Daß die Here uns ernähren, daß

die Tiere uns kleiden, das erfüllt je-

den vernünftigen Menschen mit
Dankbarkeit Wer aber redet schon

von den geistigen Werten, die wir lau-

fend aus dem Tierreich beziehen - in

Form unbezahlbarer Denkanstöße
und Fragestellungen?

Erinnern wir uns nur einmal all der

Rätsel und Aufgaben, die von Tieren

handeln! Viele von ihnen haben das

menschliche Denken revolutioniert

und atemberaubende wissenschaft-

liche Entwicklungen ausgelöst -

„Achilles und die Schildkröte“ zum
Beispiel, der altgriechische

Denksport-Klassiker: Ohne dieses

Panzertier, das läßt sich jederzeit be-

weisen, stünden wir heute nicht auf

dem Mond.
Außerordentlich viel verdankt der

menschliche Geist aber auch dem
Pferd. Diese Erkenntnis ist übrigens
durchaus nicht neu, nein, schon im
alten Preußen wurde bekanntlich er-

wogen, den Pferden überhaupt das

Denken zu übertragen. Die geistige

Nahrung, die wir aus der Pferdeweit

beziehen, findet sich in konzentrier-

ter Form beispielsweise in den soge-

nannten „Rösselsprüngen".

Sie, lieber Leser, sind höchstwahr-
scheinlich mit dieser faszinierenden

Art von Problemen einigermaßen
vertraut Das Pferd, als Schachfigur

verkleidet hat hier eine Serie von
Sprüngen auszuführen, so ähnlich

wie bei den beliebten Reitturnieren,

jedoch nach erheblich strengeren Re-

geln: Das Roß, an eine ganz spezielle

Bewegungsform gebunden, darf in je-
des Feld nur einmal hinein- »nd wie-

der herausspringen, andererseitsaber
auch kein Feld auslassen.

Schon in der ursprünglichen Form
- auf einem gewöhnlichen Schach-

brett von acht mal acht Feldern - hat

der Rösselsprung das menschliche
Denken ungemein befruchtet und
neue Ideen in die Geometrie, die

Kombinatorik und Topologie einge-

bracht Seither aber hat sich die Sze-

ne dramatisch gewandelt: Wir haben
das Problem theoretisch wie prak-

tisch in den Griff bekommen und
sind zu phantastischen Dimensionen
vorgestoßen.

Die Theorie: Heute wissen wir ge-

nau, was zu tun ist Hier das „Rezept
Nr. 1“ für einen vollständigen Rössel-

sprung von einem frei gewählten
Startfeld aus: Wir lassen den Gaul
immer auf das „abgelegenste“ unter
den jeweils erreichbaren Feldern
springen. Ein Feld istum so abgelege-

ner, je weniger Möglichkeiten zum

Weiterspringen es bietet Es existiert

darüber hinaus ein weiteres Rezept

für den „Umbau“ des Umritts, damit

er außerdem auch noch auf einem
vorgewählten Feld endet Der Erfolg

ist garantiert

Und nun die Praxis: Wir haben es

gelernt uns bei der Anwendung der

genannten Rezepte von Computern
helfen zu lassen. Und seither geht der
Zug ins Große: Mit Computerhilfe

sind heute „Bretter“ beherrschbar ge-

worden, die vorher gigantisch er-

schienen waren - mit Tausenden von
Feldern. Nachdem menschlicher
Grips die Theorie geliefert hat wen-

den die „Chips“ sie jetzt virtuos an.

Sie sollten es unbedingt einmal sel-

ber ausprobieren! Wir schlagen dazu
ein sechs mal sechs Felder großes

Brett vor, Startpunkt in der linken

oberen Ecke. Eine passende Skizze

liefern wir nachfolgend, und wie das
Schachpferd sieh bewegt wissen Sie I

ja (zwei Felder geradeaus plus ein
| vot*wt»

Feld nach r&chts/links). I

Letzte Woche in Grips + Chips

C Dr. Robert Brenner

Der große Kaprekar & Co.- Durch

eine Panne ist Ihnen leider die Denk-

aufgabe vorenthalten worden. Wir

bitten um Entschuldigung und tragen

hier und jetzt alles nach -im Zusam-

menhang, so daß Sie das Problem

lösen können, auch wenn Sie das

Grips + Chips „Der große Kaprekar &
Co. nicht mehr zur Hand haben. Nun
also: Die kleinen Kaprekars - Begnü-

gen wir uns hier damit anzumerken,

daß es auch einige „kleine Kapre-

kars' gibt also Rechenoperationen,

die ebenfalls Immer auf die gleiche

Endzahl führen. Sie alle haben nicht

entfernt die Bedeutung der R. D.

Kaprekar
1

sehen Entdeckung, sind

aber mitunter auch recht überra-

schend. Hier ein Beispiel mit dem
Namen „Ende bei 4": Wählen Sie eine

beliebige Zahl. Ist deren letzte Ziffer 0

oder 4, dann streichen Sie diese ein-

fach weg, und in jedem anderen Fall

verdoppeln Sie die Zahl. Mit der er-

haltenen Zahl fahren Sie fort wie ge-

habt Egal nun, mit welcher Zahl man
begonnen hat, irgendwann landet

man bei 4. Beispiel: 77-154-15-00-

3-6-12-24-2-4.

Frage nun: Warum funktioniert

das? Was ist der Grund? PS. Diesen

Grund gibt es, und er ist - im Gegen-
satz zu Kaprekars „Ende bei 6174" -
sogar einigermaßen leicht zu finden.

Wir kommen im nächsten „Grips +
Chips" darauf zurück.

Sind Sie soweit? Dann tragen Sie
nun zugig in dieses 36-Felder-Schach-

brett einen vollständigen Ritt ein!

Das sieht zunächst gewiß ziemlich
hoffnungslos aus - doch Sie wenden
natürlich das Rezept Nummer 1 an.

Sollten dabei einmal mehrere „gleich-

wertige“ Sprungmöglichkeiten zur
Verfügung stehen (mehrere Zielfel-

der mit jeweils der gleichen Anzahl

von Möglichkeiten zum Weitersprin-

gen), dann wählen Sie irgendeine da-

von aus.

Wahrscheinlich bekommen Sie Ge-
schmack an der Sache. Allerdings ist

Zusagen: Ein wenig wirkt die Anwen-
dung des „Rezepts“ - sich „blind“

einer eher merkwürdigen Regel anzu-

vertrauen - wie ein Ritt über den
Bodensee. Doch das Eis halt,

PS: Im nächsten „Grips + Chips“

kommen wir natürlich auf das Pro-

blem zurück. Vergessen Sie also

nicht, wieder hereinzuschauen!

ROBERTBRENNER

SCHACH MTT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
Die Schacholympiade in Dubai

steht im Schatten des vom Welt-

schachbund geduldeten Ausschlus-

ses der israelischen Mannschaft. Es

ist unbegreiflich, daß nur ganz we-

nige Länder mit Fernbleiben geant-

wortet haben. Die Teilnahme auch
schwacher Mannschaften aus der

Dritten Welt hat sogar einen Teilneh-

merrekord gesichert - 108 Teams der

Männer und 49 der Damen. Die Ent-

scheidung des für die deutsche Mann-
schaft nominiertenGM Lobron, nicht

nach Dubai zu fahren, ist deshalb

richtig, ln der 2. Runde spielte im
Wettkampf UdSSR-Peru Weltmei-

ster G. Kasparow folgende Partie:

Grünfeld-Iadisch.

Granda-Kasparow

LS13 Sffi 2.g3g63J«2 1*7 4.0-8 0-8

&c4 d5(EinescharfeFortsetzung statt
des ruhigen Ausgleichsweges c6 6.d4

d5. Wie „Die Schachwoche“ berich-

tet, war Kasparow während der gan-

zen Partie davon überzeugt, gegen

den bekannten peruanischen Groß-

meister Rodriguez gespielt zu haben -

trotzdem scheute er dieses Risiko

nicht!) 644 (Oder 6.cd Sd5: 7.d4 Sb6
8.Sc3 Sc6 945 Sa5!) dc4: (Immer noch
geht natürlich c6!) 7.Sa3 c3! (Früher

hat man mit Sc6 8-Sc4: Le6 fortge-

setzt, es hat sich jedoch gezeigt, daß
Weiß nach 9.b3 145 10Xb2 a5 U.Tcl

Dc8 12^3 Td8 13.e3 dank seines star-

ken Zentrums positioneile Überle-

genheit behält) 8Jbc3: c5 9.Se5 Sc6!

(Ein unerwarteter Zug statt der übli-

chen Folge Sd5 10.Lb2! Sc6 lLSao4
Le6 12.SC6: bc 13.Se5 usw.) 10.Sc«:?

(Naheliegend, aber offenbar nicht

gut! Weiß soll auch jetzt mit 10.Sac4

Sd5 UJLb2 fortsetzen- so geschah es

in meiner Partie gegen Balaschow in

Manila 1976.) bc6: lLDd3 (Wie die

Partie Kämer-Gufeld 1971 zeigte,

steht Schwarz auch nach 11.Lcfi: Lh3!
12Xg2 Lg* 13J5g2: Se4! 14.Lb2 Tbß
15.Tbl Dd5! besser, falls hier 12.La8:,

so kommt er mit Daß: 13J3 Sd5! zum
starken Angriff) Sd5 12,Tdl Da5 (Un-

erwartet bald erreichte Schwarz eine

Gewinnstellung!) 13.Lb2 Tbß 14Dc2
(Oder 14.Sc4 Da4 nebst La6) Tbfc!

15Db2: Sc3: 16.Td3 (16Bc4 Sdl:

17.Tdl: Da6 usw.) cd4: 17Xc6 Laß
l&Sbl (Ungleiche Läufer sind die

letzte Hoffnung von Weiß - 18.Td2

verliert sofortwegen Se2:+ 19.Tel d3)

143: 194d3: Daß 2&Sc3: dc3: 2LDb5
Db5: 22Xb5: Tb8! (Mit c2 2344! Tbß
24J43 würde sich Schwarz den Ge-
winn sehr erschweren!) 23Xa4 c2

24.TH Tb2 aufgegeben. Falls 25Xb3,

so folgt Tb3:! 264b Lb2, 25i£g2 wird

einfach mit Lh6 widerlegt

Lösung vom 29. November
(Kgl43a31Tel,e6,Ld53a2,c4Äg4, h3;

Kg7JM7,Tc7,d8^d63a7fb6^B^64ie):

LTffi:! Sc4: (KfB: 2Dc3f Kg5 3I4+!

Kh4 4.Te3) 2.Dc3! Dd5: 3.Tdßf Kh7
4.Td5: Td5: 5.Te8 g5 ßJMAf Kg6
7J)g6+ aufgegeben.

Studie von Dali Ava (1962)

SCHACH
Aufgabe Nr. 1385

Edwin Mira
Mülheim/Ruhr

Urdruck

Der traditionelle „RiltonrCup“
wird dieses Jahr vom 27. Dezember
bis 5. Januar im Grand-Hotel Saltsgö-

baden bei Stockholm veranstaltet Zu
dem wohl stärksten offenen Turnier

der Winterferien kann sich jeder an-

melden - Adresse: Stockholm
Schackforbung, Homsgatan 82 B, S-

117 21 Stockholm. Preise: 15 000 bis

(6.P.) 1000 SEK, B-Gruppe 2500 bis

500 SEK
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Lösung
Nr. 1384 von Oskar Wielgos

(Kgl, Dc3, Tdl, e6, Lb6, h3, Sd4, g3,

Bb3, e5, 14, g2; Kd5, Tb7, Lc5, Sa5, d2,

Bd6, d7, e7 - Zweizüger). Die Satz-

spiele 1 d:e5 (±e6) 2.D:c5 (L:e6)

matt können nicht verwirklicht wer-

den. LSdf5! (droht 2B:e7 matt) d:e5

(d:e6) 2D:e5 (Df3) matt - 1. . . . Kc6
(K:e6) 2J):c5 (Se3) matt - 1. .. . Sc6
2J3c4 matt (l.RSd2? L:b6!).

mmmt rnmrn

immm
Weiß am Zug gewinnt

(Ke2,TclJLb83b5; Kd4,Dh6,Be4Ji5)

(Kf8, Db4, Ta6, Le4, Sei, g4, Bd2, f3,

h4; Kf4, Dh3, Tc3, Lei, h5, Sgl, Ba5.

b6,c7,d3,d7,e3,g3)

Matt in 2Zügen

Botwinnik, „Meine 25 interessan-

testen Endspiele“. Übersetzt von H.
Lehmann, Verlag Walter de Gruyter
& Co., Berlin. 94 Seiten mit 104 Dia-

grammen, Pappband, 24 Mark.

„Jahrzehnte Wahrheitssuche“ ist

das erste Kapitel überschrieben. Ins-

gesamt werden 25 weitere Kapitel

vorgestellt Und so erfährt der Leser

zahlreiche Aspekte der Endspiel-

kunst in ausführlicher Darstellung.

Interessant und lehrreich. H. K.
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52-^ höteL HUlaya ParK
Brtdgen Sie eine oder mehrere Wochen an der Costa de! Sol Tigfach Rub-
bar-Bridga und Turniere sowie Unterricht. Abltug mittwochs Flug/Transfer,

«ne Woche HWbpenskm ab DM 1190,- VerUngarungawochc aO DM 395.-

Schnuppfwochm: Anftngwuntamehi für GOLF oder TENNIS ooer

BRIDGE oder FTTNESS-TRAWING. Kaufen Sfe nicht sofort eine teure Gotf-

uarüstung. ein Racket oder buchen einen kostsptaHgan Bridge- oder Fd-

nefikuns. sondern probieren Sie erat «nmri «ine Woche lang, was ihnen ge-

feit, ab DM 1390.- (Md. Ftug/Tranafer, Halbpension und Unterrichtsstun-

den)

Nutzen Sie Ihren Urlaub zu einer efcupunkluninleretümefi Heüfaatenkur rmt

Dr. med. Lachner und Dr. mad. Stephan, dem gesündesten Weg zur Ge-
wichtsabnahme und Regeneration. 14-Tege-Kur DM 2590,- (Inkl. Hug/Trans-
ter. Aufenthalt und trztBcher Betreuung).

Informationen und Buchungen ATALAYA REISEDHEttSX, Rothenbaum-
chausaee 185. 2000 Hamburg 13. Tel. 443351. Tlx.: 2 15 516.

Nordsee

ganzjährig Inaaluriaub mH Sonn«, Sand und Meer

Buchen Sic Ihren WeIhnachtsurlaub
Im bekannten

Nordseebad BOsum
im Fcrlenhena Stflmprlhccfc, sehr

ruhige Lage. dir. am Kurpark.

« 04S34/835Z. lafe Ehlers

Rsctenlorf GreatsM Fawo.

E Kalb, 2963 Gangsfeil. Po«. 1)44, TH
04942-1700

Gesundheit tanken
für das aeue Jahr, Weaterland/SylL

HQa Rflahut, 2-14 Pen.
«0 45 37 / 4 07

KÄMPEN
ExkL stilv. Frtesenhaus in IdvlL Walt-

lage, unterhalb der Kupferltaime.

TeLt49/6WMM Oder 04051/ 4 4550

Kampon/Syft
Kom/. raetgedoddes Fertanrtaus. 4 Pan.,

mhlga Watüaga. WalhnJSHwe*iar ni ver-

mieten (mlndestena 1 Woche).

Kratz.9 02151 /790941 od. 04051 /4S1 40

Ctiaob wf der reizvollen Insel

Föhr
Nieblum: Komi Friesenhaus unter

Reet, noch im Dez. und ab 2. 1. zu

vermieten. Näheres Mo.-Fr. 9-ifl

Uhr.
TeL 0451/200141

Ostfriealand/Deteren
1 Fewo., 2-6 Per*, ab 40,-/Tag.

TeL 04957/177 ab 18 Uhr

SYLT
Un.-Apt f. 8-0 fera., Ftrö-TV. Tel.. Schwinm-
taö. Saum. TU. 0 40 / 39 14 32 v. 0-17 Uhr.

90«t 0 41 06 / 44 57

$yft/Strandnähe
HerrL Reetdachhs. L Kämpen +
exkL Friesenelnzelhs. ab sof. +
1987 frei TeL 0911/540203 od.

44651/2 5511

Wangerooge
Sehr achfine Folenwohnungen. Ueer-
blick. komplette, geschmackvolle Aus-
stattung. Sonderpreise auch über
Weflinarhlen/Neujahr. Vangerooger

Urlaubsservice. TeLM 51 / 4 0U5

Weihnachten auf Sylt

Keitum. gemütL Fewo. für 2 Pera, 2

ZL, Kä, Du.. Farb-TV, kompL ein-
ger„ ab sofort freL

TeL 9 4851/3 1513 0.41

WmafagstotR-KaBgm/Sytt
Wir haben noch Weihn./Silv. koml

Appartements (4-6 Per*.) freL

TeL werktags: 0 46 51-4 41 74
So. n. feiertags sowie nach 18 ühn

946 51-4 1245

VMhneMM an Meer
Nordsrmy

Hotel Haus am Moor
Ferienwohmragen u. Apparte-
ments mit Hotelservice. Gemüt-
liche Atmosphäre. Unser Ange-
bot: Bis 28. 12. u. ab 4. 1., 7 Tage

wohnen = 6 Tage zahlen.
Auskunft: 049 52 / 89 50

Nähe Eidersperrwerk
Ferienhaus m. 2 Wo. dir. a. d.

Nordsee, hinterm Deich, 1 2-5 P,
vollst. ausgesL m. Farb-TV, Bett-
wäsche usw., ab DM 210,-Zp.W.

T«L 0481/455 49

Ostsee

Farton-Appartsmants ton allerbesten
Lnndhausstll mH mstimran Qosslt-

schsftsriuimn In Spitzsnlaga von

HINTERZARTEN
JHsua Vogstwekto*; Gohatimtp
Treffpunkt und Drahort der
.ScImarewakJkHnik*.
Or. Fsrhpnap. S 07852/8040+1737
Fwnns mw, 7IZ4 HtaSMzailm

gssÜs
Helligenhafen (Ostsee)
KfL-Wohnuno kn FwWnpUc. SMtoUck.
gut* AuMMung. WManbad kostank».

Tel. 0 4t 02/6 2t 3S

Bayern

Bayer. Wald bei Spiegelaa
700 m. K0M.^jn»us cm Wau. 2 Wlu ads
finwfxu, 2-9 nw. rem aMttnwpet«. uw

wmr. ta<B3 i

tf 02845/279Z7, SBCft HU»

Cnmilsch-Pnrtnwklrehnn
Neu ero. Korrt ^iMeniurnrigta iuh lg, 2-5 P.

J. Osttor. Gtatohaus Bocmw. BraufowsiraBo 9.

TA 08821/50602

Bad Telnach/Schwarzwald
400-600 m. Thermalbad, komf. Ferien-
wohBUnfH m. Balk.. Du. Bad. WC.
Farb-Tv, ruh. sonnige Lage für Kur .

Urlaub. Prospyene anlordern.

Telefon 0 76 32 / 63 SO

Weihnacht bn stillen
r-t •! a . t . I ^ 3

;

selir gspO. Fmms. Olaf Komfort,

wo ä vis Bod inl Pok.

Haas Stnuwsckl
Telefon0 76 32 / 5# 33

Versch. Inland

Komförfappartonents
SdHrttwiood, Sama flnirtoog/m^

Tel. 04 21/ 30 76-2 78

Gesuch

Feriemebng, cl 51 rf, gtiotb
8. 8. - 22. 8. 87 od. eine Woche später,
N5he Segelrevter, mfigL mit Bomben.
Textlüntufm. A. Ley, 5533 Jünkerath

Österreich

Kltzbähel, KahiMHikMunUft
ln 150 m. gemütL 2-ZL-FeWo. frei:

ab 20. 12.

TfeL 071 31/ 16 0576

Costa Bianca
Buena Vista, gepfL Prlvatvllla bis 6
Pera. mit MeereshL, gedeckte Ter-

Tenr. mit Pool (5x10), Du u.
fen, Nähe Tennis u. Golf.
TeL • 40 /6 56 36 86

IBIZA
BuogaL 1 4 Pera, knmuL elnger. Strom,
Kamin. Sw.-pool, herri. E"w*, zn venn.

(Weihnachten noch frei).
Zuschr. erb. u. F 9749 an WELT-VerL

Postf. 10 08 64. 4300 Essen.

Mallorca-Idylle
Bauemhs. b. Pto. Andrait:

SoaUwch/OsteiT. : 2-Zl.-KTt.-Whg.. 4
Bett.. Parb-TV, Nähe Seilbahn uTufte,
fr. ab 4. 1.. DM 65,-. TeL 846-6308719.

2 Laucswohnangea in Tackrag
am Waglnger See, herrL Bück auf
Salzburger Alpen sowie 2 mnwrhi
nell präparierte

• I 1C7WTTJ fX

VT?

Italien

Fmiatiham

Lago Maggtorw/Ifallen
für 4 Psreonwi frei ab März 1067 ab OM

385/Woctie. Telafan 040/5593171

Sardinien
Costa Rei, Ferlehbungaiows v.
Privat in versch. Großen ab 2-5
ZL, KCl, Bad für 2-10 Personen an
einem ca. 12 km langen, weißen

TeL 0 61 51/451 84

Lago Maggiore
Urlaub ’87, priv. Haua, am
eigenen Seestrand zu ver-

mieten. Mörz bis Oktober.

Telefon 02541/737-26

Schweden

Schwarzwald

BADES-BAUER, ftfeÄrte!
Weihmchten/Nauishr 1- bis 2-23.-Komf.-Ap-

patt.. Kochs, AuBsr-SobOfvPrai», Pro-

spekt anfordsm. Doris Obtrtl ^AUF DEN
SEUOMATreN“, Tri 07221/233 05

Schweden
Ferienh&user. Blockhäuser, Bauernhöfe

Katalog anfordemll!

li-i

-

1 r -'5/-:

Box 117, S-289Q0 Knälinge.

T. 004644/60655

Finnland

9B FINNREISE
Khataraal 4 - 2 Hambug 1 • 040/32 60 16

Spamen

Ab sofort herrL App«, direkt am Meer

Cflla Murada
t Wintermen. pro Mon, DM 350,- z.
vorm. Ab 1. 3. 1967 zu Sonunerprewen

zu vermieten.

Anfragen unter TeL 0034 71/073273
v. 8-10 Uhr

Teneriffa
Puerto de la Cruz, Ls Paz, Ap-
partementhaus Ikarus, ruh. Top-
lage, Panoramameerblick, Terr
SW-Pool, Flüge ab allen dtsch,
Flughäfen. Jetzt Frühjahr u.
Sommer buchen. Auskunft u.

Untertagen:
TeL «41 99 / 64 96

Bauemhs. b. Pto. Andraitx, jed.
Komi, 2 SZ, 2 Bfii, Oll Kamin,
Zhzgn ab DM 200,-/Wo. + NK.

T. 0 89/2 69 77 95, Ma-Fr. 11-15 Uhr

Martella, Costa del Sol

Großzügige, lux. ausg. Häuser, 2
u. 3 SchlaizL, off. Kamin, Pergola,

ca. 140 m3
, vermietet

Eamosa 6 89 / 23 03 52 64

Neaeröffarag Ostern 1987
ClubanL VILLAS LAS BRISAS,
Moraira, kL exkL Bung.-Ani,
Tennis, Pool, KosmetiksE, Farb-
TV, Video, f. d. anspruchsv. Gast

zu vermieten. Prosp. anf.
TeL 0 24 22 / 49 51. nochM Uhr

Teneriffa-SOd
Kamt Ferlenw. ab Feb. DM 450-VWo^

PooL Tennis, von Priv. zu verm.
TeL 06 21 / 2 65 60 od. 74 59 55

Teneriffa-SOd
Bungalow. Buhelage, Perus-, Pool +
TennlzpL vortu, FebrJMflrz freL

72961 68/644 47

Zur MandelbHHa nach Ibiza
ab sof. groBz. Villa, max 8 Pers.
Top-Lage (Cata Bassa), abseits
Trubel Deutsche Betreuung.

1200.-/W6.
TeL 02 11 /8 69 67, Frau Knoop

Gesuch

Ibiza gesucht
Wohnheim nur in Bestlage, auch re-
novlenmgsbed. Barzahlung, v. Priv.

Telefon (60 34 71) 31 35 47

Schweiz

Skfeeblet Ws 3000 m Q. M. 1V4-. 2W- u.
3-ZL-Ecmfort-Whg. (3-6 Pers.)

wocbenw.xn verm.
ItamriK-Treah. V. Farrer,

TeL«941-86/3 SS 45

1. Locarno
Trtt-kjylL 2- oder 3-ZL-Fewo.. Südteqe, See,
Berg. Pan., Pool, Garten, Ct-TV.sbnsfnTg.

Tri. 0406560337

ina ^

-RottonUck»
Die Top-Appartements ab Fr. 950,-

pro Woche. GroBes Hallenbad,
Tennis- und Squashhallen. Eigener
Kindergarten. QraHs-Bus zu den

Skilifts.

TeL 00 41 81/31 0211

Alffanre/Portegal
Prlvatvüla der Luxusklasse mit
er. Pool, direkt am Golfplatz in

Quinto do Lago, ab sofort zu
verm. Weihnachten 86 noch freL

TeL 0 61 73 / 6 62 44

»>,

FERIENHÄUSERIN

PORTUGAL*
t.JöJs oiP-.atCH

WALLIS
Schöne Auswahl an Chalets und
Wohnungen . Ausführliche, unver-
bindliche Prospekte. Geben Sie
Personenanzahl und Daten am LO-
GEMENT CITY SJL, rue du Midi 16,
CH-1003 Lausanne, TeL 00 41/21/

222343

Frankreich

, FRANKREICH **j5TFACH
I TEL 1885E3-, i; 10

Ferien in Florida

direkt am Meer!
Nähe Palm Beach. Komfort-
Bungalow mit 3 Schlafräumen.
Geeignet für 6 Personen. Swim-
mingpool, Bootsangelegsteg, ggf.
mit Boot. Abholservice vom Air-
port Frei ab Januar. 100 S pro

Tag.

Telefon 02 01/ 25 81 90
Telex 85 71 401 tcaid

Gehen Sie jetzt cm die

Algarve (Portugal)
Same und Boden des ganze Jahr
Sonderpr. z. Überwintern.
Preisg, FeWo von Priv.

Deutschspr. Verwaltung.
TeL • 61 96 / 30 14

r~3000 FERIENHÄUSEB'W
' Dänemark • Schweden • Norwegen I

|

Frankreich • Italien Österreich!

i i 'rnli i'l'iiB

Cöte d'Azur

Urlaub für Individualisten

ÖS® ara ATLAMTK
AfiKE • AQUlTAra

Zermatt/Wallis
1- bis 6-ZL-Lux-Ferlenwhgen (2-8
Betten) m. aBem Komf,, fiauriH.
MatterhornbL, Nahe Seilbahn z. KL
Matterhäm, ab sfr 120,—/Tag venn.

durch:
Hammenta InnsoblUenverwal-
tunss-GmbH, Fahtandtstr. 8, 2860

Hsm&örsj 36. TeL B 46 /35 61 73

strengste Auswahl pers. getrof-
fen, vermittelt seit 11 Jahren.

MARGIT STICHEBT
D-75M ACBBKN-ONSBACH

TeL 978 41/2 64 64

FERIENHAUSGR

NORWEGEN FINNLAND
SCHWEDEN DÄNEMARK]
’OLAR 0-*.t4£ R!FNBJ.CH POSTFACH ICO

kMg TEL (065 63) 1530

MPAsMsy USa-FAHDEN,?tuppan

FCaiEtmAUSEA+ BOOTE
-«Ä Heideweg 49 (Abt 9)
‘ 4000 Düsseldorf 30

(02 11) 63 31 93
Büro DUMGt von ÖflO-ZH»

Fordom Sla unrert» eine Broschüre an. ..

ingfond-Wafet-Sdrantaml »Maikf

,ik j,t il

SSSSG

"ENVERGI

iSrtaier
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Urlaub aktiv:

KUhtaitaf
2020 m -2500 m

Winter- und Sonnenparadies • 10 Skilifte • 20 km
Loipe • Rodeibahn • Eisfaufpfatz und Bsschieß-
bahnen • Skischule mit Ski- und Gftste-Kindergar-

ten • familienfreundlich •günstige Pauschalange-
bote im Januar!

Informationen: Fremdenwerkehrsvertjand A-61 83 Kühtal 6
Tirol - TeL 0043/5239/222

Neuheit zur \ \
Wintersaison 1986/87

in Brixen/Brixental

ENDLICH
6er-Gondelbahn als Zubringer.

Schneller hinauf in den Ski-

Großraum »Wilder Kaiser/

Brixental«. Keine Wartezeiten

mehr! Die neue 6er-Gondel-

bahn bringt stündlich 2.400

Personen ins Skigebiet. 210

km Pisten, mehr als 80 Lifte.

»Brixentaler Urlaubsquiz« —
Gewinnen Sie nicht nur einen

»Brixen-Thaler«, sondern auch

den Einblick in das super-neue

Winter-Angebot von Brixen/

Brixental mit Tennis, Winter-

wandern, Langlauf und Tiroler

Gemütlichkeit.

Fordern Sie kostenlos und un-

verbindlich Winterbroschüre

und Quizfragen an.

tuA Wintercamping

PISTENVERGNUGEN FÜR KUHLE RECHNER
Weiße Wochen - die Zen der Profis und Ski-Enihusiasten. Freie Pisten, kaum Wartezeiten, schon 8 Stunden Sonnen-

schein und dazu noch günstige Preise. NEU IN DIESEM WINTER: Doppelsesselbahn zur Eggalm. Täglich mit der Ski-

schule Skitouren ins Reich der Tiefschneereviere. Abends zum Apres durch die heimeligen Stuben der Tuxer Gastrono-

mie. TuxertaJer Gastlichkeit Zillertaler Gemütlichkeit.

Fremdenverfcehrsvsrband Tun. A-6293 Lanersbach WEISSE WOCHEN - 10.1. - 7.2.1987
Tel. 0043.5287.606, Schneetel. 0043.5287 20733 7 NücHtlgungen/Halbpension. DU/WC abOM 305.—
Telex: 047.53155 tvtux a 6 Tage Skipaß für 33 Liftanlagen abDM 130.—

Zillertaler I Fordern Sie kostenlos und unverbindlich die Broschüre
»Aktivwochen« an

Zillertaler

TsItwa
Name-

Adresse.

Berghotel Benglerwald
Neue PoppeiMeiei»ehn200pvo«iiHau» entfernt, führt auf1 800m.4km Abfahrt

Komfort. HoW foltert, ruhiger Lage eufdem SomwrtpHttvau. 2. m. jogl Kaution, Bad/
Duacha, VVC, Beflnru Heuetw1

. Apperteinents f.S-S Reca.; echAfies Skipwadies direkt b.

Haus, SMschüte, SkhwftetfvVP DM 40,-V53r, HP mögtteti; ManüwatU;«.11.1.-?.2.87
ca. 19% MrwUMni 19. 12.-3. 1. o. 20. 2. -T. 3. 87 VP DM 45.-/««.-.

I u ^ : ii i
z

-J Mi!3

T

’MliBii

Langlaufen, Wandern, Erholen an sonnigem Plateau in herrlicher

Lage ln 900 m Hohe, 18 km von Innsbruck entfernt:

bestens präparierte Loipen, Gratls-LangUufausriutnng, Skischale.

Babylift, Rodelbahn, geräumte, ebene Spazierwege. Zimmer mit

HJYVP, Prühstücksbufiet, Komfortzimmer. Fordern Sie Prospekte
am

Fun. Mut, Alpenhotel Speckbacher. A-6060 Gnadenwald
Tirol, T»L 00 43/ 53 23/25 IX

bQuill l hin ii Im ffrlmtnr

f in St Jakob, dem ganütMchan Wlnter-

I

sportort in OsttiroL südlich der Tauem,

Wr ttaton »mm J Wocfw VVwhnech-

(

ton" un 4-Steme-Hcrtel Alpanhof mit ge-

hobanem Nhnsu.inkL-

• WaihnacfiteW«r +
Waihnachbtfinner am 24. 12.

• ChrkttoB^Pwiy
• Swphante-Hodoln

und das bUbb vom 20. 12. bis 27. 12 1968.

Rufan Sie uns bitte umgehend m.

HOTEL _AlJPEWMDF
A-9963 SL Jafcob L DaferaggeftfOsUlrol

L TeL 0043WS73S351. Telex 46 678

SEUÄAINTAJÄWITTrER
Idealer Tummelplatz für Familien-

Winterurlauber, Skianfängerund

Fortgeschrittene. Langläufer

durchspuren unberührte Land-

schaft. Dies alles vor der Haustür

der Skimetropole Kühtai. Das sind

Schneeferien in Gries/Sellraintal.

Wintermäreben

Sonnenburg

ao herrliche Kilometer SJdpisten am Kxonpbt^ 250 Kitometer gut

«ünäwte Loioen in det-ßef verschneiten Winterlandschaft des
gepOCgte LOlJKnm™* RnL>l SninunlhllH

_
. Aachen SieAr Wintermärchen wahrund rufen Sie uns an:

Hirtel SeMoB^mmmdworg, 1-39039 SL Grenzen im Ftuterta'

iS. 00^474-4 48 59D&-1SUhrk Telex 043-401 476 soborg

Hit WbQbskUh in Ibtans bei Mon/Snrionri

NOTEL LAMM***, 1-390» NATUfUIS

Mod.Xomtoii tewlhrte Tradiöoft. achte Tboter Gaslichte«. Für

bafae uut JrikdwN ^ Spißengwwfran

»den Fasttagen,

HAU34BADSaunalSdarium. Sonnig« Spwwwge oder das Slu-

wranügan genkfian auf Mann 2000, Taracherm o. auf den

^^^SchnabtakrGMicham.
«riMacfafati «ft UiirtlitfiWKlan- «ftt«hon« Fe« für Siel

hTdMSWK.-. SONDERPREISE (M FRÜHJAHR! ANGEBOTE

«tfOROERH.Ambasten Envga^Zbwnasindnoch

0039*73371 18» Fam. Ptaöguoimer.

In IMtiiib

dieWeh
erleben
Die Welt - das ist

Spanien ebenso wie

der Schwarzwald.

Thailand genauso

wie die Ostsee. Sie

sollten jetzt gleich

eihe Reise machen
durch die Welt des

Urlaubs. In den
Anzeigen der Reise-

teile von WELT
und WELT am
SONNTAG ist sie

vor Ihnen ausge-

breitet.

ln Freiheit

der Sonne entgegen.

.so km Abfahrten aiisr Schwierigkeiten *
:!'• 3* Auli—essinüäqen - 2‘3C krr Lo:p^n

läPisloriraupen-SchnwIcanonen O
* 2.000 Goslebittenljr jeden Ge- £

ichmack und jode Gslötuirse

wele Hütlcn- Restaurants

und vieles, vieles mehr

Bitte Gratis-info anfordern:
VcRKZHRSAMT

1-39039 ST. VIGIL / ENNEdERG
ZT00394 F4/5 1037 (BROS

Hotel t-owxisrvigi!
i“ 1 1| | a mEnncwq

7?003S4 74/Slt33<BÄ0)

Cc&r-rfl^ r^gtr. Mhrionr.^
2t m. WC/Du.od ton. TH..Güfi»Ut»5krl*9<.

Almhot Hotel l-3S03CS^ Vigil

aii in EnritbergLALL»** SOC354?4;i-:Oüf3SZ))
«h rtsr.iQfr’LOfl«. Zim^rar mil

rwT.Mhr»um. C^f-iLar. CMcotfipk.

Das Wintererlebnis
int Skigroßraum CasteinertaL 52

Seilbahnen u. Lifte bis 2*00 m Höhe. 6

Y Skigebieie - 1 Skipaß. Traumhafte Pisten.

2 Skischaukeln Durfgastem-Großarl und
Schloßaln^Angenai-SmbnerkogeL Freie

Fahrt auf Bus und Bahn. Lanßlauf auf präpa-
rierten Loipen, Eissport Rodern . .

.

BAD-HOFGASTEIN

A-5630 Bad Hofgastein
Tel. 00 43 64 32 / 6 35 60. Tx. 00 47-67 756

mit Österreichs größtem hoteleigenen ThermeIhallen-

rundbad 32° (Strömungsbad, Jetstream), Sauna, Solarium,
Inhalation, Mundduschan, Massagen, 20 000 m7 sonnige
Park- und Liegewissen, spezielle Radonbadeabtetiung,
Heilmoor, Unterwassertherapie - beihJHefähig.

Für Sportler: Bergbahnen. Skilifte. Eislauf-ZEisschieSpIät-

ze. Lang kaufloipe. Tennishalle im Umkreis von 400 Metern.

HotelWildbad A-564D Badgastein
Tel. 00 43 64 34 . 24 43

In herrlicher, zentraler, jedoch ruhiger Lage, nur wenige Gehminuten zum
Skizentrum u. Thermal-Felsenbad. Vorzügliche Küche mit reichhaltigem

Frühstücksbuffet mit Müsli u. Bioecke, großes SalatbufteL Neugeslaltete

gemütliche Komfortzimmer. Sauna - Solarium - Massagen - Sonnenter-
rasse. Moderne Kurabteilung mit Kurpauschalea Spezielle Ski- und
Gesundhettswochen bereits ab DM 560,- In Halbpension.

Ferienwohnungen für 2-4 Personen hn Landhaus Wildbad.

Der ideale Urlaub: Alle Wintersportfreuden genießen
und unser vielseitiges Gesundheitsangebot nutzen.

fSo!ü!c^S^pöarodkS\
I ****App.-Hotel SPARTARIF I

I
Januar + April ab 0M 30 - p.P in 1- und
3nZkmmer4pp«1Bmefitx F-TV. VkH«.m et
Sauna. 250 km SMpan. 60 ton Lope. SHorius.

ARKADENHOF a-5630
Ead Hotgastein 'S 0043/6432, 8247

Fetlenwalmung

in Bari Hofgastein

Für den Nichtskifahmr ’

Schwimmen im Thermalwasser -
das macht Ql Tennis. Squash. Rei-
ten. Spazierengehen auf gepflegten
Wegen, dabei„ms Landschauen-. dazu
die frische Bergluft amen, necken U
bensfreude und Gesundheit.

Kur - Tennis
Hotels

KÄRNTEN
und Caxinthia

Die führenden Hotels

n fik dan spoffllch mtspnidtsvofleti Gast

Wlntcutraunueiaub:

«ptn-Ski. Lonaiotd, Tennis kt oig. Holle

mö Tenrteschuie. VOn 31. 1. - 7. Z
fnoüHentraundRche Skipauschale.

Gesimdhfiitsurlaub:

HaHorftacL ThefuinispnjtJefl»ck8a

Dampfind, Sauna, medlzla Ttiennatbad-

WlfPBrregffliaoüonsXur belriflfeMhlg. For-

dsm Sie btt» unseren Prospekt an - auch

von unserem neuen Apparemerttmus.

a-5650 ßaa Hofgastein
Familie Klammer

Tel- 0043 /6432/67110 4- 83740
Telex 0 47/ 67 771

für 2 Pers.. gr. Südbalkon mit Blick auf das
Angertal, Sauna i. Hs., entzückend einge-

richtet Nähe Bergbahn. Tharmal-Haiten-
und Freibad/Kurzentrum.

TeL 040 15 36 52 45

SK! ERLEBNISURLAUB

• MIT WO. SCHWEE ^ \
UNDSONNE Vt \
• BESTENS PRÄPA- j \ \
WCT7EWWS7EW / V\\

\
DIREKT VORDER V. A
HAUSTÜR Jk-
• LANGENABFAHRTEN. KEINE WARTE-
ZEITEN
• TOLLEN WOCHENPAUSCHALEN IN
EINEUHAUS. DAS KAUM WÜNSCHE
OFFENLÄSST
• KOSTENLOSE KINDERBETREUUNG
7 TAGE VP. INKL SKIPASS. HALLENBAD.
SAUNA. SOLARIUM. FRÜHSTÜCKS-
BUFFETMIT BlO-ECKE
VON DM 755.- 9ß DM 890.-

ALPEN *>gy

SPORT BOGENSPERGER—————— TEL 0043/4734!

HOTEL 900

tennis -f kurhotel

SOMM©ASTEIM
ML

/h.

\
r ein UBchen N

mehr wollen
Öls nurSo tokd,dm Skid Sie bei

um rfcMiB: Für BfVWfiJdmdenTher

mrS-Haflertjad. BtoDoupfbod, Sauna

f KrBrn^iroSolcriunvFirirraGeainfJieS \
r

Sosteuer Tiwmdböder. IM Mossogen Cm '

Hött) iflid HnlsWlen-Btitilffli (alles baihilöö-

hö.FöBwFiMß:knllBM4Tennls4talensand-

i plötZB, ftzanztato TenrUmchuto ÖTV, TiscMsnrtt.
(

\ Squash Ab 7. Jan. preis«. Pauschale m.
j

' Sdpaßod longlal+Bgl Tennis. Pösönfi-

/

L OieAtmosphäre,«sfW. löche. tajmhdte.
v

nrigB Samertoge, Somgostem - em

v anderes Wort für Gtüddchseii1

v
Tx.67 535

v teorva ^

„Tempo majestoso“

A-5640^ifdaastein
Tel. 0043C4 34/33 26

Sla- und Wandersafari™

^ Nationalpark Hohe Tauem Salzburger Land
^ in einem der schönsten Gebiete der Ostalpen. Ein SchloBhote!

für individuelle, naturverbundene UrlaubegestaKung. Über 30
Seilbahn- und Liftanlagen, 1200-2200 m (Neukirchen-GerfospaB). StilvaBes

Weihnachten. Sonderprogramm: Geführte Skilanglauf- und geführte Win-

terwanderwoche (Februar und März) mit geselligem Programm. Erstklassi-

ge Küche. Bitte Programme anfordem. 7 Übernachtungen in kl. Halbpension

ab DM 500.-.

Hotel Jagdschloß Graf Recke. A-5742 Wald im Oberpinzgau
Tel. 00 43/ 65 65/ 64 17, Telex 6 67 11

Jeden Urlaubstag nach Lust

und Laune komponieren:

Auftakt in Glitzerweiß

und Strahlendblau.

Tempo, Rhythmus,
Hangerlebnis auf

1700 km Pisten.

Zwischenspiel in

gemütlichen

Hütten.

Finale bei Salzburger

Gastlichkeit.

Winter im
Salzburger Land —
Mozart inbegriffen.

Ul/':' _ •)
;y

30<ki Ermäßigung auf SkipaR
für Haosgäste!
.Weiße Wochen“ i 10 1 -7 C und
_FinvAuchcn' : T 3 -4 4.S7 ab DM440 -

p Woche. HF inkl Frühstücks — Salat

Säuna.Grans Ski muse.

Skiumre Pirugauer Räumend
abend, großzügige Kinderermäßigung 1

NEU 2 Lander- Skischaukel

Salzburger Land - Tirol. 40 Lifte.

bzu.. Dessenbunct. Panorama-Hallenbad. Langlauf 40 km Loipen

DAS INDIVIDUELLE WINTERSPORTHOTEL

WALDER W I R T & M ARZE N H O F
****

A-5742 WALD IM OBERPINZGAU 20. TEL. 0043/6565/82160

Stadt Salzburg - Fiacb9au_

Tennengau Fbogau

Pinzgau Lungau

Prospekte und Information kostenlos vom
Landesverkehrsamt A-5010 Salzburg - Mozartplatz 1/1 00 43 662/80 42-26 05

Luft holen

t
Legen Sie für ein

Wochenende den grauen

Allrag ab. Wandern.
Joggen. Reiten. Golf.

Tennis... Spori. Kultur oder

Shopping... Sie haben die

Wahll In Luxemburg
langweilt man *ich nie! Ein

Wochenende der

Entspannung und der

gastronomischen

Höhepunkte hictei Ihnen

das

Hotel Inler-Continental

in Luxemburg für 65DM
im Doppelzimmer

Conrincntal-Frühstück

einbeeriffen.

HOTEL
INTER* CONTINENTAL

LUXEMBOURG
Rue Jean Engling

I486 Luxembourg • Tel 4 37 81

SILVESTER

Erleben Sie die festlichen Stunden im Mittelpunkt einer Weltstadt

in einem Luxushotel - dem Brüssel Sheraton.

3 exklusive Alternativen für Unterhaltung. Gaumen und Komfort!

Gourmet-Restaurant „Les Corntes de Flandre“
(80 Sitzplätze) DM 250,-

Gala-Diner - 6 Gänge, Musikunterhaitung mit dem bekannten
Klassik-„Duo Adigio" aus Bulgarien (inkl. Übernachtung 31. 12.-

1. 1. im Einzel- oder Doppelzimmer).

Ballsaal der Nationen - DM 250,-

6-Gang-Diner, Vz Fl. Rot- und Weißwein inkl. Unterhaltung und
Show mit dem Orchester Sergio Popovski und den .Black
Fol lies“ aus dem Revue-Cabaret Chez Flo {Zimmerpreis auch für

Zusatzübernachtung DM 80.-. Einzel- und Doppelzimmer).

Disco-Pavillon - DM 200,-

Gala-Büfett
(

lA Fi. Rot- und Weißwein inkl.) in Disco-Atmosphäre
mit dem Discjockey*Duo -The Frontiers“ (Zimmerpreis auch für

Zusatzübemachtung DM 80,-. Einzel- und Doppelzimmer).

Für Reservierungen und Informationen wenden Sie sich bitte an
Frl. Van de Wau. Tel. 00 32 / 22 19 34 00

Sheraton Hotel
Place Rogier. 3-1210 Brüssel



v .’i

VIII REISE#WELT DIEWELT - Nr. 283 - Freitag. 5. Dezember 1986

Anreise: Autobahn Köln-Frank-

furt, Abfahrt Königsforst nach
Rösrath. In der Ortsmitte zur Klo-
stermühle.
Öffnungszeiten: Dienstag bis

Sonntag 72.00 bis 74.30 Unr und
78.00 bis 27.00 Uhr.
Anschrift: Klostermühle, Zum Eu-

lenbroicher Auel 75, 5064 Rösrath,
Telefon: 0 22 05/47 58.

Restaurant Klostermühle
E in Güurmettip kann auch die

Empfehlung eines Spezialitä-

tenlokals sein, das keine absolute

Spitzenküche hat. für anständige,

gut gemachte Gerichte aber ein au-

ßergewöhnlich „Gast-freundliches"

Preis-Leistungs-Verhältnis anbie-

tet. Ein solches Beispiel liefert Pier-

re Moissonnier in der Rösrather

Klostermühle bei Köln. Der junge

französische Koch hat nach der

Ausbildung in verschiedenen Ster-

ne-Tempeln des Nachbarlandes Er-

fahrung gesammelt und bekam vor

zwei Jahren durch Zufall das Re-

staurant in dem um 1706 erbauten

Klostergut nahe dem Kölner Stadt-

rand, angeboten.

Ehefrau Jos4, eine Belgierin, die

ebenfalls den Kochberuf von der

Pike auf erlernt hat übernahm die

Regie in der Küche. Gemeinsam be-

sprechen die beiden den Einkauf

Tg“—-

Küchenchefin Jos6 Moissonnier

FOTOS: KOLLMANN

und stellen danach die Tagesge-

richte und die Menüfolge zusam-

men. Pierre bringt verstärkt franzö-

sische Elemente ein, seine Frau ver-

arbeitet die Vorzüge der belgischen

Küche.
Das Tagesmenü mit sieben Gän-

gen ist mit 49,50 Mark kalkuliert

Als wir das Lokal besuchten, war
die Zusammenstellung recht gelun-

gen: ein Salat mit hauchdünn ge-

schnittenen butterzarten geschmor-

ten Lammstreifen in Walnußvinai-

grette, hausgemachte Nudeln mit

weißen Trüffeln (die ein intensive-

res Aroma als die schwarzen ha-

ben), dreierlei Fisch in einer Safran-

sauce, auf den Punkt gegart ein

kleines Beaujolais-Sorbet (leider

recht blaß im Geschmack). Den au-

genscheinlich langweiligen Haupt-

gang, geschmorter Schenkel von

der Barbarie-Ente. wechselten wir

problemlos (und ohne Aufpreis) ge-

gen die Spezialität der Küchenche-
fin - ein herzhaft zubereitetes Perl-

huhn mit Gratin-Kartoffeln und na-

turbelassenem knackigem Gemüse.
Käse und ein warmer Bimenstrudel

rundeten das Menü ab.

Auch wer nach der Tageskarte

speist bekommt gute Küchenlei-

stung, freilich ohne die überragen-

den Kreationen der „Aubergine"

oder der „Schweizer Stuben". Or-

dentlich sind die preiswerten

Suppen wie Wachtelrahmsuppe mit

Linsen (sieben Mark), Fischsuppe

mit Sauerampfer (neun Mark) und

die leichten Vorspeisen - lauwar-

mer Pilzsalat mit Vinaigrette (14

Mark) und Jacobsmuscheln auf Ba-

silikumsauce (17 Mark). Deftig mit

ausgelassenen Speckwurfein kom-
biniert ist der Kalbsbriessalat nach

Lothringer Art (16 Mark). Das
Kalbsrückensteak in Scheiben mit

einer Hirabeeressigsauce steht mit

28 Mark auf der Karte, das saftig

rosige Lammcarte, einmal nicht mit

Kräutern der Provence gewürzt,

sondern in seiner Salbeyus, ist mit

32 Mark das teuerste Hauptgericht

in der Klostermühle.

Nicht aufregend, aber doch appe-

titliche Schlußpunkte sind die Des-

serts, die im Durchschnitt acht

Mark kosten, so mit Sahne über-

backene Früchte und Vanilleeis

oder Apfelpfannküchlein mit

Creme.
Straff kalkuliert wie die Gerichte

sind die Weine: mehrheitlich gute

französischen Lagen und trocken

ausgebaute deutsche Gewächse. Es
gibt, und das ist für Einzelpersonen

besonders erfreulich, eine Reihe

von schönen Weinen (so einen gu-

ten weißen Burgunder) zwischen

fünf und 7,50 Mark für einen Vier-

telliter und halbe Flaschen aus allen

Anbaugebieten. Ein paar Beispiele

aus der handgeschriebenen Karte:

Der Pouilly-Vinzelles aus dem her-

vorragenden Burgunder-Jahrgang
’83 von Chaxnson Pere et Fils für

sage und schreibe 49 Mark. Noch
spektakulärer ist ein ’81er Chassa-

gne Montrachet, Moillard Grivot

ausgezeichnet: mit 65 Mark. Die

Flasche ’84er Sancene von Robert

Planchon, fein duftend nach fri-

schem Gras, ist mit 38 Mark notiert.

Wie die angebotenen Speisen, so

der Rahmen. Das blitzsaubere Lo-

kal hat nichts gemein mit einem
herkömmlichen vornehmen und oft

kühlen Gourmet-Tempel, sondern

ist rustikal gestaltet und urgemüt-

lich. Das alteGemäuer (unter Denk-
malschutz) ist gut restauriert und
mit alten Stichen dekoriert, die 40

Plätze sind sorgfältig eingedeckt

Die Mädchen im Service bedienen

unaufdringlich, aber aufmerksam
und gekonnt

Ein Besuch bei Pierre Moisson-

nier ist eher eine lockere denn fest-

lich steife Angelegenheit Das hat

sich herumgesprochen. Auch ohne
mit Ehrenzeichen wie Stern, Mütze

und reichlich Löffel dekoriert zu
sein, ist die Klostermühle meistens

ausgebucht Vorbestellungen sind

unumgänglich.
HEINZHORRMANN
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Plärr» Moissonnier Im Kloslenilühle-Wolnkolkw mit edlen Tropfen.

Das Jahresende an englischen Kaminen

K

London
Bereits am 6. November wurde die

Londoner Oxford Street weihnacht-

lich-festlich illuminiert. Shopping ist

angesagt - es lohnt sich wieder für

Besucher aus Deutschland. Sie be-

kommen schon für drei Mark ein bri-

tisches Pfand, und obendrein starten

viele Ausverkäufe gleich nach den
Festtagen.

Am 11. Dezember werden dann
Hunderte von Kerzen an dem riesigen

Tannenbaum (ein alljährliches

Geschenk aus Norwegen) auf

dem Trafalgar Square ange-

zündet Und am letzten Tag
des „alten" Jahres versam-

meln sich schließlich Tau-

sende von Menschen auf die-

sem weitläufigen Platz, um ge-

meinsam fröhlich das neue
Jahr zu begrüßen.

London ist in der Winterzeit

nach Ansicht vieler Kenner
ohnehin schöner als im Som-
mer. wenn in diesen kühleren

und doch noch milden Mona-
ten die Touristenscharen abge-

zogen sind, die Stadt wieder

den Londonem gehört

Hinter ihren Fassaden geht

es zu Weihnachten recht fröh-

lich zu. Es ist in England eher

ein lautes und buntes als ein

stilles besinnliches Fest Ne-

ben dem - häufig loinstlirhpn

- Tannenbaum gehören dazu
Mistelzweig und Stechpalme,

farbige Girlanden, Papierhüte

und Knallbonbons, abervor al-

lem Tanz und Musik. Der Hei-

lige Abend wird allerdings in

den Familien nicht gefeiert,

die Geschenke werden erstam
Weihnachtsmorgen ausge-

tauscht Die Kinder haben da-

für einen „stocking" - den
größten Strumpf den sie fin-

den konnten - ans Bett ge-

hängt

Die Hauptstadt bietet den
festlich gestimmten Besu-

chern die unterschiedlichsten

kulturellen Veranstaltungen.

Sie können an einer Christ-

mette in einer der herrlichen

Kirchen teilnphmen, drinnen

und draußen den „Carol Sin-

gers" zuhören, die mit In-

brunst die schönen englischen Weih-

nachtslieder singen. Oder sie besu-

chen eine Pantomime, eine spezielle

britische Mischung von revueartigen

Märchenspielen, einer Bearbeitung

legendärer und historischer Stoffe,

Singspiel, Vartetö und weihnachtli-

cher Tingeltangel. Auch Ausländer
können daran Spaß haben, denn hier

geniigpn bescheidene Engiisphkpnnt-

nisse.

Pop-, Jazz- und Blues-Veranstaltun-

gen (Eintritt 10 bis 20 Mark) die Post

ab. Es gibt viele Veranstaltungen, wo
man auch noch im letzten Moment
Karten erhalten kann. Das wöchent-

lich erscheinende Magazin „Time
Out“ berät.

Anspruchsvolle Weihnachtsurlau-

ber können zwischen dem 15. Dezem-
ber und 4. Januar ihrmüdes Haupt im
berühmten Ritz, Piccadilly, zur Ruhe
legen. Zwei Nächte im Doppelzim-

Englisches Wetter kann am Jahres-

ende so mild wie im Frühling sein, so

daß man auch Golf spielen und wan-

dern kann. Die meisten Urlauber wer-

den jedoch lieber vor einem offenen

Holzfeuer sitzen und sich von Ein-

käufen, Weihnachtstrubel und Tanz
erholen.

Das Silvester-Bankett in „Harable-

ton Hall" bei Oakman im herrlich

friedliche Leicestershire, zwei Auto-

stunden nördlich von London, bleibt

Mit viel GefDbl tragen die .Carol Singen“ die schönsten Welhnacbtslieder vor.

Für Jugendliche, die etwas erleben

wollen, geht in Diskos, bei Rock-,

mer inklusive englisches Frühstück

kosten dann 360 Mark pro Person,

jede weitere Nacht 180 Mark.

Am schönsten ist es freilich, in ei-

nem der traditionellen Landhotels bei

kulinarischen Spezialitäten die Weih-

nachtstage zu verbringen. Dazu gehö-

ren Truthahn, Wild und Geflügel,

Schalentiere, Meerfische, Lachs und
Forelle, der berühmte Christmas-

Pudding und Mince Pies - das sind

mit Dörrobst gefüllte warme Paste-

ten.

auch dem verwöhnten Feinschmek-
ker unvergeßlich: die Suppe aus Rote
Bete mit saurer Sahne; frischer Hum-
mer mit Kräuterbutter; geröstete Fas-

anenbrust, flambiert mit Calvados

und Äpfeln; Vacherin-Käseauflauf

mit Walnuß-Salat; wie eine Tasche

geformte, hauchdünne Pastetenblätt-

chen, gefüllt mit Fruchten und Sah-

ne, umgeben von Jelly-Designs.

Ebenfalls nur zwei Autostunden
von London entfernt locken die Cots-

wolds-Berge unweit von Oxford.

Auch hier kann man gut in der Nähe
des Büderbuchdorfes Broadway, das

als das schönste in England gilt, das

Jahresende verbringen (Silvester

Dinner Dance, Unterkunft und Früh-

stück im Doppelzimmer für300 Mark,

danach Halbpension 156 Mark pro

Pereon).

Noch ein wenig weiter gen Nord-

westen (von London eine vier- bis

fünfstündige Autofahrt über die M6)

liergt Bodysgallen Hall an der walisi-

schen Nordküste, es erapfielt

sich für betuchte Reiselustige.

Der Turm des Gebäudes
stammt aus dem 13. Jahrhun-
dert, „Elizabethan" und
„Jacobean"-Räume sind mit

Eichenholz getäfelt, edele An-
tiquitäten sorgen für Flair.

Auch hier ist das Essen erst-

klassig.

Etwas südlicher in „Klein

Schottland" liegt das Country
House Hotel mit dem unaus-
sprechlichen Namen Tyddyn
Uan, klein und fein und ge-

mütlich, umgeben von stillen

Tälern und in der Regel um
diese Zeit leicht mit Schnee
bedeckten Bergen. Dies ist ei-

ne ideale Reit- und Wander-
landschaft (Die Weihnachts-

pauschale für zwei Nächte,

drei Tage kostet mit Vollpen-

sion pro Person 510 Mark,

Halbpension über Neujahr 110

Mark pro Tag, sonst 70 Mark.)

Wer schließlich ein Weih-

nachtsfest wie in den zwanzi-

ger Jahren ausprobieren

möchte, der fahre nach Nord-

england,wo er zu einem „Palm
Court Theatre Orchestra“ tan-

zen kann. Im Old Swan Hotel

in dem Kurort Harrogate in

Yorkshiie kosten die drei zu-

mindest ungewöhnlichen Tage
vom 24. bis 27. Dezember in-

klusive Vollpension mit allem

Drum und Dran 825 Mark. Da-

für erlebt der Gast den „glitter

and glamour“ von annn dazu-

mal. Es empfiehlt sich, über

ein Reisebüro eine IT-Reise

(Inclusive Tour) zu buchen:

Flug, Hotel und Mietwagen.

JULIESTEWART

*
Hotels: The Ritz, Piccadflly, London,

TeL 0044-1—493-8181, Telex 267200;
Hambleton Hall, Oalcham, Leicester-
shire. Tel 0044572-56991, Telex 342888;
Dormy House, Broadway, Hereford &
Worcester, TeL 0044-386-852711; Bo-
dysgallen Hall, Uandudno, Wales, TeL
0044-492-84466. Telex 617163; Tyddyn
Llan Country House Hotel, Llandrlllo,
Nr. Corwen, Clwyd, Wales, TeL 0044-
49084-264; Old Swan Hotel, Harrogate.
North Yorkshire. TeL 0044-423-500055,
Telex 57922.

Auskunft: Britische Zentrale für
Fremdenverkehr. Neue Mainzer Str.
22. 6000 Frankfurt/Main 1. TeL
069/238 07 50.

Festtagsfreuden mit Yoga oder Operngala
M it Yoga besinnlich und

entspannt die Freuden des
Weihnachtsfestes und Silvesters ge-

nießen“ lautet einVorschlag vonTou-
rist-Information Vulkaneifel (Post-

fach 13 71, 5568 Daun, TeL 06592/
1 7200). Einbezogen in das Elftage-

programm zum Preis von 820 Mark
mit Galamenüs, Sauna- und Solari-

umbesuch, Weinprobe und einer Son-

derzugfahrt durch das herb-schöne

Vulkangebiet der Gocheifel, ermögli-

chen die fernöstlichen Entspan-

nungsübungen einen ausgeglichenen

Schritt ins neue Jahr.

Vulkane und Geisire in Aktion er-

lebt, wer die zweitägige Flugreise für

785 Mark vom 31. Dezember bis 1.

Januar von Hamburg nach Reykjavik
bucht Die Silvesterfeier mitCocktail,

Festessen, Feuerwerk, Tanz und Mu-
sik findet in „Hveradalur“, dem Tal

der heißen Quellen, statt Auskunft
erteilt das Isländisches Fremdenver-
kehrsamt ( Brönnerstraße 11. 6000

Frankfurt, TeL 069/28 55 83).

Eine heiße Silvesternacht im küh-
len Norden bieten auch eine Reihe

von Hotels in der dänischen Me-
tropole an. Rund 200 Mark pro Person
kostet das Vergnügen im Hotel Tre
Falke im Kopenhagener Vorort Fre-

deriksberg, wobei neben Tanz und
Musik ein dreigängiges Festmenü mit

Weinen ad libitum, „Kransekage“
(dänischer Marapankuchen), Über-
nachtung und Frühstück einge-

schlossen sind. Im zentral gelegenen

SAS Royal Hotel kostet das Abendar-
rangement etwa 160 Mark. An den
„Morgen danach" hat man im Gentof-

te Hotel gedacht Hier werden zum
Preis von 152 Mark Champagner-
Cocktail, dreigängigesMenü undjede
Menge Extras geboten. Ein Informa-

tionsblatt mit weiteren Angeboten ist

beim Dänischen Fremdenverkehre-

amt (Postfach 101329, 2000 Ham-
burg 1, TeL 040/32 78 03) erhältlich.

Weniger turbulent, aber besonders

stilvoll kann man im südfranzösi-

schen Hotel Le Moulin Blanc eine

typisch provencalische Weihnacht

verbringen. Vom 21. bis 27. Dezember
sind im Preis von 850 Mark pro Per-

son die Übernachtungen mit
Halbpension, Weihnachtsessen sowie
Tagesausflüge und Eintrittspreise

eingeschlossen. Den Aufenthalt ver-

mittelt STB Reise (Roßmarkt 12, 6000

Frankfurt 1, TeL 069/29 2049).

In Sobemheim, der romantischen,

waldreichen Heimat des Jägers aus

Kurpfalz, genießt man die Festtage

zwischen Hallenbad mit Solarium,

Fitneßcenter und Kosmetikstudio

ebenso wie bei Wettrodeln, Bleigie-

ßen und SilvesterbalL Buchungen
zwischen 458 und 1395 Mark für das
Fünf-Tage-Kurzprogramm in der Zeit

vom 21. Dezember und 4. Januar
nimmt die Kurverwaltung 6553 So-
bernheim (TeL 0 67 51/8 12 41) entge-

gen.

Fit über die Festtage kommt man
auch im Ostsseheilbad Dahme. Für
die Zeit vom 20. Dezember bis 4. Ja-

nuar wurde von der Kurverwaltung
(An der Kurpromenade, 2435 Dahme,
TeL 0 43 64/80 11 13) eigens ein spe-

zielles Fitnessprogramm zum Jahres-

wechsel erarbeitet Daz gehören

schwimmen im Meerwasserbewe-

gungsbad, Wassergymnastik, Solari-

um-Bräune oder Kneippgüsse sowie
eine „Holsteinische Spezialität", die

noch nicht verraten wird. Sieben
Übernachtungen kosten pro Person
zwischen 282 und 490 Mark.

Sechs Tage lang das winterliche

Rheintal mit seinen Burgen und ma-
lerischen Weinorten erleben , die

Christmette im Dom zu Speyer besu-
chen, in exklusiver Atmosphäre woh-
nen und speisen, diese Möglichkeit

bietet für 1810 Mark vom 20. bis 26.

Dezember das Kabinenschiff
„Deutschland". Auskunft erteilt die

Köln-Düsseldorfer Rheinschiffahrt

AG (Frankenwerft 15. 5000 Köln 1,

TeL02 21/2 08 82 35).

Zu anspruchsvollen Reisen am
Jahresende ladt das Reisebüro Beck
(Parkstraße 6, 8000 München 2, TeL
089/503051) ein. Der Aufenthalt in

Mailand vom 28. Dezember bis 1. Ja-

nuar schließt zwei Opemauffuhnm-
gen („Nabucco" und „Die Zauberflö-

te") an der berühmten Scala ein. Der
Reisepreis in Höhe von 1775 Mark
beinhaltet die Fahrt im Luxusfernrei-

sebus, vier Übernachtungen, eine

Stadtrundfahrt zwei Opernkarten,
das Süvester-Galadiner sowie ein

Neujahrsfestessen in einem kleinen

Schloß in der Lombardei
Wer der weißen deutschen Winter-

pracht während der Festtage entsa-

gen möchte, hat die Möglichkeit, un-

ter vollen Segeln mit einem Dreima-
ster oder auf einem Luxusdampfer
durch die Karibik zu kreuzen. See-
tours International, Seilerstarße 23,

6000 Frankfurt, TeL (nur mittwochs
von 15 bis 17 Uhr) 069/1 33 32 02, bie-

tet Kreuzfahrten an, die ein Winter-

märchen unter umgekehrten Vorzei-

chen bescheren: nicht strahlender

Christbaum und opulente Weih-
nachtsgans, sondern farbenfrohe In-

selhäfen, unterbrochen vonzünftigen
Strand-Barbecues und köstlichen

Dinners an Bord. Eine 16tägigeFly&
Cruise-Reise (Linienflug Frankfart-
Miami und zurück ist inbegriffen)

kann ab 6990 Mark gebucht werden.
Und zum Schluß noch etwas ganz

Ausgefallenes: Silvester mit dem Jet
aufKometenjagd. VonMünchen über
Salzburg nach Wien und zurück, ko-
stet ein etwa zweistündiger Flug mit
anschließendem SÜvesterbaD im Ho-
tel Hüton 570 Mark. Da nur noch we-
nige Plätze frei sind, ist eine rasche
Buchung bei Airtrade (Drosselweg 7,

8011 Kirchheim, TeL 089/9036434)
empfehlenswert

JOSEF-THOMASGÖLLER

KAIALOGE
Menzel! Toms (Rolhenböurn-

chaussee.189, 2000Hamburg73)
„Exotische Badeziele. 1987" füh-
ren Im kommenden lehr auf die
Seychellen, nach-Kenya, Sri Lan-
ka, Puerto Rico unö-Barbados.
Verlockend sind auch die Preise]
die teilweise erheblich gesenkt
wurden (beispielweise Malaysia
bis zu 20.Prozent). Eine 17täg]ge
Reise nach' Baü. kostet mft
Halbpension inklusive- Hin.- und
Rüdeflug c

'

Flug ab FränkfurOUKttMarfc,
Africa Tour* IftdMduen

(Schwanthaler Straße 22, 8000
München 2) - «Afrika *87-. Der
Prospekt präsentiert Individual-
reisen, Safaris, Landrover- und
Campingtouren,

,
ausgewählte

Rundreisen, Rugsofaris fm Prtvqt-

iet und eine große Auswahl an
Badehotels am Atlantik Und Indi-

schen Ozean. Neue .Destinatio-
nen sind Madagaskar, Zaire und

ne RurSenegaL „Eine Rundreise zu Pyg-
mäen und Gorillas" In Zaire zählt
zu den ausgefallensten Angebo-
ten. 17 Tage mit Flug

kosten 6137 Mark.
und

nochtung
Reisedienst Wunderlich (AJc-

kermannstraße 28, 2000 Hamburg
76) - Der neue Katalog „China
Tibet 1987" enthält 111 Reisevor-
schläge in nahezu alle Regionen
Chinas mH landeskundlichen Hin-

weisen und Arrangements für

Einzelreisende. Das Preisspek-
trum bewegt sich von 3599 bis

8480 Mark von der Kurzreise zum
Kennelemen bis zur großen 71-

betdurchquerung. Besondere
Akzente setzen die Reisen ent-

lang der historischen Seidenstra-
ße und zum Dach der Weib Der
Preis von 5990 Mark bet einer

15tägigen Reise von Beijing nach
Chengdu (Übet) schließt den Hin-

und Rückflug mit der Lufthansa

ab/bis Frankfurt, Unterbringung
ln Hotels, Transfers und deutsch-
sprachige Reiseleitung ein.

Globus Reben (Hohenzollem-
ring 86, 5000 Köln 1) präsentiert
_ _ f tS_._T.~_ f'l. T
seinen neuen Katalog „Club Tou-

rarbeiren *87". Das überarbeitete An-
gebot geht von Schlemmertou-
ren ins Elsaß und einem Schloß-

aufenthait in Paris über eine

„Cats-Tour" nach Hamburg und
Rhein-Mosel-Fahrten mit dem Ka-
binenschiff „MS New Building".

Eine zweitägige Städtetour nach'

Brüssel und Brügge im Femreise-
bus kostet bei einer Mlndestteil-

nehmerzahl von sechs Personen
295 Mark, bei 30 Personen nur
noch 130 Maricjm Preis inbegrif-

fen Ist eine Ubemochtung Im
Doppelzimmer mit Frühstück,

Stadtrundfahrten und Reiselei-

ter.

Temnnar Reisen (Postfach
11 13 43, 6000 Frankfurt 11) zeigt

In seinem Sommerkatalog '87,

wie sich der Wunsch nach indivi-

duellen Ferien durchaus mit den
Vorzügen einer Pauschalreise
verbinden läßt. Auf Madeira
kann man» etwa als Aus-
gangspunkt für Wanderungen in

den Bergen, die Pousada dos
Vinhatlcos (eine Woche ab 1297
Mark) oder den eleganten Ma-
deira Palado (zwei Wochen ab
2229 Mark) buchen. Zu den Zielen
abseits der Obücheri Ferienplätze

zählen die Insel Porto Santo bei

Madeira mit sieben Kilometer
Sandstrand (zwei Wochen ab
2207 Mark) * die grüne Küste im
Norden Portugals (zwei Wochen
ab 1297 Mark) und Sardinien

(zwei Wochen ab 1899 Mark).

NedmnuaiM Reben (Postfach
11 13-43, 6000 Frankfurt 11) hat in

seinen Sömmerfcatalogen neue
Schwerpunkte gesetzt. In Kenia,

Femreiseiseziel Nummerdem Femreiseiseziel

Ens, fallen besonders die preis-
werten Hotels auf. Zwischen 1966
und 2420 Mark reicht die Preispa-
lette für zwei Wochen. Auch die
Safaris sind wieder erschwinglich
geworden. Für 99 Mark zusätzlich
erhält man eine Zweieinhaib-Ta-
ge-Buschtour. Auf Sri Lanka konn-
ten die niedrigen Preise noch ein-

mal gesenkt werden, so daß sie
um 20 Prozent unter dem Niveau
anderer Reiseziele liegen. Zwei
Wochen gibt es somit ab 1958
Mark, im Bereich Seereisen ver-
spricht Neckermann Kreuzfahrten
für alle. Auf den meisten Fahrten
der „Maxim Gorki" reisen bei-
spielsweise Kinderbte 11 Jahren
frei und Jugendliche bis 17 Jah-
ren mit Nachlässen bis zu 80 Pro-
zent. Ihre Gala-Fahrt führt im Mai
durch das Mittetmeer (17 Tage
ab 2990 Mark). Der Höhepunkt
wird eine Grönlandfahrt ab 9. Au-
gust (22 Tage für 4290 Mark). Dar-
über hinaus offeriert der Katalog
eine Vieizahl von Extras. Gruppe-
nermäßigungen, kostenlose Bus-
anreisen oder die Garage für das
eigene Auto,
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